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D, Soban Balentint Wiethen,
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Sinigl. Breufifchen Dofs Raths und Leib!
1i¢ aucly ObersLandz Phyfici , und der Poefie Prok. Ord,
. Konigsberg,

Sefamlere
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Beoats- Braver-und |
Oodseit-Sedichten, |

] IMit einer Worrede, 0
eeenTe Glevc uberfeBten CedancEenvon der Pocfie (RS
und 3ugabe einiger Gedidhte, |

Soann Ehrifioph Gottiged, A M.

B Leipsig, 1725,
7 au finden bey Groffens Crben,







Dem
MAGNIFICO,
Sodh- Edelaetolyrnen Befren und
Hodaelahreen Heven,

0D, uechatd
SKencten,

auf Sornis,
SReitberubmten RechtSgelehreen,

s : ¢
Konigh, Polniichen und Khufifil.
Sadgifchen Hody-beftallten Hof- Nath
und Hiftoriographo, der Siffovien dffentlicher
gehrer auf dev Leipgiger Academie, Des grofien

Srvften Collegii Collegiaro, und der Englis

{ihen Societat der Wiffenfihafften
Mit: Glicde.

Sceiniem Hoben Gonmner.
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¥ - Lire Doch- Chelgebohrie Magnifis
cens evlauben hochaeneigt, Daf fich

bic Sehirifften cines Preudifiben

veten aucyzu eineny bevithmters

Poefen uohen dovffen.  Hevr of » Rath

a3 Pietfeh




Pietlh Hat nady dem Urtheife vieler Kemier,
unter den Teutfehen Tichtern nody wenige
feines gleichen, 11ber fich aber wiclleicht gor
feinen gepabt.  Cure Magnificenss find ¢5,
Denen ef, unter allen Meifnifchen TPoetert,
nod Feiner guvor gethan, IWem hatte ichh alfo
diefe Wevrde mit befferm Rechte widmen
fonnen?  eve - Dofs Rath Pietfeh Iiebet
und lefet Feinern Lateinifthen Poeten mehr,
a8 Den Hovatiug,  Davinnen hat ev andre
grofe Manner, und davunter den bevithnten
Boilean der Frangofen, su BVovgingern
gebabt,  Cure Magnificens werden mit
allgemeinens BVepfalle vor den Teutfihen
Dovatiug  gehalten. Devo  {harflinnige
Sativen nebft dev anmuthigen Untervedung
von Dev Poefie, liegen dey IBelt vor Augen,
und werden audh bey denen NachEormmen
Diefe Babrheit beftdtigen. Fn weffen Hande
wiiede alfo dev Uvheber diefer Gedighte feine
Schriffeen lieber Fommen laffen?

Dodh was habe ich fite Urfachen a8
fremdes gu einem Gefehence gu machen?

Meiner Meinung nadh, beine gevinge.  Meir
' ¢iges




tigennes Vermdgen Tanget noch nicht 3u,
etwad auggearbeitetes vor eines fo gelehreen
DMannes Yugen su legen.  CuveMagnificenss
Baben gwar ein o glitiges Natuvell, dag Sie
den Wehrt dev Ihnen gugecigneten Bldtter,
nach demn Gemiithe deg Lberbringers beurs
theilen.  Die cigene Crfahrung hat mich
dovon fattfom tibevseuger.  Dodh wollte ¢3
fih gegiernen, Daf jemand dev Jhro Magniz
f(ccpﬁ fo iel 3u verdancen hat, als ich, nady
einigen Kleinigeeiters audy an wag grofiers
und wichtigers gedachte, feine Craebenbeit
bffentlich davzutbun. Dagu hatte fich miv
nichis beffers davbieten Fonnen, als die Aufs
fage Dicfer Pietfhifthen Gedichre.  Jely 1beys
gebe fie Devowegen Curer Magnificenss tm fo
viel freudiger, je weniger Antheil ich felber
davan habe. Die beviihmeen Nabmen, Eurer
Magnificens, und deg Lrhebers diefer
Ghedichte, werden gleich unfierblich feyn: wies
wohl Cure Magnificens diefe Lnvergefl ichfeit
yioch 1 vieler andern Gigenfibaffeen hatber
evfangen werdet. AWird mannun nach vieletr
Yabven den einent bey dem andern evblicken,
fio 1wivd Diefes demjenigen suufthreiben fc%u,
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Der bié'fonberbabren BVerdienfre cines uid
Deg andeen, vielleiht mebr als fonft jemand
evfannt 1md bewundevt har,  Dicvaus wird

fich Iebenslang eine befondere Ehre machen t

Pod-Edelgebohiner Herr
Hof-NRath,
Gurer Sagnificenss

treuverbundenfrer Knect

Soh. Shriftoph ©ottfched,



: teutfcher Gedichte undinfonderlyeit
den Verfaffer devfelben mit einer
weitlaufftigen LobsAiede anjupreis
fen.  WBenn fich ein Schmeicyler
-magteen und- qodlen muf, ehe ex
nichtsrourdigen Dingen einigen
Glans geben Fan, fo evleichtert die FBabrbeit alle 13es
mubungen einer aufvichtigen Feder.  Darum beiddrs
fen auch ire Bevehrer Feiner grofen Kunft, Teiner neit-
gefucyten Siecrathe, wenn fie etrwas vubhmen toollen,
Styre Lobs Spruche dringen ticfevindie Heesen, wenn
fiein bloffer Sesehlung vubmlicher Cigenfchafften befte.
en, al8 toenn fie in cin mubfam ducd) einander geflocs
tenes Getvebe unnatutlicher Redens-Avten , vermvickelt
jind.  LWenn Pevralt feinen havten, magern und fros
frigen €hapelain dem Homerus und Bivgiliug vorjies
Ben toill, mug ex frelich) viel Kunftejgebrauchen und fich
groffe Mube machen, einer fo unglaublichen Sache eis
nigen Scheinju geben.  Ienn aberiemand einen fiis
Bigen Boileat dem Horvatius, und einen luftigen Mos
Yiere bem Seventius an die Seite fesen roollte, o toiirde
Diefes Vorhaben in Anfehung feiner Leichtigieit melye
vor ein Spieltoercd, als vor eine Avbeit ju halten fenn.
Yady einem fchonen Angefichte ein fthones Bild 3u
mablen,ift ohne Stveifel viel leichter, a18 nach einem tef-

as lichen

q«,h - Schts in dev FWelt Foiice micleichtee
& ‘\ fallen, alg Div diefe Sammiung
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vichen Menfchent ein Mufter der Schonbeit abyufchils
Dern.  Sovielleichter falltes aud) einem LobsAedner,
was Lobiwurdiges su echeben,als Leute,die entiveder gar
Feinen,odet doch einen febr gevingen Nubm vevdienen,
alsgrofie WWundersManner daruftellen.

fus diefen Urfachen tiiede iclh mit geringerer Mits
Be sehyn Lob-Schrifiten auf Heven Hof-RathBietfchers
als eineeiniige auf den Urheber des groffen AWitteFins
Desverfertigen Fonmen, _ Jn dem evfien wiirde miv die
Wabrbeit bebulfflich, imlesten aber faft allentlyalben
pindetlich fallen.  Dem obngeadtet trage ich mehe
Bedencfen ein tooblgegrindetes Lob, als manche
Heudlee ihre Unwoalyrheiten in die IBelt ju fhreiben:
indem ichmeine Sefev hiemit verfichere, daf ich garniche
den Borfas gefaffet habe, diefe Borrede der Pietfehis
fhen Schrifften, ju einer L0bsNede ihres Berfaffers
§u mmadyen.

Svar anBetwegungs Seimden day, tolirde s miy
folexcht nicht felylen Eonnen. Sy dorffte midy ja nue
Der eingeriffenen Gervobnbheit aller derer bequetnen, die
etons fremdes ans Sicht frellen.  Diefelbigen halten ¢8
vor iyre Schuldigleit, die gelelyrte IRelt ju tiberreden,
daf Dasjenige fo fie herausgeben, gank ras unvers
gleichliches, was langft-gemunfcthtes und tiberaus nibs
Viches fen. — Sech doeffte nue der Begierde eines Ses
winnfiictigen und mifevauifthen Verlegers Giehir 9¢2
ben, 1ind mich bemithen durch haufigeLob-Sprirce mei
nes Poeten, einfaltigen Lefern einen blanen Dunft LOr
vie Augen ju machen 5 1o, 0af fie fich nicht entbyalren Fons
ten, ein Budy um der BVorrede halber ju Faufen und
Deffen Lirheber, umeines pavtheyifihen Seugniffes hals
ber,boch jufthasen. Sl Doefte endlidy nur meiney etz
aenen Hohachtung und DancEbarkeit, gegen den %‘},

[t]




SHofRath, alsmeinen fondecbaren Gidnner denJugel
fihieffen laffen, fo toude Dicfelbe allein vermdgend ges
nug feyn, alle dag @ute, foich vonihm toufte hieher jufes
gen, und ihn alfo auf eine nachdrncEliche Aeife ju loben,

@8 ift noch ein andrey Beregungs s Srund vers
Banden, der mich vielleicht am fravcEften reiben fonte,
den Bevfaffer diefer Sedidyte iber alle Tentithe Poeten
31t exfeben. Diefes ift die Liebe meines CBaterlandes und
die Ghre fo ich habe, diefes groffen Mannes Landsmann
qufepn.  Jch roeifnicyt wages o eine innexliche Nes
aung ift,die uns antveibet von einem getviffenStiicte des
Grdbodens fo gerne vwas gutes ju fagen, und folches ans
denLeuten glaublich ju madyen. Bivifind in derThat,fo
tvenig an das cine,als an das andre Land angetvachfen:
Reine Provint gehovt ung mebe ju,al8 dieandre, undein
ffeifer erfenmet die gante Aelt vor fein WVaterland.
Doy allern Anfehen nach, ift ¢8 ein heimlicher Chrgeit,
Dderunsallen opne Unterftheid auElebet. €8 fchetnet
podf) jum wenigfien, als tvenn von demjenigen Suten,
das von Der Sandfthafft, davinnen oiv gebohren und
ersogen tworben, gefaget twird, auch uns felber cin ges
wiffer Sheilugebdrete.  Daber glauben wir, daf die
oevachter unfers BVaterlandes ung felbft vevachten
wollen, und dag hingegen diejenigen, die unfre Seburts
Citadt vubmen, auch on ung felbfteine gute Meinung
begen.  Diefes Tubelt ung dann auf. eine verborgene
fBeife, und fpoenet uns mit Nachdruck an, mit Dem
Sunde svarunferBVatecland und alles 1vas demfelben

angehsret, im Hevhen aber ung felber unvegmercft ju

erheben.
Diefem flarcken Tricbe ufolge, wirde ich die
Berdienfte der Preufifchen Nation, gegen dieteutfihe
Poefie, ausfithelich darjuthun bemuhet feyn. e mug'
¢




oe midhy nicht ohne Geund auf den berihmeen Simon
Dachen berufen,deres dem grofien Lichte der Schlefier
Martin Opitien, suciner it juvergethan, in welder
noch gans Teutfehland in allen feinen Provinken, faus
ter elende Meifter-Sefange fihallen hidvete.  Seb wwiies
Deferner diefes treflichen Vaters wohlgerathene Sovhz
~ ne, einen Ctmitller, Derfthau, Kongell und andre
melyy exsehlen, Die nicht nuy dem gemeinen YWefen in
wichtigen Yemtern, hevrliche Dienfte geleiftet 5 fondern
aucly durd) ihre beliebte Federn, einem Schlefifthen
Slemming, Abfchas und Tfherning gleich gerworden.
Sch wirde dem “Preugifchen Fravengimmer ju Shren,
der bertihmeen KonigsbergifthendMufe, SertrautNolles
- vin gedencEen, welche noch jur Seit von Feiner andern
Seutfchen Poetin ubertroffen worden.  Feh wiirde
endlicy Derer nudly iko lebenden Tichter meines DBaters
Yandes Meldung thun, und darunter furnehmlich dess
jenigen, deffen gefammilete Aevcte icly hier Denen Liebs
Habern mittheiles und auf das deutlichite jeigen, daf ders
felbe an feurigem Geifte, an Hobeit und NRichtigkeit der
Gedancen, an Neinigkeit der Spradye, an glucklichen
Crfindungen und an LieblichFeit feiner leichefinffenden
Gitlyreib-Aet, allen andern , die jemals teutfche Berfe
gemacdht, uberaus weit vovgugiehen ey,

Dody alle diefe Bewegungss Seimbde find nicht
ftavcE genug gesvefen, mich su einem weitlqufftigen £obe
meines Poeten juvermdgen.  Sehhabe faft eben fo viel
wichtigere Segen » Urfachen gefunden, die mich davon
supticEe gebaltenhaben.  Anfanglich yoeif icy €5, it
wasvor BehutfamEeit, Leute die noch am Leben find,
gerlimet werden mirffen. ABie leiclyt Eanman ibrenFeins -
Den und Neidern 3 woie leicht audy ihnen felber junabe
treten 2 -Snfondevlyeit ift miy die Beftheidenbeit gei?es
Poeten




Poetewaar juwohl beFannt, von welhem gerwif Eein
fpdttifher Sadleriemals o fcharff geurtheilet hat, als
ev felbft, ~ IWie batte ich ihmnun feine eigene Schriffs
ten mit einer Borrede vov die Augen bringen duvfen,
dieihn faft bey ieder Jeile fehamvotl gemachet hatte?
Tepner mufteich feinem wohlverdienten Dubme, duch
meine L0082 Sehebungen Feinen Abbruch thun. Die
pralyienden Boreeden und iljre Lob-Sprche find vhnes
dem febr verdadytig gervorden, nachdem verninfitige
Lefer wabrgenommen , dDaf es gank natuclich suaehe,
wenn ¢in Kaufmann feine aaven. herausfiveichet.
Sufonderheit aber wirde manmid) diesmablvov cinen
patthenifechen Lob= Nedner gebalten haben, wann ich
aleich Die Tauteve IBalrhyeit gefchrieben hatte.:  Aas
manvon einem andern obne NBeweif wirde angenoms
ten haben, ware in meinem Munde,aus obevivehntes
Urfachen,audy bey denen offenbavefien Srimnden, jrveir
felhafft gerooeden. - Endlichaber wirde dod) alle Mit
be, fo icyauf Das Lobmeines Poeten angervandt hatte,
pergebens gevefen feyn-Aenn id) gleich alle das rubims
Yiche von Jhm gefaget hatte, twoju tich Gewwohnheit, Sis
gennuts, Danctbavkeit, Chraeis und Schmeicheley
Batten betoegen Fornen: fo hatte ich doch niemals mehr
31 fagen gerouft, als was bereits dasganse Teutfechland
mit allgemeiner und unparthepifther Stimme “von
Silym geurtheilet hat, ‘

@3 toird miv evlaubet feyn, diefe dffentliche £obs
Gpriche einigen andern Hiftovifchen Umftanden feines
Lebens ju untermifhen. Dafunfer Poet fchon in feine
3avten Jugend einen Trieb sur Poefie bey fich gefpiivet,
ift faft gar nicht ndthig ju melden. Man toeifes ohne
mein Crinnern , Daf dic Poeten gebohren twerden, und
Daf Diejenigen es in dev Ticht-Kunft niche teit bm’ngg_z,

(4




die tie Thomas Hobbes nadh dem viersioffen Jahee
erft anfangen Berfesu machen.  Ja die eigenen Aers
cFe unfers Poeten werden jur Sniige seigen, Daf ein fols
cher Reichthum feiner Spradhe, eine foldye Neinigkeit
des Splbenmafes und dee Reime, und ein folcher Ubers
fluf wobleingevichteter poetifchyer GedancEen, nichtohne
eine vieljahrige Ubung, und ein vielfaltiges Nachlefen,
beg allecbeften alten und nenen Tichter evvachfen Fons
ne. Werbegreifet abernicht, dag fidy diefes alles in
der Jugend eit bequemer thun lafle, als in mannlichen
Syalyren, die man eenfthafftern Dingen ju widmen pfles
get.  Jchhabeaber eine befondre Probe davon ju ges
ben, diejualeic seigen 1ivd , Dag unfer Poete mit dem
Domifthen Ovidius, dev durdy feinen Vater von der
Poefie abgehalten worden , ein fehr ahnliches Sehics
falgebabt.  Meinen Lefern wird es nicht unangenchin
fallen einige BVevfe hiev sulefen, Dieich einesmabls untee
andern Saden des Heren HofsRaths auf einem Eleis
fien Settel gefundenund fo offt durchaelefen,dag ich fies
bis aufsroene Seilen, austoendig behalten habe.
TWann mich des Tebrers Suche sum Rechnen angefisbee,
Sohab ich Treieb und Suft sur Poefie verfpive,
Wenn mich des Vaters Swang im Tichten fEsven twollte,
Fhat ich oas miv gefiel, und felten wag idh jolte.
Cin fhmusig Sinmaleing war mein gefdhroorner Feindy
Und SHofimnannsTaldau blich mein allerbefter Freund,

P , ¢ ¢ ¢ A
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Des Gefpes Rechens Kunft hief miv ein KegerrDudp,
~ Cstraf daflelbigemanch unverdiente: Slud :
s folte Glut und Sluth vertilgen von dec Scden,
L0ud folle ich nimmevmefy ein Cammermeifies werden,




o grof die AehnlichFeit stvifthen diefen, und des O
Dius beFandeen Berfen: Sxpe pater dixit &c.iff, fi deuts
Yich ficht man doch, Da Diefe feine Nachabmung der £as
teinifchyen find, indem fie gang eigene und neue Gedans
cEen in fich faffen.  Seine erfte Academifche Fahre hat
evin feiner Bater s Stadt Konigsberg jugebradyt, und
toierohl e die Arseney-Kunft ju feinerHaupt-ABiffens
fehafft evroelet,dennody auch in dee Poefie einen Untes
vicht gefuchet.  Jeh habe es von feinem damaligen Ses
felifechaffter , Dag iy Lehrmeifter ihnen einmal den Sab:
Lesbia voil nicht henrathen, poetifch ausufithren aufges
geben , und feine Jubdrer jumvoraus gefraget, wie fie
Diefe Matevie yu ervweitern dadyten ? da habe nun diefer
junge Poet nicht nur einen oder andern guten Sinfallan
die Hand gegeben, fondern su ihrer allerBerrounderung
aug dem Stegreife angefangen.
ofBobin o Lesbia? duwilft ing Kloffer gehr,
1nd fromumen Dtonnen gleich in deiner Celle ftebn.
audh decgeftalt dievollige Ausfithrung des Sedichtes in
vichtigen Beefen hergefaget, nicht anders als wenn ev es
aus dem Gedacheniffe hervor gebracht hatte. Auffeinen
Reifenhat et in Seutfelland mit Dem bevubmeen Feus
Fivcl) eine genaue Freundfihafft gemachet, auch den Hrn.
von Beffer, und andere grofie Poeten Fennen gelernet.
Al erim Fahre 1715. w0 ich nicht ivee,wieder in fein
cBateland juviicfe Fam, legte er die evfte Probe feiner
Poefic ab, als das Sedidte, auf den erfien Feldjug des
Quechl PrinsenGugenius in Ungarn heraus Fam. Die
Befcheidenbheit, welche groffen Poeten fo eigen ifts Dag fie
audy den Bieailius felbft vormals betongen, feinen uns
veebeffeclichen Bers
&8 ftiieme die ganise TMache, der Movgen bringet Euft,
So fevefyes Syupiter, dosh c;’ud) sugleich Auguft, g
mchE



nicht anders als bey duncEler Nadyt an den Kavfertichen
Pallaft anyubefften, und nach vielemn Nachfeagen, wee
er Urheber Defjelben fey, alsdann evftlich, wiewobl nicht
obne Sittern und Beben hervor ju treten, da fich fehon
¢in andrer der Kavfeclichen Belohnung unverfechameer
Beife angumafien unterftunde : Diefe Befcheidenbeit
fage ich, bevoog auch unfern Poeten, daf ex Den erfien
Druck feines Sedichtes nicht einmal demjenigen Hels
Den jufchrieb, den er davinnen gepriefen hattes als twels
dhes ev ecftlich in Dev Dritten vermelyrten Konigsbergis
fchen 2Auflage gethan, weldhe auf dem 19 Blate diefer
Gammlungu finden ift.  Dem ohngeadytet, brachte
ihm Diefes heveliche WevcE nicht nue diedamals ledige
Poetifche Profefjor-Stellein Konigsberg, fondern auch
durdy gang Teutfchland den Namen eines groffen Poe.
tenjuwege.  So bald es nach Leipjig Fatn, fand es fols
chen ‘Bevfall, Daf man es wertl achtete, fo weitlaufitia
es auch ar, in die gelehreen Seitungen gank eingudrys
cEen, vorher aber die Nadyricht ju geben, dafin Rés
nigsberg ein gelebrter D. Medicinz shere Tfob. Val.
Pietfcdy, auf oes Durchl. Pringen Lugenii gliicks
lichen Seldsug in Ungarn, ein nettes teutfches e
dichte verfertiget, weldhes man feiner befondern
Sdydnbeit und guten Ausfubrung balber, denen
Liebhabern einer veinen tentfchen Poefie auf beyges
fugtem Biate gang babe mittheilen wollen, s fey
ourch gute Sreunde obne fein YViffen, der Preffeuns
tergeben worden,und man babe Urfache diefe Sreuns
Oe3u bitten, daf fie auch vor die Gbrigen Yercke iz
neeuro gefchictren Poeten gure LVorforge tragen
wollren,

Sy Ean es vor gemwifi nicht fagen, tievielmall dies
fes beliebte Sedichte in Seutfehland nachgedrucket wors
Den.
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ben.  ©oviel weifich, daf e8 in ber von Menantes
Stiick- weife ans Liche ge_geb,encn CSamquqg Poetis
fther Sachen, imgleichen in einem Nieder-Sadhfifthen
Voetifchen AWercEeftehet 5 von roeldhem lebtern diefes
su meecken ift, Daf ¢8 anfanglich gav nicht abgehen
toollen, nadymabls aber, als der Becleger diefes Ses
Dichte hinju drucken und auf den Titel fegen lick, daf
deg beenhmeen Pietfchen Gedichte mit davinne ftunden,
Liebhaber genug gefunden,  Wie rubmlic) der Kays
fecliche Rath und Antiquarius Hevaus,in der Vorrede
su der andern Auflage feiner Sedichte, von unferm Poes
ten geurtheilet, licgt aller Yelt vor Augen.  Undalg
im Sahr 1722 den 21 Sept.die unter dem weitberiihme
ten Heven Hof-Rath Mencke, in Leipsig bluhende
Teutfiheuibende Voetifthe Sefelfthafft ihr evfles 25
Sahriges JubelsSeft begieng, und in einem bey foldyer
Selegenbeit herausgegebenen Sedichee, die Chre der
teutfchen Poefie gegen die Auslander vevtheidigte, laf

manuntezandecn aud) diefen fo lebbafften, als unferm

Poeten vihmlidyen Bers:
Wex fEehe niche halb entgiicfe twenn " Konigs Saute flinge 2

 Genn Pietfchens Spe[benl&ebd)burd) PHobus Hayne
alle,

Gndeffen toar unfer Poete in Konigsberg nicht mifs
fig. GCr erfulletenicht nue die Plichten fo thim fein Ame
auferfegte, jabelich den Preugifthen Eronungs- Tag
und pas hohe Geburts:Teft Fhro it vegievenden Kon.
Maj. in Preuffen Durchfeine Avbeit ju fevren, und jus
toeilen fhienehmen Gonneen und guten Sreunden, bey
traurigen und freudigen Sufallen mit feinen Sedidten
ein 2Andenceen ju ftifften, als woraus faft diefes ganke
WepcEchen epmwachfen: fondern ev fubrte unter der

$and ein geofieres Poctifthes Ierck aus, AlSim
N gudfferes P > o




Sahre 1716 und 1717. der Ungarifehe Krieg it {0 Hies
Jen Bortheilen dev Chriftenbeit wider die Tivcken ges
fiilret rourde,fchien diefe toichtige Gelegenbyeit ihym alleps
Dings wertl ju feyn, ein villiges Helden-Sedichte davon
suverfertigen.  aesihmnun an gehdrigen Krdfften
Daju nicht mangelte, Fonnte ityn fonft nichts hindeen, dafs
felbe batd nach gefthloffenem Paffarowisifthen Fricden
pillig sum Stande jubringen. Gy gab s in den Druck,
und es waven im Jahr 1719 fhon vier Bogen im grdfs
feften Sormate Davon fertig, als der Urheber, aus ges
wiffen Urfachen, davinnen einhalten fic, und alfo fein
hereliches Wevcf, welches ihm obne Jroeifel iel Sleif
gefoftet batte, bis auf diefe Stunde unterdruckete,
Qo) Foiiten die beveits fertigen Bogen fo felyr nicht vers
fchlofien roecden, daf fie nicht endlich auffer die Preufis
fthen Gransen hatten Fommen follen.  Smvovigen
Salyre 1724 0en 29. Sunii, fale man 1wicder in den ge-
Tehrten Leipriger Seitungen , das ganke evfte Sticke Das
von eingeructet, und unten in einer Anmercung folgens
De Nadyricht frehen, Das Gedichte Herrn shof:Rath
Dietfchens auf den Ungarifchen Seldsug des Prins
gen Lugenii, baceinen fo allgemeinen Depfall gefuns
den, Dap alle rechefchaffene Renner cifrig gevoiins
fcbe, einmebreres von einer {0 gefchictten shand 3u
Iefen.  Diefes Verlangen bat fich verdoppele, nachs
demman vernommen, daff der dhert shof:Rath ein
SeldensGedicbte auf S, Rayfecliche Yjajefr. Carl
Oen VI unter der Seder babe 5 und.dafolches fcbon
eine geraume Jeit, niche obne YDiderwillen von den
Liebbabern einer reinen und minnlichen Poefieers
warretvworden, o hoffen wir, der Hert Hof:Rath
werde uns cine tleine Vervoegenbeit 3u Gute halten,
YDennwiv su ciniger Defriedigung befdgrer Liebhas
ber, Oen Anfang feines syelden 2 Gedichres, der yns
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obnefehr in die Hindegerathen, auch obnefein Vovs
wiffen byey einficken; insdoffnung,er werde fich defto
mebr dadurdy antreiben lafjen , folcbes felbft mit
nechftem volltommenans Licht 34 ftellen , und daz
durdy 3u erweifer, daf die tentfche Poefie auch
in dyeloen-Bedichten, wo nicht alle andre Ylationen
Sbevereffe, doch Eeiner derfelben erwas nachgebe.

Goangenelym diefe Nacyricht, ibrer veinen und
flieffenden Sclyreib-Ave halber ju lefen ift, foviel Bers
teauen fan man su ihrem Urheber haben, daf evvon
einem teutfihen Poetifchen Ierce fehyr grindiich 3
urtheilen toiffe. Und in der That, hat ein feder dev Die
beyaefiigten Berfe felbft it Berftande gelefen, fich ges
ndthiget gefelyen eben das ju urtheilen, eben dasju geftes
ben, und eben daf ju winfthen.  Und fo babe idh, toie
ticl diincEet, die offentlichen Urtheile unparthenifther
eutfehen von unferm Preufifchen Poeten mit einer
SHiftorifthen Sinfalt evgehlet. Meine Lefer migen nune
melyro felbft nachdencfen , ob ich wobl etivas mehreres
3u feinem Zobe hatte fagen Fonnen, a18 beveits von ans
Dern gefaget oorden ?

Aufdiefe von mir gefchelene Heraugaebung feinee
gefammieten Fevcfe su Fommen, fo wird einicder aus
Dem bisbevigen fchon fehlieffen Eonnen, daf fic ohnedas
Boptiffen Des Hervn Hof-Naths unternommen o
den,  ABolte man hieran nu im geringften jroeifeln, o
woblte ich Teicht einen Brief aufiveifen, davinnen det
SHerr HofsNath fihreibet , dafs ex feine Kinder bishero
noch fo nicht gepusset babe, daf fiemiribres Daters
Bhrein die YOIt veifen Ednnten,noeswegen ev ibren
Raub 31 verbisten bithe. Habe ich nun eine foldhe Kine
derNaub begangen, i habe ich doch Eeinem als Dem Sis
genthiime devfelben ed tnd Anttwore davon ju geben:
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elcyes auch theils fchon gefihelien iff, theils nocly 'gés
feheben tird, . Die befte Cnefehuldigung twird nwoh!
fevn, Daf dem Heren Hof-Ratly hiedurch nur eben das
wiederfahren fen, 19a8 andern grofien Voeten 3. E. dem
beriibmten DHeren Kriegs-Rath von Beffer mit feinen
Gdhrifften begegnet ift. Soviel 1eif ich gerif, dagich
mic alleZiebhaber devPoefie dadurch verbindlich madhe,
daf ich ibnen dasjenige in dieSHanbdeliefere,was eine alls
au groffe Beftheidenbeit des Urhebers, ibnen vielleicht
noch etliche Jabre entjogen haben wiivde,

€3 ift walyr, daf diefe Sammlung noch nichts
vollfommenesift.  Andem DeldensSedichte auf Shro
Kavferl. Majeft. feblete mebr als finfmabl fo viel, “yoels
ches ich stoar lefen gehoret,aber niemabls inHanden ges
habt.  Bonandern Fleinen Gedicten mochte audy eing
unddas andre meiner Sorgfalt in Sufammenfichung
Decfelben, enttvifthet feyn.  Allein, diefes FleineIBerck
fo[{te auch nue ein VorfehmacE feyn.  Die villige Vers
gnugung Fan niemand als der Hevr HofsNRatly felbee
geben. — Die Liebhaber finden indeffen Hievinnen fehe
viele Meifter - Stircke der tentfthen Poefie, die bisher
nicht auffer Preuffen gefommen waren 3 Snfonderbeit
dieunvergleichliche Ode auf die Kranceheit und Genes
fung des Durchl. Prinen Cugenii, weldye rechenach
Dem Sefchmacke der Alten eingevicheet ift, und dey berus
fenen de Des Boileau , aufdie Croberung Namurs
100 nich borgelet, doch gerwif; gans gleich Fommet. 3n
gleichem Feuer find ¢inige andre Oben, die unter denen
Hodyeits Sedicten befindlich find, gefehrieben 3 denn
uberhauptift die erhabene Schreib - vt unferm Pocten
nathelich. - Cehat auch bey denen gemeinften Dingen
edle Sedancen, und an diefen ifter fo veich, Daf er Peis
nenandern weit gefuchten Pus fo genannter Realien
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nithighat, Gy hat fich audh derfelben gav felten bedies
net, es fey dann, wo ¢ aendthiget voorden feinen Neia.
dern jur Befchamung,ein foldy gelehrtes Mifhmafth
toider feinen Billen ju madyen, davon auf dem 156
Blate ein Crempel ufindenift.

Dochich fange toieder Vermuthen an, meinen Po~s
eten juloben. e ill alfo nue noch gedencEen, Daf dees
felbe auf bie hohe Schrvangerfehafit Jheo Maj. deg
Rom. Kayfevin eine Poetifche Ahndung heraus ges
geben, moorinne er Derofelben einen jungen CrézHevsog
prophesevhet.  Seine Greunde denen ev daffelbe getvies
fen, haben ihn nadyder Seit einer falfthen Aeiffagung
befchuldiget ¢ teil an ftatt eines S 2 Herjoges, eine
Crts-Hersoginfich eingefunden.  Se iff nich dec eingis
ae, dev bievinnen gefeblet, aber ich glaube feft, vag er
De eingige fen , de fidy fo finnreid) Destvegen entfehuldis
gen Ednnen, alg ex in folgenden Reilen gethan,dieich von
guter Hand oot Furher et empfangen habe.

Liber die Abndungen von der Gebure
der Rdmifchen Rayferin.

Der NMorgen wief fich fhon am ofnen Wolcfen-Thor,
Dierothe Demmerung trieb fchonden Tag fervor,

of vief bec Sofinung nach, von Freuden eingenommen
Sept! frobe Blcfer, febt! den Sonnen-LWagen Fornmen,
S blickt mein Auge nux auf died entfernse Sicht,
Und fiefe auf bie Dtatur und ifre Ovdnung nidyt,
Die g am Himumel evft die Morgenvithe peiget,
@ b aus dem Sehoofs beftraflter TWellen fieigef.

WBas midy anlanget, habe ich Diefes LWercE fo gut
cingeridytet , als ¢s fich hat chunlaffen.  Die deey Ads
theilungen, in @aatwe;d)l:muub -iaocbscut'@iebic%te
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fielen von felbft in die DHugen, und ich bitte unfehen
wollen, daf ich auch in einer jeden, noch eine befondre
Ordnung hitte machen Esnnen.  llein jum Theil wae
es unmiglichs denn da ich cinige Sedichte nach und
nadyaus Preufen beFommen, qls fchon das meifte fers

tig war, fo bat man gar einen Fleinen Anbang mas

henmifien.  3um Theil aber. ift es auch unndthig ges
wefen, €injedes Sedichte ift an fich lefenswonvdig und
veglievet nichts bon feinem Weptlye, an telhem Orte
esaud) fichet.  Dje Seit-Ordnung gehdret mehr vor
Die Diftorie als Doefie : Und den Nang aller Dever, auf
yoelche Die meiften Siedichte berfertiget voorden, ausue
madyen, war mein Werck nic. : :

Weil endlich Der Berleger das WevcEchen gerne
etliche ‘Bogen favcker haben toollte, fo habe ich niche
nur 0¢s beruhmeen le Clere Gedancken, von denen

Poetenund der Poefie felbfE, ing Leutfthe uberfeset, -

worinnen ohne Srocifeliviel gute Crinnerungen vorfoms
tmen, die unfre Poefte verntinfftig ju machen dienen, fons
Dern audy am Ende ein paar Gedichte von meiney Ars
beit, bepdeuctenlaffen. b grof meine Dertvegenlyei
bievinnift, daman meine Gdywache niemalls deutlis
¢her wirde wabrgenommen haben, a8 da ich mich ges
gen einen Stern der evften Griffe geftellet : Sp deuts
Yich micd man den Unterfeheid stoifchen einem hellen und
buncPeln Lichte daraus abnebmen Eonnen, Doy bas
bonmogen meine Sefey felbft urtheilen, begen Gienyns
senbeit ich mich biemit gehorfamfE
empfehle,
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. Des bevihmeen
Sohann fe Sleve

Gedanclen

Uber die Poefenn und Poefie
an fich felbfe,

L Bon dettr Nugen und Sehaden
Dev Poefie.

¢ Richlige Leute fefers die Poeten, und tiffers doch nicht,
? was ein Poete fep? oder wenn fie es jo wiffert, fo

Ednnen fie e doch nicht fagen. Cin Poete iff ein

Menfth, dex die Sache davon ér hanbelt , entivedess

gan,ober sum Sheil erdichtet, biefelbe in eine gewiffe
Hrdnung bringet, die ben Lefer in BVevunderung fegen und aufa
mevctfan machen Ban, unbd alles fo vorteaget, daff 8 fowobl im
9lbfehen aufdas Sylben-Maaf, ald aufden Augdruck von ber ges
einen vt guveden, entfernetiff.  Dadheift, wee ein Gedichte
Tiefet, muf dencten . ev lefe die Schrifft eines fiigners, det und
Tourer ungeheure Dinge, obev jum wenigfien folche Wabrbeiten
wouftellen wil, bie fo gar verdorben find, daf man Faum dasIBal-
revom Falfthen unterfcheiden fan. - Man muffich evinnern, boff
dicpraditigen Revend-Avten, nue mebrentheild unferss Beeffand
einnebmen follen, und daf die Abwechfelung langer und Fuvier
thtgcn_, nut unfre Dbrengu bigeln gebraucht werde, damit wis
¢heil$ feine Matevie berunbdern, theils vor ibn felbft eine groffe
Hochachtung betommen migen.  Diefe Gedancten Eonnen ung
sum@egengifte dienen wenn wix diePoeten lefen wevben: Eine Avs
Beit, Die giwar Teuten von gefestem Berftande niplich feyn, abep
anch feby ivre machen o, wenn Leute von fehwachem Bevffande
fich gar gu feb in Diefelbe vevtiefen.

Fraget matt, woguie Poeten nite find? fo muf man ald-
Bald, die Alten von denett Neuen, und dicjenigen fo in lebendigen
Gprachen fthreiben, vonandern diein deneir tobten tichten, un-
tevfcbeiven, ~ Man muf auch mit gfleuﬁ bie Nufbarleit {0 die Poes
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gen mit allen anbern Sceibenten gemein Haben, vort ibrem Gefotte
betnbmusen unterfcheiden.  Hievon Fan nun verfthiedenes gefagt
werden,
Dedienigen Nugensd, dett man aus andern ungebunbdenen Seefs
Benten eben forvohlal8 aus denen Poeten giehen fan, nicht 311 gea
denclen; fo it ed gewif, Dag bie alten Poeten in gwepen Stiickers
dienen Esnnen, _ uerft geben fleiung die fehonften Gittens Lehren
und Slugbei t8-Regelns, womit fle ilyre Weycte audgefchmictet ba-
ben, und weil ibve Furfchrifften in angenehmen Worten und Bey:
fen vorgetragen terden, wird man febr dadurch geriihree, ja mar
bebalt freauch leiche im Gedicheniffe.  Sum andern, weil ipre
Sibreib-Av e edel und erhaben iff, fo epbiger fie die Einbilbungs-
Krafft ibver Lefer und gewsdhnet fiean, fich auf eine muntre und
Iebbaffte Urt audiudructen. ~ Darum viethen auch diealten Reb-
mi brenen, fo fich auf die BevedfomFeitlegten, die Poeten fleifig
3 lefen,

Da8 find iiberhaupt bie groffen BVortheile, die man ausden af:
genPoeten sichen Fan; denn das nenne ich Eeinen Nuben , wenn
smanfie nuv gur Crgeung liefet, weil manin diefer Abfiche auch
die Befchiche - Schreiber lefen Fan, 3u gefhioeigen , daf cf Feine
ernfiliche Befchafftigung i, wenn mannuy poy die lange Weile
wag liefet. Aber pielleicht fraget manmich ; ob die neuepn,fo Grie
ehifehe unb Lateinifche Bevfe machen, von eberdem Nugen find 2
SSch antworte Iein : weil fie in allen Stiicen denen lten nachge-
ben. Die [hinen Denck-Spritche, fo man inden Alten berounbert,
finen fich bey denen Neuen nicht leiche, und e8 feble auch febr viel
gﬁran, baff ibre Schreib-Avt fo fehon ey, als die Gehreib-ve dep

tet,

Biele Neueve, die Griechifthe und Lateinifthe Berfe machert,
find Denen Alten fo bnlich, alg die Yffen denen Menfchen. Gie
ahmenmebr ibre Sebler,alg ibre gue Cigenfethafften nach, Undes
ift gefabrlich, foroobl bie Gebanclen al8 die Sehypeif- vt der Jeu:
ern nachsuabmen.  An flatt wichtiger und erhabener Spriiche,
geben fie ung gemeine und niedrige Gedanclen. An fratt einer
veinen und Fur-gefaffen Schreib-Avt, fieht man in ibren Gedicha
ten verdachtige Redens: Arten, und verdrifliche Wiederhoblun-
gen gleichgiltiger Ansdruckungen, die fiedenen Atten abgeffobler,
und aufder unvechten Stelle angebracht haben 5 €3 giebt wenig
neue Griechifche und Lareinifthe Poeten deren man nicht ein gutes
Zheil vondem was ifso gefage worbder, vorwerfen Ean, Smégm
eh=




Reten fo fich aufbie frepen Kiinffelegett, twird auch niemand va-
then diefelbe ju lefen. Man vertveifet die Jugendau denen Alten,
unbd vath ihnen dbiefelben 1 lefen, obne ihnen die neuern Qoeten 3u
tiennen,  Sfnder hat wirrdees eben fo [acherlich feyn die Neuevn
4t lefen, wenn man die alte Poefle ju levnen gefonnen tave, a8 die
Sitatienifchen Berfeder Auslander, 3. €. ded Heven Menage 3u les
fen, wenn man Stalianifch u levnen (uff batte, Manmweif, baf
die SSealiner davitber lachen und groffe Schniter datinnen an=
mercten.  Golten nue die alten Poeten aufiteben, fie urben
ebenfalldiber unfre Griechifche und Lateinifthe Vevfe lachen mufE
fenr, undfich verrvundern , daf fo viel Leute ibre Reit mit einer A=
Beit vccberb'en, dicifinen fo fehlecht von ftatten gebet.

Wenn die alten Lelt-Weifen itso in die TWelt guviicte Fommens
und obne Boruveheil unfee neue Poilofophen ftubiven mchte =
en fie aufrichtia gefteben, daf fie felber, forool in der Kunft rwehl
31 feblieffen, alg in bee Drdung unb dem Yusdruckeibrer Geban-
ofen, al8 auch endlich in dev Wichtigkeit der Erfinbungen,mit ibner
gar nicht gu vergleichen feyn. Eben dad Fan manvon denen alten
Gprachverftdndigen und Huslegern dev Heil. Schrifft, in Bevgleis
chungmit denen neuern fagen.  Aber im Abfehen aufdie Poe-
ten, iftedgemif, dafibie Meuern (ich vede von denen fo in benen
¢odten Sprachen fihreiben,) nichtd al8 Sehuler dex Alten junens
nen find,  Wober fommebag 2 daber, weil fie nur Affen dey Al=
genfind, nichts von fich felbft fehreiben , und fiue duvch die Nachs
apmung gu Poeren weeden,  Denn fie haben die Diche- KunfE
felbfE niche aud bem Grunbde gefaffet , toie bie SWeltsweifen und e
anbern von welchen ich gevedet,gethan haben.

il man fich von diefer Sclaverey der Nachabmung Toveif:
fenr, fomug manin feines Muttev: Sprache fthreiben. Nlddens
gedenct man nicht fo febr an die Nusdructungen und SGedancen
dey Ulten, unbwie man fel6f cinen Uberfluf von Peutigen IBot=
tevn und Borfiellungenbat, fo wirdman felbft 3u einem Muffer.
Die Dichter vondiefer Sattung leiffen ihrer Gprache nnd ihrem
Dolcke eben die Dienfle, welchedie alten Griechen und Romee ih-
vem Ratevlanbde geleiffet, et man noch Feinen hat bec eddem
Homerusd und Birgiliugin ven heutigen Gyprachen gleich gethos
Bat', fo Fomme ¢S meinet Meinungnach daber, weil bie Begierde
nachttahmen gov 3 febr untey ibnen herfchee, und weil {ie fich
noch nicht getvauet Dem Tticbe ju folgen, ben cine edle, buvch bie
gefunbe Bevuunft evleudhtere und moblemgewcbtctc@mbilbﬁngé;
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Reafftbaben Fasr.  Sie mifehen die Poetifchen Siereathen bed'al:
ten Gviechenlandes und Jtaliens gar 3u febr in ihre Gedicee, die
fie ganglich vermeiven muffen, wenn fie felbfE vollfommene Mu-
ffer werbenwollten.  Dievinten muf etya eint glictlicher Kopf,
Der vonallen Schulfuchfevenen frey ife, denen 1ibrigen mit einem
guten Eyempel vorgehen,unbd denen heutigen Bolckern Dasgjenige
geigen, wag Homeruduns seigen Eonte, wenn e etioa unter und
gebobren wiirde,und die Poefie nacl den Regeln der gefuniden Bevs
nunffe von neuem evfande, welche beutiged Tages taufendmablbe:
Eanbdeer finbald vor Seiten. Dann mirde may Bevfe fehen, die
von bem gansen Plunder dev Heidnifchen Giteer gefaubere waver,
soelche bie Alsen bedwegen in ibre Vevfe mifeen fonnten, weil bag
gemeine Bolct glaubete, wag manibnen davon fagte.  Heute s
Jagedbaman csnicht mebr glaube, fanman eg nicht ebe vor fthon
Balten, ald big man bie Jeit davinn man lebet, unb bie Wabrheitern
pavon wir am meiffenr verfichert find, ing Bevgeffen geffellet.
Man muf gleichfam feinen BerfFand indie alten Beiten vevfeger,
umibren Gefthmact und ibre Gerwobnbeiten angunehmen,, obng
svelche man biefe frembde Siervathe nicht maede verdauen Eonmen.

Doch dem feyy wie ibm mwolle, die Poeten dever iigen Sprachen
find forwohl im Ubfeben auf die Gedancten, ald im Abfehen aufibhre
Gchreib-Avt von gutem Nugen,  Nch fose gunt yoraus, dag, die
Frangofert, und alle bie ibre Sprache veche verffeben, bem Heven
Gorneille, Defpreany, Racitie, Fontaine Fontenelle, und anderts
Dieineiner Gattung der Poefie vorereflich finb, eben fo verbunden
feyn, al8 bie Alten ibren beften Poeten. Man fieht in ihren
Gibrifften eine ungemeine Starcte ver gefimben Bernunffe, eine
Hobeit und Savtlichbeit bev Gedancten, die mit fo vieler Gehone
Beit und Anmutly im Ausdrucke verbniipfet find, daf man fie pb=
ne Bemwunderung niche lefen Fanr.  Die andern Bolcker, auch fo
gat bie Nordifchen,vubmen fich gleichfalls dergleichen Dicheer 34
baB‘Ien, biediefen nichts nachgeben, aber davon Fan ich nicht ure
theilett,

Fachden ich trun die vornehmften Boveheile angegeiget, fo man
a8 denient alterrund neven Poeten yiehen Fans fo muf ich auch
von dem Schaden reben, welchen fie denen erurfachen, diefich
gargu febe in fie verlicben, und ihre Bepnynffe noch nicht genuge
fam gebeffect baben.  Sum evften find die Poeten voll falfthep
®edancten, wodurch man fich entweder beeriigen I41E, oder dock
unvermevcEe den guten Gefchmack, und die Richtigheit des ?ew
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fanded erliept: Dinge, fo bie fehonften Biervathe dev thenfehii-
chen Ratur find.  Wennman diefe At Schrifften niche nur mie
eittem gelinben Nachfeben; fondevn auch mit Berwunderung, blog
tegen ibrer fthdnen Schreib-Ave, gar ju offit liefet, gewihnet man
fich unvermercte am,eben fo, mie fie 3u dencfen, und dagjenige vor
vichtig su balten, wasd doch gang und gar falfeh iff. Mantan
diefe Schwachbeit ded menfihlichen Berftanded in Fefung einer
gang andecn Gattung von Biichern wahrnebmen, twelde aus
eben diefer Nrfache, eine gangabnliche Wirctung hat.  Man lies
fet ancinigen Oveen die alten Kivchen-Lehrer, fonderlich die Lateis
nifchen, mit dem feften BVorfage, alle ihre Gedancten vor fhom
unb grandlichiu balten, unb ibnen feine gange Bevnunffe anfaus
opfern.  IBober 8 denn gefchicht, Dag man nicht allein allen fal=
fthen Gebancten und elenden Bernuufft: Schluffen, davon ibre
Gchrifften voll find, Gnade wiederfabren laft, fondern fie audy
allmablich berwundert und nachzuahmen fuchet. Man nimme Feine
andre Drdnung in feinen Schrifften in acht, al8 diejenige, fo eine
erhigte Einbildungs-Krafft durch die Entziictungen einer falfchen
RevediamEeit, an die Hanb giebet.  Fa alle Bernunfft-Sehluffe,
di¢ ben geringffen Schein baben, werben vor gut gebalten. Ebers
fogehts mit benen die fich Dad Gebirn durch dad lefen der Poeten
ga gu febr erbien.  Sie bebalten gulest Feinen Sefchmack von
ber Richtigteit eines Schluffes. ~ Eine Rbetovifthe Figur vevtrite
Bey ihnen dic Stelle cined grundlichen Beweifes, wenn fie nue in
fehonen Rebens=Uveen und einer wobltlingenden Avmwechfelung
Yanger unb Buvger Sylben vorgetragenift. . IBie maneiner Ope-
va, ber Mufict balber, taufend abgefchmactte Poffen ju gute bales
fo macht auch der angenebme Klang ver Worte und die Sietlich=
¥eit Ded Auddructed, daff man denen Poeten und endlich auch fich
felbfF alle devgleichen Dinge vor genoffen ausgehen laft.

et man nun die falfthen Gedancten der Pocten nach, wenn
wman fie fehr liefee, fo lafk man fich durch ibre Schreid-Ave noch
mehy verderbent, infonderbeit wenn man noch jung ift. Lbeun
gleich etwad in cinem Bevle nicht gar 3u bochtrabendiff, fo 1wird
e8bof in yngebundenen Reden unerrvaglich, Wer fich inbeffen an
dicaufgeblafenen iedens - Avten ver Poeten gewdhnet bat, bilbet
fich ein, daff er gane nicdevtrachtig fchreibe, wenn ev fich natiis
Tich ausbencet, f die aller erhabenften Rebens=Avten ungelunbe-
ner Schriffeen feheinen_ihm ciffale ju feyn Jndem man fich alfo
Bemithet wag hobes ju febreiben, veefalicman in einen Poetifthers
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Cchroulit der duvcy alle Sebrevdey BevebfamPeit verdamtnet mov
den.  IWir borgen won benen verderbeffen Poeten ibre Figuven
und andre uncigentliche HRedens - Ypten, ynd bilden uns alsdann
erff ein, finnveich 3 fevn, swenn man, ung ju verfiehen, viel
IBits und Nachdencten befiben mug,

Sndeffen gefehieht 8, Daf man durch die gar ju fehr geFnfielte
Gabreib-Art in die froftige verfdlle, dieman doch dadurch su ver=
meiden dachte.  Dennnicheift Faltfnniger, aldverdchtliche und
gemeine Dinge durch einen alluanfgeblafencn Bortrag, vor wasd
groffes und bobes ausgebenwollen.  Daber Fommes nun daf
svenn fich ein folcher Redner mit Gerwalt ywinget, feine Suhirer ju
gubren, diefelbe daviiber einfchlafen, oder dodh in eine folche
Gitille gevathesn, die von dem Schlafe nicht febr untevfehieven iff.
SKommt er gar aufdie Gedancten, etwas von feinen Sachen hers
aus gugeben, fo iff e8 noch arger vor ihn, weil die Lefer taufend-
amabl fchavfer,al8die Subover su uptbeilen pflegen.

Dagift nunder Schabe, ben bie Poeten denjenigen verurfacht,
fofie niche mit genugfamem Vevfrande lefen. Fcb rebe ier niche
von demibrigen,welched in Sefung andrer Bitcher ebent forwobl ju
Befitechten iff, bieden Berftand ober ben Willen verderben Fonnen,
ich vebe nur von dem Nachtheile,den diePoeten inbefondre anvich
e, swennman fichniche vor ibnen in acht nimme.

IL oher es Formme, Daf die Poefie fo
angenebm iff.
gmeu Dinge Eonnenineiner RNede angenelm feyn, die Materie
" bavon fie banbelt, die Drdnuug darinndiefelle vorgetragen
wird , und die Schreib-Avt bev man fich bedienet, diefelbe aussu-
orucen.  n allen diefen Stitcen ift bie Poeffe beliebt s aber man
bat auch in dreyfachen Abfichten, gar viel dabep gu erinnern.

Die Materie ber Helben-Gedichte u, Traner-Spiele,von weld
ich igo nur allein gedencten will, gefdlt und wegen ber. fonberbos
ven FuvereflichFeit der Thaten und Begebenkeiten, fo fie uns voc=
fEellee, und burch die feltfamen Sufalle, die unfre Gemuebs-Bemes
gungen vege ju machen gefehicte find.  Die mit Furedt, Mitleiders
and Joen vermifchte Bermwunderung, welche fie WechfelS-merfe in

ung bervotbringet, veiget uns jur aufmercifamen Betvachtung
ibrer BorFeMungen, unb macher, dag iy fremic Bergniigen Iif“"g
Da




Das menfehliche Heres iff dagu gemacht, dafi e8 folf in Uffecten
feyn. €8 will gevne frets vege gemacht werden, unbd nicheSift ibne
mebr sumwieder, alg eine ganbliche Stille und Unempfindlicheie.
Daber fomme e auch, daff die Poeten 8 fo leicht gervinmen Fonts
ten,  TBer Eanin ber eneis die Begebenbeiten Ded Turnus lefen
obne dafer daduvch empfindlich geviihret wevde, und ohne ficy
gutillig einer angenebmen Trauvigkeit ju nberlaffen ? Man Fan
nicht einmal die Befthreibung der Gemiiths-Bewegungen, dieder
unbavmbersigen Mesents nach bem Tode feines Sopnes beunrus
bigten, obne fondecbare Regung lefen , bie Birgil devgeffalt ausds

gebructet bat:
C8mallt fein reged Hers
Bor ungemeiner Scham, von Rafevey und Sichmers,
Bald ftieme in feineg BrufF die Fuvie der Licbe,
Lnd bald bie fFrenge Wueh bemuffer Helden-Triebe,

Sobald mar in cinen Affect gevath, ift mannitht mebr im Statte
be von einer Sache vecht su ureheilen. Man uberfieht alle Fep-
Ier, und an dem Poeten der und bat vege juinachen gerwufF, Fomme
uns alled miteinander vecht fKhdn vor.;

Die Rdmer, welche gewohne waven fich in ibren Siegert grof:
miithig su evseigenm, und denen es febr fremde mitede vorgeFommen
feyn, wenn man obne Mitleiden, bey dem Grabe eines im Sreffers
gebliebenen Felbbeven, etliche Gefangene erwivget hatee, nahmers
¢ doch dem Bivgil gav niche 'ibel, al8 ev feinen Ueneas, ent allers
fromften DMann von dev Telt, e denen Gottern fo angenebine
war, alfo auffubrete, daf exacht Pevfonen bey dbem Grabe ded
allas umbringet.

G veifit vier Jlinglinge, bie Sulmons Stabdt gesengt,

G veifit noch andre vier ie Ufens aufgefiuge,

gum r@c.l)eiterzbauﬁen bir1, ev opfevt fie den Schatten,

nd laft ihr warmes Blut (ich mit den Flammen gatter.
G Fan fich mit niches entichuldigen, al8 mit dem Erempel bed Hos
tepus,dem ev bierinne gefolger:iff,  Denn diefer Lage feinen Achil-
led eben beraleichen Graufomiei begeben, wenn ev, im 23ften Bu-
che feiner lia, jwdlf Srojaner bey dem Seheiterhanfen dem
Parvoslusaufopfert.  Wledn was einen 1o twittenden und vevive:
genenAchilles Fan fiberfebzn werden, ffebt dens frommen Aenead
nicht woblan,  Sonff dacfmaned dem Bivailiug, dey cine gcﬁ;ns
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dre Bevnunffe atte, und s eiey ungleich beffevts Seit lebete, al8
Homerus, weniger al8 diefem su gute halten, dbaf v feinen Heloen
eine fo batbavifthe Shat begeben laffenr.  Snbeffen vergicht man
ibm diefe Unmenfehlicheit, um ver fitveflichen Sachen willen,
Die er durch den Aeneasd ausrichten laffen, und der hohen ULbIldung
Palber,die er und fonfE allenthalben vor ibm machet.

Hat nun Birgiliug indiefem Stiicke wider den WoblfFand vers
flogien , fo bat ev anderwerts wider die gefunde Bernunft geban
delt, indem ev im 3ten Buche feiner Aeneis fhreibet, af fich Die
feile bes Bolpmneffors womit ex den Polydborug crfchoffern
Batte, in Aefre desjenigen Baumes verwandeln miffen, deffert
apurgel Polphovus felbffenwar. FWennerim oten Buche oud
cinemandeen'Baume einen guldenen AF wachfen [afF, und endlich
im cxten, die verbrandeen Schiffe desd Weneas in Meer - Nympfens
perwandelt.  Sschweiff, Daf man ibnentfthuldiget, indem man
faget, dag er hievinn der Gemwobnbeit dey alten Fabeln , und deners
Ginbildungen des Pibels folgen wollen, Der bergleichen Erdich- ¢
gungen vor fthon hiclte, und glaubte die Pocten hatten fich vavinn
febr befcheiden verbalten, wenn fie nur ihren Gottern nicht offen=
Bar ungereimte Dinge sufchricven.  Diefe Urfachen find gut, die
Mahrlein dev altenIeiber ju entfthulbigen, die mannur bie Kin=
Dereimyufchlafern brauchet, niche aber ein Gedichte, welches mit
icler Kunft ausgeavbeitet iff worinnen auch niches ald wad wabhr-
feheinlichift, vorgetragen werden foll.  Man Fannicht f‘agen,b?g
in dergleichen Sachen wasd wunbdermiivbigers ftecte, al8 in Dinz
gen fo fich gutvagen Esnnen. Solche Erbichtungen find,dieTBahr-
Beit 3u fagen, nicht wunberivirdig, fondern lacherlich. Maw
wird miy jugeftehen, daf die Aeneis niches von ibiren Schonbeiters
wiirde verlobren baben, wenn Bivgiliug diefe Sticke gleich ausges
affenbatee 5 alddant aberwave man dex Mithe wberhoben, b
Desmegen guentfhulbigen. Eigentlich su fagen, find unfre heutige
Romane nichts anbers alg ungebunbdne Gedichte, woes fos vebens
evlaubt iff.  Gie wiivden aber obnfebibay auggesifcher werdet,
wenn man  dergleichen Erdichtungen  einbringen  1olte,
D6 fie gleich bismweilen Helden auffubren, die vov vielen
Sahrbunderten gelebet baben , alg 5 € Gyrud. Saubes
¥y batte niemablg dag Vergnigen gepabe, as Ende fois
nes ftavcen Romans u erleben, wenn er dergleithen unge-
veimt Seug eingemifihet hatte.  Sein Berleger wurde nimmer=
onehe. 2ufk gehabe baben, denfelben bid auf den jdlfften Q%antb
ovls




fortsufesson, wennevdic Grffen nicht Iof geworben wave. Was
mich betrifft, fo finde ich rifchen den Erdichtnngen der beutigen
SNomane, und swenn man ouf die Matevie allein fichet, denen Ges
Dichten der aften Poeten eben ben Unterfeheid , der jwifthen Mab-
Tern fepn iiede, deveneiner die Natuy nachahmen unbd niches ab-
fihilbern wollte ald was man woitectlich fehen Ean, Der andre aber
folche Shieve mablen mochte, die man girgends wabrgenommen
batte, dergleichen ein Elephante mit cinem Crocobiflen - Kopfe,
ober fonf cin Ungeheuer feyn wiivde,  Solche Bilber wiirden dasd
Befichte mebe veclegen, als vergnigen, unb die Schonbeit der Far-
Ben witede nicht sulanglich fepn, dienavrifthen Einfalle bed Mal=
leeg angenebm sumachen.  E8iff niche ndthig, die Deutung die:
fe8 Gleichniffes auf die vorhabende Diaterie ju machen,

__AUufdie ovdentliche Cinvichtung eines Gedichtesd su Fommen, fo
iff e8 gewif, dag fiewad munbderliches an fich bat , welches den o=
fee fogleich aufmercEfam machet 5 Denn an(Fatt, bag man die Sa-
¢he von Anfang erseblen follte, fo fangt der Poet in dev Mitten an,
welches bem Lefer viel ju fthaffen giebt, undibn begierig macht ju
1viffen, mwie dochderHeld von bem gebandelt twird, in den Juffand
gebommen fey,in weldern man ibn vovfEellet. Diefed hat Bivgilin
feiner Eneig oeit beffer beobachtet, al8 Homerns in feiner Jliag.
Djiefer letere fangt von dev UneinigFeit Ded Achilles mit bem Uga-
meinon an.fabee nach deeSBeie-DOrdnung fort, obne ivgend etwas
evjeblengulaffen, 1was vorbin gefthehen war, ef ey denn Stivcks
weife 5 woguman febe viel hingufesen mug, wenn man eine polls
fEanbige Hifforie bes Trojanifthen Krieges haben will nebmfich bis
an den Todund bag Begrabnis Hectors, womit fich fein Gedichte
endiget.  E8iff waby, dag die Obyffee beffer cingevichtetift 5 aber
die Eneidiff gang vollfommen. Sie fange im flebenbden Jabre an,
unb e Held bed Gedichtes evgehlt in dem ganten andern und drit=
ten Buche, wadibmvorhin begegneswar.  Sobald alfo der Les
fer ben Unfang gelefenbat, iff e auch gendthiget das folgende ju
Tefenn, b dag Ungliick der Srojaney, welches ihm Birgiliug mic
fonderbarer Kunftvorfiellet, veruvfachet ibm eine groffe Begiee=
de,3u feben, wie fie 8 endlich fibevfiveben werden.  Dennvbgleich
man meif, baf ¢8 eine bloffe Erdichtung des Poeten ifF . fo iff doch
die Materie fo herbribrend und fo wobl cingevichtet, paﬁ mang
vergiffet, daf ¢8 nue ¢in foman fey, und dag man nicht nur fo
gerubret wivd, ol wenn 8 etwad wahrpafftesware, fondern audh
ald menn man felbft Sheil Davan pacee,  Sobald ungnun, mr?_ iy
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8¢fagt habe, alled gefdllt, fo mivd man vot einem Richter ober
fchavfen Sefer, ein  Bemwunbdeyer ded YPoetent, ja man vevtheidiget
nachmahig vie €hre dever, dicman Hemunbdert hat.  Man Fan ¢8
nicht leiden, dag man Febleran ihm finden will, b fie gleich bant=
greiflich find. - Daber Fommes dag Soilus, bepgenahnit die Peit:
fche deg Homerus, taufendmablmepr iff verfluchet worben, meil
ev bie Febler diefes Poeten u tadeln fich unternomimen, alg went
evalle Gotrer gelaffert batee,  Sein Gedachtnis war bey Sprach=
Berftandigen verbaff, weldhes gefthworne Anbanger bed
Somerus waren, und nicht unterliefien ibren Schitlern eben ety
Haf gegen ibn em;fuﬂ_v‘ﬂ'en ¢ Jbren Schitfern, das iff aller Welt,
Denn alle die was |fudiveten, muffen dburchihre Hanbe gepen.  Die
Meinungen foman fich in Dev Jugend eindencten laffes, verlSfchen
febr fchwerlich, und man darf fich alfo nicht wunbern, daf
anan fo lange aufben Homerus expicht gewefen, und fo gar feine
Febler nachgeabmet hat.

Ybrian von Baloid ein fehy gefchickter Marnn hat bemercfet, bag
Bivgiliug in bev Befthreibung des Afcaniug einen febhr groffen Fep-
lerbegangen.  Sum wenigffen muffe e ficben Saby alt feyn, alg
Srofa cobert tourde, tweil ev fthon im Stande wat, mit feinem
DBater, der ibn bey der Hand biclte, 3u geben, alé e wudber Stadt

obe,
€ folgt bed Baters Schritt mit Eivpern Sritten nach :
fpricht Bivgiliug im andern Buche feiner Wencis.  Folgends ald
Aeneas fieben Fabhr Beenach in Cavthago war, mufer s wenigs
ffen vievgehn-jabrig gewefen fepn.  Dido fpricht ja jum Aencas :
Geit vem du fliehff undivef,fo hat ber Sonnen-YPferd,
Schon ganger fiebenmal die Deichiel umgekehre,
Sndee Eparwar Afcaniug damabld mit auf der Sagt und faf ju
Pevde.  Ermwunfihte, dag er bochetrwa ein wilbes Schymein oder
einen £5twen mochte vom Bevge Fommen fehen. TWovaus erbelz
Yet, Daff ev micht nuv beveits veiten ESnnen, fondern auch Hers und
siemliche Keaffte gehabe.
Der muntre Knab Afcon duvrennt fo manches Shal,
Balbd fEreicht ev den vorbey, bald jener Fager 4P,
Cr winfeht, e8 mdge fich ein wilder Eher geigen,
8 mige bald ein Yeu von diefem Berge feiger.
Snbeffen g ibn doch Dido, forvebl im evfien AlS vierdeen Buce,
wie




Virgiliug muf unfehlbar vergeffen gebabt baben, wie alt Afcars
nach feinens cinmapl angenommenen Sabren feyn muffen, ol cp
Diefenn Wmftand bemerebet.  Niches deffoweniger geivinuet feine
Ergehlung bas Gemuthe ves Lefersd fo fehr, daf ev Diefon 2Wiebey-
foruch niche gewabrwied, ja ibn niche einmabl wabenebmen will,
toenn man ibn gleich deutlich davehur.

Das dritte,was uns die Lefing der Poeten fo angenehm machet,
iff ihre Scebreib-Are, mobey ntan giweperle ju beobachten hat. Das
evffe iff bet Ausdruct senn man ibn an fich felbftbetrachtet, und
pag andre, dasd Sylben-DMaaf, oder der fchone Klangbree Bevle,
SBenn ihr Auddruct,nach denen Regeln der Kunff eingerichtet ift,
gefallt e und dedroegen, weil er vein, natilich und ungetinffele
i1, 100 ¢8 {0 erfordert wivd; aber auch Funftlich und voller Sicrva-
the, woed ndthigiff.  nfonderbeit iff ex veich an Figuren, dievon
denen flvtveflichften und allerfchonfien Dingen hergenommen
werden, fo daf fie bem Berffandenichts alg lauter hohe und herrs
liche Borftelungen machen.

Digleich die Poeten berhaupt cben diejenigen Regeln inache
nebmen folten,diein ungebundenerRedebeobachet werden:So ifi§
ihnen boch evlaube mebr Sievvathe su gebratichem, und ihre Bea
fehreibungen mit ben allevlebbaffeefien Favben audgufthmicter.
s ann eben diefelbe Matevie von einemBedner unbd von einem Poes
gen gugleich auggefubret wird, fo befinbet fich sifthen diefen beya
ven Abhandlungen eben dev Untevfcheid, ben man an einer Gefell=

afft wabrnimme,die einmabl auf gewdhnliche Ave, das andres
mabl aber in ibrem Geremonien-Habit, al$ an einem grofien Seft
Sage, gebleidetiff.  Die woblgetroffenen BJefihreibungen bes
gaubersden Pefer am meiffen, fio daf er fich niche einbildet die Be-
fehreibungen der Sachen, bavon der JPoete vedet, ju lefen, fondern
felbft 31 feben, unddenen evseblten Begebenbeiten pevfonlich guges
gen g feyn.  ievinnen iff Homerus unvergleichlich, mwegiveger
man u fagen pfieget, baff evdiebeffen Mabler tiberereffe, welde
boch nut dad abfDildern was ing Auge falle, anffat bap cv Bffz
terd unvermercEier 1eife, auchdie Gedarsten des Herens abyus
Bifden vermdgend iff. X :

Die ebhaffeigheit der Farben fo fie anmender falle fo fehr ind
uge, daf wir govleich Die Regeln ber gefunden BVeenun(fe wit
ibnen vevgeffen, o toie niche uberaus wobl wuf dee Hut fteherr,
inbem wir fie fefen, D¢ unovdentliche Einbilbyngs = S%‘t;}fft“becﬁ
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?oeten, bratetet fich aufeine fo Heveliche unb exbabene Ave aug, vof
eunfregar leicht verblendet, undfiein eben bie Bemegungen fo-
e, dadurd fie gervieben wird, da wir denn alleibre Unordnun-
gen nicht wabrnehmen.  Bivgiliug befchreibet 3. ¢. imevffen Buy:
che feiner Ueneis dad Bebaltnis der Winde alfo.

AMoa figeeolus in einermwiffen Kluffe,

Bepevrfeht die Regungen dev ungeftiimen Luff,

G gaumt der Stiirme Wuth, und aller Wettey Rafen,’

Und feffelt mit Geralt der Winde layces blafer.

S§eb itede nicht gedenclen wie lacherlich es foy, die vier Haupt:
Binde gus einer eingigen Hile, einer nabe bey Sicil ien gelegenen
Bleinen Jnful, bervorfommen u laffen, weilman etma fagen mich-
te, bie Poeten hatten viel bergleichen Shorbeiten Begangen, und
man miffe nicht fo fehavfmic ibnen verfabren : Weny yng nicht
einige Ausleger deffelben beveden wollten,daf diefes eine Probe vor
der Gelebrfameeit bes Bivgilius fey, welcher wobl geufF, daf die
ABinbe aug unterivedifthen Yusdinffungen ent(fcl)en.c Denn ge-
fetst edwave alfo, obgleiches wenig Scheinlat : fomifte ja jebem
SBinde eine befondere KMuffteingeraumet werdenr, dem OfF-Win-
te am aufferften €ubde Afiens, und fo weiter denen fibrigen. Denn
wwenn marja dem Iinde cine Duelle gueignen will, fo muf man
ficobnfeblbarin der Gegend fuchen, woberer ju Fommen ftheinet.
Darum haben auch die alten Griechen dem RNord- Windein Shra-
cien feine Bebaufung angewiefen, al8 wovon er gefommen fepn
foll, die Princegin eines Athenienfifthen Koniges uentfilhren , wics
wobl ich nicht begreifen Fan, wie e wicderum juricte Fefren Fon=
nen: €3 feyydenn, baf man fich fo vevantworten wollte, a8 jener,
berbem Rord-ABinde den Nahmen des Sii - Winbdes gegeben
batte, unb fich davitber ju vertheidigen, fagte : 8 fep in der Shat
eint Sub-13ind, nue daff er wicber suriice nach Giiden bliefe, wo-
ger etfg[)efommen wave. . Aber laftuns fortfabren und vas folgens

eanfeben.
b braufenbes Geraufth beftiivme des Berges Fuf;
Der fleumfiblofenbale.  Jnvef erige Yeolus,
2Auf demerhabnen Thron den Seeptey in den Hanbderr,
@ fRillet ibren Joen,er fucht den Grimns g wenden,
Der fonffen Land unbd Meer und Himmel mit fich veiffe
Und voller Ungeftiim durvch alle Liffee fhmeife. -
[




Das follte faff beiffen Ennen, dad Haus gum Fenfrer binaus
werfen. Rarf n’}mz wobl mit einiger Wabrfcheinlicheie fesen,dag
die Winde, die augder Erden entfiehen und auf ibrer Ober-Flache
weben, biefelbe aufeineandre Stelle tragen nurden, wenn man
nicht acht Davaufbatte.  Obder wo wirden fie diefelbe hintragen?
u die eingebilbeten leeven Plage auffer der Wel¢, oder inden Epi-
cueifthen Raum, der gwifchen vielen Welten Tedig gelaffenift 2
ad voveinen Himmel werden fiedurvch die Luffe tragen ¢ Einige
Nusleger fagen, ¢8 fey die Luft, aber wasdmware lncherlicher ald
wenn matt fagen wolte, dag der Wind die Luffe ducly die Lufft tra-
ge: Dasdift, die voneiner Gegend freichende  Lufft merde quer
durch fich felbff bingeviffen.  Berftebet man die himmlifther
Corperdadurch , nebmlich die Planeten und FiyfEerne, fo wiirde
e8 nicht nuy eine mebr al8 Epicuveifthe Umviffenbeit indev Natuy-
Lebre, fondern noch dagu eine gant ungebeure BVevgrofferung bew
Gachefeyn.  Sehweif mobl , daf BVivgiliug die Winde als Per=
fonen fa gav al8 Gotter anfiebet, aber alled was man yon diefer
Gattung der Gstter, fo die Fabel-verftandige, natiliche Gotter
nennen , exdichtet, muf auf die Natur dev vevgotterten Dinge
gegrindet feyn.  Man mag es alfo nehmen wie man will,
fo Fan man biefe Gitelledes Bivgiliud niche entfthuldigen. Cr fest
fevner bingu:

Drum Pat fie Supiter aud Fuecht und teifenn Sovgett,
Gebundnen Sclaven gleich in diefe Grufft verborgen,

it Bergen iberbectt, unbd einen GOt beftellr,

Dev fie guvecheer Seit bald feff im Siigel hale,

Balb wieder tolien [aff.

Gerabde al8 wenn jrey ober drey Fleine Berge diejenigen Gots
ter aufholten witden die dburch ihren Hauch Himmel und Cede wie
Gpret 5c,rﬁvcuencf6n'nen :ober al8 wenn ¢ine fo vevanderliche Sa=
chye a18 bic unbeffandigen Winbe find, gewiffers Gefessen untertvor=
fen feyn€dnnte.  Snbeffen vevblenden doch die fehsnen Ausdriis
Eungen ded BVivgilius den Lefer o felr, Ddaff er dag ungereimte
Wefen feinet Erdichung nicht getaly wird. €8 giebt mebr der-
gleichen Stellen im Homerus, digich aber nicht unterfuchen will,
inbemich gar nicht gefotnen bin, cine vollftdndige Beuvtheilung
diefer eyben groffen, ober ivgend eines andevn Poeten g vevfer:
tigen. ¥ B ol
g::;cb o¢if tol! , daf bad wabrftheinliche und sunberiourdige
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inder Poefie s anbeys edente,ald ed gemeinighich it Bedenten
pfleat.  Bey dem Homerusd und Hefiodud fiebt mans alg cine
foundertviirdige, und die poetifche Wakhrfcheintichbeit niche ibers
freigenie Sachean, daf mat auf einem Schilde foviel Schnige
sverct von exlabener Arbeit baben Enne, ald man in einem hun=
Devtmabl groffern Naume Eaummachen tonnte : daf {ich die Fi
given beegen und veden, al8 wenn ¢g lebendige Perfonen waretr,
fa, dag cinige auch fogar in dev Luffe fehwebenund als dieDirickern,
vund um den Schild fliegen, obne fich davon juentfernen. Dicfe
facherlichen Crdichtungen su vetten, eignet man fic cinem Gotte
31 5 aber roer bat femabls3 die Gotter bergleichen TBunder-MWercke
ebur gefehen ¢ Solte ¢3 woblirgend dergleichen gegeben haben 2
Hatte man diefes in ungebunbener Reve gefchrieben, fo witrde mar
e8 vor ungereimé und lachevlich gehalten baben, da ed abey inVey-
feniff, Berwundert man e8 wegen der fthinen Augdbrictunger, wie
gnan diewunderlichen Figurem,auf demMarnor wegen des feinen
Gpnigiwerced vemundert.  Daber bat auch Vivgiliug Luft be-
¥omuiten, diefe Poeten nachyuahmen , wenn e in dem Gten Buche
feirter Aeneis den Schild desd Yeneas befchreide, ob e gleich niche
fovermegeniff. Sheocvitusd hasebendadan cinem elenden bﬁ}eerz
nen Becher gemwaget, in feiner evffen Joylle, tvo er bergleichen
Dinge vorftellet, welche ein Bildhauet nicht ausdriicten Fan.

Damit manaber endlich dagd auslachens-wiirbige diefer Poeti=
fchen Wabrftheintichteit deffo beffer begreife, fo laft ung hoven,
as Nvifforeled in feiner Dicht=Runft Cap. 24. fagt, ob ev gleich
ie Poeten vertheidigen , und ihnen Regeln vorfhreiben will. Man
mug inein Srauer-Spiel wad wundermiiebiges byingen, aber
noch mehr ir ein Helden=-Gedichee, welches bievinn fo Hoch aebt,
baf e8 auch faff unverniinfftig wird.  Oenn wie man in einent
Hetdben-BedichteFeine Pevfonen fieht, fo die Sache vorfiellen, fo
iff alled, was dbie Schrancten der Bernungft ibevfchreitet, nberaus
gefebictt, etwas wundevfamed pervorgubringen,  Das 3 €
was Homerus vondem Hector,der vom Achilles verfolget wird fa=
get, wurde aufdem Schauplage lacherlich feyn, denn man wULDE
{ich bes Lachens niche enthalten ESnnen, wennman auf einet Seie
£e bie Griechen gank unbemweglich fEeben, und den Achilles auf ,Pe,”
anbern Seite, ben Hector verfolgen und denen Trouppenain el
chen geben, febenmochte.  Aber diefes bemercet man im Heloen:
Gebichee nicht.  Nun iff jo dbad wunbermwitedige alleeit anges

tichm, welches auch bavaus erhollet, wweil dicjienigen fo was 1‘"5:%;
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len getmeiniglich etivad bingufetienuth deett fo ibten yubdren, befte
Beffer yu gefallen 2. Dasd aeliet noch hirr, went man Die Sachen
nuLein wenig vergroffert, aber wenn man fie gar unvepnunfitig
vorfteller, mache man fich allen denen sum Gelachter, die gevts
ibve Bernunfft allentbalben brauchen wollen | da8 iff denen Fliig=
ffon Lenten.  Ginwenig bernach, fagter; Der Qoet muff licber
unmiigliche Dinge ausfuchen, wenn fie nur roabricheintich {ind,
algpiemuglichen, welchebey alley ibrer Muaficheeit unglaublich
fid, b geffebie, baf nicht alles wad miglich ff, glaublicd fey,
aber bag,was unmialich ift, wird e8 meinemBeduncten nachnoch
viel weniget feyn. ~ Man mag immer fagent, Daf dadjenige, Wwad
einemMenfthen unmiiglich iff, doch bey denen ®bttern muglich
fe,, uid daf alfo Dinge die uad unmilglich find, wabrfcheinlich
werben Ennen, o bald die Gstter darswifthen tomumen. Diefeni-
gen, diefich ben Gefchmack ourd) die blinde Bewrmberung pes Al
tevehums nicht verborben haben, werben biefe Verfhwen-
bung der Wander-MWerete bey allen RKleinigleiten nicht verdaers
¥dnnern, dieman doch im Homerus fo baufig antrifft. Nue die
Pheaquer,denen Hiyfles alles 1oas er wolte, exzeblen Fonnte opne ju
Beforgen , dafman ibn lugen fErafen wiirde , und bie ibnen gleich
find, tonnen fich an fo lacherlichen SBunderivercien ergesen:
oentt fie nicht im Abfeben anf die Schreib Ave mit allen mogli=
chen Biervathen vorgervagen erden,

Dyadanbdrewas in Lefng der Poeten foviel bagu Beptragt, unfie
epnunffe inCrifaunen ju fegen;iff bas angecnebme@)lben:ﬁ))‘taaﬁ
ver Bevfe, welches unfre Dbven ehen fo Fgelt, als eine Mufic.
qBenn uns eine Avie gefallt, beklmmert man fich nict viel um
bie Worte: wie mang in einer Dpera wahraimme, welchemas
nicht lefen twiirde, doch aber mi¢ Bewunderting vorffellen hovet.
aiBie bie Mufic unfie Dbren dadurch begaubert, daf fie in ciner
gewiffen abgemeffenen 3eit, auf mancherley vt und TWeife bineir
falle, nicht au[emmgbfvon eintem entgegen gefebten Shone aufvers
anbetn fallt auch Eeinen Thon guboch treibet, aus Beyforgeuns ju
Betauben; vielmebr fofche brauchet, die denen Glichmaffen unfers
Gepires gemaf find, und endlich ung eben diefelbe Grhebung und
Genctung bed Klanged, in devfelben Orenung, mebr ald cinmabl
biventaf : Alfo bedienen fich auch bie goeten (ichy vebe von Brics
ehifthen und Lateinifthen) dev Sylben die Bald lang bald fur find,
an gemiffen Ovten, indem fie folche TBorte eetveblern, deven Klang
angenchm iff; inbem fie ibvenEou, bev fonft bave Elingen mt:wbg
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burel geriffe Ubfehnitte emmen 3 indesm (e tng endlich biefe 1ber:
einflimmung eine Qeitlang nacheinander boren laffen. 1nd da=
burch nehmen fie uns fo febr das Gebore ein, baff wit inen gor
Yeicht eine Menge falfcher Gedancten s gute halten.

1 fich von biefer Wabrbeit defto beffer ju verfichern, darf
snan nuv die fehonfren Stellen dey Wooten i ihre natarliche Ords
g bringen , und al8bald wird man nichts gefalliges meby bar
innen antreffen. MWan fieht 3war nocy alle die Theile daraus et
Berg beffanberr, die Glicver eines sevviffenen Poeten, wie Hora:
tiug fagt 5 allein dagiff nuy ein Faltfinniger Haufe bober Worte.
Gebet, vadiff der Unfang der Rede, be8 Sittorn im andern Buche
et Aencis, welche gerwiff die allerEinfilichfFeift , die man immress
mebrmachen Eonte, und welche einen feder, der: fie nuy anbovet, ein
nimmf. Equidem Rex, fatebor tibi cuncta » quxcunque vera fu-
erint, neque ncgabo me de gente Argolica (eflfe), Hoc primum
(eft); necfiimproba fortuna finxit Sionnem miferum, finget etiam
vanum, mendacemque.  Diefed ifF jwar Lateinifth gevedt, aber
im Abfeben aufdie Berfe, ift 8 niche juvechnen. e mag niche
wnelr davon berfessen, weil ed ein jeder felbfF verfiichen Farn, mie
welcher Stelle ed im belicbet; €8 iff anch leicht dieBefthreibung
von ber KIufft ded Aeolus alfo augsudructen, und monwith ¢s
Balb mevcben, wieviel die Ubmwechfelung langer und Furger Syl
Ben bagu belffe, baf man fie fo dabin geben [aff.

1. Bon denen Befihwerlicheiten fo fich in
der Poefie finden.

micbté’ defforvertiger iff im Abfeben auf die Vepfe toch etwas 3

bemevcber, baf nehmlich die ?oeten, gay durch dag Gylbens
Maaf vor denen fo ungebundest fchreiben , mas voraud baben , im
Gegentbeil aber auch gemiffe Befchmerficheiten nichevepmeiden
Eonnen.  Sie Eonnenniche alles fagen was fie wollen, fie fagen ¢8
audh nicht, wie fic 8 fagen wollen, {fe verkehren die Orbrung der
orte wicder ihren Willen, fie fagen Sfterg Dinge, die fleniche
fagenwollten, und dberladen ibre Teven mit uberfufigen, bigs
weilen auch wobl gegmungenen Bepmwsvtern , bamit dasd Mdaf
bes Berfes voll werdenmige. €8 gieh iel febysne1und nacbriict=
licheiTBovter, welche nicht in die BVerfe gebent, infonderbeit in die
Helben -Bedichte, fo, bag man offt gendtbiget iff, gute Gedancten
auggulaffenr, die ung einfallen, sweil die Worte, {o diefelle m:gi
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augsudtiicen ndeig find, fich nicht in bie BVevfe fhicken. MWenn
man cigenfinnig ift, muf man gang anbre ungefthictte Rebenss
Avten brauchen, und diefelben Sffters wunberlich verfegen , bif
man bag rechee Mangfindet.  E8iftwaby, daf man denen Poe=
ten bievinn ibr Recht bat wicbevfabren laffen, indem man waby=
bafftigen Feblern der Rede, den Rahmen ver Fignven gegeben bag,
wie Duintilian bemevcbet, indem ey fhreibet : IBeil fich die Poetery
tach vem Sylbenmange svingen muffen, o fberfieht man fie fo
gar,daf auchdie Fehlev felbft in Vevfen andre Nahmen beFommer,
Wi nennen es Figuven, Sylbenwechfelund Buchftaben-Aende=
rungen, umalfo aus der Noth eine Sugend ju machen.

flein e iff nichtd verdrieflicher, o18 wenn man einen wohlan-
gefangenen Bevf nicht voll machen Ean, und ibn alfo bel Khlieffer
wuf.  JmHomerus und Hefiodbus iff niches gemeiner alg devs
gleichen Flick-Toveer, womit fie den Berff voll machen. Faed
gicht gantse Vevfeund Redend-Aveen, welche faft alle Ungenblicte
fvicberfommen, diemeby ein Loch aussufiilien bienen, al8 daf fie
an fich ndtbig fevn folten.  IBas fie mit cinent oder jweyen Aey-
ten fagen Eonnten, daguwenden fie einen gangen Verff, auch woll
Bifmweilen etliche ans da biefes boch yuniched anbers dienet als ben
Bevf deffo matter und verdrieflicher su machen. AWenn diefes
aBeret Tateinifth gefthricbenwave, wollte ich eine groffe Menge
@yempel bavon anfubren,  Jndeffen vufe ich alle die ju Jeugen,
welche diefePoeten,mit einem von allenSchulfiichferepen befrenten
Gemiithe gelefen baben.

@8ift febr wabrfcheinlich, baf auch BVivgiling, der doch diefe -
Kebler weit forgfaltiger vermicdenbat , al8 die Griechifthen Poes
ten o ich angefubret, manchen unvollfommenen Bevs in feines
Yencid gelaffen habe, und dag blof deswegent, teil ¢ fie nicht
gleich sum StandebeingenFonnte , ofne Flict-Todvter ober anbre
aum Bevftande der Sachen gangs unndthige Wieberholungen eirt=
sumifchen.  Man findet bicvon einige merctmiivdige Stellen in
feiney Lebend-Befchreibung.  Snbeffen hat ex doch nicht untey-
Taffen, biffweilen folche Worteund Yusdpuctungen iu gebrauchen
bie nur bas Mas§ volzumachendienen.  So gebts ihm it evifen
Ruche ver Weneid 5 Dennnachdem ex Furts vorber invielen Bevfen
dietlrfache gefagt hatte , warum Furo dem Uencas fo ju wieder
war, wicberhofet evim 4often Verfe die Worte: Aternum fer-
vans in pedtore vulnus. fafet diefed aud fo werbet ibe cinen gan-
gon Berfi wegffreichen, aber von bem Berffande der Rebe niches
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segnehimen. Ceisad iweiter untenverfpricht Sino dem Aeolus die
Deiopee 31m Weibe mit diefen Wogten:

b fage fee Div ju , ich will fie div vermabhle,
Sie foll, vor biefert Dienft, mit bir die Fabre gehletr,
nd divindEnnfitige manch fehsnes Rind evgichn.

Da gehive eigentlich sim Bevfande nicha al3 der evffe und lefte
Berf, unb dev mittelfFeiffnur aug Roth eingefeyoben : bie Aus
Yeger mgen fagen wag fiewollen.  Wenn Supiter ber Benug vor
dem Glitcte ber NachEommen Yeneas Nachricht gicke, will er o=
gen, dag Afcaniug drepfig Jabre vegieven werde, fagt aber:

Ullein der Knab Afean (ber Sulustyird genaniy,
Und vormabld Flus bieg,eh Troja ward verbranne)
Gollbrepfig Sabre lang den Konigs-Sieepter fithrer.

Riche3 gebovet Pie ju dem vollFornmenen BevfFande diefer Berbeif:
firng al8, dicerften Worte im evften Berfe, und ver lepre Vers ;
Und manmag dad MittelfFeentiveder dem Supiter ober besm Poe-
ge it Den Mund legen, bev efiwa diefed Einfthiebfel gemachet, fo
iff e8 doch ein Flickwerct, welches bem Bivgiliug durch das Syl
Benman§ abgevrungenworben.  Saradnoch argerift: offterd
Baben Poeten von gevingermBerfFande, diedevgleichen Feller vor
Sugenven angefeben, fich gesmwungen eineviey Sache mit verfehie:
denen Worten ju wicderholen : Gevade ald wenn man ifre Berfe
nach der Angablundnicht nach dem Snbalte beupeheilen mufte.
Diefen Feplerhat man dem Ovidiug und Lucanusd mit vecht vor=
geworfen, obed gleich dem leGten an dem Poetifchen Feuer niche
anangelt, und obgleich bev evffe fo flufig fhreibet alg nupimmet
miglich fepn fan.

Juliug Cafar Scaliger ber einn yiemlicher Poete war, unbdie
Segeln biefer SunfE grindlich verffunde, bat diefes aufichtia ge=
ffanben, unb bev gefimben Bernunffe Sffentlich recht gegeben
goovinn ibm mancheLeute nuy nachfolgen foliten, twenn ex in feinem
Hipponay fehreibet:

St veuets mich im Genft, dag ich offe Tag und Nace,

Mit den Grammaticten und Sancern jugebracdy,

E8reut mich, dag ich meby der Tichrer tolled Wefen,

U8 manches alte Buch der Barbarn durehgelefen, o
B




Dafiift ey gantse Proff, und ich Bekente frey,
Dafi der ein bummer Kerlund vechter Navrefey,
Der nichtd von Sachen Halt, undnue mit Rumpen-Dingen,
9(3 [eeve Toovte find,fein Lebenwillverbringen.

\1v. Bondeners Fehlevn dev Poeten
o fich felbf.

wan findet in dem Teactat Scaligeviana, diefes trtheil Sofepd
Sealigers: Niemabls iff jemand ein Poct gewefen, jo nies
mapl8 hat jemand gernedie Pocten gelefent , dem nicht das Herg
aufdee vechten (‘:}teﬂe gelegen batte.  Sm Lateinifchen giebe er
fich noch nachdeiictlicher ju verfteben.  Sch aloubedasd Herk auf
ver rechren Stelle liegen haber , foll foviel eiffen ald Yochmutbig
fepn: Dennes giebt in der $hat wenig Poeten die e8 niche einiger
waffen fepn follten.  Die Poetifche Hise bevedet dicfe Heven, baf
fie, ich werginicht wad mehrevs, al8 anbre Leute feyn, seil fieeine
gang befondre Sprache reden, und wen fie ibe Feuer bifweilery
ergueifet, o fan man e8 ibnen an penent  Gefichts - Linien anfes
febens woberesd gefommen, baf die Kenner perfelben gefaget.

Dor Kevl fieht navrifch aus, evvafet, ober veime.

5 fangfomer Gang unb ibr verfteees Anfeben feheint dabier fur
Fommen benseil fie gemobne {ind im fpagieven geben, BVevfe su
wmashen, wnd fich an des Raaeln gu beiffens fo haben fie cben dens
felbien Gang und diefelben Geberben, al8 wenn fie woranf dach-
ten of fi¢ gleich, fogu veden an nicht8 gebencten.  AWieder aufben
Graliger su Fommen, 1wo fich devfelbe eingebildet, daf die Poetert
nebft benen Liebhabern dev Poefie nichts niedevtrachtiged und Lap-
pifched vornehmen Ednnten,fo muf er nicht geglanbe haben,daf dies
Jettigen, die fo viel 200:Gebichte auf die Romifthen Kapfer und ihre
Favoriten gemacht haben, Poeten odey Liebhaber ber Poefieges
wefen foyn.  Dennfie Baben forwobl bie Laftey ald Tugenben ders
felben gelobet.  chmeyne ben Vivgiliug, Hovatiug, Ovidius,
Gtating und Martialid, und alle andee die man niche anfitbren
atf, wenn man bicfe fimfe nennet, von welchen bie deey evfien
ven Auguff und feine vovebmfte Bedienten, die beyben legsten aber
den gottlofen Domition gans unmaig hesandgefivichen haben.

Iashat Ovidiug nicht vov Tappifth Seng begangen, ggg




ettt Elenbe gevufen g werden 2 Haben nicht BVirgil und Hovatiug
ben Auguft bey feinem Leben fehon unter die Gotter gefeger? dero?
wegen Ean man ben Sealiger nicheentfchuldigen , der,0f ev gleich
bifweilen Berfe gemadht, dennoch Fein Poete gemwefenr, ¢8 mare
dentr, baf man ibuy, Krafft dev poetifthen Frepbeit auf Hedsvfens
ben Fall ju lugen; diefen Titeleinvaumen wolte.

V. Unterfuchung deflen, was ovatiug
Denen Poeten 3ugut gefagt.

9oratm6 bat im exften Briefe feines andern Buchs, der an ben
Hugufk gefchriebeniff, eine Beveheidigung dey Poeten verfers
tigenwollen,, Die aber gav leiche u wiederlegeniff.  Man hove
s ivad er fagt.

Doch hove nup wie veick, die Fleine Raferey,

- o ¢inen Dichter treibt anmancher Sugend fey.
RKein Geits befitst fo leicht die Hevgsen der Poeter,
Erliebet ein Gedicht, fonft bat ev niched vonnsthet.

flein die Geld- Begierde veime fich bifrweilen febr gut mit dett
Spiche yu bichten: Und niemand denclet fo leicht, daf man ihm
feineMuibe theurer begablen miiffe al8 cinYPoet.  Hovatiug war
inder That nicht geitig, foviel man aus feinen Schriffeen abnel
menkan 5 abevein Griechifther Poet Pindarug, von welchem ev
am alleemeiften bielte, ar o geigig al8 ivgend einey feyn Fatt.
lle feine Dden find vor Baar Geld gemache, und e lobt bey aller
Gelegenbeit den Reichtbum : gleichfam g verftehen ju geben, daf
ex)fich aufeine Belohnung Rechnung mache. Was iff fehimpflicher
al8 bie Anvede, foer Dem Eenocrated von Agrigent gemachet lin
Der andern Obde feiner JEhmifchen. Damahls fchreibt ex,war die
YPoefienodh Feine LiebBaberin ded Gevinfted, und man pflegte die
fchydren und angenchmen Yicer ber Serpfischore, fo eine verfils
berte Stivn baben, noch nicht vor Geld ju verkaufen : Aber iko
erlaubet fie fchon dem Worte eined Argiers nachpuleben, welches
ber Wabheheit fehr nabefomme.  Der Reichthum macht ci-
sien Kevl, fagteer, wiewohl ey weber Geld noch Freunde hate-

b fend ein Eluger Mann , und ich finge auchvor Feinen Unver-

andigen.  Dasbeift, einem der ¢8 vecht verfiehen will, dorffte
man e niche weitlanfftig fagen, daff derPoet ¢in Gefehenct b%‘;t
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bentwollte.  Wenn Ehapelain mit bem Pindarug vevglichen
werben ESnnte , mrirbe ev anch aus dev Zabl dever Poeten augiu-
nehmen feyn, von melchen $Hovatiug vedet.  Ulein der eingige
Pindarug iff genug ibn lugen 3u fEvafen; unb tver mebr Seit bat
a8 ich, mag ein Beveichnif dev geigigen Poetent machen, 3
il fo nue hinguthumdagHovatiug im folgenben fiich felbft wiebers
fpriche, wo v von einem Eateinifihen Comddien Gihreiber ins
173 Berfe fpriche

9Ach febt wie gern Doffertn bey andern fuiff und faufft,

Geht wieer burch denPlag mit fraufen Stetimpfenlaufit, -

G will gewif fein Geld in Sact ymd Kaffen fKhlieffen,

Bag feaget er bavnach mwie feine Fabeln flieffen?

Man Eénnte noch ben Simonided hingufeien, und wee Deffen Bets
teley und Geifs fennen lernen wollte,bovfftentr die 24(fe Fabelim
qten Buche des Phavrus nacbithlagen. Theognis war niche
grofmithiger ol diefe, undunter feinen Movalifthen Spruchesn
gicht ed viele Kenn=Seichen bed Geikes.  Abasd, Hovating mweiter
bepgefiiget, iff niche gemwiffer al8 bas Crffe,

Grlacht im Ungeliic, wenn ibnt ein Knech entflicht,

Gr lacht wenn Haud und Hof inlichten Flammen aliibe.

G toird ald Bormund auch die Evben niche betviigen,

11nd 16fF fich an geob Brode unb fehlechten Eubien gnigen.

SWenndadwaby wave, mwiivden die Poeten fith mebe ald dieMdn-
che von der Weltlofgeriffen haben , und anffatt von bev Einfams
Feitju fchmaten,bivffee man denen,fo man von ber Gitelbeit iefed
Lebens abgugichen gedenctet, nur Buft juv Poefie machen.  Daz
duych wiirden fie von allen ihren Begierder, welche die ABelt=
Menfchen fo gervaltfam gu teciben pflegen,gebeilet wevben.  Aber
ein fo geisiger Poete als Pindavug und o viele andre, tojivde eirs
Drenfch feyn , den man niche wiel trauen dieffee.  Jeb gebe su.baff
ein fparfamer Poete von grauen Erbfen und fchargemBrodtele-
Ben Eonnte, ob ihm gleich ein beffever Unterhalt nicht gebrache:
91(fein bagu e die Poefie niches beyeragen. Selbft Horatiug
febte nur nach bed Epicurus Hegeln niichtern, a8 iff in foweit
bas ffete Wollleben feiner Geflindheit und feinem Bermogen nachs
theiligwar. Undwenn edin feinenSchrifften HRegeln dev Mafig=
$oit gihe, o findes man auch Aufmunterungen genug fich was ju
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gute g thun, su effess unb gu trincert. €8 iff gor niche niebig die
Gtellen ju feiner Wieberlegung angufiibrens die Jugend weif fie
garguwopl. ~ Miteinem Worte, ¢8 iff ein bloffer Poffen , wenn
anatt die Poeten von Eaffern frey forechen will, Denen fie Doch ebers
fo mobl al§ andre Sente untermworfen find. e halte auch niche -
Davor, daf man fieind befondre befchuldigen ESune, al8 wenn ibe
nien die Poefie bofe Begierdenmachre. Sie find in dbiefem Stuste
weber beffer noch fthlechter davan al8 andre Menfihen.  Hovati-
48 fabut fort von ibnen devgeffalt ju veben:

Faugt er jutt Kriege niche , fo niise er doch der Stads,
Sm Fall wad grofies auch vom Eleinen Beyfand pat.

Horatiug vedete obne Jmweifel von benen Poeten feiner Jeiterr,
penner wuffe jawodl, dag Syrtaus, Alceus und andre alte Tich-
¢er, Wundep:-Dinge im Kriege vervicheet hatten.  ABas ihn be-
triffe, folatte ev in der Philippifchen Schlache feinen Schild im
Giche gelaffen, und Reifaus genommen Od. VIL Lib. IL Aber laff
ung fehen was ein Poet in Friedens:Seiten demStantenuben fan?

@ efyre ben gaveen Duund der jungen Knaben fprechen,
Gr woeif ibr veines Obr den Laffern ju entbrecher,
N(g6ald Belebue ev fie mit alley FreundlichEeit,

Die Grobleit tadelter, er Frafet Sovn und Neib,

Ey fupre Erempel an die Welt dbamit ju lehren,
UndlafE offt feinen Svoff bey armen Kranclen hoven.

Hovating giclet gardeutlich aufdie Gervohnbeit, die man das
aabl8 batte, die Kinder denen Poeren in die Unfficht su geben, faff
foboald feveden Fonntenr.  Diefed war fehr dienlich ibnen eine
Ehrerbietung gegen diefelbe su evmwecten , von welcher fie niemabld
frey wurden, {0 daf fie auch in cinem veifen Alter fich an denen abe
gefthmacteeffen Dingennicht frieffen.  Man lief fic jum Erem=
pel den Homerus ausiendig levnen, der von den Gottern nicht
nur aldvon feblechten Menfthen , fonbern auch ald von lafferbaffz
gen Perfonen vebet : TBodburch fie nachmablgbereit waven die al=
Ler ungereimteffen Dinge in Religiond-Sachent angunebmen, ja
Diefelbe auch mwirctlich annabmen. IWas ich von dev Sorgfale
gefage, mit welcher man die Kinder den Homerusd levnenlicf, Ean
man im Anfange der Allegovien des Pontifthen Hevaclibes nachfe-
Ben.  Die Welt-AWeifen haten fich vor, wnd 1ach dem va,tg;f
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aber biefe fehlimme Wivckung der Fabeln Befchiveret 5 wiePlato
in feinem Buche vom gemeinen Wefen, und Plutavchus in feinem
Sractat von der et und IBeife wie junge Seute die Poeten lefen
follen, mit mehrevm begeugen.

Manmag imnterhin fagen, daf man viel gute Erenmpel itt ip:
tien finbet 5 Man findet fo auch dbevaus vofe davinnen. Homes
vus [obet Sffters die Sugend s allein ex frellet auch Sffters febr gotts
Tofe Leute vor,diebey ihren Gotternin Gnaden fFunden.  Achilles
aum Epempel wird febe befchivmet, weil ev ein Sobn dey Thetid
iff, ob exleich ein Wareevich,und mepr einer wilden Beffic alé eiz
nem Denfchen dbnlich war.  Er fEellee die Gotter niemabls ol
Licbhaber der Sugend , und Feinde der Laffer vor,wie e8 billig ge=
tefert twave ¢ fondern e befthreibet wie fie fich unteveinanber we:
gen mancherley Cigennug undBegierden nach Ave ber Menfehers
sevtheilen, undniche die gevingfre Ubfiche aufibre Sitten, auf ih=
e bisfeoder gute Sache haben.  Die Tvojaner, deven Sache doch
ungerecht war,batten eben fo vieleaufibrer Seiten, al8 die Grie=
hen.  Dieandern Poeten, o biinde Unbeter dbe§ Homerus maven,
find nicht beforgter gewefen gute Erempel u geben,, wie man leiche
seigen Eonnte, wenn e vonndthen wave.  Aui8 bichffe bat man
ifnen einen 1. den andren abgefondert? Denct-Spruch juverdans
cten, ben fie Doch elber von denen Leleneifen gelernet hatten,

Wenn Hovatiug fagt, daff die YPoeten die Fugend von iibelts
Gefprachenabbalten, Fonnte man leicht einige Stellen aus dem
Homerus und Hefiobus anfitbren , welche febr gefehicke find ftver=
aus niedertvachtige Begriffe ju evwecten, und den Verftand june
aer Zeute g vepleiten , ywenn man nicht beforgen miiffe, dadurch
ehen ben Febley gubegehen den wiv an ilinen tadeln.  IWenn marn
ibrien nun, ich will niche fagen den Oviding, Catullug und unjeh=
Liche andre ghite Poeten , fonbeyn denHoratiug felbff in die Hande
gebenwollte , obne etwas auggumuftern, wad vor3ofen mwirdes
fie nicht lernen ¢ Abex die Suyend des guten Horatiugwar fogar
ftenge nicht, eben forvobi ald ves Epicurusd feines Lehrmeifterss
anb e8 gieng im weit beffer von fFatten, wenner von einer Weins
Tefe predigte, a8 wenn ex eine jufammenbangende und woblges
grunbete Sitten-Lehre voreragen follte.

Geine Tavel=Schrifften findeben fo wenig gefchictt bie groben
Gitten,den Jeid und den Fovn gu beffern, als die audern Poeren,
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dieundiibrig geblichen find.  Sie find fI6fF mit denenSRercimab:
Ten und Spuren diefer affer angefiillet : o0 ¢8 fhon bie und ba
einige Sitten-Spritche, obne Geund und Bevfnupffung giebet.
SShre Reden find eben fo befaffen als jenes Plavvern, der fich dem
Seufel ubergab und ausd allen Qeafften fehwur, 1O € feine
Rivchfpiel8-Kinder switvde hweven odep den Teufel nennen hoven,
fotoolleer fieinden Bannthun,  Horatiug felbfF lehret undeinen
fchrectlichen Difbrauch deralten Dicht-Kunf, in denen Wovs
gen, woev vondenen alten €dmodien ber Griechen vedet.

Der Yobgetriebne Scherss bat fich in Whuel verfehrt,
AWodurch man ungefcheut manch erbar Haus befchmert ¢
Denntoen das Laffern evaf,empfand gevechte Schmerken,
%a bad gemeine Leid gieng denerauch ju Hersen,

Die dem erboffen Sabhn bed Spiteers nicht gefchmectty:
Drummward der Bofheit bald einndthig Jiel geffecks,
Befes und Strafe fieng dem Unbeil att su webren,
G8bief : Kein Fibner BVevff foll ivgend wen verfehrenm,
Das Sclyaufpiel fFelle iy die grobe Schmabfucht ein,
Gonff witd ves DichtersLobn cin derber Priigel feyn.

Wiv aben noch den Aviffophanes, bev einer von den flrnehim:
ﬁep Sieveathender alten Combdie , abier voller Galleund Bitter=
Eeit war; und juded Hovatius Jeiten gab es eine giemliche Anzahl
evfelben , von welchen ex doc febr viel machte, wie man aus vers
fciedenen Stellen feiner Schriffcen abnehmen fan. ABas Fons
te mannunaus diefen Poeten, die voller Schmaphmworte und Unflas
gevepenwaren , wie : €. Aviffophanes, leenen, wennman fie mit
Bavunderung liefet, e8 toave denn, obne Barmberigkeit
unb Beenunfft 31 Laffevn und aufdie allerfhandlichfte Ieife vote
derSIBelt, ju veben # devgeffalt muffe dasLefen diefer Poeten noth-
wenbdig fehadlich fepn, Hovatiug mocyte noch' eine fo gure Meis
aung vonibnen baben,  Nennte man gleich in denen Comodien
die Leute nicht, wie bey den alten Griechen 5 fomachte man dody
abftheuliche Sativen, wo man bie Perfonen offt nannte, oder jum
wenigffen fo deutlich befchried, dag man gar leicht mevcken Fonnte
aufwen man gegiclet babe.  Die Mberfchriffeen gleichfalld, welche
fo febr Moberoaven, find mebrentheils folhe fachlichee 6ag%en.

(4

~

il

{




Wer den Catullug, Hovating, Perfius, Suvenal und Mattial ge-
lefen Bat, weif baf ich die Wabrheit fage. Und hievaus mag man
endlich fehlieffer, dag Hovatiug nuy fcherse mwenm er uns faget, die
Poeten dieneten die jungen Leute von dem Sovne, Neibe und allju-
groben Sitten [of ju machen.

_ Aber endlich,wird man fagen, Fan man doch nicht leugnen, daf
niche die Poeten von denen ich bisher gehandelt, taufend fhone
Sitten-Spriche haben , und sum Erempel fehr viele,bicjenigen gu
tedffenr, dicetia ein Ungluckbetroffen, ober fonfF in einem betriib=
ten Suiffande find, wie Hovatiug evinnevthat.  Diefes Fan man
nicht leugnen; aber man muf miv jugeffeben, daf e8 auch
taufend anbre Dinige davinnen giebt , die eine gans wiedermartige
%ircfung thun.  Sie befthreiben offt ben Reichtbum , die Chre,
dieIBolluffe aufeine lebbaffee w.angiehenderve ; imGegentleil ie
Avmutly, die Niedrigkeit, und die VerdriflichEeit, ald etrwas fo
fthlimmes und unerteagliches, daf man dariiber in Erffaunen
gevath, wenn manes liefet,.  Man lefe wad Theognis von dep

orgfalt fagt , womitman fie fliehen foll, fo wird man befennen,
Daf niches mebrevs dbavon gefage werben ESnne.  Sndeffen iff er
Doch ein Spruchreicher Poete, den man um feiner Sitten - Lehre
Palber, ber Jugend indie Hanbe giebt.  Man lefe im Hovatiug
und ungeblichen anbern, 1was fie von dem Vergniigen fagen, tvels
hed man bat, wwenn man in bee Aelt wobl angefeben iff, wenn
man su Ehren-Stellen Eomme, und viel Kubm erlanget: Sowird
man geftelen,daf dieBefchreibungen von der {thagbaven obiwohl
verathteten Tugend fehr gesoungen find, im Abfehen auf die Lobs
Gpriche fo fie der Ebhre und dem Anfehen geben.  Die Urfache
Diefes Unterfcheided iff, Daf diefe legstere Lobes - Erhebungen ibnen
von Hevsen gehen, dic andevtr aber nur von auffen,und aus Nachs
abmung der Weltrveifen Fommen,  Von denen EegelichEeiters
darf man benen dieden Hovatiug gelefen haten, nichts fagen, al8
welche wobl wiffert, dag er aufeine fo lebendige Art davon redet,
vaf feine Bevedfameeic gangs anffeckendiff. IWenn man derotwes
gett in denen Poetenwas gutes finbet, wie ich folches niche lengne,
fo finbet man auch viel Bofes, fo daf man gemeiniglich bepdes
Davinug antrifft, ohne dag fie Dabey Mittel an die Hand geben, dasd
Gute vom Bofen 4 unterfheiden. Dag erbellet aus dep
Gamminng bes Stobeus wo man bey verfchicdenen moralifthen
Gachen folche Ausfpriche der Poeten findet, Vie fo wob!l voy, ald

wicher diefelbe fEveiten Fonnen. o
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llein wieder auf den Hovatius su Eommen 5 fo fabret er it
fvlgc;nben TWorten fort, feinem Handiveete cine Lob-Schriffe 4
machen.

11nd wober wollten fonfk die Mavgen fame den Knaber,
Djie noch voll Unfebuld find , die Kunft ju beten haben,
Dafern fieder Poet Diefelbe niche gelehre:

Der Haufe vuft 3 GOt und mwivd fogleich erhore.

Der Regen witd evlangt, wenn man die Kunf gelernet,
Gefabr und Ungemach und Kranctheit wivd entfernet,
Dasd Sahr ird durchs Gebet mit Fruchtbarkeit gefront,
Saaller Gotter Sorn wird duvch cin Lied verfEhnt.

5ch will nicht fagen, dagbdiefe gange Rede, im Munde des Ho-
vafiug, nichts alg ein unverftandliches Wefen iff, ald welcher niche
mebr glaubte , Dag fich bie Goteer in die welelichen Dinge mifthe-
ten alg Epicurns , indem e ihm einevley wav, die Gotrer um il
ven Bepftand anvufen, oder die ungefebre Sufammenfioffung vy
untheilbaven Staubchen um etwas bitten,  Jch will nue ges
vencken, daff evauf die Gebete gegielet, die von jungen Knaben
und Madgen andenen Spiclen, die man Seculares nennte,drey Taz
geund Nachte lang gefimgenwurden.  Aber was fan lacherlicher
gefagtmerden, alg daff edan Gebeten fehlen wirde, went man
Beirien hiatee Der Verfe machenEsnnte? Unterffunde man fich bents
nichtin ungebunbdener Rede ju beten? oder glatibiee man etws, baf
die Goteheit mebr dbuvch eine prachtige und abgemeffene Hede, al3
durch eineinfaltiges unbd ungekimfteltes Gebet , gertipret merde
Glaubte man, daf diefelbe lieber ein muficalifthes fob hovet, al$
eing obre Gefang 2 Ob diefes gleich gang und gar ungeveime iff,
foiff e8 doch gemiff, Dafi die Poeten fich angelegen feyn laffen, Die
SBelt davon ju uberveden, um ihr Handweret deffo beffer in ben
Gehwang jubringen.  Sic baben Wunbermercte evbichtet, und
Geelen aus bem Fegefeuer gebrache, (benn die Heidens haben eber
fowobl eing, algein Sheil dev Chriffen) wm den Leuten eingubils
Den, daf bie Gbtrer licter in Bevfen al§ in feblechren Neben gelo:
et feyn wollten.  Sie evgeblen folgendesd: YIS Simonides mit ei-
nem Fechter um ein Stick Geld eing worden, auf finen Sieg eine
Dbe juverfertigen, babederfeldein ywepen Drittheilen derfelben
von Saffor und Polluy; in dem leten Stitske aber alein, von ’yic:
i}




fem Fechter gevedet, tweil derfelbe nicht fo bevilhme gemefen, bag
er von ihm allein feine Ode batte anfiillen fonnen.  Hieraufmwoll
¢ iizt nun der Fecheer nur dendritten Theil desverfprochenenelz
Ded gebert, Sat ibn aber indeffen ju Gafte. Simonides, der obne
Dmeifel ein guter Schlucker war, infonderheit wenn e8 ibm niches
toffete, blich nicheaus, ob ex gleich von bem Fechter beteogenwar,
(8 man gu Jifche faf , und {ich vecht luftig machenswollte, Cindbem
Gimonides ohne mweifel auf fein allevbeftes wird gegeffen undbges
truncten halen, um {ich dadurch cinen Sheil bes ihm unvechtmas
{iger Weife entgogenen Gelded begablt yu machem)fehe,fo Fommen
sweene fchiigige und mitStaub bedectreSinglinge ald in bichftee
Gil, und laffen den Simonibed heraus vufen, al8 wenn fie dem
Augenblict mit ihm ju veden hatten, Kaum hat Gimonibed der
diefed vernommen , den Fuf aud dem Gemache gefeset, fo fallt Det:
Boben (0 unechirtes Wundertveret) ein, und fihlage alle andre
Gafte tode 3 daindeffen dicjenige, fo den Simonides hatten fpres
chen wollen, nivgend u finden waven.  Da nun alle IWelt wufte,
fetst vie Gefehicht bingu , wie fich diefe Sache jugetragen Datte, 0
fabe man augenfebeinlich, daf Caffor und Polluy gefommen, die:
fen Poeten gu veeren, weil ev fie in feiner Obe gevubmet Batte,
Dicjenigen {o diefe Fabel glaubten, bezablten den Simonides fehe
veichlich, enn fie ibn brauchten. Yuf folche weife machre ex fei-
nen Gelb:RKaffen,den ev bey fich trug, febr voll.  Denner hatte,
wie ev ju fagen pflegte, givene RKaften,davinn ex dieBelohnungen o
cv betam, aufbebielte, davon der eine allegeit febr leicht, derandre
aber iemlich fehwer war.  n Dem evffen waven die poflichen
DancEfagungen, im anderts abier das SGelb,

Bad man vom Pindarud evseblet, fan cbenfalld jeigen , wie
Poch das Lob der Poeten von des Gottern gefchaget worden.  UIS
¢v nunmebe fferben follte,feaumete ibm akg wenn ihm Proferping
einen BVerweiff gabe, daf ev ihy allein unter allen Goteern Feinen
£o0-Gefang gemacht harte; Siehoffeaber, dager ibr noch einen
erfertigen werde, wenn ev miirde gt ihr Fommen. Undin der
Shat evfchien e nach feinem Tode, einer alten Blutg-Freundin {0
erju Theben batte, im Sraume, (ie die Gefehicht ferner laurer),
und fang iby, diefer Gottin su Chren, ein Lied vor, welches fie fo
ol bebielte, baf fieed Des Morgends von Wort gu Wort auf
febrieb. ~ DiePrieffevin ju Delpbis hatse, nach dem Bericht eben
diefed Scribenten (Paufanias) einem Poetes, der eben o geiig alg
Pindarug way, auf Befebl bed glpvllo, ¢inen groffen @ienf‘f’ §ie=
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¢han: indem fiebefabl, daf die Delphier alle die Crfilinge fo man
dem Apollobrachte mit ifm theilen follten.  So haben die Poeten
und ibre Freunbde die Aelt bereden wollent, Daf Die Gotter ibre
Spradhelicber hatten aldandrer Leute, unb daf fie folglich, alles
was fie nothig hateen, leichter alg andre von ihnen celangen
¥énnten. i

Djefed fische nutt Hovatiug vor denen ugen ded Yugufts und
alle feiner Sefer fowiel ibm moglich iff, auggubreiten. - Der leicht:
glaubigeibel glaubt edinder Shat 5 aber waghatten folche Len-
te nicht geglaubet,die fich einbildeten, baf man den Jorn der Got-
ger ftillen E6nne , wenn man umeinen Altar tangete.  Eingroffer
Fpeil ded Heyventhums hat in vev feften Cinbildung geffanben,
oaf man fic durch Hitpfen und Singen villig beablen tonne , wie
¢in aufgeraumter Kopf angemerctet Hat.  <Wie nun diefe beyde
Dinge fehr mit cinander verknupfet find, fo darf man niche swei-
felr, daf bie Poeten alled Fhrige werden gethan baben,, fie in bie-
fon Gebancten juerbalten.  Man fieht auch in dev Griechifthens
und Nomifthen Hiftovie, daf man denen GottenjuEhren, Spies -
1¢ angeftellet, fo bald man glaubte, daf fie evjurnet waven : Da
denn die Sheatvalifthen Sachen, die Sane und Gefange cinen
siemlichen Sheil ausmacheten.

VI ZBarum die Romifthen Rechte denenPoes
teneineSrenheiten vevfattet.

cSneffen fiheinet ¢8 dody, daf diePoeten die Romifthen Rehts:
ggclgbvten nicht aber gewinnen Eonnen.  Sum wenigffen hat
Suftinian in feine Rechee ein Gefess ded Philips, welches ihnen
fc{)lecl)tc Chremadht, fonfk aber niches ju ihrem Bovtbeile, einge”
vucket.  SSm g2 Titel desd 10 Buchs, wo man eine Sammiung
ber Gefeie finbet fo, von verfehicbenens Kapfern, denen Gprach:
verfiandigen , Rednevn, Rechtdgelelrten und erften gum bes
ften gegeben mwaven, und woraus man evfichet, baf man dener
bie in gemeldten Iiffenfchaffeen untevmiefen, obey diefelbe auf
Yohen Befehl der Dbrigheit, ober Lanbes - Hevrfehafft ausubeten
gewiffe Frepbeiten, Bovtheite und Sifentliche Befoloungen juge:
ffanben : trifit man auch.gualeich diefed Gefes an: Die Poeten
follen vor andern Feine Frepheiten g genieffen babenr.  Man Fan
nicht fagen Pilippud foy der cingige gemefon,dev denenPoere niche
giinz




giinffig gemefen ¢ dennbatte man die gevinaffe Berordiung ibs
ventbalben gefunden, 0 wiirde Sribonian niche unterloffen ha-
Ben fic in bag Buch der Techte cingutragen. €8 fcheint al8 wenn
U Philipps Seiten cinige elende Bergmacher fich der Frepbei
fen anbyer Gelehrten angemaffet, und daff ber Kapfer, al8 fich
Jemand gegen ibn bariiber befhievet, diefelle stum beffen dever die
Sffentlich die Wiffenfehaffeen lebreten, alfo evldutert babe. Die
Augleger ber Rechte haben mit Sovgfalt die Urfachen diefed Gefe-
gedunterfirchet, wieich aus denen o ich su vathe siehen Edhnert,
gefebenBabe ; ber e feheinet , Da fie diefelbe nicht gefunben bas
Ben,  Sgnbeffen Fanman febr gute Urfachen davon aeben. Die ez
fleiff , weil bie dffentlichen Lehrer anderer Iiffenichafiten, e
gemeinen TWefen Nupen fthaffenr, indem fie e Sugend manches
niigliche Erfantnif beybringen : aber ein Poete der benr edelftens
Sheil feined Lebens mit dev Ausarbeitung eined in gebunbener Res
D¢ verfafeten Romand 3 bringets denn ein Helden= Gedichte iff
. Dagerhabenfte Stk der Poeffe : ein Poete fage i, leiffet dev

woll dem Staate dadurch einern Dienft,der ciner Sffenelichen Be-
Tobnung webrewave? Keincingiger Nomifcher Kapfer hat edge-
glaubet;, und ‘dedyegen Paben fic auch denen Poeten Feine Freys
Peiten verffatten wollen.  3um anbern, wenn ¢8 gutraglich mwave
wiel Poeten im gemeinen TWefen subaben, fo hatee man e deners
. GpradyLerernverdancen milffen , bie, obie Daf fie felber YPoe-

ten find, alled Dasjenige febren, was man von der Poefie levnen
fan, toie alle biejenige die am beften bavon gefchrieben haben, und
Doch felbff Feine JPocten getvefen, Begeugen Eonnen.  Endlich wenn
tan denen Sichtern gewiffe Frepherten sugeffanbenbatee, fomig:
ben alle Unterthanen ded Romifthen Reichs fich aufde 5 Berfe:
machen gelegt, undfich vor Poeten aqusgegeben haben , um vom
Eegcn Sffentlichen Anflagen frey su feyn? Da wurde man gefeben

aben
DieDolen famme den Raben,

Den Dichter-RNahmen habetr.

Span darf nicht fagen, man hatte gemiffe Sibysppen Stitble
auficyten Ednnert, um Die guten Poeten vor denen fchlimmen 3u
unterfeheidens Dennibre Anzabi miffe ungemein grof gewefen
feyn, allediejenigen Gedichte gu lefen und i unterfuchen, dienaty
ionert 1iivbe fberreichet Daten, welches boch nuv jur Laft bed
Staats gedienet hatte: wsefcbwugcn  Dafi fich fcbrectliche 3):;&:
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Braude wiivdern eingefthlichen Baben, welche mweitldufitia gu be-
fchreiben nicht ndebig iff. e toill nupy fagen, daf alle bieetwa
dem Cherilug (einem clenben Poeten 3u Uleyandersd-Seiten, ber von
ibm mwegen einesd auf ibn verfertigten ¥0b - Gebichees veichlicl be-
fchenctet onrbe ) gleich geFonimen maren, die Frepbeiten witrden
verlanget habens weil e8ia verniinfitig gefihienen bétte, daf
Seute, diepon Alexandern einem Schiley bes Ariffoteles und Be-
foundrer des @ocmt'wé,vvg gutePoeten erflaret worden; in biefe
Claffe gefeee wurden.  Die Kavfer riivden auch taglich von be=
tien Poeten ubcttaufenfcon » Die fich twegen des ibnen gefchepenen
Unvechts Ley ibtten wiivden beElaget baben , baf manibnen nehm=
lich biefen €hren-Titel ftrittig gemacht.  Man darf nicht fagen,
baf doch gleichwobl nicht ein jeder Veyfe machen ¥onne; denn
wenn man e von dex Mutter-Sprache verflebet, fo bilden fich un-
sebliche Zeute cin, daf {ices Eonnen, und diefe lacberliche Einbil-
pung wiirde fich aus Gewinnfucht unendlich vermebren,

LBer hat dem Pappagoy feitt xoisor bepgebracht 2

DWer hat dbie Dole wobljur Dichterin gemacht 2

Gonft niemand als der Banch, der Meifter aller Kinfle,
Der Wig und Sprachen lehrt aus Licbe jum Gerinfle.
©obald jum Dichterlobn ein veicher Prenning Eingt,
Bernimme man alfobald, dag alles felreyt und fingt.
DafAmfel,Raab und Speche, und wer tan alle seblen 2
Dicedle Dichrer - Kunf gum Seirverereite weblen.

e will Feinem Fitvffen ratben 8 su verfitchen s um aber ben
poetifthen Geiff nicor gar ju evfticken, Fan man denen Lehrern an=
drer Wiffenfthafften Belobnungen geben , und ibnen, wo fie bas
Satuvell baguhaben, bidmeilen Verfe gumachen evlauben.

VIL Db die Deldent- Gedichte mit dem Borfage
au erbasten oder 3u evgesen gefehrics
benr find.
D babe gleich von Anifange biefes Wepcted gefagt, dag diePoe.
.§ten nicht gangs unb gay obneNugen find.  Hiewill ich ¢8 niche
wie,




ticderuferr, allein ichBeboupte, Dag. vie Poeter, twelche Heldbens
Gedichte v, vevtigen, fich Feinesmeges al8ihre Haupt-Abfiche fiie-
fetien ilye Sefer ju untervidhten, fondeen eingig und allein denfelben
¢in Bergmigen ji machen , und die Zehren nur infotveit g1t gebrau-
chon, al8 fie sur Bierde Des Gedichtes ettvas beptragen Ednnen. Scb
woeif wobt, bafi Dicjenigen fo von bev Dichter- Kunft gefchrieben ba-
Ben, miv ju wieder find : aber ich bin bev feften Mieinung,,
baf fie vielmebr gefagt babett, wasd die Poeten Bagten thun follen,
atg wa8 fiegetbanbaben. m ben Zefer davon 3u uberfubren,
davf man nue einigevon ibren vornehmften Uefachen unterfuchert.

@iqauf;;cmecfter RKopf in Francreich, det mit vieler Beleht=
famfeit und Artigheit vom Helben - Gedichte gefchricben, erflavet
das Wefen deffelben folgender geffalt : Cin Helben-Gedichte fagt
ev, iff eine finfilich evfunbene Rede, toelche duveh einer, unter des
tien Gleichniffen eines wichtigen Begebenbyeit, fo in Verfenauf eine
wabrfcheinliche, evgetsende und wwundetoiivdige Art befchricben
tivd, verffectten Untevviche, die Sitten dev efer gu Beffern fich
angelegen fepn laft. :

SBenin mar efwad genatier davauf acht at,wird marn feen, daf
diefe Erflarung fich nur ouf einen bloffen Begriff, dev inunfern
Gebancten allein verhanden iff, febicte.  Denn wenn ich fagen
wollte, Daff aus Feiner cinigen Gtelle ves Homerus und Birgilius
cine anbre A6ficht hervorleudhte, al3 benen Sefern u gefallen, fo
sird mit niemand vad Gegentheil evmweiflich machen. BVieHeiche
ird man fagett, Dafiman aus dbenen Begebenbeiten foficerseblen,
gewiffe Tebren sichenEonne.  Aber ich behaupte, boff cine jebe
Gryehlung gleichergeftalt cinigen Wnterricht in fich balten wird,
obgleich Devjenige fo bda vebet, niemabl8 Ddavan gebacht bat.
rebmt cinen Roman oder Gefchichte dic ibw wollet, fo_matbe ich
mich anbeifchig, devgleichen Sitten-Eehren heraus su sichen, dieibe
Arheber undu geben niemabls im Sinne gebabe. Tie bev Menfcd
cin benert Gefetsen untermworfenes Tefen iff, fo fan man jo foff
wicht bas geringfte eriehlen, woviiber man nict foviel al8 man
immermeby will, fofite movalifiven Eonnen. Damit mon alfo
vecfichert feyn moge, paf ber Poete vorbabensd gewefen ey, ung
geiiffe Leren gugeben, fomuf eved entiveber felbft fagen, ober
boch in feinen Schrifften auf eine ungegieifelte Avt anmercten Da
“iff ¢ num gervifs, Dafi wEDEY im oomlc)vus noch im Bivgiling etas
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- ehenbetveffend fchlieGen mwill, dag fich die:Bunbs-Genoffen cinem

gufinden fey, bas uns dbersengen Eonnte, daf fie bvrbabens getvee
fent waven, ung gewiffe Sitten-Lehren beysubringen.

3¢ fetse noch ing, Do wenn man gleich durch Vernunffe:
Gehluffe aug denen Poeten movalifihe Lebren siehen Fan, die de-
nen Begriffen von Tugenden und Laffertt, fo fie baben Fonnten
gemag find (denn man muf fie nach ihrem, nicht aber nach unferim
Begriffe beureheilens o vwivd man auch durcly eben folcheSchluffe
ganis wiedrige Sage herausbringen. 1ind da diefed gemiff iff, fo
evbelet offenbarlich, dag alles,was fie de Tugend yum BVorrbeil,
und ﬂxpsebet basLaffer fagen, von einem febr geringen Rupen feyn
aiffe.

Laff und hven was man von der Fabel lias, oder pon bemmjes
nigen Gedichte faget, welched der JPoete erfinden Bat um denen
Griechen eine gewiffe Sache bepsubringen.  Man fagt Homerus
babe gefeben, bag Griechenland in fo viel Staaten jevtbeiler ge-
svefent al8 Stabdte davinntoaven, weldhe fich doch bigweile gendtli-
get faben, fich wieber ibre gemeine Feindein einen Eorper ju vep-
cinigen: dababeer nun in feiner Sliad fich unteyrnommen it jei
gen, daf nichesd al8 ein gueesd %eﬁf&nbniﬁ vermogend fep, die ge-
machten Anfchlage glictlich aussufibren, unbd daff im Gegentheil
e Mifverffand, allejeit den unvermeidlichen Untergang dever
Bunduiffe veurfachet babe. - Derohalben , fpricht man,bat Ho=
merusum Gyunde feiner Fabel biefe groffe Wabrheit genomutett,
DaB bie Uneinigkeit dev Fiivften ibre eigene Gtaaten 1u Grunbe
vichte. b finge; fpricht er,von dem Sorne besd Nchilled der vor
Griechenland fo verberblich gerefen, tnd foviel Helben umge:
bracht bat; al8 ber Rénig Agamemnon fich mit diefem Fiirffen
duvch einen Sanck getrennet Patte,

Jch geftehe, bag man ecwebnten Mnterviche angder Sfiadneh-
tiien Fan, und baf Homerus das tngliick, welches die Gricchen
lidten fo lange Achilles wicder ben Agamemnon erjtivniet war, exs
deblet babe. — Allein obevd gleich erseblet, fo hatte man dech wasd
movalifthed davaus folgern Ednnen,mie ich bereits ceebnet s und
man findet ¢ nivgends in feinem Gedichee daf er fich diefen Sreck
vorgefeset. €8 find lauter Mutbmaffimgen, was man davon
faget , undmanbat eben foviel Rechr e ju vermerfen al8 porgu:
teagen.  Wenn man aus ber Eryehlung ded Homerus, die Grie-
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eingigen Felbherrn unteriweefen miffen: Fan man denn niche eine
gang wiebrige Sehre aus dem sieben, wasd er von denen'rojancen
aefagt 2 Diefe alle geborchesen bem Priamus, dev fich burch fei-
e Sohne vegievenlieh s und da alle, forwobl ibre ald ibrer Bunbds:
genoffen Haupt-Leute, denen Befehlen ded Hectord blindlings
folgeten,find fic ganflich u Grundegangen. o lehrtuns denn
Homerus auch, dafdas alljugeoffe Anfeben eined Fuvfien, dev=
glcichen Priamus war, der von feinen Sihnen unterfiutet wurbe,
ben Lintergang ded gemeinen Toefens Befdrdert, welches Feine
Gintacht erbaltentan, fo lange 8 ibel vegieret wid.  Beffer
wwave e8 fowobl ot diefen Filvffen als vor die Srojaner gerefens,
swent fie nicht o viel Gemwalt gehabe hatten, wicderden Willen bed
Bolcked die Helene gu behalten, weil fie den allergefabrlich-
frenund fchadlichffen Krieg, davon die Poeten jemabls gefthrie-
Ben,wiivden vermicden haben, dafern fie diefelbe ihrem Gemabl
sieder gegebenbagten.  WasEdnnte man bey der Gelegenbeie
nicht von dev fiveveflichen politifthen Regel gefagt baben, daf i
cinem wobleingerichtetenStaate Feine Macht uber alleGefese fepts
mifie, auch Feine Perforr, melche ungefcheut alles was ibr gus
biinctet, thunfan.  Man witrde auch uber den Ratly bes Polyba-
mad, indic Stade ju flichen, um den Sovn besd Achilles ju vermei-
den, eine gat feine Auslegung machen Ednnen, imgleichen 1ibey die
9intiwort des Hectors,wo man seigenEonnte, dag ¢in Feldberr ben
nfchldgen feiner vornehmfFen Kriegd - Bedienten Gehir geben,
and lieber eine Gelegenbeit dem Feinde einen Vovtheil abjugerin:
sien fabren faffen, al8 fich fRI6fF ju Grunde vichten folle, indem
aman einem Feld-Heven der feiner Gemwalt mifbrouchet , und alled
waget, gebovcher.  Man Eonnte noch hingufesen, f.ﬁomerué’ habe
fich nicht vovgenommen ju geigen, dag die Uneinigkeit verberblich
fey : meilevin feinem Gedichte bie Gotter felbft der Griechen und
Fyojanet wegen in einee fehrectlichen Uneinigeit vorfrellee, obne
3u glauben, dafman ihndestoegen tabeln Ednne.

Auf die Ddyffee ju Fommen , fo fage men, die Hanpt:-Abficht bed
Poeten fey gervefen ju seigen, daf die 9bwefenbeit einer Perfon
von Haufe, oderwelche nicbt aufalles was vorgebet acht hat, febe
groffe Unorbnungen daflbfE verurfache : So,dag die pornehm:
fte Handlung und dad wefentlichite Gtiict derfelben die Abmefen
Yeit bed Helden iff. Man Eannicht {eugnen, dof nicht Homerus die
Nbmwefenbeit bes 1lyffes und die padurch sut Houfe vernrfache tna
orbnungen befehreiven wollen. S Aber wer Tan und verfichern,
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Daf bies feitte Haupt-Abfiche gervefen, und dafer diefed nicht von
obngefehr bevihree, um den Lefersu vergniigen 5 indem er ibn
gegenden Nipffes und feine Familie mitleidig machet; und ju=
gleich feine Berpunberung und Neugievigeit durch die aufferor:
dentlichen Sufglle, fo ibm gugeftoffen, ermectet, €y hatdeniyffes
al8 einen Elugen, unddenen Gdttern fehr angenehmen Mlenfehen
Befchreiben muffen damit ev alleeGefaly die ihn betroffen entgebent
Eonnen, welched ibn nodh wunbderiwiirdiger machet, und ibm die
Hochachtung des Lefers ju mege bringet.  ch geffebe, daff o8 bey
dem allenviel gute Lehren gicbt, aber dag ifF nur der Augpug, und
sriche Dag Houpt-Aevct ber Fabel.  Man findet in allen Romaz
nendergleichen, deven Urheber doch Fein ander BVorhaben gebabt,
al8 ben Lefer durch cine angenchm-exseblte Riigen, al8 durch eine
wabre Gefchiche juergesen. ~ Daraus folget alfo vor den Homes
eud nichts, edroaredenn, daf man auch dem Scudery und Cal-
prenede, die Philofopbifthe Abfiche, die Toelt duvch ikre Romas
we guuntevrichten gueignen wollte, dadoch ihr cimyiger Sweek ge-
svefen, Leute, fo fich die Seit niche ju vevtveiben wwiffen, ju evgesen,
1Nd ju ergnigen,

berdashatte maneitte gant andre Perfon weblen miffen, ald
den1llyffes, ju seigen, daf ein Fiivft fich nicht von Haufe entfernen
foll 5 al8 welcher mieder IBillen von Haufe gejogen , und nuy ausd
Sivang abmefend Blich.  Er hatteeinenmehlen follen der auslin:
bebachtfameeit davon gesogen, und eined bifen Berbaltens e
gen auffengeblieben ; denn Diefed witrde meit beffer gewiefen habert,
tader ung lebren odber untervichtentwollen.  Hatte man gefeher,
baf biclinbedachtfambeit gefrafet werde, fo wiivde man leichter
begreifen, daf ein Furft u Haufe bleiben muffe, al8 wenn man die
Unordnung im Haufe eines Heven einveiffen ﬁef)et, ber bedmwegen
abiefend iff, weil e unmiiglich suviicte fommen tan.

et aber biefe lrfachen auch nicht fo wichtig waven, al8 fiein
bee Shat find, fo Eonnte man, die angefiibree Muthmafung die Abs
fcht in der Obyffee ded Homerus betveffend, auf einmabl ums
:;oﬁ"en , term man anbreeben fo wabrfeheintiche auf die Babn bins
genmwolite. Wagmiide mich bindern aud eben denent Griunden
sufagen, der Poete habe jeigent wollen, daff Eeine %ermex(ung,ﬁe
mag befchaffen fewn wie flewill, die BVollengiehung desd Berhang:
niffed veehindern Ednne.  Diefe Lehre iff nicht feltfom im Homerusd

und bie Odyffec iff nur cine Auslegung devfelben.  Man ﬁ'e[); it
eps




Derfetben ben 1lyffed in mancheeley CrgeplichFeiten, und gefabe-
lichen Ve firchungen, um ibm fcm"Baterlaqb ausdem Sinne ju
bringen. Manfieheibnin fchrecttichen BefabrlichEeiten, daraus
et gliictlich enttomm, weil dag Schictfal haben wolte, baf ex
Wicher nach Hoaufe Tommen folte. Homerus fage nicht teit
vom Anfange der Odyffee  bafnach Berflieffung der Sabrefeiner
Abrwefenbeit, die eit gefommen fey, davinn die Gotter feine
Riicerunfic nad) Sthaca befcbloffen, unb ev habe fich ouch untee
feinen Freunden niche obne BVerdruf befunben.

shan E8nte auch fagen, Homerus batte die eheliche Licbe be-

fehveibers wollen,, inbem v eined theil8 die Penelope orftellet,
welche bey allen Schmeichelepen und Drohungen ibrer Bupler fo
Tange unbemweglich blieh, 1mbd fich von diefen Leuten, welche indef>
fen, dafi fie fich um ibre Liche bervarben, auf ihre Unkoften leberer,
Ticber vuniven fic§, al8daf fie einen feiner Bitee hatte gewahe
ven follen: Andern Sheild aber den Ulpffed, der weder durch die
Civce, noch durch die Calypfo, nod ourch bed Ulcinous fehone
Sochter jur Untveuebemegen Yaft; fonbern allegeit febnlich wiin-
febet feine Penelope wieder ju feben, bet er doch indeffen fo treu
fiicht war, ol fie ihm webl geblicben Allein eben diefed dienet
feine Beftandigteit u jeigen, weil felbff @dttinnen, al8 Civce und
Galypfo, weldye ihm niches abichlugen, ibnniche in ihren Snfulne
bebalten Fonntert, da fie thm doch die UnfterblichEeit angebothen.
E8ift wabr, da Homerus in das Verlangen des Ulpffes wicver
nach Haufe gu fommen, Die Liebe um Baterlande einmifchet;:
9flein diefe Fart gar wobl mit ber Yiebe feined Aeibes jufammen
fEeben. SeinBVaterland fpricht Cicero, war von folher Keafft
1nd Natur, Daf diefer weife Mann dagelende Jthaca, fo ie ein
Fleined el andenen vaubeften Felfen hieng, dev Unflerblichfeit
felbft frgesogen.

Da man nun denen vorgegebenen Gleichniffen, baraud bie
DObyffec beffehet, fo vielerley verfchiedene Dentungen gebenfans
So wird man mivgugeben, dag es eben nicht das Anfeben babe,
vafi Homerus fich ing befondere etmas gum Swecte feines Wers
(te8 vorgefefiet : ODEC 1D € ja Diefe ober fene Abficht gebabe,
Daf ev fie febr fchlecht ousgeritpret bave.  Einfo dunceles
Gleichnif, welches auf manderley Weife evklavet werden fan, iff
wicht forvohl i Gleichnid, ol viclmeby ¢in Ragel ju nennen,
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. Clien fo wwenig if bagjenige gegrunbet, as man vonder Mova-
lifthen Nbficht ves BVirgils fagee.  an mill ung Beveden diefer
SPoete habe bert AugufF als den Gtifftey ejned groffen Reichsd unter-
vichten, und ibm forwobl al8 allen feinen Jtachfolgern die Gemiieps-
Befhaffenbeit und das Berbalten dever beybringen mwollen, die
Dicfes RNeich fo vergedffect batten, Gin feyr gelebrter und Staats:
Eluger Fomer, fagt man, lebret ung, daf die Gelinbigteit gleich-
fom bie Geele diefes Staats gervefen, und auch fo gar mitten iy
Reiege geberrfchet babe: ja baf nup eine unumfthranctte Noth-
svenbigFeit die Wivctungen devfelben hindern Esnnen, Dicfe Lebre

fpuu%ivgil benenJidmifchen Kapfeen in feiner Neneid baben geben
goolien,

AUlleir vors evffe Fanman fagen, af Bivgil swar dens Wencad
ourdgehends al3 einen andachtigen und denen Gdtcern geborfa:
mmen vorgeffellet, imabyigen qber denfelbigen Feine aufferorvent-
Yiche Gelindigkeit gegen die Ubermundenen ausiiben laffen. Man
fieht ja nicht, daf ev ivgendiwo feine Gnabde fpriven laffen. S
Gegentbeil laft er ibnin denen Schlachten ohneGnade alle diejeni=
gen binvicheen, die ibn anvufften.

SBens man jum andern,aufden Fuf, 06§ ev ¢ int dev Abfiche
wnoralifheDinge yu Lehren gefihrieben, ueeheilen wolte: fo wiwde
man viclmebr fagen miiffen, erhabe geigen wollen, daf man fich
Denen Drdnungen bes Schick falg unterieyfen muffe, ob fie fchon
Bartund fihwer ausiufiibren fopn, Diefer Gedvancte berv(chet in
Der gangen Aeneis, wie man leicht jeigen ESnnte.  Man Eonnte
audh fagen, ev fey willens gemwefen den fomern yu eigen, daf die
Stifftung eines groffen Reich niche obne eine fonderbahre Fvfe:
bung des Himmels gefchebe, um ihnen vadurdy andachtige Ge-
dancten beysubringen, — Aber diefe UB(icht, fehicte fich fehlecht fite
eine Epicurifthe Seele, und cin jeder weif fa, daf Birgiling fomobl
al8 fein guter Freund Hovatiug in denen WMeynungen ded Epicy=

8 geffanden,

Die Wabrheit frey Gevaus sugeffehen, fo febeinet e8 nicht an-
deralddaf Bivgil denen Romernund ins befondere dem Augye
ftus babe fchmeicheln wollen: indem cr einen Homan von dem
Urfprunge ihresReichs undderSulifchen Familie macht, welche op
nach dem Borgeben devfelben vom Yulug den Sobn ded Aencad
sbftammentaff.  Dasgiff der rwect ded Poeten, dev Feine Gele-
genz




genlieit erlichret,| entroeber bem Nuguft ober allen Romern §u
{hmeicheln niche aberibre RKapfer sur Gnade gu exmabnen,

Da habt e nun dett movalifthen Gntrourf drever bev alleys
fibSnften Helben-Gedichte fo jemabls gemacee twordent, gant nd
gov umgeffoffen: Tovauf es leichte feyn wwird, ju glayben,daf die
SvagifchenPoeten nicht exhabenevedlbfichten haben werden. Aviffo:
teles befcheeitt cin Sranev-Gpicl alfo: €8iff, fagt ¢v) cine Nachz
ahmung einer eenfibafften That, weldhe vollftandig iff und eing
gnugfame Gréffe bat, welche vevmittelft des Mittleidend und
Gprectens, und villig von devgleichen und allen andern Gemiithss
Neigungen veiniget. Dergeffalt wiieden fich die Tragifthen Poez
ten vorfegen die Neigungen irer Sulsdver ju heilen ober ju verges
vingevnindem fiein ihnen dagittleiven und Schrecten evivecterr
Sicly mill goar nicht fagen, vaff fich niemabls ein cingiger Pocte
von diefer Art eine movalifche Abficht porgeffellet: aber ich glanbe
bocy, baf fie mehrentheils nicht bavan gedacht, unb vad dicjenigers
Gittenlehren fo fie inihre Sache mifchen,mebr ihre Schrifften augs
aufchmicEen und dem ubdrer angenebm u fallen, al8 mit dens
Rorpaben feine Reigungen i ftillen angebracht werden.  Jnbems
fic Dag Hnglict Des menfeblichen tebens und bie Ungewigheit allee
feiner Umftdnde dainn vovftellen um ihn dadurch ju vubren; o
Fonnte fichs gueragen, baf bifeilen Die Subiver, durch dad 1wad
fie geboret, gevithret wurden, unbd fich ing funfftige in ihren Bes
gierdenund Beegungen ein wenig magigten. Allein Dad Schre-
cfen und Dad Mitleiden laffen fich niche beilen, wenn man fie offt ire
dem Hevien evreget, vielmehr gewebnen fich die Leute fo febr an
diefelbe, Daf die gevingfte Gache bernach vermbgend it fie ju bes
foegen. ©o entﬁcbcp_ alle Fevtigbeiten. TWenn man gemwiffe
Keegungen gav ju ofite bat, wevden fie fo nativlich, daf es febe
fchroer if fich Davon [off jumachen. Bielleicht wird man aber
dennodh fagen, dag wiv burch die Betrachtung trauriger und
erfchrectlicher Dinge, welche in Srauer-Spielen vorgeffellet 1wer=
den, mit bew 3t per Erbarmung und dem Gchrecten unempfinde
Tichey merden mrden; wie fich die Soldaten gewdhnen die Gefabe
Darinn fie {ich offt bCﬁll?cn. a1 vevacheen. ﬂﬂfnl diefe Berglei=
chung gilt nichrs, weil die Golbaten fo offt fie in Gefabe {ind, alles
mogliche thun , die %urd_)t suverbinbevn, und fich 11|gtcreinanbct
davor ju verfichern: da indeffen dex Poet nichts vergiffee was er,
feine Subdver ju bewegen; gebrauchen fan, Diefe aber fith rcg}em
~0ps



Borbaben gar nicht wicderfeten und alfo aus denen Gemiiths:
?en;eg]t_mgen Di¢ ev in ibnen vege macht, eine Gewobnpeit wer=
on laffen. #

DMan wird weiter fagen, dag die Beyfpiele von dem Unglucte
bed menichlichen Lebens, welche man in Syauer-Spielen fiehet, bie-
ienigen fo fie offit fpielen gefelien, vorbereiten, dag fie fich niche ver=
unbern, wenn ibhiert ebendag begegnet, G4 ift wabr daf fich
bie IWele beifen bewmiiben, die Trauer-Spiele dagy su gebrancher,
unb baf fieofft Exempel babey borgen,dieenfchen jurBeftandig:
Feic gubewegen.  Aber bas iff wag anbers, cine einmabl einges
filbete Sacbenuglich antenden, alg eben diefe Sache in einer g¢:
wiffen Q{bﬁ\'bt tpun. Die Weltweifen thun wobl dayan wenn fie
fich bemuben, dieMenfthen, durch eben die Dinge mworauf fie
mit ihren Neigungen verfallem, ur Sugend su feicen. Aber die
Zragifthen Voeten haben fich weit mebr den Suruff ves Bolcesd
anbd deffen Bevgnitgung, alg die Berbefferung deffelben gum Se:
ofe vorgeffellet, wie fie benn auch viel Sffter dic erfie als die andre
von diefen bepden Abficheen erlanget haben.

Die Comodien-Schreiber wolten niches defforveniger an diefer
Ebhre auch Sheil nebmens undmannannte s eben fowobl eine €o=
mobdie,al8 eine Iragodie lehren wenn man cin Sheatralifthed Stuct
offentlich vocfellete.  Snder ThatFonten fie vielleicht was mely
vev§ audivichten, indem fie das gemeine Leben vorffelleten und di¢
Shorbeiten der Menfehen durchogen, ald wenn fie bie aufferor=
dentlichen Unglincts: Falle fabelhaffeer Helden aufgefiibret hatten,
tvie bie Sragifche Poeten thaten. €8 gicbet wenig Knige und
groe Hevren, auf welche fich die Exempel der Tragsbien wobl
fchicten. €8 giebt hingegen cine unzeblige Menge gemeiner Leute,
welche bie Berfpottung ibrer lacherlichen Gemuehs:Neigungen in
ber Comddiemit Nueen anfehen Fonnen.  Ioenn aber die Coms:
dien-Schreiber vor Sffentliche Lebrer der Sugend hatten angefehen
fepn wollen, fo batten fie Weltweife feyn miffen ; oder €8 hatte
niemand als die Weltneifen Somesbien fihreiben follen. Da Dies
fegaber nicht gefihab, fo begab s fid, dag bdie Comodien, fo durch
nicht gar ju wobl gefittete eteverfertiget wurben, nicht weniger
die Laffer cingufiibren, al$ diefelbe [dcherlich su machen,gedienet.
Dasd Sauffen und Freffen und andeye Yaffer fFellen fie niche ehe ald
1was tadelpafftes vor, bif fie faff aufdag hochfFe gebrachs morgetg
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Dagiff Danni allevérf, wenn fieder TBobifabre und bem Gfiicke ber
jenigen bie fich bemfelben ergeben, binberfich finb.  Nun verlans
get ja bie gute Philofopbic weit mehr Tugend, al3blofdagu ndthig
ift, Daf man {ich nicht cinen ublen Rapmen mache, und vor der
WWelt in Unglict fhivie. Jaman mag fagen was man will, fo
ftheinen die Comodien-Schreiber nichts anders im Sinne aehabe
3u baben, 18 bie Peute ju crgdtien , unbd dadurch Ehre und Geld ju
evlangen.  Davum muflen fic nothrendig vicle Gitten-Lehren in
die Gefprache ibrer Pevfonen einflieffen laffen s weil man offt bepa
gleichen Seden filbret , und weil die Leute nach dem fie fich veche
fatt gelachet baben, fich ein Vergniigen machendie Sitten ju beuys
theilen s mebr aud Begierde eine Abwechfelung suhaben,als fich ju
belehren.  Zum Beweife deffen Fan Diefed dienen, da man fich
gav nicht bavaus gebeffeve, wie ¢in Comobien-Schreiber felbfF
?Sr gvobl in Diefen Bevfen angemerctet hat (Plantus Rud, Atk
«Seiq.

Schy babie [angfF gefebn ein Schau-GSpiel diefer Att,
Dad {thdne Lehren gal und febe geviihmet ward,

@8 reifste alled Bolet gur Aendevung dev Sittens

9Nifein e war umfonft, man tief mit {hnellen Schritten
Rach feinrem Haufe 1, und damit wars gethan s

8 fieng fein eingiger ein beffev Lebenan.

Durch diefe gangy Ashandelung verlange ich nicht ju evrweifer,
vaf man micht inVevfen febe nifliche Eehren geben Fonne, ober be-
veitd gegeben babie. — Sch habe nue geigen wollen, dafdagjenige
wa$ man von denen Moralifthen Abficheen dev allexbeffen Meis
fter- Gticke Dev alten Poefie faget, mehr Schein al§ Grund
Babe, woenn man ¢ genau betvachrer,  Diefes hinbert indeffens
nicht, Daf niche ein YPoete, der die guten Regeln einer etwad
exnfibafteen Pilofopbie alg die allergroffen Dichter de MAlter:
thumg gehabt, angenommen und biefelbe fo wobl inne hatte, ald
jene bie Meinungen ihree Seiten inne batten, ein Gedichee (olte
unternchmen Eonnen, welches witectlich die Abfichten batte vie
man jenen vergebens gugeeignet, und alfo bie Ehre dev Poefie
wieber Devffellen Ednte , die Dupch die bifheve angcm%xfrlm

ehlep




Feble in cinen dbeln Ruf gefommen.  BVon eitiemnt folchen
Poeten twiirde man in der That fagen Ednnen, wag Horatius

von bemjenigen faget, dener in feinem Gedichte von bey Poefie
anreprichten solte.

Der at ed vecht gemacht, ber 8uff und Nugen Tiebt,
Des Lefers Geift ergdbt und gure Lefren giebt.

Ulleinich beforge febr, dag ein folcher Poete in vicler eit trichts
alein Dloffer Gedancte , der quffer unferm @epigze niv-
genbs verhanben ift bleiben werbde.
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Sieq uber die Biceen,
Erfies Stide,

Weldhes die Juriiffungen jum Kriege,
und Die Befchreibung ded Tiwdifchen
Seeves in fich degveiffe.
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@x’fc Ublex seiget fich, ibr Feinbe Eonne ibn fhauer,

./ Do Donner waltet fich in den gefchavfiten Klauen,
Cv trennt bie finftve Sufft 5 fucht, was ench vetten fan,
Cr fehieft voll Grimm Peval, und fhicke den Blig voran!
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£ Empft, o fiegt mein Carl? S5hr Dujen firhee
mich fin!
Gin Eriegrifches Sefchven betwegt miv Geift und
Ginn,

SRiicet ben vertoebnten Suf vonunfern fanfften $Hohen,
e follt auf affen, Blut, und Ealten Leicyen geben.
Was feffelt mich 1nd eudh duuwch feimliche Gewale ?
Wicd mein eclofchner Trieh aufblaffen Coepern Falt ?
Wil der gemwehee Drand nidye meine Bruft durchdringen,
Und [fE mein POSbUS v Fein feurig Lied gelingen:
So enffich dich, 0 Mars | umm deine Flammen an,
Wex weiff ob nicht ein Held mefy alé die Dufentan.
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- Staatgamd Delden:Gedichte.

O Carl! idh fefeDich. unbin ich fcho exbiset,
Wer gliilt, wer brennet niche, 10 deine Redyte blifset 2
O Carl! ich fele Dichy unbd deinen Muef sugleich.
Wer nue an Dich gedenctt, ift an Crfindung veich,
LWie Du an Thaten bit.  Man darfffie nicht ecft fuchen,
Lind wenn man fie nidyt finde auf dag Geflicne fluchen,
AWie fich ein avmer Geift mit gringen Thaten qualt s
Seld! wivefe was du wilft, dein Thundas man evyehlt,
it boer ats die Kunft.  Cinieder darfffich agen,
Carl! Carl! man nennt Dich nuy, was Fan man gréffers

fagen?

Gind die Triumphe niche ein Anfang Deiner Krieqe?
Go fabreft Dut aud) fore und endeft mit dem Siege.
Der Sieg hat nue bey Div die Fliigel abgelegt,
Und Dein gegriindres Gliicf die Kugel niche bervegt.
el diefes aber nicht von ofngefel gefcheben,
G [affeft Du die TWelt ein neues Schaufpiel fefen,
OreiffitDeinenDonner an und bauffei Steeidh auf Streich,
Und Hauffeft Sieg auf Sieg.  Das ausgefivecttc Reichy
Das Udymers Seepter driickt, sieht alle Kraffe jufarnmens
Dodh) Dugevefeileft fie, mit Schrecensvollen Flammen.
Du gelyreft alles auf, was Div entgegen pieht,
Bif alles untergel, bif alles vor Dic flieht.

LWie, wenn dev evfte Schinee das Harte Sand bedeckr,
Der Dradyen wilde Drut fidhyin die Klufft verfiectt, -
n




Stantgamd Delden/Gedichte.

Y einen engen Kreeyf den blaven Riicten {chmieget,

Gefrimmet und ecftavet in dunckler Tieffe lieget 5

o fepleicht der matte Feind fich in das tieffe Land,

3 feffeltifm der Sroft und Schrecfen Hevly und $Hand,

Snbem die Sonne fich den abgelencften TWagen,

Auf einer raufen Bahn jum Siiderpol I3fE teagen.

Gein Heer ift ofne Kraffe, o8 woivd fich felbfE su fhiver,

Der Drache taumelt Faum bif andas {ehwarse Deer,

Durdjioiifle den diieven Grund, und gribe die lafrmen
Glieder,

%t den gertfeilten Sand, S fHiivpet Frafftlof nieder,

Wirffe Grirh und SHoffnung fin wid febI&fTe die lange Dadyer

b ein Getvitter gleich um Steand und Sager Fradyt.

Dodh fet ! da Faumdas Eif ben Friihlings. Blicten tocichee,

Und Seplyes linder Haudy um feine $H0hle ftreicher,

5B diefts Lngebeur die fthavffen Schuppen vegt,

Und mitecneuter Kreafftden fEaveen $Hals betoegt,

Gichan die Sonnewelie, mic Aug und Junge dedutet,

Und Glut und Gifft und Todt aus feinem Radjen fpenet,

Der Aoler toacht indef auf einem fichern Siigel,
e fglet Seift und Keafft und dehnet Nueh und Fliigel
Box feiner Tofnung aus, um die ev anfangs {ioebe, /
€§ifn dec volle Flugvon feinen Gvensen hebt,
@ e bif in ben Keeif bes fevnen Monden fteiget,
Und feinen Donnesfeil den blaffen $Hdenecn geigets

A 4 Det
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Der SchussBeift Afiens toird diefes Eaumn getwale,
So fdyrecet ifn fo aleich die droende Gefabr.
Crbebet, er versagt, vor ibren vauhen Blicken 5
Doch toill ernodh duveh ift des Schickals Mache eveiicent.
Die Lufft erftayt umin, ecnimnme von Solymann
Den Leib, Geficht, Seftalt,Gang, Tradyt und Reden an,
o dringt er vor den Thron, auf weldyens Achmer fiset,
Derdas befdywerte Haupe durdy feinen Wrm geftiitet,
Der nady durdhadyter MNacht, vonGram u.Buth gekrince,
Gein fdhtwered Augenlied vor Mattigleit gefencr.
Cr fiilet des Seraild gerlifrten Grund exfehiietern,
Grin Stull bereget {ich, ex felbft finge an ju sictern.

Du fehlaffit, du fohlaffeft nodh: vieff der verftellte Geifts
Dadas Verhingnif mich aus meiner Rube reift,
Otun Mutl, BVerftand und Krafft den Sebenden enttveichen,
et der getvennte Geift den Leib entfeelter Leichen
Yus der gebrodynen Klufjt, die durdy den Barten Schlag
Sufefr exfchirttert oard, anden entodhnten Tag,
Miv hat die Finfernif des Reidhes Dot entbdecker,
Dir hat der helle Tag dein Ungeliick verfEectet.
b fele, da div nodh von eiteln Siegen frdume,
Daf der gefthlagne Strand dex breiten Donau fehume 3
Weil dev betvegte Feind dieleichten Wellen evennet,
Dev mitten indev Flueh von Beifjer Rache brennet.
Die Flammen brechen aus und die ermehree Slueh,
Bevyelre dein diwves Reich,  Ach unfreuchbares Blue!
Dnd
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Dag fonft Pannoniens erfiegtes Geld duvchfiofien,
Wornit tmein fEveitend Heev dendichten Shilff begofferts
Was pilfft e6 2 wenn der Feind denunbefchisten Steand
Ofn alles Blut begtoingt. Beemworffier SSammerfand?
it alle Zapferfeit mit Solymann geftorben?
Gicbit bt fo fdbindlich Bin, teas ich fo fchwer extoorben?
Du fiehftin Temeswar den Mionden untecgeln,
D fiehit ein fchimmernd Creuss anf allen Tfytienen fehr,
Wie, foll Dex Adler nody auf Belgrads Mauven fliegen 2
Soll por ders Degen fichdein ffumpfer Sabel {hmiegen 2
§ch habe felbft geFampft. Grgreiffe meinen Schiuf!

Dein twifber Grofvesier ift nicht Cugenius.
Entblsffe Stahlund Wem. Komm ! blige, trenne, ftieme,

ifs der jevfiiicEe Feind, mit vieler Leicdyen Thiivme,

Die vothe GicaesDafn den Streitenden vevfdlieft 5

330 nue bie Jeit allein, niche ChviftensDlut verflieft,

Bivd Stambul fidh vor Wien, und Vofphorus den Ritceny
Bor dent gefchtoolinen Avns dee ftolsen Donau biicfen.

$yiex {chwieg, biee wiech der Geift. e toied die ditere SHand,
Gy brobete drenmall, ev feufyiste und verfchroand.

it ifim waraud) gugleidy des Adymets SHlaff vers
{dhrounden, - i
G lieff ich von dem % ron und blicb vor Angft gebundenss
Doch (5{te fich der Thumd. - Sein Bebendes Gefdyren
Rog mit der Bafien Geyaaden Gropoegies ferben.

As Cin




N\ -

10 Otnatsamdelden-Gedichte.

Cin langes Schtoeigen Bielt pag nafe Wort juriices
Ullein es vedeten die angeflammeen Blicte:
Bifs, al8 auf einens Winef fidy qlleg Bolf verlofr,
Demblaffen Srofvesier in pog beftiirtite O
Dieraufbe Stimme brang: 3 ift y yng gefchefen
MWas fab ich bod) gebore? ag babich dody gefeben ?
Kein falfcher Schatten Hat den Sehlafenden bethoue,
Achy, ga su viel gefebn ! Ach, gax suviel gehee!
Die Untertelt erffaunt yor jener Donner Knalles,
Bor welcyen unfer Heer und Temeswar gefallen,
Der grofie Solpmann, der Mufelmanner Held,
Sat fidhy und meinen all mie lebhafft vorgeftellt,
Mich diincfeich feh ipnnodhy. Dy sitternalle Glieder,
Cr fiepet meine Schmady, und feblage die Angen nieder.
DRich ditncfe ich fely ibn noch. S fencee fein tapfres Haupt 3
Beil ifm der tieffe Scymers; fein Seldentvefen vaube,
Ber Cindruck welchen ihm mein Unftern bat geaeben,
Swingt die beruffne Fauft, den fFavcfen Aem gu beben, .
Gein Bllicf verfintert fidh, fein aufgeftraubees Haar,
WMacht miv die inneye Berwirrung offenbar,
Crfithle den herben Gram, en id) feund empfinde,
ErlSft vor Ungedult die blutbefpriite Binde,
Bon feiner weldfen Stirn, und fein entficber Mund
Dadye mir des Feindes Gl und mein Berderben Fund.
Cetreibt, ex feure midy an, dem Seinde vorzubengen,
Diein eigner Savel foll den Wegzur Studye fmeigen,

Alein




Staatsamd eden Gedichte.

Wllein, wer toeiff 06 niche der Anblick meiner Prache,

Den Streit nodh fissiger, den Sieg nodh groffer madye
Wt allupiter Sehuf ! s hobich docy gefelen2
Was b ich doch gehdet? &3 ift wm ung gefdeen!

oypein, Kayfer ! nein, 8 ftehe dein unbetvegter Thron:
o bradh der Grofoegier, mit einem Elinen Thon,
Durdh die Veryweifelung die Achmets Bruft befteicfet ¢
Die Pheiler deines Neichs fat noch Fein Feind verriicfet,
TWer glaubt daff fein Getviche aus Shwadypeit findfen Fan2
Neint, die beherrfehte TWelt fest taufend Sdhultern an,
Die ungeheure Fafl der Avme die didy fchitsgen,
Sind Shulen Seines Stupls diedeine SHeerfdyaffe ftigen,
Berfammle deine Macht, verdopple nur dein HHeer
Dein Volcf vermefue fich fo toie der Sand am Neer,
@3 miifje Stabl und Glutund Shyrecten mit fich tragen,
TBex ¢ niche seblen fan, Dev wird o niwmer {hlagen.

Dic fefte Nede macht daf Achmets Hoffnung [ebe,
Daf fich mit feinem Muth sugleich die Stimme febt,
Jwar foltect feinen Geift ¢in Argwophnevolles Sraven,

&y toill, e darff fich nicht dem Grofoegier vevtrauen.
Dody endlich griindet ev auf ifn den fehwebren Kriegs

Und auf fein citles Wort den ungewifien Sieg.

@ blicke in gnadigan, man fovt ihn freudig fprechens -
@ef Gin! du wirt die Schimac dev Mufelmanner vidhen,

O
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Du Fihrer meines Bold8 ! geh wage dich allein,
DBridy $ager, Diaur und Wall und Siegesbogen eitty
Brich in bes Heeves Brufty vertilge mein Vecdecben,
i, oder Lafden Seind von deinem Skbel fterben.

S gebt, ex eilt ex fliegt. Cin jedes Theil der Welt,

Dag des Torannen Fauft in Bavten Feffeln pate,
Stsftbas geplagte Bolck, aus den entfernten Sigen,

Dief muf auf feinen Winek das SclavensBlue erfprifen.

Der Gultan fiehet felbit den Ausbrud) feiner Krafft,
Gin Bolcf, das fein Defell fo fehnell sufammen-afft.
Der Babylonier Fefut feinem Thuvm den Riicfen,
Das Sehwerde den Chriften ju, Die Turcomannen dviicfen
Auf ung die Pleilelof,  MNatolien bridyt aufy
Und ein Arabifd) Pfecd tedgt in dem freyen Louff
Den braunen NReuter fort,
Das iefst entweyhete vorhin gelobte Sand

. Sdbyickt fein gefchandet Boldf,  Tya der durchhisste Sand

Syate nidye die Vohren auf, die inden Wiifteneyen

S diteren Eybien , bey Drachen, Tygern, Seuen,

Spr ticfifhes Gemiieh gum Dient dex GraufomFeit,
Den Aem jumm Untergang dee Glaubigen geroenht.

Die Bilcer o ded INilB befchvemmeen Strand bewohnen,
Der Kern Albaniens, die frechen Macedonen,

Die Moldan waffnet fidh.  Das Synfel - volle Deer
Wirfft taufend Kriegerausund wird von Sebiffen fchtver.

Dodh
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Doch toeil die Menfehen fhon faft ganss exfehSpfee tworden,
Gicbt man den viehifchen und toliften Tavtar » Horden

Dag Blut der Chriften preif.So fteiget Acdymees Muef,
Denn ein o groffes Heev evtwecFet groffe Toueh,

Sndem die Kiibnbeit felbft auf feine Seele haudyet,

Daf der verdecfte Brand auch in dee Afdhe raudhet 3
Weil aller WolcFer Krafft fich Hier jufarmmen dringt,

Unb ein fo vielfady SHeerin einen Klumpen joinge,

Der hat ein {chuppicht Ses um feinen Leib gebogen,
Der hat die wilde Bruft mit Fell und Haut besogen,
Der jeigt fein bavtig Hauptin dicfen Binbden nicht,
Dem decke ein voftig Stabl das {dheupliche Gefiche
Den driicfe die blancfe Laft ded Havnifches jur Seden,
Dort [ift ein Frummes Sehild die Kugeln Feafftlof twerden,
Benn hier dev Ritter Chov mit Adler - Fliigeln fliege,
Der mit bem Sabel dedut, devmit der Streit:Apt Friege.
Ein falb entblSfter Mobr treibe, mit verbrannten Hinden,
Den Wurff- Spief durdh die Sufft.  Auf den umfchiiesren

, Lenden

Sdyirre dem Sgyptier Schiverdt, Bogen, Kocher, Pfeil,
Dem fchiisse den braunen $eib ein dich-geflochten Seil,
Dot [aft dex Wanitfchar die feharffen Rehre Frachen,
Der Spahi will den Feind mie Langen fliichtig machen,

O Adhymet free dich! Hier ftefe, bie ftebt bein SHeer,
Oas untecfchieden ift, an Volcfern und Geroehr,

Das
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Das unterfchicden ift, anRiifung, Tradyt und Sitfen,
Dody einig, Blut und Grinnm auf Ungacn ausufdhiiecen.
Curopa fieft beftirht. O Achmet frene dich!

Die MordZrompete HnE, und alles viifhret fich.

Dt fieggetvofnte Feind wird niche im Felde ftefen,

Die aufaeblehte Madye foll im entgegen gefen.
Derfricgerifhe Schweiff vom Rof wird ausgeftectt,
Ginungemefines Sandmit elten iiberdeckt,

Bifi das geftredte Heee fich auf die Hofe fehwingee,

Lnd ander fernen Sau gefriimmees Ufer dringee,

3 sittevt e ed fielt, toenn e die Fltigel hebt,

LWeil, wo eniederfalie, die Srde felbft evbebe.

SARLS




SHRES
S8 Sehiten
Sicanber die Thrcken,

Anderes Stiidfe,

Wotinnen die Belagerung der Feftung
~ Belgrad, 1nd die Befiblieffing deg
Kavferl. Lagers voraes
frellet wird,



p— .

— .
o A ot e W e

W —
b e o TR N i T

: Eht! Senefhlands Adler muf von yoepen Seiten Eampfen,
Er Fan, wenn Mave und Feld getheilte Flammten jeigt,

SWBenn aus ey Gegenbden ein Doppelt Feuer fieigt,

DicFlammen durch denGteabl benBrand durchBligen bampfert.
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At Y meinie Mufe tmuf den 65oen Bic Berdreben,
Auf dich du Chriftenr Scug und beine Waffen
: {eben,
$eld ! der Du vor das Crenfs toie Conftantin gekampffe,
Dev Feinde NRafevey, der Sreunde Surdhe geddmpffe,
Du Fanft der halben Lelt vereinte Seiffte fdymwichen,
Din angereitites Heer wird ausdem Sager brechen.
Kier ficht dein eigen BVolcF, ein Bolcf dem gleidyes Vlue
~Snteutchen Adern wallt 3 ein Volcf an NRiiftung, Muth,
Und tapcfen Avmen gleich,  DNun wird der Suf befeser,
- Derdag gevaubte Sand mit veichen Wellen negget,
e Donau,bie fich fonft vorSchmerss undSram verflecte,
$9at Duveh dag dichte Kor den bsogm $alf geftvectt: &
: i
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Sierfifiee iy tespfend Haupt, ife Arm bleibt unbewoeger,
Der frember Tyranney bejabeee Seffel triget,

Sie fiihle die havee faft, dev felavifchen Sewalf,

Und cuffe daf ibr Gefchrey durch That und Talder fd)qﬂt‘ :
Vimm Carl, nimm meinen Avw, nimm was div jugehovets
Sievift Fein Licderftand, der deinen Angriff ftifret.

Der Darbar, der dies Theil ofyn alles Redhe befise,
sBecl&ft mich und entfliehe, fobald dein Abdler Blise,

otun flieffet newe Keafft inmeiner Adern Rofren,

Mein Avm ift ftavd genug die Fejjel ju verfehren.
Sebrochne Vande ! fincfe in meinen tieffften Schoof.
Garl! Deine Thaten find wie meine Jreude grof

Mein $eld ich diene dir, nun tedge mein freger Niicfen
Dein nafes Krieges » Heee auf feinen fichecn Briickert,

Sndeffen gicht Sugen ein Seichen mit der Hand, -
Unbd fleiget aus Ser Slut an dad verlafjne Sand
Der Schwavm der Seinde fteigt auf jaher Berge Hien.
Die Jurcht, die fie verfolge, [af fie auch hie niche fiehen,
Und ftiviet fie binab 5 allein Sugeniug
Setst Muthrund Hoffnungsvoll den ungehemmeen Fub - -
Auf feine Sieges Dahn, er ({t die Fahne wehen
G fiee, ipm folgt das SHeer und Velgrad (Gt fich feben.

Der MordAlass seiget fich, hiediinge die GraufamFeit
Den Grund mit Chriften Blut, dag nodh umb Radhe fchreyt.

So weithatman diefes Gedidhte nuw haben ¥Fonnen s weil €3 nies
. mabls weiter gedrudiet worden.
. ©r.
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fiatt alley iftftcl ift.

SDutd)laucI)tigftet S,
Gndbigfter Herr!

s Andencken Cuver Hoch +Fiefil, Durdls
haten Fan fich o wenig an dee lesten Srante
2 der Oft:See, als in Teutfchland, Niederland,
Sitalien und Ungaen, an denen dencErviiedigen Ufern
der mit ilyren Siegen bejeichneten Fliffe vertiehren.
Darum ermecten Cure Hody > Fhefil. Durchl. auch in
meinem abgelegenen Baterlande die Gemiither. Denn
Preuffen rithmet fich nody eines Hohendoeffs, Der Cure
SHodhrFheftl. Durchl. nicht allein mit dem Degen in dew
Sauli, in Fener und SGefabr, deny Sieg U thren @eiteg
un
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und den Feind ju ibren Fuffen exblicfet 5 fondern auch
Dasjenige, was er mit. Cejtaunen gefeben, mit Nachys
Oruck befchrieben hat. Sy bin aller diefer Bortheile
bevaubet ; wweder das Anfthauen der Sehladht,noch Cus
ver Hoch- Fueftl. Durdyl. Hohe SGegentwart hat mie
einenlebbafiten Sindruck geben Fonnen : gleichroohl ers
Fithne ich wid) dovjuftellen, 1was ich niemablen gefehen,
und einem vollfommenen Helden ein Lerct ju widmen,
toeldyes tvo nicht gans unglicElich, Jedoch unvollEommen
genug ausgebildet worden.

Stwar ift Fein fichever Mittel eine Yvmee furchtbae
und eine Sehrifft beliebt ju machen, als vor jener Spise
die Perfon, und vor Diefer Anfang den Nabhmen des
Helvenmubtigen Cugenii ju fetsen : nichts Deftosveniger
fdyeuen Dic Gelebrten, Curer Hodhs Finftl, Durchl.
fharffes uge fo febyr, als die Soldaten, indem fie mit
ihrem duechdringendenUveheile, fo Yeicht die Sebler eineg
Wercbes, als durdh einen AnblicE den Mangel cines
Heeves entdecfen Eonnen,

K aber bin fKhon geywungen einen uniiberfeaten
Anfang mitDBertvegenbyeit fovtyufesen. Der Jug meiner
Begierden hat mich diefe Lob- Schriffe an das Liche ju
geben, und das Jureden meiner Freunde ein beveits veys
geffenes Gedichte Curer Hoch: Fieftl, Durdhl. vor die
Augen ju bringen vevleitet,  Diefe Art dev fpaten Jus
fihrifften ift ungenobnlich; allein. meine bficht nodh

feltfamer, die fich nicht auf be%geringﬁen CigensNus,

3 fona
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fondeen eingig auf die preifwirdige Verdienfre meiz
nes Heldengrimdet.  Denn ich bin jufpicden getvefert,
Denen Plichten eines vedlichen Seutfchen und den unbes
gwinglichen Trieben ein Gniigen 3u leiften, welche mid)
sue Befchreibung diefes unfthasbahren Triumphes ges
viffen baben. : .

Aenn ich mely die Snade Cuver Hoch» Fiiefile
Durchl. alsdagredyte Jeugnif der Iabrheit, ju meis
nem Endjwecte gefeset, miften durch meine gegriimbdete

Surcht, obnfehibar alle Shnen jugecignete Lobes »Grs
Hebungen Frafftlof roerden. -~ Cure Hoch < Ficfl.
Durchl. find nur jur Ausubung becubhmeer THhaten,und
nicht sum Anbydren des verdienten Rubmes gebobhren,
indem Sie che Stabl und Feuer und den Anfall der an
Bolck ibetlegenen Feinde, als einen Lob» Spruch, dev
im gevingften einer Schymeicheley ahnlich fehet, evtras
gen Ednnen. Diefes aber ift fo unvermeidlich,daf ich mid
enttweder jum Stillfdhweigen, oder diefer Ciefalr nalye
su treten, entfchlieffen mug.  Denn Curer Hoch: Giirfth
Durdyl. unbegreiffliche Thaten find von den gervdlynliz
chen Berridytungen fo felyr, als die Poefie von ¢iner maz
gern Criehlung unterfethicden, und mag ich fo behutfam
fchreiben, alg icy will, fo habe ich dock ju beforgen,¢s etz
De fid) dev Snhalt meines Gedichtes bey Suver Hochs -
Sueftt. Durdl. in eine Schmeicheley, bey denen folgens
Den Jeiten aber, twegen Shrer unglaublidien Umitande,
inein walhrhafites Sedichte vermwandeln.

: | R}
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S Fan einen von eigennusigen Sedeen fo. offt mify
braucdyten Ausdruck nicyt beffer als bey. Curer Hochs
Surftl, Durdyl. antenden. . Und obgleich die verblens
Dete Geldfiucht, auch bey den gemeineften Borfallen
fhreibet: Die achielt 1wird diefe Hiftorie vor eine
Sabel halten, fo verfchiwendet fie doch diefen GedancEen
audh bey folchen halben Feld - Heren, die den Feind fels
ten gefehen, und nod feltence gefchlagen ; die ihre oenige
Siege mehe Dem blinden GlitcEe; als ibrem Berftande,
melyr cinem unvecmutheten ufalle als ihrer Crfalhrung,.
mehrder Sehroache des Feindes, als ilyrer Tapferkeit
sufthreiben miffens die uberdif auf eine fo leichte und
beFandte vt ihreAbfichten ausgefithret, daf man gar
nicht in Fuechten frehen Darff, es werde die Nachroelt
eine fo natiliche Sade voreine liber nativliche Fabey
annehmen. 2Allein bier ift gans Curopa fiberfibyret, daf
Die meiften beb thren wenigen Berdienften ifiren Noths”
Yeidenden Deuchleen ein evbaufftes Lob mit Geld und.
Gewalt auspreffen, tveldhes Suver Hody 2 Fiefile:
Duechl. unwiedevrufiiche Thaten audy denen Unpats
thepifthen als eine Plicht abndthigen,.

Die Menge dever gervonnenen Schladyten, durdy.
welche Cuver HodyTirfl, Durchl, eigener Rubm , die
Gefthichte, und die Kanferlichen Seb»Lander jugleich
evtveitert yoorden, unterdriicben gleichfam die ftarchfte:
Rednep und Poeten, und das Sewichte Devfelben vegs:-
Bindert, g fich bende nicht vecht exhebenEonnen, Das

D 4 )
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£ob Cuver Hodh-Firvftl. Direehl. iftsoar dev Cudytwect
Shrer Bemihungen, fie twerden aber ju diefem einigen
Biele durdy fo unteelhicdene Wege geleitet, daf fiefos
woh! die mannigfaltige Thaten Curer Hoth» Furftl,
Durdhl. als Jbre eigene fibermagige Vegierden denfels
ben ein eyt 3u thun, in Unordnung bringet.

Darum Eonnen Cuve Hody 2 Finfi, Durchl. mit
mebyrecer Selaffenbeit bie Felder mit Biue, ars ihre Lobs
Nedner die Blatter mit Tinten anfiillen, weil Gure
Hod-Fiiftl. Durchl. roarmit unbeweglichem Muthe
fechten, dodly Diefe nicht mit einex furchtlofen Rube fehreis
BenFonnen.  Denn fie exFennen am beffen, Daf juAb,
bildung ungemeiner Thaten audy eine ungetvdlynliche
SabigEeit, und den Nalymen hochverdienter Helden 3u
vevewvigen,ein Wevck, das felbft auf die Nadywelt daus
vet, erfordert wird.  Wiv wiffen, daf Cure Hodhs
el Durdl. jum Berderben der Feinde des teutfthen
Deiches gebobren worden, und doch Fan niemand une
teefeheiden, ob die Feldsiige Cuver HodysFeftl: Durchl.
fchwever, die Siege jabiveicher, die vt jufiberrvinden
feltfabmer, dec Sebraud) des Sieges grofmibitlyiger, die
Tapffereit betoundernsiidiger, oder das Gilficke bes
ftandiger getvefen.

Der Anjug des Feindes, weldhem inggemein Sthres
cBen und Furcht vorher ju gelyen pflegen, evwecket, tenn
iym Cure HodysFiefl. Duechl, mit ihren Teutfihen
entgegen riicfen, eine freudige Gesifheit des bemz{maf
hens
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benden Triumpbes 5 Sbr Cilen befchleuniget nu ifve
Niederlage. DieMenge des wieder uns ftreitenden
Bolckes feheinet nur darum dagHeer ju vergrdfiern,daa
mit die BVergroflerung iljres Vevluftes , und Des von
Curer Hoch~Tieftl. Durchl. evfochtenen Sieges defto
mebrsunehmenmage,

Gonft werden insgemein die Helden nach detts gliicks
fichen Ausfehlage der FWaffen beurtheilet; Cure Hodhs
Surftl. Durchl. behaupten fihon i Anfange ciner uns
gewiffen Sehlache, den Rubm eines Ubertvinders. E3
wirde uneradtet Cure Hodh-Fheftl. Durchl. beyWBies
Derfesung des Berhangnifies alle Schlachten vevlols
ven hateen, doch einjeder, dev diefelbe fechten gefehen,, fie
fo twobl des dencEwidigfien Sieges, als eines unaugs
Iéfehlichen Nachruhyms wiiedig gefehaset haben,

@3 ift Fein Wunder, daf Ludivig der Bieryehende
fwas ungemein frandhafftes und feinem hron gefabelis
dhes in Curer Hoch# Fuefl. Durchl. Augen erblicket.
Diefes [Darfffehenden Kbniges Sefichte hat niemalyls
woeniger gefehlet, und die Ahndung feines Gemithyes
niemabl3 mehy eingetroffen, s batfich auch ihm das
malis aus Curer Hodys Fireftl. Duvchl. Augen, diefe
ftavcEe Seele geseiget, welcher Rube ju fidhren das Levs
men der Waffen vielju fehrwach ift, die, o das Sefihiis
Be alles evfchuttert, ungeriihret, und vor Stahl und
Sold, vor Gewalt und Schmeicheleen aleich undibey.
indlich bleibet,  Mitten in %nen hefitioften Slams

) mes
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men behalten Cure Hoch 2 Fueftl, Durdhl iy Faltes
Blut, und Fonnen dennod) iy ubriges Feuer unter die
Goldaten ausftreuen, diejum fechten Falt werden, und
durdy die Seiteines langroahrenden Treffens ihreHibe
verrauchen laffen. :

Die uberhand nehmende Sefahr Fan dag Heer nicht
exfchrecEen, noch einen Mann blde madyen., Der
Feld-Herrift Das Haupt deffelben, durch welches Yus
genes febenmuf; allein diefes Fan ihm die fuvchtbaren
Umitandenicht vecrathen, indem die Aenderungen des
GlficEes niemalls Cuver Hoch - Fueftl. Durdhl. Auge
verdandern Eonnen, aus dem, woenn alles ju Srunde ju
aehen feheinet, nichts als Muth, Hoffaung und Sidyers
feit hevaus blicket.  Gure HodyFivftl. Durchl. felbfe
Dringen dem Feinde entgegen, wo ex am madtigfien eins
dringet, und laffen, weil fie ihre cigne Vruft vor den NRif
frellen, ihyre Soldaten nicht cinmalyl die niedevgeriffens
Nevhen gervalyr werden, :

Damit auch denen folgenden Jeiten Fein Sweiffel
fibrig bleibe, fo mirffen die iibertoundene felbft die Lobs
Gtimme des Uberminders verftarcEen. Die hefftioften
Seinde vereinigen fich mitten im Streite hievinnen, Daf
in Gurer Hoch-Furtl. Durdyl. Yrm alle feltene Cigens
fehafften der vollFommentten Feld-Heven jufammen ges
fioffen, und diefer Uberjeugung miiffen die gedemiithig,
ten Seinde Naum geben, fo bald fie das Teld Gerdumer,
indem nicht allein ihre Soldaten durd) Cuvey g’aody
Suvfl.
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Stieftl, Durchr. Eampffenden Muthy, fondern auchibhre
bochmiithige Mepnungen, und dex Haf gegen ihren 1,
bertoinder, durdh den grofmiithigen Sebrauch bes Sies
ges, uberiwaltiget oorden,

Gofhlagen Cure Hdh - Fireftl. Durchl, ben Teind
drepmablin einem Feld - Juge : Vo dem S reffen im
Krieges-Rathe durch das Vermbgen ifyres ausgelibten,
fich in Den Anfialten jeigenden Bevftandes 5 bevm
Gtreite im Felde, durch die unglaubliche Proben ihres
Lapfferkeit 5 nach der Sihlacht, auf denen exoberten
Plasen, bmd) eine mebr als Firftliche Sanfftmutly.
Dies berdoppelt den BVerluft des Feindes : denn toie ex
Dugch Curer Hoch-Fureftl. Durchl. exftertwelnte Cigens
fthafften, feine durd) Das Schrverdt gefallene Lnterthas
nen todt eingebirffet s fo verliehret ex duvch die feste die
Ubergeblicbene lebendig 5 toeil Cuve Hochs Finftl,
Durdl mltbenenewbcrten $indern, 3ugletc[) Die Neis
gungen des bejroungenen VolcFes ilyvern uniiberinds
Yichften Kavfer unterwivfiig machen,  Und Diefes iff
auchy das Curer Hody-Fieftl. Durchl. und einem Hels
Den cigene Mittel, die gebheimen Vevbiindniffe ihrer
Seinbe, twelche fich mitten unter den Fabnen desiRomis
fcen Adlers, und in denen Schlops Mauren cines Cu-
ter Hodys {Smﬂl Ourchl fognadigen Kavfers vevftes
cEen, ju entFefften, indem fie Diefen unbewaffneten
Hauffen durch Fueftliche olithaten und u[)re eigene
Sdyaam unterdrircen. i
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Cshaben demnach Cure Hocy-Furfil. Durchl. von
der Natur und fich felbft, und nicht von der Seburtly
und dem blinden Slircfe dasjenige erhalten, wasiman o
febr anihnen beroundert.  Fenn Cure Hody» Fueftl,
Dupchl. den Furften - Hut niemahls aufdem Haupte,
den Krieges - Stab niemahls in der Hiand getragen,
voiirde Doch ie Werachtung desCigennuses, dieDurdyz
fauchte Perfonen allein uber den niedertrachtigen Pobel
erhdbet, ein Fefiliches Gemuthe 5 diemuthigen Cnts
fdlieflungenund frandhafften Ausfilhrungen das Hers
eines Seld » Heren ausgedrlicfet haben.  Hatten fich
Gure Hody » Fueftl. Dnechl. nicht durch Croberungen
und Schladhten im Kriege beiihme gemadyet 3 o oiirde
fich Shre weitausfelhende Klugheit bey Beforderung
eines vortheilhafften Friedens, cin unvergefliches
DencEmalyl geftifftet haben,  Nun abep find Cure
SHodyFueftl. Duvchl. in beydem grof, und alfo ¢in volis
fommener $Held und Fuefk.

SHabeidy nun nicht Urfache genug, evft durch die Lans
ae DerJeit fremdelletheile su erforfchen, ehye icl es twagen
docfien Curer Hody - Furftl, Durchl. b cigenesBild,
welches ich vielleicht nicht Yebhafft genug entwworffen,
vorjuftellen. Sft es nicht Eerntlic, fo werdeich sumives
nigften nict dex einkige fevn, dem Curer Hoch# Turftl,
Dugchl. Beedienfte i grof und dego SHelden 2 Jge ju
fthroer gewworden.  Sndeffen bin doch verfichert, daf
Guve Hodh-Fuvftl, Durchl, die Sriechifthe und mﬁ’t_gﬁ’

e
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fd.)e ‘be[beﬂ, mdd)en @fe an %baten fxbev'egen fillh, E‘» L
auch an Gnabde gegen die Poejie tibevtreffen twerden. il
Gure HodFurftl. Durchl. witrdigen demnach dies 1
fe roenige Blatter, dafeen vor der Menge der umfaften
Locbeerund Palmen-Iroeige nody Raum iibrig ift, in
eben die and ju nehmen, duech welche die KRedffte dee
die Ehriftenbeit und das Romifthe Reich anfallendens
Deere foofft gebeodyen worden.  Dief ift Das gréffe
licEe, tveldes jemalyls vecdienen Esnner

| €urer Dody-Fiirftlichen
urchlaucht,

untesthanigfier Knecht
Jobarn BalentinPBietfil.
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Seuriger Cugen, mﬁgcft dein entbrandeer Muth
Audy in dies Falte Land 2 fa, fa, die Hohe Gluth,
Die deinen Feind veryelre, Hat mich audh fibertons
Den:
Mein Seift ied BandenToof, da du den Feind gebunden,
Der midh, wie fdywach ex fonft die feheren Slitgel vegt,
Dennod) vom Helicon auf Wall und Schangen tragt,
Durdy Dampff und Leichen fiifre und aufdag Seld geriffen
o unter Tiecfen Blut miv meine Reitme fiiffen,

Cugen ! der du den Bif bes teutfhen Adlevd trgfi,
Gefchtoinder Fuliug! duFommit, du fiehft, du {chldaft.
DeinSteall ift ftavef genug decSorien Glants ju fehtodcher,
Lie wird ev niche den Scyein des fahlen Mondes brechen,
Dein Cinfluf, Falter Dond!die hornichte Gieftalt
Macht Eeinen Tropffen Blut in unferm Selden Falt ;
Dvunmuf dein fchneller Fall den fropen Crdfvenf lehrens
Daf Jvelidye und der Mond allein ur Tache gehirents

Las foll o Mrahomet, die ungefeure Saft,
Die dur aus Orient Gicher getvelfyet Daft?
Dein Seer, bas Seis und Wuth auf Carold Gringenlegets
Cefchirceert faft das Sand, fobald e8 fidh beweget.
Dein SHeermit Grimm evfiilie,von Hocymuef aufgefdroels,
Bon BDlutdurft angelockt, drdut der beftiipren Welt: -
Die Welt,derSHimmel felbt foll niche ben@finbwff) bermmen,
€ bricht der wilde Strofhm ang den gerftseeen Dimmen,

T
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So hat die Fiuehdas fand, und Angft dad Voldf bedeck,
Die Bogen find gefpannt, die Sangen ausgefiredts,
Die Fapnen flattern fdhon, die Sabel find geslictet
Die Klaven find beveits sum Kaub und Movd gefdhictet,
So vaufdye die wilde Schaar mit Panger und Sewelr,
Mie Wagen, Mann und Rof vom Aufgang suuns fer,
Und will mieStahlu, Brand, u. duedy ein granfes Schrenen,
it Handund Mund gugleich der Chriften Heer jecfivenen

Dody falt! was wiiceft du,vermegnerBarbar Schroarmn 2
$iec Eampffe der Chriften Gote dued) unfers Helden Avm 3
Sein angereister Sorn wird deinen Meinend vidhen,

Wo du den Frieden bradyft, wird deine Macht gevbrechen,
Schyeint div der Chriften Sahl in deinen Angen Flein,
Goift die Thatdoch grof: dumuft gefchlagen feyn,
WVeftvdfenur dein Heev mit Tavtavn und Cyreafjen,
Der Mutf toivd deinie Bruft und du dag Feld verlaffen,

Anfunerfchrocner Prings ! duv bift dazu evtoefle,
D, deffen Siege man nadh feinen Schladyten s3It
Mit deiner Anfunfe wird sugleich dein Rubm exfchallen,
Unb eine Bangigkeit den frechen Feind befallen.
Die Afndung veisiet felbftdag BVolck ur friifen Flude,
Die man durch Strick und Spief umfonit ju hemmen fuche,
Dies, furchtbaver Cugen, ift nucdurch didhy gefcheben 5
Dein Mafme jehlagt den Seind, ef exdich nod) gefefen,

Doy
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Dod) die verlofchne Sueh tivd twicder angefectt,
Und fein entfchlaffines Serk von neuemaufgerectt.
Diied ftlvcfe des Jeindes Muth, was unfern Fonte dimpfen,
Gang Afien feeigt auf vor Stambuls Reich zu Empfen.
Sebt tieer sum Triumph, mebe als sum Teeffen eilt 3
G feplage uns in die Fluche, der Raub wird auggetbeilt,
Sein Aem germalmet nns in fidyeren Sedanclen,
Die Kecten driicfen unsg, und wiv die Ruderbanclen,

Dochtwie entfevnet ift ded Hirnmeld Hober SehHiuf
Bon des Tyrannen Traum ? wieveimt Cugening
Sich mit der Ziivcen Sieg dev Chriften Fluche jufarmnten 2
Die ausgedebnte Madye fhmiche sroar mit Stabl u.Sladiten
Unbd morderifcher Fauft des Fleinen Seeves Zafl,
Niche unfers Helden Muth 3 fein Avm und SHevs ift Stabl,
Sein Degen macht denFeind, niche ihn die Suede juréeichen,
Ch muf ibr ganges Heer, als fein Eeficht erbleichen,

Wer fiehet den TWunderleld und twer evffaunet nide2
TWenn er mit E5wen Keafft die feften Glieder briche,
Cin wngehlbares Heer niche jahlet, fondevn fhliget 3
Wennifn die Tapfereic dahin am liebften triget,

Wo Kugel nnd Sefabr ihm fdynell entgegen gebts

o ihm der ftavefe Feind am fivckften wiederftelt s

LWenn ev am fdharfiten fieht bey Rauch und Donnerfnalen,
Lnd unbetveglich ftebe, o ganke Sdhaaren fallen,

An
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Un deiner Felfenbruft briche alle Raferen,
Bridht, feftaefesster Deld, des Feindes Lift entytoen.
Dued) deine Segenwart ift fhon dein SHeer bedecket,
Dein Blict gebieret Much, dein SHeloenblick evfdhrechet,
Du wincfft, Sugeniug, fo Fampfet Dann und Pferd,
+ Der Heuter durch den Avm und fein gefehaffres Sehwerde,

Dag Pferd tvite durd die Keaffe der angefteecteen Glieder

er Tiivcken blaffen Leib und ibren odymuth nieder,

Auf $eld! exfiyiteve denndas folhe Morgenland 3
Auf, vichender Cugen, wirff mic bewdbreer Hand
Die LWetterfirahlen aus; man fplive fhon deine Dlige,
Der Feind vecerdger nicht die Friegerifche Hige,
$ier fchmelige fein barter Sinn, unbd fein gewobnter Trus,
Bor dev jufeiffen Gluf fucht er im Waffer Sdhyug,
e fudet feinen Tod und der ecbofte Sauffen,
Dee blutbegierig war, muf Ealtes Waffee fauffen.

Bald toird die frithe Sau der ilden Seinde Grab,
Zheils fiicset fie die Furche, theils unfer Schmerde binab,
C fleudyt das feheue Rofund (3t den Schrveiff juiicke,
Ung aber [aF¢ der Feind Feld, Lager, Pulver, Steiice,
Sein Gfiicfe Hat jugleich mi ihm fich umgeFelre 3
Womit ev fich eva it womit ex fich exnelut,

Womit ex fich) bedeckt, womit ev ung befrieget,
Geld, Biiffel, Waffen, elcund alles ift erfiege.

¢
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Wie, toenn dec fivenge Dtord die ftavcfen Fliigel Hebe,
Und aus dex SHoble fieiget, er fefte Grund exbebe,
Wenn ex ben vauben Thon [3ft durd) dag Land exfehallen,
DifT fiieme, Thor, Pallaft, Sehlof, Hauf u.Hiitten fallen,
Und diefer Miauven Sraufidie Menfihen niederfehldge,
Die fein gedrehter Haudh im Wivbel aufiveres trige,
LWenn er die Tlder felbft aus ifren Wurkeln drenget,
Und Steiny, Dauny, Thiew und Vienfch in einen Klumpen

menget:

So'veibt des Helden vm die Savacenen auf,
Und fehliige die gantse Madhe 3 e noch dee Sonnen Eauff
Den halben Tag getheilt, fo hat Sugen geftiivmes,
Den Feind evniedriget, die Seichen aufgethiivnret,
Siex liegt ein halbes Haupe, dove eines Sebeld Theil,
Shier ein gectiicFer Avm, Nobr, Dogen, Spief und Pfeils
Dem treibe die Angft den Schawm aus dems jerfleifchren
Sdhlunde,
Dem fTeiget Blut und Seift aus einer tieffen Wunde.

Das durdigeriihlte Feld vauchtvon der beiffen Flueh,
DerGrund,davauf man Eimpffe,wird durch verfiiiiresDIME
Go {ehlipfrig, daf man Eaum davauf an fefte ftehen 3
Cugen ftebe niche allein, man fieht ifn weiter gefen,

i fliegt bem Feindenady: dochift der Unterfeheids 5

Dafi ihn die Grofmuth treibe, den Feind die Fuechtiumbes,

Der wie ein Habichtfchwoarm durdh Gngfilicdhes Demiifen

Oem Aoler fich entziehe, und fuchee ju entfliehen.
\ Gudyt
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Sudhe nach veclobrner Schladye das Seben um Gewinn,
Sevfteeute Tiivefen fliehe ! fliche, fliefet ! bodh wofin 2
Sier femettert euch Cugen mit feinen Donnerflammen,
Dove drauet endh der Strom s denn afles ftimme jufamiten
Aufenven Uinfergang.  Hieeliegt nodh ein Moraft :
Weileud die Cubde felbfF, weil euc der Syinmmel Gait
ABivd der vermifchte Plass won Waffer und von Srden
i eine Jufluche noch vov envem Geisve werden,

Dodl eute Raferey virffe felbft ben'naben Tod,
Dennenre DBofpeitift fo grof, alsenve IR
o twie die Flamme wachfE, wenn fidy ein Sicht vevjebrer,
Und e fie ganss verlSfht, nodh indie $30e fibret :
G briche der Tiiweefen Wuth andy noch sulegt Bervor,
Und weil ifrSchweade dieKsafe,ifrSHers denDucf veelofr,
Und fie dev Chriffen Dlut niche Strobmweif feben flieffen,
Go muff i toller Avin der Pfecde Bue vergieflen.

Died ftecft den fivengen Sorn des fanfften Siegerd an,
Unddafdecgleichen Wuth uns felbik nidhe fchaden Ean,
Riihet feiner Waffen Vg die mérderifdhen SHande,

Und madyt den Rafenden und Rafevey ein Snde,

Die anbern faben fidh, durch diefen Knall evferect,

o toie verfchenchtes ild, in ISaldo und Wufch veeftece,

- JIndicyten Schilf verfenclt, bif diebetiubren Hauffen
Bey Nache, voll Blut 1nd Angft, demTod w, ung entlanffen,
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&3 fen dex groffe Tag der CrvigFeit getwenhe,
Der Tag, dev groffe Tag! der Teutjdhland Sicherheit,
Den Chriften Sieg u. Madhe, dem Helden Rubim gebiehret,
An dem dev Eibne Seind Land, BVolef und Nueh verliehret,
An dem Sugen gewvimne, dev bey der erfien @r[)[aﬁ)t
DBeveits auf neuen Sieg, auf neuen Rubur gedadyt 3
Der nicht, fo bald ex nurden geofen Sieg evfalten,
Mit feiner Stivne Schweif den Sy ffer (3t evfaleen,

Drum fiegeft du fo offt, du Sorbeerreicher Held,
So offt {icty deivtem Avem ein Feind enegegen fielle,
Dag Gliice folget div duvd) alle deine Kriege 5
Denn deine Kriege find nur wundervolle Siege.
Sofdywady dein Seer offt war, Haft du dennodh gefampift;
WBie ftave der Feind offt war, Haft du ihn dodh gedampfft.
Dif thut die Kithnheit nicht, denn ifre blinde Thaten
Sind offt vevandeclidy, da deine ftets gevatfen,

Syatdeiner Lorbern Glank unfchuldig Blue beflecke?
$Haft du die Hand nady Raub woh! jemahls audgefivecs?
$yaft du, 0 voabrer $eld, mit armer T fhranen Giifjen
Dein veines Schrverde benege 2 Greife wobl auf dein Ehts

fehlitffen,
amit die firenge Glut nuy Silber fehmelgentar
Der angelegte Drand der Wittwen Hiufer an ?
Der tenn ex um fich geeiffe und Wolcf und £and vecheeret,
Qugleidy mit Haus und Stade bes SiegersRuhih verg;%re’t.
Dtein
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Nein Held, die Grofmueh Jocfe dein tapfres Shiverde
Bevaus,

Dt fEveck (it dein weites Lob mic eutfchlands Srangen aus.
Du fucheft Carold and, und nidye dein Gue jumelren 3
Doy diefes Wachsebum ift ein Juwachs deiner Shren.
Die Arbeit, die Sefabe ift div 0 Held ! gemeinr,
Dody, wad erbeutet iff, nimmeder Soloat allein.
Lic Fan duvch diefe Laft Sugen befchweret werden?
©rin himmelhoher Geift angt niche an Sold und Seden.

Wie mandher, dev den Feind, niche die Vegierden jtvinge,
$at, wenn das frifche Blut nodh duvch den SHarnifch dringt,
i feinenverften Seur ein gantes Heev gefhlagen,

Allein ex Fan den Sieg, niche wiedie Schlache evtragens
G vkt fein neves SN in feiner Feinde Grab,

Und leget Helmund Schild und alle Sorgen ab,
ndeffen veift der Seind, tenn ifn die Beuten blenden,
§m Chre, Sieg und Raub unbd alles aus den Hinden,

So rourde Hannibal um feinen Sieg aebracht,
Der Romer Schrecfen rard davumm in Rons verladht.
Cugen du bift ibm fonft, dodh bier nidhe, ju vergleichen s
Die Fefler mitffen div, wie deine Seinde, tweichen,

Unb felbft dee SHannibal, die SHelden grauer Seit,
Sind, wenn fie glietlich find, von deinen THhaten eit,
Destoegen mag ich nicht viel alte Dtabimen melden,
Curgenift grof genug unbmebe als jene Selden,

3
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| Wi feltfam leiteft buder Tenefchen Eifnes Sheer?

r Der Jug des Hannibald war lange nicht fo fehwer.

Sat man ihn wobl gefebn der Alpen vaufen Niicfen

Mt fepteves Doefer Laft, mit Seict und Kugeln deltcen?
Allein, wo firhee dein Lob, bein weites $ob mich hin?

Myich dimncet dafi ich jo noch auf ter Wahl{tate bin.

O§ch woeiff nicht, twas gefdyiehe, und fchreibe, was gefcheben,
Demnaufdem Siegesplag iftnicht Cugen ju fefen,
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o Gy eilt dex. Feber vor auf feiner SHyeldenbabn,

I | G thut, ehals man fdhreibe, was niemand fonft getban,
SORan meint ex eube nod), 0a von den fharfen Gdhlagen,
Bon der Carthaunen Keafftdie Manven fich bewegen, 3
Die Fama meldet Faum die Wiirctung eyfter Schlacht,
Soift fhon Temeswar in unferd Helden Mad)t:

So laft Sugenius auf den erfiegten Schansen

Ben Nionden untergehn und Adler» Fahnen pflane.
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Wi, wenn der Donneegott, indem fein Sorn eewadye
U feinen Getterehrondie Schrecfen volle Dlade
Der {hroavien WoloFen jiehe, dic in verhillen miiffen,
| FWenn ex die Pfeile fhavffe und in ben Finfterniffen
| Den lichten Blifs gebiehre, und duvd) dag fehnelle Liche
Den Ciffer fefen[3fe, des Himnrels BVefte briche
Und alles niederchldge, biff inden Ungetvittern
Die Niefen_wntergehn, und Meer umd Felfen sictern,

Tt s e g T

.

AT,

B0 P d VGG

g

So




Staatdamd Delden:Gediche, 39

So bebet, o Sugen, ben e Gefchiises Knall
Der Mauren Gegenftand, dee unbegroungne Wall.
Dag Volcf, das freche BWolck befalle ein Faltes GSraven,
Wenn ein gerfchmetternd Feur aus unfers Adlers Klauen
Aufibre Seheitel falle 3 wenn fich fein Soen exgieft,
Wenn Liche, wenn Finfternif, wenn alles {ehesctlich iff,
Dex ganse Himunel beennt,dex durd) gehiufftes Keacher
Dem feften RAuberfis ein Snde dedut ju madhen,

b Ottotmannien ! Laft die Plotten eifeen feyns
Andy in das hivtfte Stahl dringe diefer Big binein.
Gteige fteile Selfen an, ibe fend doch nidhe befchiiget,
Gin Kugel + frever Wall mit Baumen untecftibet,
it Mann undWaffen voll,denSumpf u.Flueh umfdhlent,
Unbd alles, tvad man fonft unitbertoindlich beift,
G Cyd, enw Mabommet mag fich enegegen feken s
Dies alles wid Sugen nicht unbegtoinglich fehinen,

Der Uleoan verbrennt indiefer Heiffen Glues
Rein Graben ift ju tief, Fein Volltoerct ift jugut,
Unbd Feine Mauer ffavct, Fein Thurmzubod aefiibret,
Dad Wafler teocknet aus, wenn e fein Fuf beriihree,
Maur, THurm und Schanke tweichet, und ibre grofje Saft
it Elein und leiche vor ibny, dee fincfende Moraft,
Die Kunft und die Natur legt fich umfonitentgegen s
Meins $el0 pfleat fehmel su gefn auf ungebibnten Wegenrs

Ca Was
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Bag Faumin hunbert Nabe ein favcfes Heer verriche,
Dazubraudye mein Cugen faft foviel Tage nicht.
Lozuman Wochen braudht, das hat in wenig Stunden
Offt ohne Schwend und Feur dein Dtahren Fberwunden,
&3 wor o Temestoar der Thiecen fefter Schild,

Cstoar jo mit Sefdbitg und Nabrung angefiifle 3
1nb mu, o groffer Ruhim! dennoch umb Gnavde bitten,
U ift, 0 $eld, duech dich, nidye duvch die Doeh, evfivitcen.

Da, two ber Hellefpont Suropens Ufer nefse,
Und ifyin, nicht deinem Kubm, die lefsten Sranken fesst,
Opielt das betwegte Meer mit feinen fhrwarken Wogen,
Durchdringender Sugen, an deine Sieges Vogen,
el deine GotelichEeit auch Afien exfant,
$at fein befiegter Armdic Weyraudy angebrant.
€8 wird auch elhe nich die TWelt won Fricden fprechen,
Diff manim Ovient dich fiehet Palmen bredhen,

Ssbe Mufen, dieibye endy der viuberifdyen Jeit
AUllein entgeen fese, die)ibr dev SterblichFeit
Der Helden Kubim enteiicfe, devHelden, die mit Bliten,
Lie ifye die Dahmen fehiiset, bas WVaterland befchiisen 3
Sauchaffte Mufen, Eelee dieg Blate in Cr und Stein !
Da, wo Sugen fich seigt muf nidyes verreflich feyn-

Dies Dlatt, wie fihwach s ift, muff eit und Teeter febonen
Warum 2 Sier fiehe Sugen mit feinen Siegestronen,

{lns
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Unfierblich grofer Seld, du wounberftich vielleicht,
Da, da nicht mein Sedicht andeine Zhaten Ecxd)t,
ek durd einroufies Sied dennodh dein Lob befungen s
Do du beywingft den Seind, die Herken und die Jungen. i
Schreib ich nicht, wie ich foll, o fehreib ich, ras ich muf, i
Soflingt der Ausgang dodh, fo Elingt Sugeniug,
Sych fehoeige! Doch vielleicht fiege mein Sugen fehon toieder 3
Der Feind wivfft Helm und Schild und ich die Feder nicher.

De,

Uber die lette gefabhrliche RrancEheit
Shro Hody 2 Fuefilichern Durchl,

Pringen Sugenii

o1 Savoelr,

@ch Wolcken find von Keulen leer,
E8 darff Fein blincfendes Geroehr
Dag foatenvolle Feld exfchrecten,
®ie Diauren friff Fein wilder Brand,
Der Ufer abgefpiibleen Sand
Kan fetted Menfdhen-Blut nicht wie vorfin beflecfen,

Cs @cc{)



e .

Lt g B

e AT e Y

e

-

e

A e

gn ———
§ T

42 Staatsamd Delden: Gedichte.

b b 0 TR R R i T

Dodh hat die Touth den Feind entbrant,

G will von dex gedelicFeen Hand
Dieunbgefihrencieen Feflel fEreichen ;

G fchrent : fey bavter Tod bedache,

Damit Sugen vordeiner Madh,

D Feinern [ebend weidyt, i flerben mdge tweich

Died Seufjen viihuet fein taubed Ofy,

Drumb fudst ex Sift und Krafft Hervor
Das groffe Opffer hingugeben 3

G ruffe von feinem {htwarken Thron,

Den Krieg mit einem feifern Thon,
b [5Gt die Guvien fich aus dev Tieffe heben

Segt, foricht ex, leget an den Tag,
ABas die vereinte Krafft vermag,
S0 bald dre HeersPofaunen! {dhallen,
Cugen, oenn ex den Stab betvegt,
FWenn NRauch und Fever umb ihn {hlage,

“Der unbemwegte Prinks foll vor der Spisse fallen

Bon oben fieigt der WVlifs hinab,

Und unten Fodyt ein Schveffel- CSrab,
Cin Schlag gecftoft das Band dev Srden 3

Dic Lufftift Stablund Flammen volly

Spief, Sebel, Peil und Kugel folt
Gsebivteter Cugen, dein Uberwiner werdetts

ent
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Dennod belorberter Sugen,
Muf Schlagund Strahl voriiber gelin,
Sie treffen Feine Sieges: Kronen,
Lenn gleich anfdein gefpanntes el
Die ait getriebner Kugeln fate,
Diuf ifr gedrobterWurfdein fichres Haupt verfdonen,

Wenn $efd ! dein Friegerifcher Ceift
Didy aus umfchlofnem Sager veiff,
LIndin die feeye Selder viicket;
Wenn Morfer, Bogen, Rohr'und Schiverde
Auf dich den Schlund und Spife Febrt,
Unb dein gefEablter Avm dee Kampfer Marck jerdesicles s

Sieht Feind und Tod doch mit BVevdruf,
Decewigen BVerfehung Schluf
Der Mordbegierde mwiederftreben,
Des Himmels fehavffes Auge mwache,
Lenn Biss und Wetter umb dich Fradhe,
Unftevblicher Cugen ! vordein gefchiifsees Seben,

Die maten Waffen fchewen dich,

Drein GrabsDabl, Held! verkehret fich
% ewigfefte Sieges » Bogens

Drein langes Jiel bleibt unyerkiivst,

Der; Barbarn Leib und Hochmueh {Hicke,
Wenn ife verfodhrees Blue dic Selder Wbeczogen,

Dodh
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Dody, da der unbejroungne $Held
Miche unter taufend Schwerdtern fale,
Soll ifin ein Blate jur Sden beugen,
Weil ihn nicht Stahlund Kugel trifft;
&afjt eine mordevifche Schriffe
1 Den gifftgemifchten Dampff ihm durdh diedugen fieigen.

|l Allein der Seelen hole CSlut
&Gft durdh das geiftersvolle Blue
? Kein Faltes Gifft sum Heren dringen,
| . Du fanft o Prinss ! Gewalt und &ift,
FWag auffer div, was in div iff,
Bereathevey und Macht, Sifft und ein Heer bestoingen,
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Drum muf vor den verladyten Tob,
Auf fein befrafftigtes Gebot,
Der Kranckpei blaffes Chor exfheinen s
Er wincfe mit feiner diivren Hand,
‘ Gleich treibe des Fiebers fremder Brand
. Dem Pringgen Saft und NMarck aus Adern und Sebeinen.

Der Arm der Sieg und Schrecfen teug,
Der Mauren von einander fhlug,
Kannicht die matten Sehnenvegen,
Dag Feuer fchrellt die Adern auf,
Der ausgefiiicsren Safjte Lauf :
Bewegt fein grofies Hevss mit fibeceilten SHlagen,

Bes



Staats, und Deldens Gedidhte,

DBefersste Feinde! waffnet euch,
e Enntdas ungevechte Reid)
Weit 11ber Carols Gedngen ftrecfen s
e Eonnt der Teutfchen teites Land i §
Staliens geraubten Serand il e
it Slommen, Afche, Srauf und Seidhen fiberdecken.

Berhangnif ady ! wie geiaf du dich,
Dein grauer Sity erdffinet fich,
Das Ureheil wird [hon ausgefproden :
Sile Seinde! ftelet, fehlagt und fiegt,
Der BVater der Soldaten liege,
DRt feinen Krdfften wird Des Heeres Mueh gebroden.

Dectentfchen Schaaven fartes Herss,
Cretoeidht ein ungetoolhnter Seymerss,
e ménnlich Auge flieft von Thrinen,
Komme Feinde! Fomme ! nein, Haltet an !
LWeil fich Sugen fchon eigen Ean,
Crfan fein Seer gum Sieg,und euch surFluche getvehnen,

Das Schickfal Bat den Schluf verfehre,
et Prinis toivd fein entblS(tes Shwerde
Sn enven falfchen Adern firben s
Sein Enbe dlieft niche euve Noth,
v fieget nidht Durd feinen Tod,
@elebe, ify aber folle von feiner Rache fterben!



————

0 i o R e T i A A S e

v—

s S e

R— . w—

. -
A iy >

T N

o

s - i

espmew

46 StantdAamd eldens C5edichte,

Sein Rubm ift havter als der Stahl,
Biel licheer al8 ein Wetterftrahl,
Sein Sindruct fan audh $Helden blenden,
G {hlage dem flavcfen Donner gleidh,
Duveh einen unverfofften Streich,

Den Mueh aus Hevss und B, die Wafen aus den
Sanben.

Kein VolcF, Feinn ungesepltes Hiev
Madht die beftimmee Siege [hroer,
Syierift Cugen! was fan ung fehlen?
Seb nicht dev Kopffe Replen an,
®en Feind, den niemand gehlen Fan,
TWer Ean toohlunter eud) des Fiihrers Thaten gellen?

Garl twird noch dev geplagten Telt,
Durdy feinen Avny, duvd) dich o Held !
Die glildne Jeit guviicke zioingen.
Cr hemmt den Dlutftrom swar durch Blue,’
Und dampfit dad Feuer duvd) die Sluc,

Dodh ird fein Strabl i, Krieg unsGold u,Frieden Bringes.

Denn teageft du, wie uliug,

Bey bald exfolgtem Sriedens: Schluf,
So Sdyriffit als Degen inden Hinden 3

Den Krieg begrabet deine Hand,

Dein helles Haupt wird durcy Beeffand,

Qas fthoereSriedend Werck wieD Sepladhten gliictl enden.
Deftrafle
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Beftrable ein Wnblick fpater eit,
Die Wunder deiner Tapfferfeit,
Die Wunfch und Slauben iiberfteigen,
G fieht fie aud) vieleicht auf mich,
Weil deines Dlahmens Jige fich
Dtiche duech die Bildungen erfauffeer $Hinde jeigen

Miein Blut , mein Vaterland ift Ealt,
Dody deine riihrende Gewalt
CreDiget midh mit ffavcfen Trieben,
Dein fohes Lob Hat mid) echfe,
Denn vor ber Dlachwelt Augen ftelt,
ABas deine Fauft gethan, was meine Hand gefdhrieben.

Dasd Konigliche Lob

Sriedrichs, des Srfien

4 - 3 ’
Kouiges inPreuffen,
An dem 1718. den1g. Jenn. einfallenden
Cronungs-Tage allevunterthinigf
ennvorfen.
@bt auf den SHirirel ache ! (¥) Dieff ifE das grofie Sidhe,
Das purdy die Finfternif der fpdren Jeiten bride.

) Diefe MWorte franden dasumabl, bey einem actwiffen Tage bes Tenmers,
im Kbniagbergifchen Calender,
Die
ies
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48 Stantsund elden-Gedichte,

Dief ift ber grofle Tag, da du die Konigs 2 Kvone

Auf deines Konigs Haupt, den Konig anf dem Throne
Gehabnes Preuffen-Land, sum evftenmal! exblicft,

Al8 deines Sonigs Glang dich und die Welt entyiicke,
O Syimmel, dev allein die Fiivften Fan erhipen!

O Syimmel, deflen Krafft bald Reidhe [aft entftefen!
Dald einen mitben Thron ju feinem Fafl Betvege,

Und al8 gerfdielites Glaf den KonigssStab serfchidge.
O Himmel, [af auf mich auch deine Flammen fallen,

Und dasd exffavere Dlue dey Falten Adern wallen !

af nidht, toenn Feiedevich den PurpursThron befieige,
Sidy mein gebiickter Geift in feiner Tieffe jeige.

Dag hichfte SobsGedidht ift nodh vor SYhn ju wenig,
Gein Ruhmift Cronen terel, Er ein gebobrner Konig,
Die WirecFung ift allein von Seinetn SalbungssSefty
Daf Dery fo Konig war, Sidy Konig nennen [aft.

Sy Jeiten, Fonne by nicht den fehnellen Lauffverdrefen,
Kefyee um, und laffet mich den Tag der Kednung fehen!

“Mich daucht, ich febe dich, gefronter Griederic,

Dein Thron, das Haupt, die Hand, dein Hevs iff Koniglich!
Wie virhmlich wird von Div der Shue-Hut abgesoaen,

Und Dein gefalbees Haar mit dem befeinten Bogen

Der Kronen tiberdects ? Cin feder Shelftein

Mug deiner Hevrlichfei ein Leller Spiegel fenn.

FBie man die Wolcken fieht, an einem Hellen Viorgen,

Den Glang, der fie verflahre, von ifrer Sonne borg en,

o
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So glanse der Krone Bold, O Gricdrid ! duedh dein Siche,
Dumacyft den Puepue fchon, dich {ehndicke deePurpur niche,
Sopringt dein feller Stvabl oned) weitentlegne Vicilen,
Daf audy Europa fid) ausifren feenen Theilen,

LBoll ijtevner Degier nad) deinem Prenfjen 3iehf,

UInd iex ein feltenes, ein fhnelles Wunver fieht,

Cin fiynelles-LWunder fiehe, und einen Zag Fan feben.

Loas Faum.in taufend Jafe-einmabl pflegt v gefchelen,

Dieffift der groffe Tag ! Mun twird bee Shuefirde,
Den dag Berbangniff lingftin Schatten, eingebiiflc:
Wo Friehrichs Wiege toar, wird andh fein Zhron gebauet,
LWenn man den blancken HHelm aufallen Nduptern fdhaues,
Gegeunfer Friedridh fich mit tugendhaffer Hand
Berdiente Kronen anf. Wie mandher swingt ein Sand
Lind I3t den fharifen Stabl dev Keonen Golb eetoerben,
Und ein gedrtictes Bolcf vor feinem Throne fevben s
$at feinen Konigs Seufl mit Pucpur 1iberdeckt,
Oen fratt der Schnecten Blue, der Menfchen Blut beflectt 3
Was Wunder, dafjein Strohm erprefiter Thrdnen flieffet,
BWein ein geroenhies Oelves Rnigs Haupe Begiefjet 2
Es feuffst bas bange Volcf, wenn fich der Konig freut,
Weil feiner Krone Slang af fie nue Blige fveut,
$ier aber muf die Lufft von Friedrichs Dtahmen {hallen,
Des Bolcfes EuftGefchrey gefye felbie den Donner-Knallen
Des hoflen Crpees vor: Dev Stitcte Fever- Schlumd
Madyt, Sriedrich, deinen Rubm und unfe aucszen Fund,

2 ' - D
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Der falte Preael filhleden Sunder Heiffer Freuden?

Wie, enffe ex, foll ich nodhdie Feffel an miv leyden?

SKepre die beeifite Slueh fich in ein bartes Band,

Lind fchliepe Der Winter mich, mit feiner vaufen Hand,
S4n dies Gefangnifi ein von ftacvenden Cryftallen?

Feein, diefer Kevcfer foll durch meine Keaffe gerfallen?
Daraufdurdybrach fein Avm der Wellen feftes Thor,

G hub mit voller Krafft fein fhilffiche Haupt fervor,

Und lief, voll Slut und Jorn gugleich den breiten Riicfen,
Des Cifes farte Laft, bie ihn gedruckt, serdeiiclen,

tun feeigt ev aug der Flueh, ev fiehet Sriedrichs Pradie,
Cparlottens AugenLiche, die felft die fchtoarke Dtadye
Durdh ifrenBlick verflifre. o man dag DNadyt Fan neninett,
FBo Gackeln, Ampeln, Eiche, und taufend Hevken brennen,
o Fein getvolnter Schlaff des Boldfed Augen febliefit,
Das Gliick und eyl befrohnt, nun Sriedrich Konig iff.
Das grofe Freuden Feft fan niemand ruben [afjen,
Eadringet fich das Boldf auf den erfitliten Safjen s
‘et Pregel fiehet dif mit {tavren Augenan,

Lind feuffaet, dag er nichts dem Konig opffern Fan:

Ach Sriedridh, Flageter, ich Ean dich niche exhofen !

Daf Segel, Schiff und Maft durc) meinen $aafen geden,
Daf Fama meinen Rubim ducdy alle Lanber teigt,

Daf nodh Fein wilder Sturm auf meine Britefen fihldge,
Daf Feine tefibe Jeit die Flave Fluth verderber,

Lind Fein verfchroendet Dlut die veinen Fellen farben

Lind mich entroenGen Fan, machit ou, o Sricderich!

Ib
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ey pive Fein Sefchren, alg wenn die Dufen mid)
b Delles Sinten-Spielam Ufer [affen horen,
Und dich, o Sriedevich! alg ifren JPhoous efren.
Der Mord-Lrompeten Thon evfdyiiceece nicht dic Flueh,
MeinStvohm vertrocnet nidye, woefi gleick dieKricges-Glug
Das Marck dev Ceden frifie, dag Waffer felbf vergebret,
So pat mich Friedevich mit Uiberfluf genihret.
Loas fchencfet Friedevich, dix denn, mein armer Schoof 2
Wav ich an Sclyigen veidh, wie it an Sreuden gro,
Die Mufcheln folten fich aud meinen Griinden heben,
Die Mufcheln foleen div die Frudyt dev Perlen geben,
Berjchmabe nicht den Wunfch, dben div dein Pregel jollt,
Du bift vor dich fchon veidh, wasd achteft dbu das Golp?
Sl habees ja gefehn, aus allen Ecken fliegen,
Scfy b e8 ja gefeln, auf allen Gaffen liegen 3
Du hajt den Heliconund meinen Strand befreut,
B0 Griebrich vegiert, ecfcheine die giildne Qeit.
Somme, fichee Mufen, Fomme, die ihrden Strand befiger,
Seft euven Friederidy, dev euch und mich befchiget,
Baut ihmein ShrenMabl,das Jeit und Stuvm verladye ;
Dodh wagd erblick ich dore : gebt anfden Himmel acht !
@ wird, ich feh e8 fehon, der SrerblichEeit entsogen,
Gein Nafme leucheet fchon an dem gewdlbren WVogen
Sefot wie fein Hober Beift fehon guden Sternenceile!
Weil er der VolcFer:Recht fo gliucklich abgetheilt,
Miug den geredyten eld der Himmel felbft echdfen,

Der (et feinen Stern gleich ben dev Waage ftefen. *
#Bied auf bon Konigl. Wabl:Spruch : Suum Cuique; alludivef.

’ D2 9 Wil,
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O Wilhelm Friedevidh, o Theurer Knigs» Solin,
Befieige dann befersit des Vaters feften Thron !
Die Nofen-werden div um feine Stuffen bliihen,
Bordeinewn Seepter wird die freche WVofFheit fliehen.
Go winfdht mein teever Miund, dief hoffe der Linterthans
Das Gliicfe leite did) bes Vaters ChrenBVapn.
@r pat die Keon und Thron, und Vlue und Geift geaeben 3
Cych weif du frevieft dich, wenn wir fein Lob evheben,
S§efy abey fencle iy in mein veclafnes Reidh:
Bewegte Wellen fehdume ! Fhr Sluehen tennet ench?
5k will mit Euft finab in euve Tieffe fieigen,
Kanfich nue Sriebrichs Stern auf euvem Spiegel geigen!

Die GSottesfurcht und Grofmuth ol
Grundficine des Thrones,

S . ; )4
SFriedtihs, des Sren
Koniges inPreufien,
2Un dem 1719 den18. Jan. einfallenden
Salbungs s Sefie.

QB!&S tveibe die fleigenden und ungebeuren Glanmen (*)
Um den beftivgtenSeeand dev ftarven Spree sufaiiien?
TWas vor ein Schickfal fat die fehrecenpolle DTacht

Durc) Raudyvermifcyre Glut entfeslicyer gemacht?

(") Das Komigl. Schlof in Beelin hatte dasumabl sien mescklichen
sBranbfchaben evlitten. .
Cr
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Eefchroctenes Devlin, auf deines Schloffes prtzen

Siepe man den Seuer Fuf die Suncten von fidh foriken,
Die nafyen Gegenden veritellt ein fhroarger Graus,

Die fonft beeithute Durg, das Kinigliche Haufy
Dag Friedvidy, als Auguft, aus Thon in Stein verfebret,
TWich bifi st andeen Theil duwdy fchuellen Drand vergelre,

i hiftune bie @d)xecfeuﬁfpoﬁ bie Gaugen @etﬁu eitry
Boll dex gefrénte Mond bie eit des Ungliicfs feyn 2
SHore mein betdubtes Dfe nue fremde Flamimen nennen ?
3t dacht, idy wolte i von meitien Trieben brennen.

Die Mufen wiffen fonft von Feiner andern Slue,

L8 die ben JH0S6US Fedhng, davon iy wallend Blut
Schnell durch die Adevn fEiuie, s, woenn ed fid beweget,
Durd) den gemebreen Lauff, Geift, Hand und Lippen veget, b
Durdy ben getvofnten Beand wivd uafer Sug gertiehit, g
Durd jenen alle SKeaffe vevsehret und veyofee,
Dok mufi icy deinen Tag, o Friederich ! befingen, i
Acy! Eonte dody mein Lied wie deine Thaten Elingen.

AW Friedrichs Tafme fehalle, verfchroindes Fuveht 1. Wein,
u biftdie Luft dew Telt, wer dacff bekimmert feyn ?

Wey dacffoein SreudensFeft durc) Teauerfucht entroenhen,
Und aufdein $obAltar nuy biteve Dyurhen fivenen?

Obgleichy dein fehirmmernd Haupt ber Steenen Bligg ums
frvallt,

Und Sricorich ber Dtatuy bis fesgte Schuld besablt,
D 3 Dencde
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Dencet Albertine dir die Schuld bdd; abjuftatten, ~
Umiternter Sricderich ! Du Kéniglicher Scatten,
Bielleidye veefehmabeft bu niche mein verftimmees Lied,
Das die Crervofnleit mir nicht von ber Junge sichts

Dir darff nicht Heudyeley den Puvpur hiper facben,
DerSeymeichler Mund verftutiie, fo bald die Fieften flevben.
Dodh wenn ein Hevefchender div, Friedvidy, ahnlich ift,
Gangt fich fein Rubm ecft an, wenn fich fein Leben fehlief,
Und ex nicht auf dem Seuhl mit fchroerem Scepter drduet,
Da jeigt die Liebe fich, o man die DMache nicht fcheuets

&3 (&t ver SonnensSall nue Abend Roche nady,

Gin furdytlicher Comet brenne feurig, dody ju fd)mafbr _
Sobald fein Schiweffels Kunmp in teiiber Sufft seefabret,
Berldfehe fein falfhec Schein, teil ifn Fein Junber nebeets

O erfter Friedevich ! Der hohe Tag ertvacht,
Der Preuffen ferelicher, Dich felber grofjer madye,
Der frofe Ausbrudyift denfelben Tag gefchehen.
Den, grofjes Brandenburg ! dein Yoadyim gefefhen,
Den feine Weifieit ifm fo Erdafftig eingedriicft,
Den ber befeelte Dach fehon vor der Jeit erblickt, (a)
Den ex fdon vorgefpielt auf den beriimeen Seiteny
Crivuffe: O Friederid)! Satuenus fichre Jeiten
Dringjtu, mein Pring ! juriicf.  ES3ahnt, s afnet iy !
Durdylaudyter Friedevich, wir toerden unter divs

() Welches ev in dev An, 1658. einfallenden erfien Seburthss
Tever anden Sag geleget. :
Al
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L8 unferm theureftenundmilden SHaupteleben,
Das Gold der alten Jeit wird fich s uns begeben.

Der SHrimmel felbf enttwarffindes Geftivnes Jigen
Den Civeul, weldyer fich um deine Schlafye fchmiegens
Dein Haupt echifen foll. Von unumfcyrenctrer Macdye
it deiner Tugend {dyon die Kreone gugedacht, ‘
Da die Sebureh dich nidht den ChurSHut (Affet Hoffen, ()
Steft div ein never Weg ju Thron und Reichen offen.

O geoff und nee That ! Ein neues Konigreich

Cefebe fich, $eld, duech dich. Kein Urfprung ift im gleich,
Du folgft nicht Konigen, die Stolls und TWu exhisen,
Und ben exhoften Thron mie taufend Schwerdtern fHiigen,
Den Miord und Trannen erbaut und audy erDAle,

Der dutecy Geroalt und Stafhl auch wiedevum jecfale,

Der durdh 3 fhweve Laft fich felbiten iibertvieget,

Bl fein gefehwacter@rund auf Menfchen-Knodyen liegete

Gevedyter Jricdevich ! Kein felofF gefudyter Streit
Grpicht dein Konigeeich. Duech deine Jrommigleit
Gteigt bein begliicfter Thron, den BOte, dendu gegrindet,
o dem anch felbft ber Neid nicht anbre Siulen findet,

Ats Deines BVolcfes Arnt. Den Scharlach, der dich trigt,
$yat unfre Treuedir mit Hevgen Hbeclegt. :
Du wirffit den Donner fin, den Scepter angufaffen,
Lbnd twill{E vor Keil und Blifs dein Bilonif fallen laffen,
* Denn der Prin Savt Aemil febee noch.

34 Dag
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Das dein verliebtes Volck in taufend Seelen prage,
Lind dein geribter Falfs in Sold und Silber {hlagt.

it deiner Wiirbe mufdes Sandes Reichthum wachfen,
Dieff treibet deinen Rubm bif an des Himmels Aren,
Lenn Preufiens voller Nunbd: Es lebe Fricdrich ! ruffe,
Fliege ein geeitter Fluch duvch die ecbebee Lufft.

Die Opffec vaudheten, $eld, vor dein langes Seben,
Dody dad Berhangnifvieff: e woill dich péHer [eben 2
Der TBolcfen Heller Krenf fey dein verdienter Thron,
titm Palmen in die Hand ! Dein Kronenswehreer Sofny
TBich it dex tapfieen Fauft den fhrveven Seepter fitfren,
1nd das vermiyfte Bolct duvch GirtigFei regicrens
Sievinn, O Friedevich ! ift Seinund unjer Slick,
S Griedrich TWilhelm bleibe dein walhres Bild jurict,
Grin $0b efchallet {dhon auf der bewolhnten Crden,
Unddein Gedachenif foll duvcly ifn unfterblich wwerden.

DicGift beveits exfirlie, O Willelm Friedevich !
Dee Donnersfidyre Schild des SHimmels ke did),
Gein andgedehnter Schivm toird deine Schyeitel decfen,
LWenn Feuer, Dampff und Difs den Hovigone evfchrecfens
Unbd u bein hofies Daupt die Flamume flattern muf,
Du glih{t, von Tapfferfeit, als ehmabs Mavius, (2)

(3) Man liefet it den Romifchen Gefchichten, daf demAemifthen
Seer-Fubrer LMariug, als er den Soldaten dured finSure-
den Duth machen wollen, cineflamme iiber bem Daupte gee
fanben,welched eine Borbedeutung der glickl. Schlache goe
wefen, in weldher 38000. Feinbe gefallen. - o

[T
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Det Feinde Fale foll vor beyden Adlern tweichen,
Streicht nur um bender Stivn ein fourig Sieges Jeichen,

el toeiff Das angfiliche Berlin entfeste fich,
ALS jener Wetterfirabl durch Friedrichs DNlahumen fivich, (a)
Wi olien {S’rand’reid)é S}eet Ay Die %gbéurung:fmgen e
Daf§riedrichsAvm amNRhein dem Dofier gleich serfchlagen.
@) Bor ber glictlichen Byandenburgifhen Expedition am

Rbein, fehlug der Donner durch Jhr. Konigl Majeftae |
S?aBchn it Dag Seipgiger %wfﬁ 5

Die beydett r719. den 14 Aug. alictlich
cinfallenden Seburths - Sefre
 Jrer Koniglicherr Majeffi

> T 5 R . 1
Sreivericd SSitgerms
Koniges von Preuffen, i
Sidy verandeende verderbliche Hige.

(;V Ag ! meines Konigs Slang Feshine dich mitSevab! und 10
N Qi(‘f)l‘; ‘ e/
Du braudyftden matten Schein der Movgenrsehenicht 3 |
Mein ungeftiifmes Lied wivd niche Anworen wecten,
b oenn fievubia fehlafie, in Titans Arm exfdhrecten,
Lie der gerneine Viund der frifen Ticheer pflegt,

Der an dem Syimmel I6f cin lauted Leetmeveegt,

oS Und
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Und twenn ex dief veriibt, auch dee geplagten Srden,

Durd) heiferes Gefchren muff fiberlaftig werden.

LBas filffe dex Dorgen ung? midy meiftert Feine Jeit,
ey fehreibe diefbey Macht.  Der Tag ift nody gutveit,
Die fonft gerveyBete beruffire Morgen, Stunde,

ZTrage yoar fite alle Wele, dody miv nidye, Sold im Nunde §
o Cinfluf tavcet nichr die Kedffte meiner Hand,

Auch in der Finfternif wird fehon mein Geift entbrant s

Es darff 0as DiorgensLidye nicht meine BIdtcer vitfhen,
DBey Triedricdy WilfelmsRufm ift miv FeinTrieh vonndefen.
c46e Mufen fehlummert nurdag leste Theil der Madyt,
e UntertGanen fhlafft, denn Firiedridy Willelin voacht,
Ad vube, fichres BolcF, laf deinen BVater forgen,

G vegt, ev jeiget fich, ev tibeveilt den Dorgen.

Go lenbe denn von ifm, o Tag! den hohen Scheitty
Gsdacff Fein andres Lidyt ald ex yugegen fenm.
o feine Krvone blige, darffman nidyt mehr veclangen
G gichet dir dad idyt, Dad ex von div empfangen,
Dennedentgehet div niches an deiner Herelicheit,
Stecft gleich der Hovizont in feiner Dunclelfeit.
Das feurige Seftien mag feine Krafft verhirlen, ;
Des HHimmels fofer Kregf mag fich mit Wolcfon fiillen,
Eeil fa der Sonnen + Brand mit feiner Hefftigheits ™
Den nafen Untergang den heiffen Aecfeen drdut,
Der unfre Hoffnung felbft fo toiedie Frudye verjefret,

Lnd diefes Ealte Sand in Lybien verFebret.

™ &3 1at Damablé in Preufien eine aufferorbentl. Ditte cinscfau%.
[
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Der Wbend fcytwadyet Faum dev $ite ftrenge Madye 5
Behervfche dev Mictag dennden Ealten Mitternacht?

Die Gelder fymadyten fehon,es brennen Thal und Digel,
SKomm feudyter SiibesTWind mit ausgefpanntem Fliigel !
Komnt, Form, exfrifche doch der Srde matten Schyoof !
Sotmm, Eommm, und madhe dock des Himmels Bande lof !
TBil boch der Erden Band nidyt mefe jufammen halten,
SicFracht) fieveiffet fich, fie muf vonander fpalten s

Die welcfe Blume fencke ihr abgeftorbnes Haupt,

Dem {chroiiflen Waldewicd dew grine Schmuck geraubs,
Weilifr verbovetes Saub die fahlen Bldceer Feimmet,
Dem TWilde, das ex Heatift fhon der Tod beftimmet,

Sier [aufft cin gabmes Thier, das Durft und i quale,
Und ftieie gum Brunnen Hin, dem Flueh und Juflup fefle s
Sian fudyt dag Waffer felbft in waffevseeichen Fiffen,
Und toas man finden Fan, entfpringt ausThrdnen- Siiffen,
YBomit bas bange Bolcf, Das feine Dot bedencft,

Die ansaefogenen veefellten Felder todncfe,
Diedibertricbenenund Halb-verbrandeen Aehren

Kan nidyt dee Srden Krafft mit frifchen Sifften nifren s
Dieveil dev Hitnmel felbft davaus ifr Segen fliefit,

Gich felbft verfchlieflen inuf, und have und feinern iff.
Des Halmes ditrres Robr Lan niche die fehroargen Spifsen,
Der umgebengeten verreifften Aehren ftigen,

Und alles tas fidh seigt, Teld, Gdvee, Wiefe, Walbd,
Crfchreckt dad Augenur mit teauriger Geftalt,

Dody
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Dodh die veemeinte Dol beginne fhon su veefdhwinden,
Und Siving hive auf die Eiffeesu enyiinden,

Weil meines Friedvichs Stevn deg evften Macht verdringt.
Der Tag, dev dich der Welt, O Feicdridy Wilpelm, bringt,
Dringt den verlobrnen Nuef,bringe unfeeSoffaung wicder,
Wagnurdie Sippenvegt, fingt lauter Freuden Licder,
Sehewie der Eihle Tind die vollen FWolcken Bluffe,
LWoraug des Hinmeld Feet unbunfer Seegen triuffe,
Ytun toivh fich die Daturmit neuer Keaff bewegen,

Die Hitge bridyt fich {chon, den Hinmel bricht dex Regen,
FWer nimimnt, mein Konig, niche an deinem Tage Theil2
Der Tag devdidy gebiefre, gebiefree unfer Heil. .

chy febe Ceves fchon mit den BeFrantten Haaven,

Duech die bervaffevten evquicien Aecker falren,

Bor welchen, Brennusaeld, dein fohec Tempel ffebt,

Den div des Unterthans geteener Avm erhope,
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e toolte gleid) ein Lob die Wlcfer laffen Hiven,
Fag vov einTauter Thon will meinen Bovfag Eohren?
Die Mufen vithren fehon duedy ifrer Seiten Klang
Die abgefiiflte Suffe s Nhreveitender Gefang
Madht daf die DTymphen dost mit unaegehlten Haufferr
i dein gefehmiicfe Altar, O Gricdvich Tilfelm, lanffen
O SHimumel hove doch ! 5v¢ iiffte, Feld und TWald,
ad von ben enfrigen verguiiaten Sungen fehalle!
$af BilGelms Schlaffen nicht die Sovber.Srveige feblen ! ‘
$af feiner abre Jabl ung nadh den Tropffen jeblen, S :
ie
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Die, alg ey fuifehe Wind durch unfre Segend blief,
e lesyte Regenr©u fo hiuffig fallen Lief!

Die Andacht Hat miv fehon den Opffer. Tifeh aeseiget,
Bon deu dex veine BDrandt mit unfern Souffyern fteiget,
Dervon gefpisieten gedrehren Flammen bebr,

Und durd) ben Bellen Jug nadh feinem Urfprung firebe.
$etd, mein gefdymichter Geift, woeiff nicht fo hoch yu fliegen,
Doum fing id ifto nidyt von meines Konigs Siegens

Ich Eenme dich und mich, mein Konig, gar ju wohl,

Unbd toeif es, 1o ich mi die Schrancen fessen foll,

Diein eitles Lobs@edidhe wivd nicht den Tag encrenBen:
$Hdut meine Mufen auf ! Ich will mich nuv evfrenen,

Die durch die Allerimirdigften Erben des
Vrengifihen Scenters eviveitevte Gluckfeelig:
teit DesAllevdurchlauchtigfien Daufes

_ Drandenburags,
Bey dem An. 720, den 18, Jan. gliicklidy
emfallenden Salbungs: Geffe

Sriedrichs des Srfien

foniges dee Preufen.

s Y Sr ungefehwidyte Gtrahlvon Friedrichs HevrlichPeit,
) Dt Preuffens Krone nodh ausifren Bogen ﬂrem‘z)&ﬂ
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62 StantFund Heldens Gedidhte.

L4it ein gehanftes Sidht von feiner Scheice! fallen,

9tun bin ich angefeuve mein Bfut beginnt ju woallen,

Mein Blut, das diefen Tag, vor dem fich Preuffen bicke,
Der angeftrengte SWE durch alle Glieder viicke.

Mich veisse der eiffe Sug der frenen Seelen Tricbe,

SMein Ame gebeut e miv, und meines Konigs Licbe,

Den Fricdrichs Rulm weit mehr, als eignes Lob vergniigt,
Dbgleid) fein faltes Haupt auf Todeen-Kiiffen liege.

$aff Tichter, ruffet er, mich meinen Friedrich fefen?
g er dem BVater ehar, foll ifum von miv gefchehen.
Das Schatten + Keidh verfiille ifn feinem Boldenidye,
@3 fiibee ipn Sriedrichys Avnt an dag vetlafine Sicht
D ifym das Seben gab, muff durd) ifn lebend wecden,
Der Todt entyiehet ibn, ev fehencFee ifn dev Seden,
WBeil biefes Seclden Bruft Metallund epfern war,
Gtellt cin gebildet St den groffen Churfiieft dar,
Der weiten Vogen Laft der ibertodlbten Briicfen,

Rvhge cin gegofines Oferd s es Pferdes breiter Rilcfen

$rat Sricdrichs Wilhelng Leib imKiivas unterfitie,
Der nody die Fauit echebe, nodh auf die Feinde blife.
Den Schaaven, weldye fich vor feinem Anguiff theilesny
Bermanbdelt fich fein Stab in favee Donnerfeilen,
et ifn fein muthig Nof in Dampffund Flamnte fitbee,
Das ftavvende Metall wicd wie midh diincft gevifre,
Grein aufgerorffner Kopff,der Raudh und @Iute@ verteiget,
@Dt den fangen SIals um den die amigne fehlages, &

) .
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Davon ein fifidytig SHaar fich nach der Schuleer welle,
Weil fich ein veger Wind dex Bruft entgegen fellr,

s febet einen Fub da fich des andern Sefnen

Um die Bectieffungen dec vollen NMufeuln defnen,

Unbd tedge die ftolie Laft, und dringt voll Feur und Wuth
Durch das erfiegte Feld, durdy Leichen, Grauf und Blut,

o geichnet Puffendorff den Lorber » veichen Held
Aufein un(tecdlicy Blaees doch Friedrich (ift der Wele
Wie jener in Papier, in feftem Srite lefen,

Wer Fricdrich TWilhelm war, wer Fricdevich getvefen,

Des BVaters Thaten ift des Sofnes Siebe gleich,

Der Vater machte fich ein ungebundnes Reich,

Sein fhnelles Schroerde jerfich die Bande von dem Throne,
Ogon fehmiicEt ein blancfer Selu, und diefesHaupt die Krone,
Der weiffe Adler fpuhre des fhwarssen Tapfeckeit,

Der, weil er madfig ift, ifm mit den Klauen dedue,
Dodynadh gefiiblter Keafft vor feinem Donnee fliefet,

Und endlich audh fein Haupt gleid) fich gefropnet fiefer.

Died ift das groffe Werdf, davon das erfte Fafr
Des [efsten Seculi ein frober Seuge war,
Saft Mujen meine Krafft mit Preufens Hopeit fteigen,
Redhnt,v0 fichSriedrich FeSfne, mich and) mitéorbeerstoeigen,
il fonften, toas mein Mund in euvem Dahmen finge,
Borneines Konigs Thron fefr Frafftlof wiederflingt.

Stieg
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Stieg hete Gricdrichs Tuf auf die getvenhte Stuffen,
$Hat fein vergniigtes Land ein BVipag ausgeruffen,.

o nimme die Grendigleit miv Geift und Sinnen einy)

Denn Friedrich Willelm Fan mein Hepr, meinKnig feyn.
Oaf Friedrich TOillelm Hevefiye hat mich fo febr beweget,
A3 bifs, Daf Sriedevid) den newen Seepter eriget ; \
SroarTBilhelm legt den GSrund,deeVater pflanse denZThron,
Dod) die Bergrsffecung entfpringt vom geoffen Sofn,

Der, oas dev FriedensSdhluff den Brennen abgedrungen 3
Durdy den exswungnen Krieg jum andernmabl begtoungen,
Wev groeiffelt, daf in div fich Wilhelms Seele jeige,

Otetiny das nody vov ifm die frechen Thiteme beugt,
Syeld, biicee fich auch vou div, toeilbey des Vaters Jtabhmen
Sm feine Thaten audh indiv vor Augen Famen,

- Dag allgemeine Henl vif, Sev, didy in den Srieg,
e Anfang war gevecht, dag Snde twar der Sieg.
Duliebft, ndem du fehlag t, die Tugend audh am Feinde,
Dued) deine Tapfecteit wivd Carlzu deinem Freunde,
Drer, ob dein blofjes Stabl gleich feine Madhe verlest,
Dein fcharffes Schwecdt gelobe, dich dennoch bocgefchatt.

- Man fah deitr [dhywimmend Sycer aud) in den Fluhen bretiens

Wie ed bey Ufedom das Waffer mufle crennen,

o trennt eg aud) den Feind, al3 ed das fefte Land,

Alges dielente Kreafft dev Schytoeden iibertoand.

eld! fo verkniipffeft du, was man div abgeviffent,

Somuf Sreablfund dein Schiverd, das Land den Seepter
Fiffen, Darum
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Davum Eehre Wilhelms Bild fein freudiges Gefiche
Bue aufgefiibreen Durg, ex darffein Auge nidht,
LWeil iy der Anblick fdyreckt, exsiient yucficke dreben, -
Cr Fan, was e gewiinfdht, den Glang der Hofeit feben,
€ fiehe den fEolben Daw, und dievermehree Pracht,
Und die Bergrofferung der ausgefpannten Madye,
il dag twobin fich fonft der Seue qusgeftrecter,
ee Adler Brandenburgs mit ftavcent Fliigeldecker,

O Friedrich ! twelchem fonft der Tag gervenpet ift,
© Siedrich ! dencke nicht, dafi man dein Lo vergift,
DOein Konigliches Lob Fan niemand hoGer fragen,
A8 wenn wiv von dem Rubim ded theuven Sobnes fagen,
Dey derm auf deinets Stubl gevecite Sanffemutf fige,
e den gebanten Thron durch newe Staffeln fiiige,
Wenn Dtothund Mangel ifm die BVater Sinmen viifren,
Syt oie fein offnes Hevss, fein Kownhang ohne hitven,
Wenn evdem Hunger freurt, denr Vol entgegen eilt,
Unb wie Auguftus pflegt, die Nabrung ausgetfeilt,

So ift mit Friedric)s Rubm des VolcFes Hey! gerathenr,
Der Solfn den du geseuge, find deine gesfte Thaten,
Catfeelter Gricderich ! Ce veift dich aus der Madh,

DOu ftirbft, und diefer ift devdich unfterblich mache,
Man dacfniche deinen Rufm in Cese und DViavmor fencfen,
Sein Werck yerewigt dich in unferm Angedencfen.

¢ Drum
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Drum fiille dein Hohes $ob niche diefes Blat Papier,
Der Scepter madht dich grof, was foll die Feder Hier 2
Dein Koniglicher Sobn wird deinen Ruhm verneuern,
Und biefen gvoffen Tag mit Helden Thaten fenren.

———

Die
et Hobent Snade Fhres Koniges
fich riubmende Nufen,
9A($ An. 1720. Deni4. Aug. gum drey und
dreyBigitenMabl

Ve
Geburths-Iag

. Fonigl. SKojeft.

inPreufern
Aufder Albertinifchen Univerfifat
celebrivet wirde.
g@r unerforfdhte Ruffbleibe ewig ofne Krafft:
Der Prenffen Hofes Haupt liebe niche die Toiffene
fhafit, :
Der fhurmm gemadte Teid muf (wenn wiereden) dHweigen,
Denn unfre MNufe foll bey frembden BolcFern seugen,
Daf Friedrich Wilhelms Schoof die frenen Kiinfte nifrt,

Daf feiner Guaben Glang aufunfie $50en fafre, Ouf
@
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Daffein beruffies Schroerde fich davumb feharffe und fpiges
Wil eg den SHelicon o wobl als Schangen fchiibes.

Sein ungetfeilter Steabl falt aufdng ganse Sand,
Mein Kdnigwird geliebe, und liebt auch jeden Standt 3
Diches was dem Reiche niie hat feine Huld verlofren,
Denn fein SeburthsTag fat ifn allem Vol gebofren,

Swar bee Pedanten Sunffe, der Kénigeeiche Saft,
Das unbraudybapre BolcEift ibm mit Reche verDaft.
LWeil o8 einf fummes Zphiermit Flugen Dtabimen nennet,
So niche dieTelt, niche Sott,nichtPflicht, nicht Ronig Fefiet,
ag den verladyren Stolg mit falfchen Titceln decfe,
Und in der DuncFelfeit auch finfire Grillen Hecke,
Daf gar (wie Canit fehecse) durch den verferten Orden,
Der Dornidyte Parnafi sum Blocksberg ift getvorden,

Dod) died Berderben veift nicht aller TWohlfapue ein,
Weil afle durd) dies Gifft noch nicht beflecket feym)
Snbem fa viele noch ife vechres Siel bedencken,
Unb die Bemiifungen sum Senl des Sandes lencken, -
Drum fivaffet fie aud) niche der frembden Thorfeit Schuld,
Sie find der Segenftand der Koniglichen SHuld,
Weil ifrer Avme Sleif ifm foldye Seulen fhniset,
Anf die fich das Sewich dev fehweren Aempter fiiser.

Destvegen bliifet aud) durch Wilfelms Gnaden s Dlick
Doch mehr als ehemalisder Albertine Gliick,
€2 Vi
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Die Schultern diteffen nidht gemeine Saften duticlen,
Siedarffibr Straff-Seld nidyt su deinen Schien ficken’
Du fchencEft uns, milder Held, dies was div ju gehore,
Dies was dein Hobes Lob und unfern Jufluf mebre,

Dies, Wilbelm Friederich, foll meinen Sals beftdrcker,
Die Worte geltenniche, du liebeft uns mit Werdfen,

$Held, fo exfebe dein Reich Mueh und GSefchicflicheit,
Dies brauchft du in dem Rath, und jened in dem Seveit,
Durd) beyde Fonte Rom jur Koniginder Seden,
Unbd michtig durch den Krieg, grof durch den Stieden toerden,

Bellonens tapfre Bruft faft unfren PHobus nicht,
Diie offt den SiegessKrans von feinen Sorbern flicht,
Marg ift, indem ev Eampfft, dem MufensChor verbunbden,
Sein Avm fiibre diefes aus, 1as jener Kopff erfunden,
Was in ter Rube Schoofi der Civcful vorgeftellt,
Bag man auf Bldcreen geigt, exfdhiiceert offt dag Feld,
- Wenn Coborns firenge Kunft das fefte Donn erfdyrectet,
Und fidh dee folise Wall or feinern Donner fivecket.
Senn dev beriimee Bllifs, den Preuflens Adlex tedgt,
Nady Stellung Maaf und iel aus bepden Klauen folage,
Unb Pommerns Krieges Bau jutm andernmabl exfchiteere,
Der vor detn Conrfiieft bebe, und vor dem Konig sittert,

3 ©¢. Sonigl. Majejiat haben die Univerfitat nicht allein von ablung
der Gervis-Gelder eximivet, fondeen iprauch die Gteaff - Gefalle,
welche fonft bas Oficium Eilci eingeioget a8 Deben Gnaben jw

firefren laffen.
Wir
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Wiv aber fammlen nun des Sriedens fiiffe Srudhe,
By ung teeibt diefer Tag den Kummer in die Flucht,
Der Tag, der didy uns fhendft, ift unferm Faudyisen eigen,
Cin Wunfd, Fein Senfften, foll ausunfern Sippen fieigen.
Dev Feind entfefse fich, Held, wenn dein Donner Enallt,
Ung wallt das Blut von Luft, wei Wil GelnsDiahmen {dalt.
Der Himmel laffe div nacky deeyund de.yfig Jabren,
Ceft vineneue Krafft in Reidyund Glicder falren.
Dein Pring, der Bilcfer Luft, ey evfE nad fpdeher Jeie
Cin Cubedeines Stupls, toie deiner TapffecFeit.
Wird Albectine div ein jahelich Opffer bringen,
So foll ife eller Thon, wiemeine Sieder Elingen:
Wenn von Jriedrich Wilhelms Kriegen
Mein Gedidhte eugen foll,
Gy es angefiille mit Siegen,
Micine Druft ift Greuden voll.

o ; Die
Auf Se. Konigl. Majeft. fortgepflanste
it Gerechtigert 's _
Sriedrichs des Lrfien
Koniges in Preuflen,
Beydets An.172818. Jan, glirclich einfallenden
Salbtugs: Seffe.

%@nu bas gefrofnte Siche mich niche toie fonft betveg,
Wenn mein geertites Blut fidh niche gerodhnlid rege,
€3 Ver
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Oer Beift den Sanf nidyt mehe duvd fteiffe Sebuenleitet,
Der Geffel {chroere Sup auf Feinen Puepur fdhreitet,

Go dencfet, die ifr midh entfrdfftet fingen bort,

Die ibr nod) Friedrichs Rubiny, Thron, Reon undAfchen efrts
Gin Klagen-voller Mund ftimme niche jum Helden Liede,
Denn meine Diufe wivd vonifiren Laften mijde.

Sinft, Konig, Vater, Held, den nodh die Dtadhtwele lieht,
Dtimm diefe Dtahmen an, diedein Werdienft div giebt,
Dtimm diefe Htabmen an, id) fchrveige von den Wercfen,
Saf die entyiice Telt aufdeine Thaten mercken 3
€in anbder [dhildere den weifen Fivften-Stab,

Cin ander bilde didh in Kronund Scepter aby
Der mafle GSold und Hevss in deinen milden Hinden,
Und jfener Stahl und Slueh, die deine Feinde blenden.

$eld, jedes TWort ift div ein gantses Lob-Gedicht,
Alleinich wage mich auf diefe SHohe nicht,

_S§ch darffdie Seegel niche ju weit vom Ufer treiben,

£af mich nur diefesmall ben deinem WahlsSprudy bleiben.
Siteft, dev du fealichem das feine jugetheilt

Unbd mitdem Deinigen der othdurfft vorgeeilt,

ch woill wag dix gebdvt dein veidyes £ob div gebens

Dod) ein gebeugter Geifi Fan Feinen Rubm evhebetts

Dein Adler, dex durch dich biff an die Sonne dringe

Lnd den gefeofuten SHalf durdh alle Lifjee fdivinge,
Mup



{y

A

Staatsamd Delden-Gedichte.

Muf duecy den NebelsDampff dee tieffen Woldfen fteigen
Unb affem Bolcfe fich imTichten Krvenfe eigen 3

Der nicdrige Beteug fieht nad, evfchricke und toeing

Weil feiner DISDigEeit dein Strahlu beftig fcheint,

@ Fan die Waffen fchon den Racher in den Klauen

e Unfehuld fichern Schuss und feine Straffe fhauens

Crhohieer Sriedevich, toenn aus der andern Welt
Der feene Blick vondiv auf Thron und Srben falt 5
o fieht dein KonigssLidye mit rithrenden Vergniigen
AufPolftern feines Stufls das Schierd u.Seeptec lieger,
Cin Scepter, dag die Huld nad feften Seelen neigt,
e nicht der Réncfe Wind wie Schyil{Fund Pappel beugty
Unbd bey vertvivetem NRecht darff niemand Lnveche leiden,
&inGehwerde, o billig theile,Fan auch duzch Knoten fehneide,

9 FRilfelm Sriederidy, du haft dben Stabl geyiicte,
Bor defferr Schavffe fich fo Feind als Unvede bitcke 5
Der Vater [ebt in div, ex Fan duvd didy vegieven,
Dag NRedyt darff nidye den Kampff durdy Macht und Gold
verlichren. /
Mein Konig! deine Breuft umftraflet Recht und Sidhe,
3 bredye denn Dein Avim, twas meine Kedffte beiche,
Gieb mix das Meinige, gieh oas miv jugehover,
Go wird mein O duvdy dich, dein Ruln durd) midh
: vevnehres.

Ca DVie
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72 Oinatdand Delden s Csedichte.
Die unverbefferliche Armee

Sriedeiy SSitherms,
Koniges in Prenffen,

An dem An.ryrg, denraten. Aug. einfalz
lenden @eburtbé’a&eﬁg. 6&*5*\‘611%[(({)6{1
Majeftds,

Cubivge mein Kinig fich? die Siebe fiucht ibn fdhon,
Siec liegt deg Scepters Gold,dove ftebt der leeveZThron,
Kan diefe veiche Pracht nicht Sriedvich TWilhelm binden 2
Berbirgt mein Konig fich, idy twill, ich muff ifn finden.
Beclaffet ex die Stad, fo will id) aug BVoexlin,
Ang Mauven, Burg und Hof in offne Felder sichn,
$ebe ex fich aus derMasck, meinSug wird midy nachPreufen,
Bom Spreeund Hawel Strand sumHaf u. Pregel veiffen,
Das Ufer ift entdectt, allein wo iftmein $Held ?
Sdier thiieme fich Koniggberg, dove griineein flaches Feld,
C8 vaudyt, deusan ich nidye die ferne $HOGen Fennen,
Gelyt den bewegten Slang durd) dag Gefilde brennen,
38 {heinet; daf man Biex die blancfe Waffenvegt,
Dag auf i felled Stabl der Sonnen Feuer {hlage,
Daf fidh ein groffer Strabl in taufend Sichter theilet,
Der miv entgegen fallt, wenn meine Sefhnfucye eilets
Lo die betvellte Flueh der frene TWind extvectt,

o fich der falbe Sand mit bunten SHirgeln deckt, j
’ Steigt
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Steigt dev geteliste Staub durch den verdickten Himmel,
S, ja, ich hove fchon Spiel, Sermen und Gettimmel,
3ch fpiibre toie die Suft fich durcy den Geift vergiefts

5ch tweifs, dafbovtein Seer undaudy fein Lager iff.

Diedift dee Waffen-Plas, woFriedeich Wilfelim thronet,
o ex ben dir o Mavs in Leidyen $Hiitten wobnet,
Der den Soldaten fidh afs SHaupt und Boter jeigt,
Durd deffen Gegentoart die Kunft ves Krvieges fleigt.
Crfomme, fein Geuf if Blity, man donnect ibmentgegen,
Die Crone toeicht dem Helim, der Seepter muff der Degen,
Der Kicaf Purpur feyn, die HeldensBurg ein Selt,
Die Mauven find das BVolcF, fo fich sum Kampfe ftelt,
Daddir ju jeigen wimfdyt, roovaufes fich getibet, -
Unb dich, weil bu 8 liebft, mebe al8 fein Seben fiebet,

WBie viel umfchlieffet nicht der abgeftectte Raurm,
Dean fiebe, man seblet fie, allein man glaubet Faur,
Daf auf ein eichen fidh viel taufend Kopfe viifren,
Die aldein einfger Mann, Getwelr und Leib regieren,
Sie geben und man fiehe nur einen ftavcfen Schriet,
Der Srund eefehiictect fich duvch einen gleichen Triee,
Dan fiehe in fefter Fauft jugleich die Waffen blincfen,
Rualeich exhiofet ftebn, aleich wieder abuwerts fincfen,
Cin Wincf verdrebet fie in einem Augenblick,
Cin BWore verfeljet die Druft,sieht Mann und Pevd juriict,

€ys G
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74  Stantdamd DeldenCsedichte.

&3 {cheinet, tenn ed falle, ein fehnelles Knie ju fallen

Unbd tenn es Fester giebt ein eingig Ropr ju Fnallen,

PWeil das gelibte Deer durd) einen gleichen Schuf,
Diegleidye Linien mit Flammen geichnen muf,

GoFan der reiche Slans ducch abgelegne Grangen,

M Koniglicher Pracht gefechvfiter Schwerdeer glingen,

Speld, ich umfchrencee mich, dies Blate ift viel ju Flein,
CinFleiner Umbreif faft fein grofjes Lager ein,
Gonftwoltid) meinen Sinn, und meine Feder feharffen,
e twolte jeden Mannund jedes Jelt entiwerffen.
$eld, diefes ift das Heex dag deine Hevrfchafft sichre,

SHeld, diefes ift bev Tag der dich der Welt gebiehrt,

Dein wilder Snaden-Steall ift aud) auf mich gefloffen,
Dubaftdidh aufdein Land und auch auf midy evgoffen.
Dody tvich duvdh deinen Rubmmein Trieb nicht offenbalby,
Mein Wenraud) dampffet niche auf deinen Brandt-Altar
€3 blirfe dir das SILick, ich till dein Lob ver(thoeigen,

Sch geige biv dein Seex, voas Fan id) groffers geigen.
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Der 1iber die preifivirdige NRegierung
feirees Reichg Solgers und die Sicherheit
' feiner Lander fich frepende

Ssricdevich der Sirfte

Konigin Preuffen,
Dey demm An. 17722, den 18. Jan. glick
fich einfallenden KRedrumgs:Sefte.

Credritmmye, blaffer Held, die Diegel deiner Gruffe !
Brich aus dex Todten adyt an die beftvalblte Luffe,
Die Feinen Sehyroefel von fid) haudet,
Sn dev Fein DonnersThon aus finfteen Wolcken buiifl,
Beil nun der Abgrund nicht mebr vaudhet,
Dec unfern Sitnmel fonft mit Giffe und Flammen file,

g darff die Fuvie nidye aus dev $He dringen,
Ui auf der wiiften Welt die fchwarise Fackel fdhringen,
Die taufend Funclen von fich fprise,
Die, was fienue berlifiet, evgreiffe, verlest, versehret,
Lnd toenn dex Jovn den Streit erDise,
%n eine Jeuer - See den Dcean verkefret.

Dag Winflen Hovet auf, die Mord Tvompete fhroeige,
Der Qualn, der aus dem Sraufi verbranbdter Stidee fteige,
Kan
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Kan niche den feicven Tag beflecfen, gt

Den Stabl, den Svitit entblS(t, und Wuth gefchroungen hat,
&Gft Mars in fieffec Scheide ftecten,

Sein blutgebeincftes Sdhwerde ift felbft von Wiigen fate,

Das Spfen-freye Haupe wivd nun devSHelm nidse driicfeny
Deum Ean der Palmen,Jteig die bloflen&chlafe fohmiicens
Dtur Sanus Zempel fehlieft man niche.

Mtan darf ja fein Altar im Frieden niche verfdmagen,
Der Klugheit doppeltes Cefiche
Duf, wenn die Sift fich rege, nach Sitd und Morden feben,

WWieleicht ent;iindet fich dev halberfticte Brandt,
Wie leicht Fan Nadye dody mit umgebeugter Hand
Den fchon verwafreen Degen licken,

Und teil ung Sicherfeit entwoaffnet hingeftelt,
Snin das offne Hevgedriicfen,
Wenn unsdev fanffte Schlaffdes Friedens dberfe,

Dod) Fan den Frieden gleid) ein neuer Krieg jevveiffen,
Go mag die Welt ifn nur der Waffen Stillftand feiffen s
Audy diefes SIicE ift ungemein, ‘

Dies wiinfdyte Friederich und hat ed niche exlebet,
as viihree midy vor ein fhnellec Schein,
Mich diinelt, daf Friebrichs Saupt fich aus der Afehe Gebee !

G lefnt fich an den Thron : dev aufgelebee Held,

Biieft die Bertwandelung der fchon verlafinen Welt,
Dis
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Die duech das ShicFfabl fehnell gefcheben.

Denn ifhm bleibe niches verdecke, docy Fan dev {charffe Blice
Stoey Dinge nicht verdndest feen,

Den neugepflansten Thron und feines Reiches S,

Diedmacht, O Sriederich! die Kraffe von deinen Senden,
Camagdein giildnes Stubl der Belcfer Augen blenden,
Auf dem dein Friedrich Wilhelm fise,

Gein tapffrer Avm verbeut, daf fidh Fein Feind betoeget,
LWeil ex die Lander goiefad fehiike,
A8 Feicberich vegiect, al Friedrich Willelim fchlager.

©u Fenneft faft das Heer und feine Stdrcle nidhe,
Davon der Ynblicf uns fchon Halb den Sieg verfpriche,
& mefre und beffect die Soldaten,
Wag TWilbefmitbermande, und TWilhelm audy y exlo,
Wefieget v durch neve Thaten.
Go Ficdrich ftellt dein Sohn div deinen Vatervor,

Ach was vor fiiffe Suft hat Fricdridys Bruft entyiictet!
Crrufft: Tasich verlange, bas Hab idy audh evblicet.
Dad, was mich unvergdnglich hare.

Das Neich ift Faum bemithe i Opffer anguiinden,

Gofincft erin die Unter Wele,

S muf fein Shatten » Bild, doch niche fein Rulm vers
{hwinben.

Das
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78 Stantd umd Delden - Gedichte.

a8 fich nady feinem Konige fehnende
Konigreich,
Bey detts An.1722. et 14. Augut. gliicE(f
. einfallenden @eburtb;g;%ef%e, ?

Seiner Koniglichen Majefidt

&riedricy SS
riedtich SSitherms,
Konigs in Preuffen.

A fich, gefrShnter $Held, dein $obsAlear exfiebe,

Auf demm dev veine Brand der fiiflen Opffer bebt,
er durch der Flammen Jug die heitve Wolcen trentet,
Unb tie de Sofer Trieb getvener Seelen brennet,
Ren der geroenfite Strabl des Feftes angeftectt,
Der Feuer inder Beuft, Licht indev Luffe evrveckt,
Miein Konig, muf dein Volcf der Kummer nicderfchlagen
Und da die Diavet fich freut, muf Preuffen fich betlagen.

e fefte Seund dee Suft, dev Uvfprung Hevber Peir
it fonften nicht verEniipfie, doch du Ean(t beydes feyn,
D jeigeft uns indiv den Anblick aller Freuden,

Sie Eomme, fie flicht mit div, ung bleibe ein finftves Sendetty
WWeil Preuflen nue fein Sicht aus Wilbelms Augen siedt,
®agd soar des Konigs Tag niche feinen Kinig fiet.
Ach! um die Deit da didhy Charlottens Schoofi gebolren,
D dich die TWelt empfing, bat Preuffen did) verlofren,
i On
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D, Held, dein £ob.Sediche aus meines Feder fleus,
o fpiifr ich wie fich miv dev fehnelle Sinn enteift,
Den feines Fliagel Keaffit an jene Griinde filret,
Lo Preuffens grofter Fluf dee Quellen Anfang viifrer,
Sier bricht dasenge Sehlof geprefiter Waffer loof,
Oas in dem Keveber tobe, und durd) des Meeres Schoof
i in den Dund der See mit ftrengen Ranfehen eilet,
Unddurd) das fette Sand die breicen Avme heilet.

Sievliegt der Pregel-Stvofmin feiner feuchten Prade,
Lo flieffendes Cenftall fich ibm sum Throne macht,
Die Seheitel Agtftein dece, demm toie gemeinen Shiflen,
Dicht Schilffund hobles Robr jur Krone dienen miiffen,
Sier fiille dev Flitffe St aus dex bemnooften Sruffe.
Dag Land mit Waffer an, und mit Gerdufdh die Sufft,
S fpuiitst mehr Schaum als Fluth aug feinen Waffeer

NRohren,

Unptijeden Cnfer febn, und anfend Klagen Boven.

Wie! (eufft er) hebt die Spree das Eiifne Hauptempoy 2
Der Konigsiehden Strohm den tieffen Waffern vov !
Wird meines Haafens Rufhm ibm endlich weichen miiffen 2
SKan fiein ifren Strand die fhroece Schiffe fehlieffen 2
Die Seegel braufen hier ! TWag 2 ift die Spree mir gleich 2
Die Mavef ift Wilbelms and, doch nidht fein Konigreich,
Ach ! (a4t ex niche den Thron auf meinem Ufer baven
Und feirier Krone Glang im Waffer Spiegel {Haven 2

Mein
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Mein Konig, fchan dein Bolcf, und feine Sebnfucht an,
Weil dich die Treue tiebr alg alles binden Fan s
Bergniige doc) Das Hevks der Eyfersvollen Preuffen.
$aff Konigsberg nicht mebr die leeve HauptStade beiffen
Der fonften Feitt Geliick als nurihe Konig fehle,
Ach glaube, daf dein BVolef die trige Jeiten jeflt,
Den Stunden Fliigel witnfiht.  E8 fiehe dir fehon entgegen
Und wird div Her und Sut judeinen Fiiffen legen.

Seuch ofne Waffen bin, Seuch durd) das fidyre Feloy:
Stun unfre Teeue fich ur Druft- Webr ur dich frelle,
$aff dein geliebtes Haupt auf fedem Schoofje liegen,
DBraud) Degen und Sefdyiig allein judeinen Siegen.
i jemand fotvie bu begliicfter Bolcfer Su,
So dient der Hacnifch niche der unbeforgten Bruft,
G darff fich nicht ein Siveft mit taufend Sehwerdeer Spigen,
Bor der verfdywornen Schaar verlester Sclaven {hiagen.

Koiit, LandessBVater, Forit ! jench ein bey dunckler Madhe,
Beil doch dein Konigsberg vor deinem Throne wadye,
&8 freut fidh, ob fidh gleich der Schatten umdic leger,
Wenn es den Wagen hopre, der feinen Konig rdger.
Die Sugend, die das NReich vov dich und fidy eryiehe,
Die deinen Dtahmen Fenne, dev BVater Syfer fiehe,
Ot [itftern dich ju fefn, und fucht ju deiner Seiten
Den Alten durcy den Lanff den Worgug absuftveiten.
Doch als e diefes fpriche, teilt fich die blave Lufft,

Wus der das Schictapl felft mit fravefer Stievuffe :"IB 5
a
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BWagveifset Preuffen an dag teutfdye Reich juneiden?
€5 fordert deinen Deld, laff deinen Knig fheiven!
@ie@ti{m Derlingleich nichet, fo denckt er doch andich,
Sein Geift herrfeht doch in dir, fein Scepter jeiger fidh.
Ce Fanden langen Arm durch fevne Grdangen ftvecten,
Sein Adler fchiweber Do, ex ird audy Preuffen decfen.

Tirff den gedimpfieen Scymerss, beftilltes Sand, judict,
Anfund vergniige did an deines Rénigs Gliict, :
Man foll ben fanften Thron auf Ceders Seulen Griinden,
Und diefen Tag nodh offe it Jeiten SKrenfe finden.

Der Pring nimme feinen Stablnad) fpaghten Tagen ein,
Sein tapfres Haupt wird fchwebr von SovbersQueigen feyn,
$oee ! wie das Luft Gefchren durd) Hohe WolcFen fteiget,
€3 jaudysset alles Boldf und das BVerhiangnis fehroeiger,

Wber die den 16, Aug.r722. burd) €6/img
ves Gefthiiges in Konigsberg,
befandr gemachte

Cefeentiche Cebupth

Des

Breugifhen Bringen.

%3&; fauft dec MorfersSehlag duvd) die geprefte Luffe ?
$oee ! wieife Fevers Schlund mit Donner, Stimme
wuffes

)} $Heut
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Syeut veift dec Preuffen Pring die evften Vanbde lof 3

Unb briche mit frifcher Krafft den Kniglichen Schooff:
So mufi, was ev vou Blut dee Brennen eingenormmen;
Ausg feiner DTac)e ans Lidyt vor Wilhelms Augen Eommgse

Kaumdader fehavffe Knallmiv in die Ofren dringe,
So viifret mich die Madht, die mich jum Tichten 3winge,
Was foll der Selicon und fein geflligelt Pferd?

Dev Guefffenoeiffes Rop ift mehrald diefes roevep,
Durdy feine Jruchebarfeit quille Waffer aus den Higeln,
&5 febt fich mehe alg dies mic Wilhelms Adlers Fliigeln,

Gefeegnet oy dad &iche, dadie verlangte Feucht,
Den Audgang sur Gebureh mi eigner Hand gefucht,
Mit eben diefer SHand, dieeinft dev Iadhoelt jeigt,
Daf ihrec Sehnen Keafft aus Wilhelms Lenben fEeige,
Sie wird (fliehe ! Seinde flieht ) euch nadh vermehrtenTagen
Den Blut.gefarbten Stabl duvch Falte Slicder jagen.

Guropa fieht im Geift bey Schiverdeern, Dampff uBlu,
4 bir befertyter Sofn, ded tapffern Batas Mueh,
Der, da dut dich Faumregft, {chon in den Ubdern toadht,
Der dich sum Fieften Eeohne, sum Ubecrvinder mache,
Rur Waffen iebe jieht. - Deum Fommmft du toie ie .f;e[bm, :
Drumsmuf Gefdyiiss und Blig desPrinsenAnfuniyt melden,

& bebet Sand und Fluth, ed {chietent fich dev Q@aﬂ,
1nd $Haafen, Strand und Sehiff bewweat der Stiiefe .@xg{;
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So bald der Winde Spiel das bunte Qeichen faft,
Drel fich ver Slaggen Flug mie flattern umden Maft,

Deue (Gt Fein Frembder fich vom Unterehan entfdyeiden.
Denn Beybe find entyiicfe bey Sriedvich Wilhelms Freuden,

Miein Konig! jiwene nidye, bey deines Haufes Luf
Durchfteshme die Feshliaeit diedit getenfhee Bruft,
Die niemabls freudig ift, als wenn fie bicly, mein $Held,
Unbd deines Stammes Gt der Wele vor Augen Fellr,
$af (ich Befehywere didh bey deines Peingen Wiegen,)
Mein griines Lovber-Blat an feinem Saupteliegen,

3B Bolcfer hifre es an, was meine Mufe finge!
Und fee e8, twenn die Jeit mebr Kraffe und Tage bringt !
Pring ! fey desSliickes K ind,wieSticdrich Wilhelms Sop,
Berhanguif fpricdhe esnach: der neugeftiiste Thron
Soll bey evdriimumecung dex fpabe serfishrten Croen,
Und durch den Sall der Welt, allein sevimalmet werden,

Pl % e S YT
¢ )
&riedridh der Srfie
Sonig der Preuffen,

IS ein Konig vor der Krohnung.
An demn An.1723. den18. Jan. ghicklich
einfallenden Salbungs-Sefte.

; @Sp dag entyficfee Bolcf auf Purpur, Kronund Thron,
Die trenen Augen warff, o war dec Konig fehon 3

5 2

o
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So war fchon Friederich, wagunfee Sehnfuhe woltes
TWas fein Berdienft verlangt ; was er nocy weden foltes
TWeil ev duveh Tunfch und NReche fchon Lingft gefrohnet wavy
TWird duveh die Salbung nur der Konig offenbahr,

Als das Verhangnif viefi: das fhnell exhabne Preuffen
Soll ein begliicFres Neidh, und Sriedrich Konig Heiffen.

Der Purpur hitce nicht den Konigs Seupl bedecke ;
Dad ungefchmiedte Gold war nody nicht ausgefivectt,
&3 fonte fich noch niche in ftolie Bogen fhlieffen,
Nody augden Wilbungen der Steine Strahlung fdieffen s
Und dennoch fehitnmente fein Selden Angeficht,
Gein Roniglicher Geift war feiner Scheitel Licht
Meiniirft wacSKvonen webut,der vor den Salbungs Tagen
Mehe Gold inmilder Hand, als aufder Stivn getragen.

Und wenn vor ibm gleich nicht das breite Reichs Schtoerdt
blist,

- it fein geerbter Stabl Dennoch gefhariye, gefpise,
CinSehitm dec nahenIoth ; einSehus; bedrangterSreunde s
Der Fredyfeit Untergang 5 evvaudyt vom Blut der Feinde 3
Sr vaucht voum i deders Blut 3 evift ein DoppelStreit 3
Ein Werckjeug feines Muths, und der Gerechtigkeit.

Uud alfownuf fich, Held, vor deines DegenssJigen
Sy Gelde die Gemalt, im NReid) die Vofiheit fhmiegen,

Detim tivd das Fiivftenthum ein newes Konigecich,
Utnd Churfiieft Friedevich gefrohneen Hiuptern gleich,
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€t pflegte biefen nidhe an Thaten nachsugeben,

So muf das Schictiabl ifndenfelben gleich evheben,

Und gept v Konigen an Wit und Srofmut vor,

So febe fein ftrablend Haupt den Kénigs-Schnuct empor,
So wird, wennibn fein Bolef mit FreudensThranen neset,
Bein Haavmit Oehl gefalbe, ex auf den Thron gefesset,

Datauf entdeckte fich dev WolcFen finfives Hauf, il |
Der Himmel jog den Flohr der fehtwefren Htebel aug, 4
Cefief den Lngeftiim der lauten Stiieme fdhweigen,
Unbdvorden Falten Snee, den Seegen abroerts fteigen.
Und gleich da Preuffen jaudsie, und Land und Himumel lacht,
Seige fidh mein Fricderich in Koniglicher Prache,

Und wéve nichtder Dampffder WolcFen roeggeeilet,

So hieee fiedody ifse dags Suft-Gefdyrey jeveheilet.

Kein mattes Jamnter.Lied ver timme den Thon dev Suft,
€3 fteigt Fein firmmer Fludh aus Hartgeprefter Bruft,
Hier hat Fein Thranen-Sals des VPurpurs Glang verzehret,
Boldf, Konig, Stade und Land, und Suffeifft aufgeflabret,
Tenn meines Friedrichs Fufi auf PurpursStaffeln fiede, |
Dencft jeder fein Seliick iff audy jualeidh exhihe, i [k
Die Nacht {cheint ald der Tag bey taufend FreudensKerien, e
Die Gaffen brennen faft nebft aller Bieger Hevtgen,

O Spititel ! Griedrichs Seubl duficfe Fein bestoungnes Sand.
Dulegft ben GrundsStein felbft, O ftavcfe WundersHand !
S 3 Der
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Der Gricde pflanet ifn. Kein Krieg wivd ifn jeereifien,
Die Spiefje dbeffen niche des Thrones Saulen eiffen.

O Syimmel ! deine Krafft, dein Avm wird gant allein,

Bor Fricdrichs JrommigFeit des Neiches Stiise feyt,

Bor die foll jeder Feind den ftavven Htacken beugen,

Und fallt gleich Sricdevich, foll Rufm und Reid) doch fLeigen.

e

Das bey der Entfernung feines allers
anadigften Koniges :

Sraurende

Froniareicy Sreuffen,

An demr723. denig. Aug. einfallenden
Geburths - Tage Seiner Koniglichen
Majefedt.

%&‘se mmag des Himmels Schoof nue Gup und Jtueh ges
bafyren?
TRl fich der WolcFen Hauf ineine See verefren,
Bif fich dee fefte Srund gerldfter Crde theilt,
11 der entfprungnie Strohm durdy TWeg und Gelber eilt?
Soifts 3 mein Konig Formme, dex SHititel weine vov Sreuden,
Gt tocinet (Doch vor Sehmess) bey Friedrich Wilhelms
‘ (heiden.
S0
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So gelit Suropens eyl ded Landes TWitnfchen vor,
Dag halb vermdiyite Neich Hebt Faum das Haupt empor,
Unb fiepe, fo viel e8 Fan durd) Thrdnen Waffer fehen,
Der Raver fchnellen Zug fich um den Wagen drehen s
An e der Winde Wuth die raube Madhe verliehut,
Weil er des Bolckes Scha, bev Preuffen Gliteke fiifhre.

Didh Fan verlangter $eld dev angetrichne Wagen
2Aus Eand und Augen iehn, nicht aus den Hergen traget,
Wo duin jeder Bruft den fanfften Scepter fiiheft,
Durd) Sicbe achtiger a8 alle Mache vegier(t.
Dein Vovjas [ffet fich durch Sturmegemifhren Regen,
Go toenig afs dein Mueh,durd)Schroerde ut, Geind bewegen,

Der Mufen trentes Chor ehebe Altar und Hand,
Ge beiffer Cofer bat das Opfer fdyon entbrande,
tun aber hauchet es fate freudiger Trometen,

Mit unterdpuctter Kreafft indic geddmpfiee Fidehen.
3 fieht des SKonigs Stern, dev in dens Leen brenne,
&3 feyre fein Wiegen«Felt undift vou ihm getrennt.

SeftBolcker! wwieder Trieh des Weprandhd veineDiiffte,
Durc den verflahreen Raum der WolcFen+frenen Lifee,
Wenn Hevs und Flamne bebe, inhohe Kreyfe sielt,

TR0 dein Geburths-Stern Huld vor allen Sternen ghife.
&3 wird von feinem Strabl, dem alle ichter weidjen,
Sin ewig Geller Schein auf Haufund Krone fcichen,

S 4 Syt
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Edeut, Feinde Drantenburgs, fdyeut Jriedrich LWif,
belng G,
et feiner Waffen Slans, fdyeut feines Sternes Blict,
Gyt feinen Avm undSchwerde, die Hivtung feinerSlieder
Die allen Tettern troit. Werfft Mueh u, Hoffuung nieder :
Beil die Gebuvel in ihm den Farcfen Helden jeige,
Der, eiffenn Sonnen gleich, ing Hauf bes Seuen fleigt.

2 dem An. 1724. den 18, Jan. ghiclicy
cinfallenden Salbungs-Sefie,
Ward
Sr. Koniglichen Majeftat

£ ;’5 $ 2 ( r,&
Srriedrich der Srfte,
s ein auch nad) dem Tode voi den er-

fentlichfren Academien gepriefener Konig
vovgeftellet.

76 N &t GlockenTautes Erg und ifr gewohnter Schlag
BevFundigt nun nicyt mehr den@Schimmer vollen Tag, .

Der Fricdrichs Haupt ju exft mit Kronen Eonte jeigen.

SBer aber vedet noch, wenn Stadt und Kivdse fehweigen ?

QWer fEecft das Opffer an, wenn in dex fiillen Diache

Cidy Eein exlencheet Hauf mit Ampeln prichtig madye 2

Dy




Stantsamd Delden-Gedichte.

Du bift e, ouallein, gevechte Albertine,
$Heur §ffnet deine PHlicht dev Freuden ftolhe Biihne,
Aufder UnfterblichEeit ifr Seiligtbum entfdhliif,
Lnd dein getveuer Diund deg Konigd Purpue Fift.
S offit ber Beiten Krenff den Tag wird yu ung drefen,
£ajt ou fein SeldensBild in frifchen Favben feen.

Sein Ehren Bogen finckt, den Pallas Avm exhioGe,
Decauf den feften Grund ded Mufen Berges feht.
Bergeffenbeit, du davffit den Modder deiner DecFen

icht auf dag Angefidye geoenbeer Fhriten fivecten.
Sie mitfjen Eanelich feyn, tweil fie die fpdche Welt
Anf Tempelund Altar, als Crden. Giteer fellt.

Las bilfjt e8 StablundAvnr im Bilut der Seinde baden 2
Der TWabl{iade fectes Feld mit Leichen iiberladen 2
Bon Sieges SKronen fehwehr, an Reichen michtig foyn?
Die Jeit veift alled dies, aud das Gedddytndif ein.
Kan Palas nicht ihr Schild yum fichern Sehuse lenfen,
ABird man ihe ob und fie mit Ceden fiberfteuen. ‘

Aeneas pflange nur denevifen Romer Thron
ey von Sebucel ein Seld und aller Gitter Sobhn;
Dumagft dein Tveja nue duech Flurh und Flanunen fihren s
$alt deine Gotter feft 5 duroivft dich felbfe verlichren.
5 woeif, Daf diefe Beit nuy deinen Dlafhmen Fennt,
AReil deines Diavo Sicht duvch Todt und Sehatten brennt,
S s Wex
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LWer fo toie Friederich dec Weifiheit Tempel fchiiser,
5Gv neue Sifge baut, die alten uncevftiger,
1nd ju dev Eander Henl, den andern WilGelm jengt,
Duech den nodh diefed Jabe dev Kinfte Wachsehum fFeige,
Dex [4{t fich an die Sruffe auf feinem Sieges Wagen,
Unbdduvdy die Ewigfeit anf Famens Fligeln tragen,

Die Epferfudyt der Stadtgegen
0as Land, :
9t detty Annor724.D¢1114. Aug. glitcElich cinfals
Tenden Gebuvths - Sefe

Sr. Koniglichen Majeftat

Srievvidy SSitherms,
Konigs in Preufien.

(&S war nidhtTag nicht Dladytund war doch beybdes fehon 3
Denn Finfternitfund Sicht lieff aufder Jeiten Thron
Getheilte HHevvichaffe fehn, Die Dlacht fchien juvegieren,
FBeil nody Geftivn und Nond den Silber,Seepter fiifren.
Der Tag gebieehet auch, devnad gefchwidyeer DNadye,
Den Sufft-vaum Heiterer,die Sterne dunctler macht.
o [Gft die Dammerung den grauen Krenf dec Srdeny,
Der fich biffer verbarg, den Augen fidyebaly toerden,

Audh
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Wudy A(Gevtine eiibet ibe unentfchlaffnes Haupt,
Feil fie die Sehrfucht vegtund ify die Rube vaube,
it der bemiihte Sup anf ibren BVevg geftiegen,
Gie (4] cin leicht Gewvande um Schoof u, Schultern fliegen,
v Anelis dritcfe die Flurl, und Kummer ihren Sinn,
Siewivfft, mitihre Laft, fid) auf den Higel hin,
1nd da dic Antgen fich bald hie bald dovehin dreben,
Bill fie bie Stadt, den Tag, und ihren Konig feben.

Sie fielyt ber Schatten Flucht und das verlangte Licht 3
Dody mehrt fich ifre Quaal, fie fieht den Konig niche,
§br angetriebnes Blue fange Defftig an u wallen,
¢ Blicf muf bauffiger auf Durg und Stadte fallen,
Der Konig jeigt fich niche, der fonften niemahis feple,
Cf3enn ex fich einen Taggum froben Cingug roeplt.
Deum wachfetOraam uFurdt inSehnfuche vollenSHergen,
Go grofi die Hoffaung twar, fo grof find nun die Sehmersen,

Der Kummer prefte nodh den Grtnd der finftern Veut,
Doch bald verFfrte fie ein never Strafl der Lufi :
Die Nader vaffelten am Koniglichen Wagen,
Dieihn {chnell indie Stade und fynell Geraus getragen.
Sig dringet in das Schlof und fuche und vufje ten Held
Allein ex eilt vorbey, ex liebt dag offne Feld,
Das feine Kvafft bedectt, wo feine SHeeves Spifsen,
D Kéniglicye Pracht! mit taufend Schiverdeern bligen.

Ay
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Ach ! vieff fie: Konigy ifi i Stadt und Burg verfafe?

Sroar wivd durch deinen Glan die Hiete yum Pallaft,

Der Fleinefte Depivef sum Hofe auggedefnet 3
Der Stull wivd bald g Thvon,an den dein Arm fich lefnet.
TWenn fich gfeich iiber didh Eein giildner Himmel fEvecke,
Und dein gefrdfntes Haupt vor Brand und Sonne decft,

Miuf doch die ABelt von dir, wie deinen Afnen fagen:
Der Adler fharfer Dlick Fan Strafhl und Lidyt vereragen.

Dir) HHeld, ift alles gleich, niche der betriibten Stabdr,
Die nute ihr wahres Heil von deinem Cinfluf fat 3
Aus deinen Angen Hat fizallen Glank genommen,
v G3tincte muf mi div in ifre Thove Fommen.
Das Feld epiindet fhon, twas deine Ankunfjt nitfge:
Der UecFer biiveen Grund, dex fich 3u febr exhise,
Eequicke dein fanffter Blicf. Dein Wunfdh bringe Thau und
NReaen, -
Und fchencEe der Ceden Schoof des mildenSHimmels Segen,

Reuch docy in unjer Thor, o Landes Bater, ein,
Werflahre doch die Stade, Dein Schus ift allgemein,
Die @S tadt fat wic das Land div Eyd und Treu gefchrooren.
Der Tag, der dich gebabyr, Hat dich vor ung gebofren.

Dies ift ver groffe Tag und unfer hchftes Jeft,

Das BDit duvch deinen Schuss ung gliiclich fepren (Aft 5
Und ob die Gtter gleich niche unfren Wepraud) brauchen,
Soll boch dein Tempel ftets von taufend Opfern raudyen,
Das
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Das gliigende Altar {chicke feinen Brand hevanf.
Der ofne Hinnuel nizwme deg Volcfes Seufien auf:
Dag, wennder fiiffe Dampf bif durch die Wolcfen fEeiget,
Bor dich und deinen Thron die trenen Knie beuget,
e Hitmmmel liebe ich mit diefers Uneerfcheid,
Und dein geredytes Glick echibe dich fo rveit,
218 dein evlefires $eev dev andern Rubm verdringet,
Unddeine Tapfevfeit fich fiber anbre fchroinget.

Der von

Sriedrich dem Lirren

¢ ’ ’

Konige in Preuflen,
uffeinen glorivtirdigen Nadyfolger ge-
evbe Enfer fich dev Glaubens: Senofjen
angunehmer,

Bey dem An, 17 25. den 18. Jan. alucklich einfallenden
Krohnungs - Tage.
Onift erflaunt, toenn fich $ucan bemiiper,
Den Dero felbit bif an den Himmel jiehet,
Doy Preufien jaudbse, indem fein Bater fich,
Lnd ifyre Suft Der Konig Friederich
Sue Sternen Vurg erhebe, und weil ev fich verfdfree,
Durd) fein belyerrfctes Land auflicyeen Lolcfen fipres,
Cin
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Cin foldyer $Held dringt durdh dieleere Griifftes
Unbd fchwinget fich in die durchichnicene &iffee,
gn deffien Vruft die Sluth des Hinunels flamme,
Gile durch dabin, wober fein Ubefprung ftamme,
Sein Stern » umbFelngtes Haupe 13 foldhe Strahlon
{chiefen,
Daf unfre Augen fich vor feiner Keaffe verfehlieffen.

Wi fonft der Sieg, fo den Tviumff exhher,
Bon Elfenbein auf giildnen Radern feber,
Und aufdas Haupt dev Helden Palmen ftrects,
Das fehon der Sehmuct geflochtner Lorbern deckt,
o bale des Glaubens Hand ife Creug auf Frideihs
NBagen,
Und (&% fich duwh die Bahn der Morgenedthe tragen,
Barum? Sein Wi hat Glaubige gefhiiser,
Die, weil fie nicht der Taumelfeld) befpriset,
Der Graufamfeit ein Schaufpiel worden find,
Durc diedas Blueduvd) Chriften Feldervinne,
Durd) die der Vater felbft das lange Schiwerde geyiicfer,
1ind mit der Scharffe Sug der Kinder Venjt jevfidicter,

Den Fliichtigen wincer in feinen Thoven,
Sein Land gewinnt, wad Sallien verlofren,
E3 wichit das Gk, wie fich das BVolef vermehire
Dad feinen GOt und den Giefalbeen efur,
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Man 3wingt den@Slauben nidje mieFlartien, Stricf u.Spfen,
o fan die Andacht SO e mit frepey Sippen preifen.

Preifweheee That ! bu Rubim gefedfnter Helden,
Die Nachroele wird mie taufend Jungen melden
Die That, o dich, daduden Tode befiegt,
n Emwigkeit duc fitffen Lobn vergniige.
Dieduvd) bes Seegens Krafft den Starfibaum feftgefeset,
Denaller Bilcfer Wunfeh exbaltens wiirdig fhiset,

Ach Friederich! der Geift der dich getrichen,
1t toie dein Blut im Helden Sobn geblieben,
Ach freuedich, fein Arm wirffe fo roie dus
Den Seuffigenden den Schild dev SHlffe ju s
Aenn Geis und Cyferfucht tie blinbe Stineme blafen,
Und auf den nackten $Half verfolgter Unfihiuly tafehs

Cin Tropffen VI, das manife ausgeleeret,
$atfidh beveitd in einen Sevom verfehret,
g deffen Sueh der Bifen Schwarm exfiuffie,
Der Diord mit Mord und vother Biue Scyuld baufft s
Died {ielet Sriedevich. e giebe ein hopes Deichen,
Sein SiegesDogen fieigt, dem alle WalcFen weichen,

8 O o ) 8%













Die
Rubym-und AndencFens: tirdige
Berdien(te
Ded Dorh - Gebohrnen Heven,

Sorn. Sarl Seinih

De Deil. Rom. Reichs CebTrucfeffen
und Grafen

30 Waldburg,

S, Konigl. Majeftdt in Preuffen hody-
Beftalten wivdl. Gebeimbten Ecats-Rath und
Preugifthen Ober - Prafidenten, CrbDerrn
e Litfhenfthen und Schrammifihen

Guter 1.3, :
Weldyer denrg. Octobr. rzze. in dem 35ten Sabe feines
Aleers durd einen fribseitigen Tod dem Vaterlande und dies
jer SeitlichEeic entviffen, und den 1 5. DNovembr, Stans
Desmapig gur Srden beftatiget wurbde,

CS $)r, die ibr unfern Geift mit Hoben Trieben riihre,
Und aufder Teauer-Dabn die matten Tidhter fiibre,
DasSehrecten bindet midh, toie Fan ich Woree binden ?

MeinSchmeass verliehat dieRunft, Belffe fie miv wicder finden!

Ein Syreehum der Dacur vermifcher Tag und DNache,

Beil ein Gewolcfe fchon den Mittag finfler madht.

BWie? (3t der Fribling auch Epfumdas Herge fiiflen,

Lenn Blut und Sugend nodh in allen Adern fpielen 2

S 2 ‘fpat,
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$Hat, wo der ftolse Vau dec Shren Bogen frele,
RQugleich der vauhe Todt fein Sieges-Mabl erhoft ?
Dex, wenn fein Diord- Altar von teiiben Flammen glihet,
Audh von der Fiteften Schoof die fetten Opffer ziehet.

Dod) toer mit eitlem Sinn dies nidht begreiffen Ean,
Carl Heinvich febe dich und deine Hilfen an,
Er tird das Seugniif bald am Teaur-Geviifie lefen 3
Bas biftu dod jesund ? wag biftu fonft gerefen 2
Der $6me liege gefivectt ! die Furverfividhne Jeit
TWar Seuge feiner Krafjt, wie feiner Tgpfferkeits
Dody der extoachte eyd, der feine Wutl beweget
Benn dev entrifne Geift niche mehr die Sliedev veget
Der Neyd, der fein Vevdient in der BVerwefung fennt,
Lind nue mit biddem Jorn auffalte Seicyen brennt,
$Hat fich den blaffen Leib jum Segenftand evrehlet,
Dem Blut, SmpfindlichEeit, Kraffe, Wovt und Seele feblet,
a mandyer, der fich blof vor Mache und Boveheil neige,
Der, toenn ex fteigen will, fich nuw am tieffiten beugt,
$Hatfein erlaufines Gliic duvd) Walbdburgs Sihufs befeffen,
Dody war der Sraf Faumalt, fowaver fihon vergeffen.

Wi einer Miufe fpiibee man jese das Gegentfeil,
@8 ift iy eenftes £ob um fein Gefchencfe feil,
Ginfyadyer Sigen-Dtug hat mich niche angetrieber,
Oycfy bin Dem ebenden ein LobsEied fehuldig blieben,
Ntun ed mic nicht mefrnust, fa faft noch fchaven Fan,

Gt meine Pocfie die laute Senten any "
nd
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Lnd [86¢ duvch SHof undStade beyGreund u. Feindevfchallen,
Und Preuffenvufft eSnad) : ein groffer ift gefallen,

& felbft, er felbfE war grofi: der ift umfonft bennibe,
Deraus der Birer Sruffe die geanen Helden jielt,
Durch det Gefehichte Siche die TodtenDtadye exhellet,
L den bejalireen Stammy nody ChrenSeulen frelet,
Die Staffeln feines Gliicks baue fein Verdienft alleitt,
Crtoiivde duvch fich felbfE fo hoch ebaben feyn,
LWenn fein Gefdhlechte nichet dex Ahnen Menge seblte,
Unbd igm Sebureh und Statit, Sut, el undWapen feblte,

enn was erreichet niche ein Feuevsveicher Geift
Der, pellen Flammen gleidy, fich in die HGe veift,
Der indic Fevne fieht, durch dasg Berborgne dringet,
Durdy feiner Scharffe Kraffe den Wiederftand begtinget,
Der unbervealich daure in Wrbeit und Gefabr,
Cin Geift der deinem Seift, Cavl Heinvidh, Ahnlich war,
Der bald fein Jiel evveicht, dem niches unmitglich diincfet,
Dec Fein Beehangniif feheut, der niemalls nieder fincfef,
Der dag, dem er gebeut, al8 feinen Corper vithre,
aff jedes Glied davon den fehnellen Sinflug fpiibee,
Dervor ded Reiches eyl fich endlich felbfE verzebret,
Und al8 ein veiner Seift su feinem Lisforung Eebret.

Dies ift ¢8, was der Dlend, den fein Seliicf evivecft,
Bwoacingeheim geftedt, doch Sffentlich verdecke,

G 3 Ries
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Diesift fein $obGedidht! ift alles dies ju twenig,
So viimet ifn, und wee ? der Preuffen geoffer Konig,

FWas twill dev Pobel denn? devniche ju tadeln toeifi 3
$Hat ipn der Sovn exhifse? Sein wallend Blut war feif 5
Beflage ibr, daf ev eud) nidye fters entgegen lachte 2
Sier liege der fieche Leib, Devihn empfindlich machte.
Wer feine Mildigkeit inenge Schranclen fhliefe,
Sennt nicht den Tropffen Blut, der von den Afnen flieft.
Denn allen Trudhfen find Kopff, Hers und Hinde offen..
Nodh mefr, die Syugend lief ihn fpate Jabre hoffen.

TWer nicht verblendet iff, und dies begreiffen fan,

Sielt alles, was fidh jeigt, mit andern Augen ans

Eefieht die fichre Frudht vom foregefessten Seben,

Und wird dem Tode Schuld, und niche dems Todeen gebens.

et fich aus Cigen-DTuks niche freuet noch beFlage,
Und niche die frepe Dreuft mit Geigund Radye plage,
Weifi audy oogu ber Graf mit felener Kreafft gebohren,
FBas Preuffens Thron anifus, wadSeade u.fand verlofrets
Die That fpricht felbft hievon, AlS man jum Abjug blief,
Und Jriedeich Loilhelms Fuf den Lager » Plag verlie,
o fein geiibtes SHeer mit fellen Waffen bliste,
(g ibn der Siebe Trieb auffeinen Muth exhifste,
Warffoer vergniigte Fiieft den Degen aus dev Handy
Griff feinen Scepter an, gieng in das tieffe Lands
Dort fieht fein feurig Sichet das Werckseug feiner Siege,

$ice wendet v den Blick auf Acker, BVoldf und Plliige,
er
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Der Geaf dec fhon den Todtin allen Glicdern frug,
Criveckte feinen Geifty dev Treue ftavcfer Sug

War grffec l6 dee Schmers und feinee Krancheit Banbe,
Man febt dem Konige und feinem Vaterlande,

Unb fEirbe vor fiemit Rub, wenn man fchon flerben muf.
Die Ofnmadyt unterbrach nicht den gefoften Shiugs

G Lief fich Pliche und Teich aus feinem Eager leiten,

1Ind gieng dem Konigeden lesten Schrite ue Seiten,

TWenn Rotmden Maveius ing Budh der Helben fchreibe,
Unnd fein unfeerblich $ob biff aufdie Dtachtvelt treibe,
el er, da Faum die Sluth des Sofnes Leib gerefeilet,
Sdyon von der Afche trice und auf das NRathhaufeylecs |
Govidhtet, 0 der Graf den Nomer bevtrift,
nd foee von Benden fich ein Hifer Denckmall fifft,
B, ber an Non gedencft, roenn evden Sofy begudbet,
b, ver ans Neich gedencte, indens e felbft Faum lebet.

Gt toiefdem Konige das unterfudhte fand,
B0 SMifrwachs, twoder Todt, 10 Hagel, Fluth und Brand
Dorff, Feld und Wald verfeert. Srriethdie aft s heben,
Der milde Konig vieff: Demwill ich Freybeit geben,
1nd diefern Bolcf und Wiel, dens andern Saat nd Geld,
ey befire, toie nein Heer, das oblaebaute Feld.
Der trengefinnte Svaf dec Feine Ierh verfchieiger,
Macht daf vor Finfund Schofs des Konigs Gnabde fteiger,
Gaq Die




184 Tvauer-amd Leichen - Gedidhte.

Die Sorge vor das Land, wa freplich mehe als fchtoer,
Dod it nidht aff geniig, evdencte nody an das Vieer,
Unb reifge den Kénig an mit feften Auffentoerchen,

Den Haafen diefed Reichs, fein Villau su verftdrcfens
Jyndem dag Lfer hier nicht machrig ticderfZebe,

LWennbie gethitrmee See der Wellen Schatim erfobe,
LWenn &ufft und Waffer branft und an die Gede {dhlaget.
Lbnd den verfpiifiten Sand in feine Tieffe teager.
Diesmadyt, wo Schiff 1. Mait die Bahn duvchfchieiven foll,
Den faft verfessten Weg mit Sand und Steinen voll,

Der Flobr der Handelfchafft vape diefes tegsuraumen,

€3 fordert felbft bie DToth, die Wellen ju umyaumen,

Die Konigliche Huld fiee s, befelieft und fprichts

8ch liebe Bolef und Land und meine Schise nidht,

Lie grof die Koften find, folafiich dennody baven,

LInd Bier jum Teus der See cin fidyres Vollwerdt fdhauerr.
Deein Vot durch deffen Hand fich Wefels TWall erfhebe,
Macht, baf das fichre Land von Feinem Waffer bebe.
Dort darffoer Krieges » Bawvor Feinen Mdrfern jiteern,
Sier weicht dag Lifer niche, Meer, Wind und Ungervittern,
FBas nusst der Halbe Thamm, den man o leicht erywingt,
Wenn bald der Schlund dex See dieKoften gans verfhlingt,
it Sand und Binfen {hwache mannicht die eacht der

Wellen,
Man fithre Steine ju, man laffe Maften falen.
Doch das Verhangniff fprach: Du bift das Wetckseng
: nicht,

Dt fiehit das legtenmalhl bes Konigs Angefiche. Bald
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DBald drang der Krancheit Gifft noch tieffer in die Slicder,
U twarffdes Grafen eib und unfre Hoffnung nieder.
Die Bruft entiindete des Ticbers frembde Glueh,
s Fonte nun nicht mehr das auggedorete Blut,

Mt einem frifhen Sauff aus feinen Brunnen quillen,
Nodh das verfiegte Maref dieleeven Weine fiillen.
eb fpiire, wie mich nody das Schrecen fberfallt,
Sobalb fein SiedysBett ficy mix vor die Augen fEellt,
b Babiibim felbft gefelhn die Beitern Angen bredhen,
Unbd nody julese gehioet von GOt und Kénig fprechen.
Diie ftavre Hand war Epf, Geficht und Lippen bleich,
Unbd ex, noch ef ev ftarb, entfeelten Seichen gleich 3
S§chy hab ifm felbit gefebn, den Othern fehneller giehen,
Und diefen groffen Geift aus feinem KevcFer fliclen,

Wi gliacElich ift der Tode, der ihm den Rubm eviwinhe,
Daf ev in GOrtes Huid und TWilhelms CGuade ftivb,
Die ifren Ausbruch nicht mit ABaldburgs Leben fehlieffe,
Die, wenn der Starmm gleich falle,nody auf dieSroeige fliefet.
®ie Todten Grufft verflahue des trenen Syferd Eobn,
Der Preuflers Salomon und fein erhdheer Thron,
o Aaldburgs E8twen nody auf Purpur Staffeln figen,
Kanfhon ifr {Hroavkes Bild wor Lift und Anfall fehitisen,
Seft !roeil ie Tapffecteit fic in bie Schlachten teug,
o tetiber Pulver Damff un ifre DEahnen fehlug,
$atbey der Wiorfer Schmauh fich auch ihrGlan verfectet,
Ltnd twas fon(t gfitden toav, ein fehtoavise Raudh bedecket,

G s Miche
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Nidyt Sold, BVerdienft und Stall bringt fie fo o hecauf,
Sie opffern vor den Thron, Schiweif, Blu und Leben auf,
Wer Waldburgs Wapen fiibee, muf man anDdarben Fennen,
Und an der edlen Slut, davon die Seelen brennen.

DWe Freiedridys Wunden seble, ift v5llig i1becfiifee,

Daf fich der Ahnen Bue in feinen Adecn viifee.

ian jeiget noch bas Feld, dag Ottens Biut begoffe,

DRt dem der Eifne Seift aus feiner Bruft gefloffen,

Dex, ald ex fehon drenmalhl ing evss der Feinde drang,

Die Spigenumgeftiiers, im Sieg ju Bobden fanct.

Garl, deine Sticne trug ein fhwarkes Helden-Seidyen, *
Miacht dich derFeindeSchrwerd imSarnifd niche sue Eeichen,
Go ftivhft dudoch voll Myuch, twie du belherst gelebs,

Daff dein gevechter Siivft dich als Soldat begrabe,

Denn, das geddmpfite Spielviihre man deinGrab ju ehren,
SDtan it die Sahnennadh, die Stadt [t Seuffiger Hoven.
Die Mujen diedu Fennft, und liebft, beFlagen fich,

Noch mebr, dein Konig felbft, O Carl, bedauvet dich.

ey abey till mich nody vor deiner Afdhe neigen,

Und Erohne Haupt und Sarg mit diefen Lorber-Jreigetr.

¥ Diefes wat cine grofie Tarbe, von einer, in denen NMicherldndifehes
Sricaen, empfangenen gefabrlichen Wunbe, :

Be ) o ) 3%
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Die
Bon Sr. Hody-Woblgebohrnen

xcellence

Beren Sigismund

vou Wallenrodt,

Seiner Konigl. Majeftdt in Preuffen ju
Dero Preugifthen NRegievung Hochverorduet
gewefenent wirclich gebeimeen Etats - Miniftre

und Ober-Marfchaller, Erb 2 Heven dev

Cavmittifchenund Klofchenifthen
Guifer,
®urch Berdienft und Bemuhungin feinem
LBatelande
Erlangte Wirden,

?
Rurden, als Se. Hody - Wollgebohrne Excellence [
den 26. Nov. 172 3, diefes eitliche im 71, Nabr 2, Tage ' e i

Deroviifmlich gefiiheten Lebens vevlaflen, ,n e

|

l

|

f

vorgeftellet,

Richrocfne Sterbliche, die ife bie SterblichFeit,

Der Schande [hwarge Dacht, und die Vergefjenbeit,
Unbd wad den Untergang ver(§fdyten DTahmen drduet,
Soofl alg tie den Fall der fpesven Glicder fdyeuet,

Ybr fucht voll Gram u. Sclytweif; 0if toas eud) felbt verlesye,
Lind fliefet, twad i doch der Selnfucht toiiedig fhast,

e
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e fchtoadhe unb‘fd)&n\bet felbft eur abgeEiivstes Scben:
enn foll, wag ibe ench vaubt, ein Frembber wiedergeben,

TWoher entjpringet Boch der Menfchen Ungeliick 2
Gitreut etwan ein Seftirn mit einem {chielen Blick
Dag Gifft durdy tuiibe Lufft? Siehe man bey Sturm und
Knallen -
Den Auswurff der Dlatur vom Himmel niedevfallen?
Sandiefe Dattersucht wobl von ibr felbfk entftehn 2
Kan, was die Sede qualt, twobl aus der Seden gepn 2
Saft ung die Untectoelt die Vrut jum Trok exjeigen,
Und aus Avernus Sehlund die Plage Geifter feigen?

Miche Himmel Ced und Luffe, audh niche ded Abgrunds
Schoof
Laft feine Fuvien aus finftern Banden loofs
Denn diefe Mipaeburt, der Folter:Geift der Srden,
SMup voruns felbt geseuat, aus ung gebobren. werden,

_Die Vet witd, wann maenidyt die evfte Keafft evfticke,

Uind vor dem Wachsehum noch mit Favcfer Hand jerdriickt,
Cyndem fich Breuft und Avm in ibren Klauen fchmiegen,
Dald iiber Geift und Leib ymd Nl und Eeben fiegen,

Daf diefer Anblict und nidht fehiichtern machen Fatt,
Nimme diefer Hillen Geift ein frembdes IWefen an:
Die Savven Fefren fich in liebliche Geftalten.
Dald (aft die Suvie fich vor den Badyus halten,
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Sn ifrew vechten Sand fpielt der gemifchte Tein,

Sie fiiige den Falten Schaum von Setlens Fiueh hinein,
Davon die Stevbliche, wenn fie den MordEeld trincen,
eilg halb exftaveet fiehn, heils ode ju Voden fincfen.

Und dovt verftecket fie, {obald man fiebefchaut,
Den Flecken vollen Leib in eine Schwanen Haut.
LWer Fan wobl in der Fauft die $Hdllen Fackel Fenmen ?
Man fieht in weiffer Hand ein feurig Hevie brennen.
Das Haupt, worauf dec Schmuck eindeft voll Dattern toar,
Berfyiille die GraligFeit duvdyein gefriufele Haar,
Der BVenlen Spigemuf tross Hellen Soelfieinen,
So toieifyr teiibes Siche mit SonnensSevallen {Heinen,

So woird dburdh Sauberey die Schrecken-Lavve {thsn,

Wie ifrer Tochter Paar, die ifr ju Dierdften ftehn,
Die, twas fie felbft niche Fan, bemiihe find ju vervichten,
Die, was man gutes fchlieft, fehon vor dex That sernicheen,
Die evfte ifrer Judht nennt fich Unwiffenbeit,

RechfE diefer folget ifr die R duberin der Jeit,
Die Tedgheit folget ifr mit Halbgeldhmeen Fiiffen,
Unbd (&7t aug ibrec Bruft den fehwefrenSchlafevunct flieffen.

Das Fallbrett unfres GIiicts liegt aufder Sugend Grab,
Und alle bepde ftiicke ir Mrdec-Arm hinab.
Slieb, twenn dics Syrelicht eudymie TodtensFacfeln blender,
Durdpdringe dievaule Dalhn, die fich auf Rofen adet,

@t‘il
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Den Hevcules macht niche der Wolluft NReigung toeidy s
e fiege, indem er flieht, und madye fich Gotecern gleich,
Biff er mit Schywoeif benefse fich an den Ot echohet,
o, bey der Burg des Heils der Shren Tempel fEefet.

Go theurver Wallenwodt, fivecte dein erlandhtes Houf
Der Fahre toeites Siel, das Maaff der Shren aus,
Du jergft die Staffeln an, fodie Sefchledyeer Heben,
WBieman verdienten Rubin, twie man ein langes Leben
Und einen edlen Tode begliicfe verbinden Fan.
S§ch greiffe stoar dein Eob mit fdhtwachen Handen an,
Dod) wird, ich fpiihe es fchon, mein Borfas miv gelingen,
Dein veiner DNachElang wird audy ohne Reime Elingen.

56 Nufen Fennet noch der exften Yabre Fleif.
CYr toifit 8, twie fein Mund offt euven dichten Krenp
it Keafft geriihret Pat, bif mit bevedeer Jungen
Er vor das Sand geFampfjt, des Sivften Hevs begroungen,

- Und du o Preufien ! Haft, weil duifn toeveh gefchane,

S§6n aufden hodyften Seupl der Witdigkeit gefesst,
Wo deine Machtige nechft an dem Throne fisen,
Der Bofiheit Racher find, dev Unfchuld Redhee {chiisese

Der ift nue halb beghice, von dem man fagenFans
Den krShne ein blindes GLicE, dag ifn nicht feben Fans
€8 biee ibn nidye gefucht, es hace ibn niche gefunden,
Toenn ibm ein Jufall niche die Yugen sugebunden, \
Der
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Der Rulm fprieft aus derTgat; fehmale uns dasBaterland,
Unbd driickee unsder Stuch, fo hebe uns nicht dev Stand.
Was hilfe ein bloder Geift, dev unfee Macht vevelret,
Wenn der gemeine Rufffich wieder’ ifn empdret.

Dean preifece bey div dein billiges Cefchict,

Dein giitiges Seftivn und dein gevechtes Gliick:
Syiexwax Fein eingiger den ed betviiben Fonnte,

Dee dir, twie grof es way, nidhe etwas grfres génnte.
Rein Hers verdovete bier vom Brand gebeimer Quaal,
Der Deid fehien felbfE vergniige bey deiner ChrenWahl 3
So muf mit jedes, Tunfely dich aud) dein SlitcFe twehlen,
TBeil ipm die Augen niche div niche BVevdien(ee fehlen,

Denn es exblicfte didh fein aufgedecttes Lidyt,

Benniheer Wallenvods, auf teichen Polftern niche,

Wo man vor SarelichFeit den Hauch des Winbdes {dyewer,
Und Miifiggang den Schlaff mit Rofen iibevferenet.

Nein, deines Seiftes Jug, dein angeerbter Muth

Zvieb dich bey Stuvm und Dacht uvd) die befchaumeeFueh,
Und lief dich manches Fabr den unbedectten Wagen,

Bey Sehloflen, Sup und Bligs durdy vauhe Wege tragen.

Wo ZTagus Silber Flueh auf ghildnems Sande flenft,
Wo fich der Seine Strobm duvch Srancireichs Feldev veifje,
Der Thems und Amftel Fluf, duech groffe Stidee dringer,
%o ficy der Tibes Wvm nm fieben Devge {elinger,

Wo
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B0 Aetnens Schwefel Schlund fidy in fich felbft exfise,
Und Flammen, Stein undRaudy aus weitemRadyen fpeiife,
Lo Maltens Selden-Schtoerd dev Tiiecfen Blut beneset,
Srfabrnes Wallencode, baft du den Fuf gefesset.

War Preufiendenn dein Jiel 2 Swar tweif e jedermann

Daff auffer Preuffen uns noch was gefallen Fan :

Wie leicht hace andre twohl die Unmneh frembder Sitten,
Der Gegend Parabief, dev Hofe Prade befeviteen 3

Doch rififich deine Druft von allen Banden [of,

@as Vaterland allein war deiner Ruhe Schoop,

Dem toolteft du entfernt, ein nalhes Angedenclen,

50m ebend, Geift und Wik 3 tod, deine Glicder fhenchen,

Dtun fo bewalre denn dancfbahres Vaterland
Den anvertvauten Schass ! laf deiner Kimfeler Hand
Des Griffels {havffen Stalhl in feften Mavmor driicken,
Und unfre Poefiefein Grab mit Lovbern {dymicen.

. €8 weidyt die Todeen ache vor feinem Ehren.Strapl,

Dev Klagen raube Thon verftutnme diefesmah(:
Der Dlick dev Hevelichfeit Fan bey entziicfren Freuden,
Diicht Schmerken in dex Byuft, in Augen Thrfnen lepben,

Sevveiffe denn den Flofr, der feinen Stupl umfhlieflt,
Weil der nicht leere Sig, noch unverlaflen ift,
Gein fortgefiihrees Ambe annod dem WolcFe nitker,
Und Wallenrode vergniigt auf feinem Seffel fiiet.
D
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Der mit dems alten Nubim auch newe Krdffte seige,
Und, tic der PHonir pflegt, aus feiner Afdhe fteige.
Der nach der Engel Sand den lessten Flug genommen,
Wird bald aus Engelland verwandelt wiederformmen,

: Dee
Durd eigene Verdienfte erivorbene
Rubm,

o HET AR
Hobann Sxepers,

Wepland Konigl. Preugif. hodybetrau-
ten Hof - und Legations-NRaths .,
AL felbiger Der 16, OMevn Ded 1718, Jabves im
76, 3abre feines vubmlich evlebten Altevs
{eelig im HErenentfthloffen war,

v Sieht nidhe Sebendige ! der TodrensSHohlen Dufjt,

Folge diefer Babre nach, unringet Savg und Sruffe !
Beragte, die ihr nuv auf fumme Sogen fravef,
Uinb eur vermeynted Ghicf auf Silber Sriinde baet,
Sefyt Reyers blaffen Leib mit Hellen Augen an,
Sevnt, wie Berftand und Fleif dem Gliicke trofsen fan
Der alles von fich wirfft, was ifnsue Seden dringet,
Und fich mit veger Krafft sue Soren-5Hole fhwinget, :

/ ) Der
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Der, weldyer ibn geseugt, ward niche von ibm gefande,
Cein Lebens,Draht serriff, als diefes Jungen-Band
Dody niche gelofer war 3 Sr Fonte nodh niche Lallen,
Sorieffdie Mutter {hon : Dev Baer ift gefalien !

Der Bater wincfete, die Mutter folgee bald,

Siie wiedh, fie trennte fid) mit fhmerslicher Geale,
Den Avny, der ihn fonft frug, mug fie dem Tode veichen;
Der filfree fiegu [hnell die finftre Bapn pey Leichen.

Wie nun der WolcFensFlor den Seit. Stern yng verfiectt,
Und die bewegte Lufft das {Fille Dieer evmecte,
Cinungeriffes Schiff die twilde Flueh durchftveichee,
Lind mit Gefabr, doch fehnell, ben fernen Port erveichee,
Go wicd das Ungeliicfuns eine Fiifrevin,
Cs treibt i fharfiec Sturmuns offt jum Gliicfe bin,
Wenn Maft und Seegel fidh leich in dic Wellen legen s
Denmeiften aber ift die Stille felbft entgegen.

Wer efrt den Kampffer nicht, wenn er mitSchiwei vy
negt,

Auffein nodh raudend Haupt die Sieges-Krone fesse?

Der Edle Reyer hat dies Kleinod audy erungen :

v Mufen finge fein Lob mit den geredyten Jungen !

Weil fein berniteher Avm die Hindernif durchbrach,

Solgt fein erlangter Kubrribm bif jur Gruben nach s

Cr ftieg durd fein Berdienft auf Gope Chren » Bithnen,

Wenn Gliickund Reichrhum ifin gleich nidhe 51 Stuffen
Y

ienen,
Wie
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TWie mancher, der vor Dunft der eitlen Hoffareh {hroifte,
$at feinen KopfFmit Bley, die Hand mit Sold gefiifle s
So trig ex fonfen iff, fiebt man in dennody lauffen,
Und vou fein volled Geld den leeven Titel Fanffen-:
G Fenet Feinen Freund, ev Fennt ich felbften niche,
S meynt die Crde bebe, wenner im Sifer foridhe,
Und alles gitteve 5 b gleich die Klugen lachen
Und aug der Chre felbft ihm eine Schande machen.

ein Hochgepriefner Rath, dein Titeltoar die Frudie
Der tieffen Wiffenfdaff, ou faft iGn niche gefucht,
Die Ehre fuchte dich, und Hat dich audh gefunden,
Dein Fieifs, und dein Becdienft Hat fie dagys verbunden
Crfabrung, Trenund Wik jos" dich noch mebre empor,
Und ftellte deinen Rubm dem Brennusz Helden vor,
et Preuffen durd) fein Schiverde von Poflen abgeriffen,
Dem Sudwich, Cafimiv und Suftav weichen miffen.

Wie gliicElich fihreeft o, vor fein eelaudhtes Haug,
Cin uns gefeimes Werc o fehnell bey Sctveden aug 2
Sein Auge lief aufdich viel Gnaden, Blicke fliegen,

Sein Aem war gleich geiibe it Hevefdyen und im Siegen,

Doch endlich vifi vev Tod ihn in ein HGer Neich,

30m folge ein groffec Sofn, dem groffers Vater gleich,

Der durch des Himmels: Trieh den ChursSHucabgeleger,

Und Preuffens » Adler Fedne, der Schwesde und Seepte
triget, :

9 2 &
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e fesst fich aufden Thron, und auf des Slicfes, Schoofy
War ABilGelns duvch den Krieg, ertarim Fricden groff 4
G fafite gleich den Sdhlug, ficdy Mofeau ju verbinden §
Und toie cin weifer Fiirft aud) Diener fan exgeiinden,

G Fennt ex Nenern audy und feine Wiffenfehafe,

Deg treuen Eofers Trieh, der Sungen {charffe Kraffts
Uind [t den Wikedigen in den entfernten Srénten,
Durd) feirien SnadensStrabl, als Abgefandeen glangen.

Es {heinet, daf mein Sinn von deiner Cingugs Pradye,
Begliicter Reyer, miv noch einen Abriff madye,
SDian fage, die Wolga fey den Tag ju fdnell gegangen,
Um durd) ife Raufchen Dich in Mofeau ju empfangen.
Das BVolcf, dag Strdhumen gleich, aus allen Haufern

bricht,

Sl unvertvande nadh div, und fiehet dich doch niche,
Leil von dex grofien Dahl dex Sdlen und Vojaven,
Duund die deinigen faft fiberdecfet twaven,

Die Hevefthafft twivd div Hold, indem fie dich Fatrm fiehe 5
Wi ift fein ereuer Geift niche Tagund Dacht benifyt,
WBag Sriedvich div gebeut, beglitcfet aussufiifren,
Lind den entfernten Sweg des Diugens ju beviilyren 2
S§a i evveicheft ihn, der SHof ftimme mit miv einy
Dein frofer Aussug muf dem Cingang apnlid) feyn,
Atnd endlich Eefreft du, BeFedfne mit Rubumund Slicfe -
Nach toeichender Gefahr, su Svichrichs THron jurlicke, 7

/
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Ach, Bochbetriibte Frau ! fo groff al8 bagumalhl

Die fehnelle Freudetwar, o grofift ifse bie Dudal,

Weil deines Linfterns Grimm fidh wieder dich verfchtooren,

Und tas du freu geliebe, {chon groenmabl haft vexlohren,

Durdy Keanctheit, durdy den Tode 3 ¢in ungetwohnter
Sehmerty

Dringf, al8 ein {hneidendSchroerde, duech dein entfeclted
Sevts!

Ullein des Balfams.RKeaffe, vor foldhe tieffe Wunben,

Witd nuvin Gilead, wnd nidyt bey miv gefunden,

8 trieffe ein fiiffec Teoftaus frommerPriefter Muns,
S50 deine Gottesfurdye macht div die Mittel Eundy
Dadurc) ded Hichiten Hand den Schaden 1will verbinden
Und aus der bangen Druft der Kumter muf verfdhvinden.

“Werjeihe daf mein Reiny, da diefer: Fall dich Franck,

S§n deinen bittern Kelch div Feinen Dectar fdhencle,
Unbd Fein verhoffter Troft aus meiner Feder quillets
Denn NReyers Leben hat dies enge Vlatecfiillet. -

§br, die ibe nicht vor euch und vor das BVateland,
Nicht Avbeit, Feine eit,nicht Scheif und BDlut vertoande,
Das man, tvie Cafar alaubt, nidhe vihnilicher vergiefjer,

A5 enn 8 youdas eyl deg Baateslandes liefler

93 Gefe
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Gelyt it an diefe Grufft, febe den verdienten Greif,

Der nichts vom Unfergang audy felbfi im Tode weiff,
Gefye hin, und lecnet eudy bey diefer Bafre |chamen,

Und einen vauben Weg jur Shren Pfovee nefinen.

.‘ Der
Bey dem Grabe feines Vaters,
- Des Wohlaebobrien

HFTRRX N

Sriederich Supner,

S, Konigl. SKajefat
Hodhbetrauten geheimten Sammer:
Raths, ' Kriegs:Commifjariats, 1und Obers

Soll-Directoris i Konigreiche

Preuffen,
Aus Kindlicher Pfliche
Klagende Sobn.

CRHe teliben Augen brecht ! Brecht bey  gevechien

.\S Schmersse !

Des Vater Hevfsebriche des Todes Falte Madhe,

ein Sebens, Liche verlSfche, mich decFet Flobrund Mache,

Der Stof, dener gefilple, evfchiietere auch mein fgerfge,%
a8



TWag mich gum Summer treibet, Hale meine Seuffier an,
Mein Lenden {elbft ift {huld, daf ich nicht Flagen Fan :
Denn da mein evfer Seift vom Batevift gefommen,
Sat audy fein Abfchied mir die Kedffee mitgenommen,

Syeh mag die Blumen nicht su TeaneCypreflen teagen,
Cin ausgedadytes Leid ift pridytig ausgefchmiice,
Mein Leid wird in dev Bruft niche auf Papier exblicke,
Keinn Geift echiet fich, ben Sehmersen niederfehlagen,
Unb dein beftiivster Sobn fchreibe di Fein SobsGedid,
€3 granse der Cltern Lob nichet an der Kinder Pliche,
Sie baut Fein ShrenMabl aus ifren Grabes Steinen,
Das Seben eiipme fie niche, fie mufden Todt betweinen,

Do) willich deinn Berdienftin twenig Worte fehlieffen,
E3 ftefet Kindevn auch dev Wahrheit Jeughif frey,
Duliehteft deittenn GO, und bliebft dem Kenig tvew,
Unbd allec WercFe Feude war div ein gut Gewiffen,
©1t, dem dut indev Welt dich aufgeopffert haft,
Crleichterte iv felbft der Avbeit eiele Laft, ‘
®enn wenn die Aemter nidhe auf fremde Sovgen leiten,
et man dem Hivwmel vecht den Neft der Jehsten Seiten.

Berfiel dein Angeficht, verdovten Mavck und Knochen,
TWar gleich die Sagerftate mie Dornen iberfivent,
Der Urfprung deiner Suft, ift diefe Trauvigkeit,
Dein AufevftepungssSeft folge aufdie Davter:Wodhen,
D4 Durdh

TeaucramdLeidhen:Gedichte.  1g
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Durd) deine Schatten bricht ein Sonnen/feller Strafl,

Das Creuss das dich befchiere, ifF div ein ChrensMabl,

eigt biv das TodtensMeer den Abgeund jdhwarser Wellen, '
o fishee dich diefe Flut an deine Lebens Quellen. [

o ift dein Eebens » Sehluf ein Cndedeiner Plagen,
Bie feelig ruleft du aufeinen fhweren Sauff?
Den aufgeldften Seift giebft du stwar freudig auf,
Dodh meine Sehwachheit will noch deinen Tode beflagen,
Die veinen Thednen find verEniipffter Siebe Joll,
Sch weine, weilid) Dich als Kind begveinen foll,
Lex tabdelt meinen Schmerss, wenn diefe naffe Sengen

Mebr aus der Seelegelin, alg aus den Augen feigen.

Doch nein, ich free mich § ed find nur Treuden » Thrdnen,
Der Blang dev HevelichFeit verblendet mein Geficht,
Drein Keonenseeiches Haupt umyivcfe dor Sterne Siche,
elbft mein geviifreer Seift will fich nad) Bion fehuen,

Sy jauchize 3 dubefteigit der Seligteiten » Thron,

Wie {timme der Sngel Sied yumeinem Klage T hon?2
Ein andergeige fidh mit traurigen Gebehrden,
Siev {oll ie Frendigteit dev Sicbe Seugniff toerden,

§%€)( o0 ) M
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Santata,

ety demt Hom Academifden
Senat gefepreten Acku,
weldyen Ce das

DWIafingifehe Sedadytnif

su exneuren angeficllet,
anfgefeet.
AR A {
Afie die vermifdhte Thine fiveicen,
Und unfre Seelen-Sprache feyn.
o Phobus felbft die Laute {hiagr,
TWird dag gertibree eveg betvea,
Und alle Adern mitjden Seiten,
e Klang und unfee PRiche ift reinn
Safft dievermifchte Thone fEveiten, 26, DaCapo.
Rec. Du ewiges Gefchicke
®as du uns felbftunfterblich Haft gemacht 5
Der Todt wird nidse allein von uns verladht,
9Biv Ennen auch, was andre {chon betveinen,
Die {chonife Haupe mit Grabess Steinen,
Und Nubm und Leibmit Nadye bebeckt,
SBir Fonnen, was des Tobed NReich vevftectt,
9 unid Gbafres Gliicke!
s £ and bev Lebenden evleben,
Und den Bevftorbnen Licye und Dahimen geben,
5 Selt
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Gebt unfern Bldfing on:
Crdarffja nidye inunbefanntem Schatten fisen,
Crbliife auf unfern Spisgen,
Und die Delobnung fEimme mi feinenYfercen ein 3
! DOenn fein Berdienft und Rubum ift ungemein
i ’ AX ¥ A
- Gtelle bich, gervifiner Slobr;
Ricyt bethranten Augen vop,
Unfer Blafing fol fich seigen s
Denner fteet nach dem Fall,
Lind fein Rubm fol, wie der, Schall
Wohlgeftimmeer Scanten fteigen,
i Srtelledid) 2¢. Da Capo.
R ARSI A,
B Toiehe nicht,
Rauber Sturmder Jeie :
Rec. Denn Blafings Lob trose der BergeflichFeif,
Gein Angedenclen Fan
114 : Sidy nicht verliehren.
it Ach falet niche den Hochserdienten Dalhimen an,
Weil Seulen feines Rufms desPindusSpissen sievens
Cin ungetwshnlich Wercf
Gebichre auch ungetwohnte Shren,
JEH Dievor den Pobel niche gehoren.
it Cntfernet endy, ibr Knehte vom Metalls
Hie'| 30r fend ju taub, too man verdienten Rubi befinge,
Csiftvor eudy Fein angenehmer Schall,

Alswo gefchlagnes Silbey Elingt. Aus
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Wus Suven Augen blicke der Deid s
3he fen? :
Wpm an Berdienft, und doch ans Selde veid),
Cntfernet end),
4G, dieder Seifs an Ketten leget,
Lift, daff der Ove eudh nicht vevtriget,
Cucly, 100 ded Geldes Taft die Seelen nieder beiictt)
Cuch, weldher Heven Sess und Stein,
Unbd unempfindlidyer alsdiefee Klumpen feyn,
Vot dem e8 fich als einem Sden biicfe,
Lnd jitternd fein Altar umfafjet,
Demed fich felbft sum Opffer giebe,
Den g mit blindem Syffer liebt,
Lind dennoch Suft und Rulm, und fich, und andre faffeee
Entfecnet eud).
e Milden Eornme Gecbey,ife fend demBDIafing gleich 3
Bevelret ifn, denn das ift unfer Plicht,
AR S A
Wiithe nidht,
NRauber Sturm der Jeits
Denn der Mufen DancebarFeit
SHat ein Shren » Mabl echiofet,
teldyed unbetveglich fteher,
Wiithe nidhye,
SBeilsder Helicon ed tragt,
$af e8 deine Madyt niche fallen,
Bif Fein naber-Fluf ie Wellen
Um die Pregel-nful {hlagt.
SBiiehe niche,
Raufer Sturm dev Jeit, Kind
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Kindlidye Liebe, ohne Eigen-Nuss,” qls
Dag unbetruglichite KRenngeichen
wal)t‘f)affteats Trauvigkeir,

ard ;

Bey dem todHichen Hintritte

&t Sovbio Sietor
g¢b. %amfm,
Seven Soban Heinvich Bietors,

Sv. Son. Maj. inPreuffenTreloriers tind
gebeimten SammersSecretarii,

Nachgelaffenen Frau IWittibe,
Sur QSeru[)igqu ‘
Des nachgelaffenen einigen Sobnes,
0es oh Edelgebohrnen

- Seven Sohann Heinvich Bietors,

Sv. Koniglichen Majeftdt in Preuffen Hoffs
Rathd und Obey 7 Secretarii &C.S? f
vorgeftellet,

g[@neaﬁ demm die ©ueh um Vruft und Avme hlug,

Der den gefchrodchten Leib des grauen Vaters trug,

Die Gitter feines Volcfs durd) Sraufund Leichen brachee,

Oa Zrojens HevelichEeit in lichten Sunchen Fradte, -
¢
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Der Stade und Sciof und Schyas den Seinden iberlief,
Unbd nu die fitffe Laft durd) Rauch und Schwerdeer vief,
$aft nodh dev fpaten Lelt durdy feinen NMavo fagen s

Die Liebe Fan o hodh al8 Trojens Flamme {chlagen.

Der Junder dev Datue nihet die berlihmee Glut,
Tag aus dem Dlute quillt vihee und bewegt das Blu,
€38 ftammet diefe Pflicht aus ewigen Gefessen,

LWex fie verlesen il muf die Macur vevlesen,

Wil Feine Tnger » Brut dis weite BVand geveeift,

a8 auch den frepen FBald in feinen Umfang fdhleuft,
Der Menfch und feine Wube hat es allein jerviffen,
Triee Tafel und Sebot und die Dtatue mic Fiffen,

Der Geis dev die Matur undifre Sige soingt,
Dem fich das Schlangen Haav um tieffe Schlafe fehlinge,
Aeft die Desauberten durdymifgebohrne Triebe,
Qevldft das nabe Blut, exfiicke den Neil dec Sicbe,
$yebt feinbeftaubtes Haupt aus Cigennuss empor,
Und pfeift den Eltern offt aug frembden T Snen vor,
o030 noch ein Tavei{f mie feinein Mantel fpiclet,
Uind duech den falfdhen LBind den Neft dev eigung Biplee,

Dadurch verfteinect fichy verfifeter Sleern Bruf,
Gie fudyen den Serwinn im Kindlichen BVerluft,
Orvum Fan ifr G liicke felbft ifr Havtes Sers; betviiben,
Sie Baffen Fleifch und Dlue, weil fie dew SoldElump Igben.
Dauge
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Saugt ein mifrathner Sieig den Safft der Wurkel ein,
So muff die fecbe Frudht dem Stamm Baum Anlich fepn,
Dis madyt, daf offt ein Sobnder Mutter Tage seblet,
Den ey i Abend Fomme, der lange Mittag qualet,

g itk fr, dieifir aufden Flohe die Richrer» Augen werffe,
bl Ltnb ecft den Fiifnen BDlick, Gernad dag Livefeil fehvfft,

Entbectt offt innve Euft, bey aufeclichen Schmerhen, |
b teefft, ibe feblec audh, ibr fele niche in die Deérsgen 3 ]
et diefesmall von mivdied Adhte eichen an, :
Raf niemand feinen Freund mit Krafft betveinen Fan, |
Qerin fein Heiligthum nur todte Gogen fesset, |
Lub einen Beutel mebr, als fundevt Menfchen {chages, |

g Bannt alle Farben teg, befdhrodriet eib und Haug,
1 $ofehe alles FreudenLidhe mit T hranen LWafjer aus, |
il Otectt Trauer-Fackeln an, gevveifjet Kleid und Haare, ‘:
| SHeult, lauffe yur Leichen hin, falle auf die Todten Dafre, 5
{", ! e duech der GlockensSehall bie angefchlagne Suft, '
it 4" Siibee audy die halbe Stadtin Manteln an die Gruife, |
1 Zrage ein befchlagnes Sarg, befchweret die Gebeine, f
11 Mt einer Seulen Laft durchgrabner Marmor-Steine.

L Streut tanfend BIdtter aus, prige feinen Rubm'in Crhe,
l Seigt was in goteelich macht, was Sure Seele fehmerkt, ]
| Died alles Fan noch niche ein unverfalfdytes Lenden,

ol Und den verfieliten Graam der Heudhler unter{cheiden,

| i Riifime
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Ritbme, Flaget und betoeint doch ein Tiberiug
Den fallenden Auguft 3 wer aber macht den Schluf2
Dafy des Tyrannen Hers des Kipfers Afche Erincet,
e ex pen Todt gewviinfehyt, auf defjen Lhron evdenclet.

Dies alles, died betrilge, die veiche TrauerPradhe,
Hat der Berwandten Stolly und niche ifr Schmers exdache,
Die ifjres Todten eib in ein Gerolbe frecten,
Und fein Sedicytnif offt fo toie den Sarg bedecken.
Dodh wenn ein edles Hevk Fein Cigennug exfiille,
Lenn die gefunde Beuft niche von der Seldfucye fehwills,
Denn Fanein Traurender mit ungemifdyten Thrdnen,
Gidy nach dem Todten mehr, ald feinen Giitern fefnen,

Detriibter BVietor, jwar meine Fiifne Hand
Greifft deine Wunden an 3 doch flemacht audy befande,
Lie dein befeftigt Hers, das allen Stuvms vertedget,
Der Mutter Tode gerlihre die deinen Geift berweget
Der fonft forubigwar.  Der Schymertsen, dev dich beugt,
Wird mehr indiv gefihle als duffectich geseige, :
Du furchft, wenn manche fich nach frembdem UveGeil fchmiegen,
Dichy, Liebe, Pliche uud Schmerss nicht andre su vergniigen,

Wer deite Seele Fenne fpricht dich von Heucheley
Und won BVerftellungen, fpridye dich dein Lidefen frey,
Denn diefe Sarven find nur foldhen jugefchricben,

Die Fleifeh und BDlut nicht mefr als ifve Kaften licben,
: ; Du
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Du gollft der Mutter Geuffe dev Thrdnen bittre Fluth,
Weil dunach i dich febnft vergiflt du Hauf und Sueh,
e Seben bat div Luft, ibr Todt nur Gram gebohren,
IBas foll div der Setvinn 2 du denck{t was du verlohren,

Dein Feind dev Sigennug frelle div niche, duvd) den Flohry
WWie Nicderteachtigen ein fettes Sebe vor,
Der Todt verdudert nichts, e8 war fehon deininy Seben 3
Diedivihr Hevke gab Hae div i Gue gegeben,
Sie gab es dir mit Suft e’ du e8 nodh begefut,
Gie bielte nichts fo fefye als deine Freude wehet,

- Dunidhtsfofehe alsSie. Drummadye dich vor demStesbesr,

Die Krafft der Mutter Huld mit wavmer SHand sum Crben,

So grof als diefear, o grof iff aud) dein &eid,
Die Siche fordert ed und die Gevedytigleit,
Die Wehruueh viihret ja dieferneften Verwandeen,
Dicifre Redligkeit augifren Thaten Fandeen.
B ifre Muntevfeit nidhe allee Freunde Luft?
Das Hertye blieb i fren in der geprefiten BDeufts
@38 druckte diefe Laft allein die fiechen Glieder,
Denn der echdhte Geift trat Gram und Dilcde nieder.

Rein G3Lic wav ifr gu farcFund aud) Fein Ungeliict,
Der fiiechterliche Tode, der jedes Augenblick
B vor den Augen ftand, Hat fie niemabls erfchrectet,
Nodyifre blaffe Stivn mit Angft Schreif tibevdectet,
Sir
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Sie nafete fidy i mis einens capfieen Lauf,

Die Andacht Hebet fie mit veinen Fliigeln auf,

Und da die: Sitme fich vorm edifcien entfernen,

Neiie fich die Seele [off und fehywinae fich suden Sternen, *

Died ift bas fehone Jiel! dag ibr der HSrt beftimme,
Rer, da fie in vevefre, den Othen vor ife nimme,
S0v ausgefpannter Seift (3 Sochund Coeper fallen,
Umungebinderter nach Salem Hrnguwalien,
Umflobreer Vietor, verk(Gre dein Gefidye!
Die Mutter ift verkliGre, ibr Rubim vecduncelt nicht.
Drumlafich fonft niches mebr auf ifrent GSrabftein lefer,
AL3 dies: Die Mutterift dens Sobne gleid) gewefen.

* @siff bie Seclige bie fich siemlich munter befunden tnd sum Genuf hes
Seil. Ubendmabls anaefehicket, unter Lefimgeiner Communions-ne
basht und Borbereitunas-Predigt, aufgeldfet morden,

ey detts

Betrauvens-avirdigen Sodes-Jalle

O Beenbard v, Sanbden,

S.S.Theologiz Doctor. fid Prof. Ord. Primi, yie
auch der Theologifthen Facultde auf hiefier Academie
Senioris, &St, Kinigl. Majeft. in Preuffen Obers
HoffPredigern und Samlandifchen Cons
fiftorial - Naths,

Ward das Ame eines Lebres unfex
Dein Bilde einer Lk
vorgeftellet.

Efie ein exfabnes Uhr durd) Scylag uud Fall erfiicts;
2te Uneuf vubet fdson und wirtzgic[)t fostgeriift,
A

o=

~JeE
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Der angebaltne Trieb Eatt nicht die Rader wiihren,

ok das verbengte Speer um feinen Civceel fiihren,
Das abgentite Stabl derfthmadhen Kette briche,

Der laute Hammer trifft dev GSlocfen Umbrenf niche,
Kein Seiges Ean den Ot verlSfchrer Sablen geigen,

Und ein verfummees Ubrmuf aud) die Jeie verfhweigen,

Cntfeelter Sanden, ady? fo ftelleft dut dich vior,)
Dein ausgelanffnes Ubr exfdheint ung duvd) den Flov.
$Hier Fan Fein Wundeeweret, alsin Hiskias Tagen,
Den Seiger deiner Feit jelhn Stuffen viicfweres fhlagen,
D fiilyre dein Tode und Rubim mich eine fremde Spufr,
8 {hildect meine Hand dein umgefirivees Ulr,
Obich gleich fonft niche gern auf LWort und Gleichniif jiele,
Und nicht dag Trauer. Spiel it Schatten Bildern fpicle,

Mich diincke ich Hive dove den Abgote Cpicur,
G fchrent : tas iftder Venfch? cinwoblgebauted Uy,
Einblinder Jufall at ihm Stof und Lrie gegeben,

- o8 Blutes CivcfelsFlufift dicfer Covpers Leben,

Dies ift das gante Rad, fo die Diafchine treibe,

Dicendlich fTilleftebe, verdivbe, serfallt, sevfaube,

Und wie von obngefebe fein Treibtverck angefanget,

Soift fein Wefen audh mit feinem Lanff vergangen.
SHier fely ich unbetvegt, wieder verfappte eid

Gein {harffes Gallen-Gifft aufmeine Sorbern fpent,

Der Pibel welcher fich duvch Weififeit dummer macher,

Dencft,weii man ihn verlahe, daf manGOe felbf verlacher,
Weil
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Wieil il fein toller T@ahn des Himmels Ansfprud ift,
Wird ifjm ein Sldubiger ein fredier Atbeift,

Den fein verfebreer Jorn mit Fludy und Slamme fhrecfer,
Wenn ex dev Gleifinerey umyduinten IFull endecket,

Deiri; nein, idy Fenne Bid) unftevblichsgroffer Geiff,
Dichy, den der enge eib infein Gehaufe fhleuft,
Didy ber aus foher SKeaffedie ftavren Chrper veget,
Didh, der das vunde Rad um feine Aren tedges;
Des Hevkens Uneup wivffe, der Selnen Ketten siche,
Der, toenn der KevcFer bricht, qus feiner Aohnung fliehe,
Der) ob ev gleic nidhe mebrverderbte Glicder lenceer,
Dody unverindevt bleibs, betwegr, empfinder, dencrer,

Crftaunende Berninfe ! des HCrren Wunder.Hand
Macyt duech die Menfdyen fich den Menfthen vecht bekande,
Die Kunft weiff dec Datur nur Eraffelof nadhsudifen,
Somufidas éebende das Todtedbertreffen !

Weil auch der Eleinfte Wuritr, der nue den Putict Bedeckt,
Offt mefr Berwounderung derts Auguflin erivectt,

AL wenn der Sonnen Rad die lesste DTacht jevtverinet;

Das feinen ThiersKrenf nichet aus eigner Mache dutvchreiies,

Ach Stofi ! der unverboffe in et und Obren File,
Der den Bevitfmeen Daw, und unfee Luft jeefchelle !
Goll denn die Kivehe nidhe mie Woet und Seuiffigen Flagen,
Dtun ifves Sanpen eibdes Todes Fanft zerfehlagen,
3 2 DOen
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et jeder nody tueit mebr al8 feneg LhrivercE fhakt,
Dag ein bemiibrer e anfeinen Ring gefest,

et fich dem finfiten Carlum feinen Finger beuget,
Unbd eine groffe Kunft im Fleinen LimErenf seiget.

Esg veget fich Fein Feind devifm den Dachrufim vaub
Der Fleif trieb alled diesin fein gelehrees Haupt,
TBas Plato, deffen Sas die Kivchen  Vater ehren,

Und wags ein Stagivit die Griechen pfleat 3u lebren,
TBag it der Walhrheit Schimpffein Scepticus exdadye,
odurd) ein Stoicter fich unempfindlich macht,

Wie weit Cartefius das Vorurtfeil befchamet,

Was die Vernunfft verflifee, den vofen Willen jahmets

Drurm greiff det Klugen Hand die Feder fHmdlich any
Daf fie mit Sinien die Seit bemercfen Fan,
Gie find wie Tag und Sicht, die niemalhs weiter gehen,
So muff einneuer Strich auf SonnensUlren fFefen,

* Ded Lebens Furkes Maaf griinde niche die Wiffenfchaft,

Sie fordert langen Fleif fie fordert Luft und Keafft.
Die Urbeit lief den Schiveiff von Sandens Stivne flieffen,
TWie fich bie Tropfen fiets aus Wafferlihren gieffen

Gein ecfter Eifer fat ifnan ein Wercf gelencts
W0 man die weite Schrifft in ein Syftema drengf,
Gr leente, wie ber Fleiff allmiflig weiter fchreitets
Wieman den Flaren Sing aug duncilen Tepten leifes, o
ie
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DB vie gepriiffte Kunft Bernunfft und Sroeiffel briche,
Wenn fidh den Kliglingen die Bibel wicderfpriche,
LWie fich von dieferns Riel dex Yveehum abgeriffen,

Wie man die Keter Fan in ein Regijter fehlicflen.

Fie griindlich war ihn nidye das Sudentfum beFands 2
Der alten Spradhe Keaffe und das gelobte Land,
TBo der Prophete brennt, der BVolcf und Thronen deduet,
Wie GOt it Griechifhen ein alt Gefel vernenet,
Dann fdyoeige ein Sefrer nicht dev YBahrfeit Feinden fill,
Werin Crelling mit ihm auf GSriechifhy Fampfien will,
Wann gleich ein Wenedice die Schriffe verlohren fehiset,
ABied mit veefestem Punce die Sebre nidye verfeset.

Dody fhwache Wiffenfthafft die nicht dag Wore beftduckt,
o die BVolEommenbeit Fein reiner Schall bemercs,
IWBd die GelehrfamEeit in enger Stuben Wanden
Sn ftillen SKevcfern liegt. Died Peift die Jeit verfchrwenden,
Mian Fennt ja nicht die LGy, die niemand Elingen hove,

TWenn DTebel und die DNlacht den fehavffen Anblict ftoue,
Deummuf man, was man weif, aud) wiffen vorzutrager,

Denn eines TempeldsUfr foll alle Stunbden fehlagen

Wie fich nun jede U durdy fremdes Stellen vegt,
Ward unfer Sanden anch duvch Seidlers HHand beroege,
@D fein Getvicbe fich duvcy eignen Lauff geriibret:
Cr forfte toic Den Tept fein Vater ausgefiifyret,
X3 ) TWie
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LWie Cavpson, deffenn Schrifft der Gadsfen Sungen lenckt,
Die fhweve elirers Kunfk vecht ju exleichtern dencEe,
Dod) Sanbens Seift ward niche duvch HRegeln angebundeny
Wasman bey andecn fucht, Gat ex bey fich gefunbden.

Die ifye den Predigt-Stuhl nup mic DMeethoden fhige,
Die Orduung Bilfe cuch niches, weft iy nachQRegeln fehwige.

Selnmiicft dasGerippe nuv durch angebrachte Sadsen,
So wird ¢s Fleifch und Blut evft veche gefallig machen :
Denn indas Todten Bild der Difpofition
Sticftdurch den Cinfall Seift,der Anusdenck giehe den Zhon,
€5 1ird Fein Ufr umfongt die innve Glicder treiben,

Ran feis ein giildnes Speer und Fablen anf die Selyeiben,

Syndeflen blendet bodh der Priefter nicht allein,
a8 anvertraute BolcF, dureh Aufferlichen Schein,
Crtoird nicht vor den Glang entlefnter Jievrath forgen,
Cinllthe baltin fich felbft bas trefflichfte verborgen,
b es dex Pinfel gleich mit Sarben iiberfapue,

© 23fE wenn dag Kad nidhe taugt, das Lihuwerct toenig toertf,

Das Biiften mache niche gro, tweil feber Kluger meinet,
Daf ber fefie wenig weif, der viel yu toifjen jdyeinet,

Denn mandhen Bilt man offt auf finemKivcensTheon,
Dex fo viel diter nennt, vor aller Béiter Sofin,
Corillund CSyprian find bald auf feine: Stiten,
Dody demm Ovigenes will ev die Meinung fEveiten, :
res
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Givegor, Sactansy Juftinund Athanafiug
Beftivce venecfien Sak, Teveullian den SHuf:
Ind endlich findet fich bey diefem bunten Wefen,
Daf der gelelree Mann niche einen fae gelefen,

Kein Poter Fennet ifym, die Wacer Die e Fenne,
$Hat Gerfard im geseigt und Dlovarin genennt,
TWas fie aus jener Schriffe mie vielem Fleif gesogen,
Beigt ifr Negifter ibm i Schlaff auf wenig Dogene
Dem devden Fufifteig Fennt, ift diefer Weg nidht fchtvers
Hier wird toag ausgelege, veicht im den Polus hev,
Dad ungebrauchte Duch dev Serift deckt Staub und
Sdhimmel,
Gein meifter Wandelift in SSanus Sternens Himuel,

Do Kivdsen BDeflecung mein Sanbden war dein Jiel,
Dein Wort, dad mehr ing Hevs als in dieObren fiel,
Grbauete das Boldf duvdy unverfalfdte Lebren,

Ob manche Seelen gleidh gelebreen erehuns ehren,
Zriffe doch der ammumer nicht den vecheen Punce dev Jeif,
Oyfym feblt fein befter Wefut in feiner Richtigheit,
Dendodh der Unverftand aus Einfale hoer treibet,
sienn nuebad GlocfensSpiel fein juckend OB betdubef,

Do fchlieftbieCantsel niche bie Pflicht Des Priefterdein,
Grin Hauf muf unbeflectt, fo wie fein Tempel feyn s
Miein Sanden ot imThun die Tugenden gewiefen,

Die fein bevedter Muudin Predigten geprielens
S 4 Dag
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Das Speer verrieh den Schlag, twenn uns die Glocke ligt,
Die Blode merctet audh, wenn ungdas Speee betriige :
Der Priefier Leben seigt was ihre Lebren fagen,

o tird ein ectes Lbe gleich geigen und gleidh fchlagen,

Cinungesahmees Herts durchitedime vergdlter Nend s
Dodh von den Lippen trieffe dev Liehe Stifigkeit,
Offt fehreyt der milbe Dund voin Chriftlichen Sebarnien, ‘
LInd faugt dodh felbft dasBlut, 1. nage bag STeifch dee Arsmests
Der ausgelpannte Wanit, den Hochmueh aufgeblebe,
Strafft offt ein hangend SHaupt bas Ruhm und Pradyt vers

fd)mc‘i[gt,

Auf Sandens Stirne toacd der Seelen Bild gefelen,
€8 mu dag innve Nad den Guffren Reiger drehen.

Didygefiute nidhe bas Gifft der: diwven Siferfucht,
Cin unerlauffnes Lob war deines Demuth Frudht.
Dir hat die Miedrigeeit nicht Ehr und Ame benommen, ,
GOt lief dich allgersach auf deine Stunde Fomumen: |

Dag ibeveilte Speer braudyt unfres Sehaubens nidy¢ 3
GOt febe, toenn Demutf fich bey Hohen Gaben jeiget:
Cin fincFendes Gemwidht madhe, daff das andre fEeiget.

Ang vaulent Hochmueh quille jum Sancfen Teied . Suft,
GOt bafit die Wallungen der ungeftiibmen Bruf
SOte wohnt, toie Mofes fpithee,ben fanffeer Winde Saufens
DMiche, wo die Erde bebe und Stuvm und Flamme bragem
rum
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Ortttn dr§hne die Kivche nicht von Wafen, Fall 1. Schlag,
Hiex feyrre Sandens Seift deg HSrren Nube-Tag,

Cr wav ein Sonnen Uy das fidh niche reibe, niche fehldger,
Due {2l gleich, unvermercfe und unbeegt bevveget.

Die ifyr duvd) Mirfiggang der Rube Nabimen vaubt,
Debit dem vertoehnten Avm dag Schlaff-befchwevte Haupt,
Miie Kiffen unteeftige, mie Rofen dbevfvettet,

Cud) felbft auf Bfiihle werfft, der Krancfen Bette fdhenet,
©elt, Bier befchimer euch Catheder und Altar,

Wo Sandens treuer Feif fo Hoch erhaben twar,

Kein Uhr und Priefter taugt, die beyde Eille ftehen,

Weil durdh Geriche und Saft des Umees Nader gelen,

Sulest Bat divder HErr cin cigen Crens; ertvedls,
Wil Chriften ohnedas i befter Dieveath feplt,
Dies Seichen feiner Huld, dies MercEmalbl deiner Wiide,
Ward andern fdhtoer genug, doch div jue fiiffen Bitvde,
DOuSffueteft ben Mund und fehloffeft Dene Hand,
Ou tourdeft um GSebeth und nicht yum Jorn entbrande.
Cin Priefter bleibe ein Uhr, man Fan von beyden fagen,
Wenn man fie hoven foll wird Glocf und Herss gefchlagens

Wie roenig fehisse ein U, Shlag, Siervatly, Nichtigteit,
G eigner Seiger roeift die Jahl der lessten Jeit,
Der Todt erfdhiitert es, veift die jerSite Glicder,
Serdriimmert feinenn Dau und wirfft die Stiicte nieder,
Js SHiee
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Sice liegt was Kunft und Sleif fo hodh erhiohee fat,
Die halbe Scheibe rifredove an ein Halbes Rad,
Gewiche ynd Glocke FalE. Adh ifk denn niches guretten ?
Dag abgebeochne Speer liege bey sevfprengter Ketten,

Bon diefern Lntergang bebe dev Becuiibten Bruft,
Miann, Bater, Brudee falt, o fhmertlicher Verlufi !
Rit unfrer Grende muf audyunfre Noffaung fallen s
So {chalit Das Tvauer » Hayf, dies mu juviicte fhallen,
FWenn der gebrodsne Thon an SKivd) und Schulen {ehlage,
Der {elbft betveglich Elingt und Stonigsberg beweg,

6 feuffiset Seaurige, ed feuffigen die Gemeinen,
Die, O eur Ange weint, um ifren Eefree weinen,

FWasguiihret 2 wad umfFrablemich vovein ploglich Siche,
Das durdh dic Finfternif dev groben Sinnen bricht?
WBag vou ein himmlifeh Siche wivd Erafftig auf dex Srden,
Vo dem auch Sonnen felbft su Dtadst und Schatten toerden?
SKefrt eur gefencEées Haupt, Fehre es von Sandens Grab,

" licke auf, es fafret dovt ded HSeren Stade hinab,

Sier glansst evufalem, die Stadt die SOte exbauet,
e dovt obannes fieht und hrev eur Auge fhavet,

Der Yafpis- Maven Bau umichleuft die giilone Stade,
AUnd doveen fpiegelt fich ein unverteflich Blace
Bom nafen Lebenss§ols, in flieffenden Cryftallerns
Seft von des Lammes Seuf( (ebendig Wafler toallen,
Sebe
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Sebe wie durchfcheinend GSold die Gaffen fibevsieft,

Der Grund blifse von Saphier, Schmavagdund Chrnfolith,
Dafin wivd Sandens Uhr exqdnge Hinauf geelicer,

Der algein Selftein die Perlen Thove {chmiicfet,

Als

M B @ms@ea

act, S3ellvichin,

9 b o
Seren M. Ceorge T hegent,
Phil, Pra&. twohlperdienten Profefloris
Ordinarii dev Konigdherd. Univerfitdt und dev
Philofohifihen Sacuiedt hodhanfehnlichen
Senioris
Hodhaelicbte Ehegattin,
abgefchicden.
%(& Dutech bie WolcFen fteige, blickt nach derCreden nidyt,
Den Adfer veitet nur der Sonnen holes Siche,
1ind nicht ein Schwefel s Dampfder in den Thalern ivvet,
Wennum die Eoeper nody bie SclavenKette fdyivres,
$Hebe den entfiviciren Geift dev Flitgel Sdhroung empor,
Der himnmlifihe Veruff Hate ihm ein Kleinod vor,
o muf ein Strom ind Meer, af§ feinen Urfprung fliefien,

Unb roas vonr SHinntel ftamme, wirh Himelzauf geviffen,
Meinn
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MeinThegen ach ! 0af dich der Schmerss suBoden deridty
®adeiner Liebften Seift durdhalle Himmel viicke,
DNad) tenr, wad vornenift, Fan ifre Krafft fich frecken,
O bleibeft hinten ften, dies mug div Leid ertvecfen,
Und mein geriifrees ek, dagdeine Greude lieht,
Cyft, eil mein Thegen toeint, empfindlich und betriibe,
Wesenfe, foltemivFein helles Sied gelingen, ~
Die Septen find verftinuue, wic fan die Harffe Hingen, |

Doch Thegenift ein Chrift, und auch ein teifer Nann,
G fiehe dev Siebften Gliicf mit freyen Augen an,
Deyifree Himmelfafee muff ifm Fein Kummer bitben,
Was [affet fie juriicf 2 vag Fan fie vorroaves finden.
Ntue Hiilfen, Ungemady, Laft, Kummer 3 Furs, die Welt,
Wouns die Citelfeit im Jauber,Civefel hAlt,
LWer wolte Quaal und tothnidye fliehen undvergeflen,
Die Seuffser aus dev Bruft, Blut aus den Augen preflen.

Doch tex niche in der Welt bereits dev Welt vergift 3
Wer nicht auf Ceden fehon des Himmels Bijeger ift 3
Wer aus dem Taumel Keld) der Siinden dencke ju fauffen,
Kan mit geldhmeem Fuf niche durch die Schrancfen lauffens
Drun gab die Seelige den GO ttsgemwenhten Sinny
Den fichren Seitungen des treuep Himmels Hin s
&So muf der leidyte Geift von der verhaften Sederyy
Teil dort ibr Wandel war, dovthin gesogen twerden,

Gie
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Sie fprach al3 fie verfchied : Setvoft ! der Himmelvufe,
Ach mich evfclrectet niche dev Anblick fchroarser Seuffe.
Denn dies verfitft den Tode : vom Novgen meiner Fabre,
Von meinee Wiegen an biff uder TodtensDabre,

DBeflectee mich Fein Gifft dev Saftervollen Jeit,

Dag eitle war mein Feind, mein Seben war ein Streit,

Ve Glaube, Schiverdt und Sehild, Dtun hov idy auf yu
. Friegen,

tun Siinde, Shmerss und %obt sumeinen Sifjen liegen,

Mein Thegen, tadle nicht es Hichiten weifen SHlug,
Man weifdaf man einmall das Lidye verlaffen mug,
Da deitte Siebfte niche unftecblich ift gebobren,
So bift du ja begliicEt, daf du fie fpac verlohren,
Wenn dich der Todt getrennt als deiner Kinder Paary
Der Siebe treue Frudyt nod) unerzogen tar,
Sofitceft du vielleidye, bey deinen tieffen Wunden,
Den Scymers ber dich betviffie viel befftiger empfunbder,

GEefennedann dein Gliicf und auch des Hittimels Huld,
Bemeiftre deine Pein mit mannlicher CGedult,
Dufanft den Seaenftand von deiner Freude fefen,
Wirft O dein Auge nur auf Kind und Sncfel drehen.
it dein gefchicfter Sobn niche deiner Augen Sufi ?
TWofhnt nicht die Tugend felbft in deiner Todyter Bruft?
Gpridy ! Eanft b bey demt Rufm des Hochverdienten Seffen,
DNich deiner Siehiten Tobt,und deinen Schmerss vergeflen?

R

Zraueeamd Leidhen-Gedichte. 1
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30v Tranen flieft niche mefv, pie ibrden Fallbeklagt,
Die Thegin hat beveits den Schranceen durchaejaaty
ag vovgefesste Siel ifE jchon von ify ereilet,
Der Schweiff wird abgewifche, dag Kleinod ausgetheilet,
Die Krone fhirtmert fchon umify verflabrees Haupe,
RBenn das Berhangnitf ibe gleich Siche und $eben vaub,
SMuf dev bestoungne Tode ifrdody ein heyes Seben,
Lind die UnjterblichFeit im Sterben wicdergeben,

; ‘ - s |
Duiedy einen fechia-fabrigen wollge:
flihreenIBandel, evmworbene Lob,

&r. Queqing Bredeloin,
ae6. Shivennin,
U8 biefelbe den 18. Decembr. 151,

sue Rube gebradht wurde,
vorgeftellet,

¢ dem der Glocfen Eoss mit dett betriheen Schlagen

J@o Sufft als ecgen vitbre, foll ich mich audh betegern. ’

Dun o, ich folgedasn, ich folge meinor Pliche, 5

Dann meine Neigung reifie mich 1 den Grdbern nicht, :

Las fofft dbann Konigsberg von tireinen newen Sditen 3 T

Die Saure, elche fthon yu WilGelms giilonen Seiten
v Det
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Dey Prenflen Dachbefof; Eomme jtvar von ibmauf midh,
DNiche aber feine Kunft, davon dex Pregel fich

S offt beswingen lief, der nebft den andern Fijjen

Bor feiner Sicder Keafft den LaufFvergeffen mitffen:

- Mir Elinget oline detn die Stimme felten ol
Miein Neimift unbefeels, der Todte Elagen folls
Crblafite Bredlauin, nun iff der Tag evfehiencr;
$eut jeiget man der Stade,didh aufden TeaversBiipnen;
Daff, weil du twobl gelebt, dich audh ein jederman;
SSndem du viifmlich ftivbft, aus Pliche bedauven Fan.
Stvar foll ich, o du Bild der Hochbetagten Frauen,
Dein twoplverdientes Lobder Dachvelt anvertrarten,
Doch fpiie ich daf er Kiel miv aus den Hinden fincke,
el niein Gedichre niche, fo twie dein Dachrubin Elinge,

nbdeffen ift vov mich bie Tugend aufgeftiegen,
LInd guibe der Todten Lob mit ungetwobnten iigen
et feften Mavmor eiti, uid hat ifr nod julene
Mt dev bechranten Sand ein Dencfntall afaefests
Mian bover fie beveits mit ftavcter Stimme vuffens
Diff ift mein eigen Hauf ! von deffen fhwaren Stuffen
Man meiner Todyeer Leib anf Todenbalhren trdge,
O Todhter ! die dumich indeine Bruft geprige!
Diemidy in allem Thungue Fifrevin evfefeir,
b feyiiize deinen Stnbmy, mug gleich dein Seib verivefen,

Dey
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Deny vielen freht ber Savg nicht von der Wiegen oeit,
Doch faugen fic das Gifft verbothner SitelFei
Meic vollen Strshmen ein, davon fie taumlend werden,
Dann fenffiet jedevman, af fie dee Schoof der Srden
NRiche feibee eingefchlucke. el fre der Wele jur Quaal,
Sich yum Berdeuf aelebe; und ifrer Syafre 3abL
Den vielen Saftern weiche, twomie fie fidy beflectet,
1106 das unftecblicheund felle Liche verftecter,
Das aus geweyhter Sruffe verdienter Leichen feeigr,
Unb noch den Eebenden den Glanss der Todeengeige,

Vegliickte Dredlauin, bu Fanfe mit greifen ' Haaven,
it G1iick und NubmbeFront, in deine Grube fabren,
Dennt 0b dein Dlorgen gleidh feby fevn vom Abend ift,
Beklagt man doch ben Tag, der gav su fdhnell verfliifjt,
Man iinfchet, daf die Stade dich noch gum Nufter hatte,
o viel du Syalre geblft, find deiner Ehren-Kecce
Wuch Glicder jugefesst, weil faft ein fedes Tyalr,

Gin Seuge deines Rulhms und edlen Wanbels war,
Da vielen Taufenden, von ifren langen Seben
Die SYahre nur allein, das {chwadye Jeugniif geberr.

\

Wie nach gerftventer Madht das evfte Movgen-Liche,
Bald einen Heitern Tag bald Seuvny und Flueh verfpriche,
o jeigte fich bereitd in deiner Yugend Morgen,

IBas GOt vor einen Glang in deinen Geift verborgen?
Durdy deinen Wandel ward die SHoffinung bard erfiille:

SKein SafteDTebel hat der Andache Schein verhuille,
Nichts
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Dichts fat die mifde Kreafft der Straflen eingefehloffen,
Die auf der Avtien Hauf fo bauffig fich ergoffen,

Wag PWunder > nun anigedein Sebens Lidyt verfcheine,
Daf die betritbte Shaar bey deinem Grabe teint.

Swar das Bechingniif hat offt Sturtn und Blik evveger,
Dod) dein geferster Geift bleibe immer unbetveget ;
Denn oag vom Himmel Fam, das war dir afles aleich,
LWenn dich des $Hchften Hand durd) einen Davten Streich
Oas Creuss émpfinden lief. ' Wenn fie dein Hevs evfrenet.
LWenn fie div Dornen gab, und Rofen ausgefiveuee,
Ach twer exFennet niche den tieffen SeelensSchmerss 2
Ach wer begreiffee nicht, was dein getreues Herk
Durch dvener Manner Fall vor perbe Quaal enipfunden,
Diedeine Soteesfuvdse {o ftandhaffe ibertounden;

So {ihliefleft du fo ol bes Sebens langen Sanff)
Und felbft dein Chenbild in Kindes Rindern anf,
Diemit dex Mutter, Milch die Siceen eingefogen,
Durch die bein Veyfpiel fie auf meine BDabn gesogen s
Sie jaflen dir beftiivst den lesren Licbes ol
Unbd geigen;, wie man didy, und micy, vecht efren foll,
it Dtafne Fan foleicht in Feine DNacht gevathen,
Denn ev verflfret fich duvdy deiner Kinder Tharen.
Die Grufft {dhlieft deinen Leib, nicht dein Gedichenif ein,
Dulirbeft, doch dein Rubun folf unvergdngfich feyn,

£ Dtes
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Dief ift bas twabre $0b, fo ju der Todten Shren
Die Tugend felber (3 aug veinem Munbde hiven.
S(ch feeniches dagu s ch viibmund Flage nicht,
SIBeil miv gu jenem Krafft, ju diefem Grund gebridht,
E s wirffe ibr frene Seift die abgefrancfte Glicder
Lnd Kummer, Furcht und DQuaal mit diefen SHlfen, nighers
Detriibte, febt fie nidht mitnaffen Augen an,
Und fordeve Feinen Troft, den ich niche geben Fan,
e toeiff, daf Sandens Dund, der ftets von Honig flieffets
Gudh diefen bittern Kelch, und allen Schmerss verfiiffer,

A8
Here Beorge Raff,

Med, Do&. umd Prof. Prim. auf dev Konigds
devgifchen Acadernie,

SDen Sodt feiner liebften Ehegattin,

&r.WnneSatharing,
av. §80feqinin,

An. 1723. ben 26, Nov. crleben mufte.,
%@f&)&mte Spotter {hoeige, die ihr vergebens ladyt,
Den fellen Hochyeit-Saal umn finjtecn Sevdfer mache
- Unb in dee Ehenur jtoey frohe Stunden Fennet,

LWenn man dag Dand gebniipfie und wenn es fich 5e1nennle1t .b
i
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Und nur groey Devter seige, wodev geplagte Mann,
Dady vieler Davter fidh ein wenig freuen Fan,

A Teppidyt, wodie Braut fein Hevss juerft entyiictes,
Am Sarge, wo dev Mann die Frau gulent evblicker,

Mean teif firfie gleic) der Mund ecfabener Minner ein,
Daf Slecten am Seftivnund mandjen Seauen fenn,
Dietwie Befuving Sluch ang dem Bufen blafen,

Bon Anfang ihrer €4 bif an das Endevafen,

Dod) wenn ein veiffer Geift die Lnglicts Ouellen fucht, -
Wird nue die Lafter-Brut, und niche der Stand verfluche,
Sonft mitfee man beehore den Himmel felber baflen,

Uind $8lenFurien aus Sngeln toerden laffen,

Wer yoeiffelt, febe dich, du fochbetriibrer Raft!
Dichy, ben der vaube Schmees; auf feharffe Foltern fae,
Sndem dag Schickfal div dein liebffes Lheil entviffen.
Do lieffeft dich vor fie geen indie Grufft verfchfieffen:
Die TWelt, die Stade, dein Haus, wird div jur Wifteney,
Dein Aug und Antlifs jeige wie grof der Kummer for.
Gerifs Fein andver Schmerss vergleiche fich deinem Seiden,
ALB diefer, wenn gulese fich Leib und Seele fcheiden. '

Dein langer heftand dlincfe dir ein Anugenblicf,
DOuFauffteft gern dieSeit mit Gofd und Biut juriicf,
UndIieffeft, wenn dein Sevt aufs neue fich verpfandet,

Den Tag den Unfang fepm, den fich ibr Leben endet,
2 Der




1“8 Trauer - undLeichenGediche.

Devunfrudytbare Wunfdy verfliege in tauber Luffes
Du gebit niche sum Alcar, man fiifee dich an die Sruffe,
Beyy der die Treue oeint und deing Siebe bebet,

el fie der Liebften Leib und deine Suft begrdbet,

Die Wehmueh viihret mich bey deiner Trauvigheit,
Die Geder jeichnet nicht dein iiberhiugfres Leid.
e trifft die Vildungen von gang sevviffnen Herfsen 2
Fimantes weife Kunft mable nue verhiilice Schuergen,
Denn ungetmeine Pein vertedge die Farben niche,
Der Mufen Hand vevdeckt dein naffes Angefiche,
Lnd wollen, da fie fich von deinem CYammer drebeny .
Zeoft vor die Sebenden, Ruhm vor die Todte fefen.

Berlaffe dann die Welt, O Himmels Ditegerin?
Sleudh Seffel-frener Geift nach Salems Hoben hine
Auf, auf! die Seegens Frudht dec Mildigleit ju heben !
Dort toird der Gebenden ein volles Maaf gegeben,
et ! twie dev ArmenTounfey sum Thron des Lathies deingt,
Und fich mit ir yugleich durch ferne Woldfen fehwingt,
Was foll die Trauvigkeit, dieuns jur Srden beugee?
Wenn dev Vetvaurten Geift duvch alle Himmel fEeiget,

(o X
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Dee
Billig verdiente Rubm,

S, S@nna Sophia

suaftin,
Weldye den 16, Decembr., 1722, im20ften

Sabv ifives Alters Diefer JeitlidyPeit

entrifien wurde,
entorffen.

a ©6, Freundin, adh ! ich toeif,dein Schatten iinet niche,
ey [ugne niche die Sehyuld dev ausgefessten PHliche,
gy will dein Trauer-Lied, dag idh div felbft, im Lachen,
Bor Furker Jeit verfprady, suim ThranenOpffer madhen.

Dody meinee Schmersen Krafft, die miv das Bilue burcba :

dringe,
it Uefady, das mein Niund die fpdten Klagen fingt s
LWie Fan einveiner Klangdich und dein $ob exheben 2
WBenn Hand und Finger noch auf jeder Seite beben,

Kaumdas mein fhwever Wi nodh Halbe Regung fiiple,
Und um das ftille Reic dex bangen Guniffte fpielt,
U diefed Grabes Sehlund, dev Schrecten von fidh haudjer,
Teil fich der Daftin Strablin tieffe Sehatten taudet,

K3 Vet
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Derdurds des Sehictfals Geimm ju fehnell verfdyienen ift,
Derden vecEiiesiten Tag in enge Grangen fhlieft,

Lnb ef ber MittagsLanff des Alters Delffee theilet,

Dodh vorder Demmerung mit fusifen DNachten eilet.

- Mivreifie die TeauvigPeit den Scmuct der Lorbern-ab,
Und fiveut ifie falbes Blat auf dein, bethrantes Brab,
Die Dampff gefiillte Glut der bleichen Todes , Kergen,

- Reige gooar den farven Mund zum Ausbruch neuer

Vi Schmersien s ; :
Dod tweil der Tidhter Reim niche mit den Sabren fleuf,
Detvegt der fharffe Jug nicht meinen Falten Geift.
Miein fefter Bovfas muf deus Anblick deiner Seichen,

e Ubnng dex Natur, die Kunft dev Wehmueh weidet.

Ach wavum Filret du nidyt, Verhangnif, jene Schaar
Cneftellter Fuvien judeinent BiueAltar, sy
Die bey entbrannter Wueh, ein Sehenfal aller Crden,

Cin Brandmafl des Gefehlechts, der Manner Hole werden?
Muf, dieim Bufen Giffe, im Nunde Schroecdeer trige,
Der ftets ein WeeterStrahl aus finfrern Augen hlige,
Mug, dieden Douner (3 in vauben Fhiichen hoven,

Das Ungeliicf dee Welt mit ifren Sabren mehren !

Muf, dieders Chemann den Himmel auf der TBele,
Muf, diedas Paradies den Freunden vovgeftelt,
Der Stadt ein Muter toar, duedh ein unfiedflich Eeben,
Mrup, die, verlaffner Raft, div Hevss und Gut gegeben,
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Cin friiprerlauffner Rait des harten Todes feyn?

Wt fifieht das fchone Hauff der veinen Seelenein?

e briche den ftolen BDau dee Anmuthsvollen Glieder?
e veifft bie Schonfeit Gin, nnd giebt uns Afdhe wieder?

WBie, toenin eint taufer Tag der Sonnen'Einfluf dampfft,

Undindec fhroeven Suffe mit Ealeen TWinden Empffe,

Daf, wenn derSotter Gerrfeht, desTWinterdCingriff drduets
Der auf dev Rofen SHaupt gefrobenen Hagel frevet,

i die gerftiubte Pradht mit Blat und Puepur fale s

Go hat der Keancefeit Sturm der Raftin $eib verftellt,
Die, ba die Sgugend nodh mit warmen Strallen fpieler,
Sehon Syf verlebter Jeie auf Bruftund Sippen firfler.

Wev hat beftiivster Naft, die Siebfte niche beklage?
© SWer Fenmet nicht die ein, die deine Seele plagt?

Wen fehvectt das Sehickfal niche, fo fich auf dich veefdhworen?
DBrich, brich in THrdnen aus, duwweift twas du veelofren.
Wer dies nicht billiget, geftele nicht, toag evtoeif,
Berbeckt ber Todten Ruhum, denunverdrofnen Fleifs
DRie denvfie nody gulent, beftricke mit Schmerts uind Dandery,
Den Biuflichen Sefehiffe mit Syfer vorgeftanden.

Mebr, fie betviibete den Q’fgm@xm nue cinthafl,
Dadag Berhangnih fiesur blaffen Seichen Sabl,
46t ju ben Wittwern vief. Siepattefeinen Willen,
A1 den evrafnen Tunfd des Eiebften ju cvfiillen,
£ 4 e
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Den fie, nodh el ex fprach, vergniigt ind Wevck aefesst,
Die vor das gedfte Theil der Grauen Klugbeit fhage,
L fie, indetw fie toeiche, des Mannes Hevss entfiibret,
Das Hauf mit Wachfowmbeit, fich mie Betnunffe vegievet.

« Cnefavbe esidh niche dies Lob; die if euch felbfF erfebe; -
Bon Hervfchfuuche taumlend feyd, nadh dem Seepter ffrebt)
Det, wenmibin euve SHanbd mit ffrengem Borfak trager, -
Sn Cifen fich verfehre, den Mann ji Boven fblagee.»
Dieibrieudh ghicklich {chase, wenn es dent Sdyase feple,
Demifr Geld in die Hand, Brode auf die Sippen 3eble,
30 june Gefovfam sivinge, und twein er fich evaichet,
Berbotlrie Tyeanney an ifii imd Kindewn 1ibet.

Chtfernet ewich von Gier, dieife ends twifsig dilnce, o
Und in dieenge Schaar von den Sybillen dringe, -
Bon Klugheit fhwanger feyd;, wid eitren Ratly acbibrer, -
Rit denn iGr niemand dient, und jederman befchweret,
Die ifye von Thorbeit voll, voll von verlachtem Diend,
Boll falfder Seitungen, leer am BVerftande fend,
Cur dunctles Fernen/Glog nadh allen Zhiicen drefet, .
Lnb toeil ifi euch niche Ferne, nach fremben feagtund fefnet.

TWeg! Unfre Todte foll ein andec Mufter feyn,
Orum briche die fpate Seit nicht ibr Gedichenif einy
Kan idy niche deitien Rubm in Srfe und Marmor freiben,
So wird dein Nabime dod) der Stade gefegnet bleiben, :

Solae
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Solae, folgtife Lebende, dee Todeen Benfpiel nach.
Mitm fin Verhimmelte, 1vas divmein Vund verfprady 3
b darff dein fehones Haupt mit Rofen nicht umbrintsen,
Weil taufend Sterne fdhon in deiner Krone glangen.

Sranen Karia,
- geb. @Dppin,

S, Sobann Heinvid) Reupners,
Hodyverdienten Stadt- Raths - und
Sdammerers,

Ward die Gefundheit als eineoffteve Lirfache
der Kvandheit und ded Todes
vorgefteflet.

Xe fehrach ift dody die Kunft, die unfer Seben fifedt,
Unbd aller fuchenden entbrafftetes Demiiben,
Diefidh su ibrem Jweg ein weites Jiel bemerct,
Dbgleich die Stunden fie fthon an die Grube jichen !
Adh Sypaiene ! ady? veehiille deinen Sinn,
DWirff veiney Neiche Sehag mie allen LWunbdern hin,
$af deitten Balfom Safft, die Schaalen von Ceyftallen,

Covall und teinctbabyr Sold, wiedeine Hoffmung fallen.
K5 A

o) Bep dem Ableben
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Ach {ehiite, twie dut wilfE, sulent fiegt doch der Tobe,
Crfdhicte uns feine Dtacht, noch vor den Abend Stunden :
Cr Eampft niche alleeit duveh Nammer und durdy MNoth, '
€ hat durdh Uberflup audy einen Weg gefunden.
Go mufder Glieder Krafft der Grund jue Onmadt feyn,
Der Todt jieht im Triumph durch roeite Pforten ein,
Lnd Fan (wer ift nodh ftavct !) Mache u, Gefundpeitzringew
Daf fie fein Vrord:Bewebrausifem Jeughaug bringen,

e Dlutes Lebens Drunn befeele uns, wenn ex flieft 3

Aus feinem Civckel-Lauffmuf die Gefundheit quellen :
Dodch twenn der Fluf ju {chnell, der Saift ju {chaumend ift,
Kan das was ung erhalt, audy unfer Leben fllen.
Der ungeftiime Trieb, devdurd) die Rofren veifie,
ikt unfee Glicder ab, gevftreut den Lebens-Gseift,
iinde beiffe Fieber an : bey {hnellen Ader{chlagen,
Crftavee dev Ealte eib durd) Hisiges Betvegene

. Goleicht ein diinnes Blut aus feinen Cammern eift,
So leidhtlich Ean es aud) die javeen Adern brechen,
Und woenn dev Sauff fich Gemme und fich niche gleich veveGeilt,
Den ausgefpannten Leib durd) feharffes Waffer [hrodchens |
Bleibt gleich das Schtoellen aus, fo wivd man abgesefee: ‘
Sndem der magre Safft bie Gslieder fparfam nefre,
Berdoret der Krancfe doch bey t5delichen Befchmwerden,
Und muf) aud) ef ev Fivbe, fchon ein Gexippe werden,

: Den
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Den bringt der Mangel um, den t5dtet Uberfluf:
Bobald das veiche Vilut fich in den Adern mebret,
o fiept man tie e8 fdhon dem Tode dienen muf,
Wenn die Gelicferung des Saffees Umlauff ftshret.
Der Mérder toolhnt in ung und veiff uns an das Grab,
Durd) volles Wachsehum felbf nimme Kraffe und Seben aby
Und auf dec Pfeiler Haupt, fo die Gefundeit guiinden,
Leifs Mortens fehlaue Mache ein Grabmall su erfinden,

Go ticd der Frauen Preif, die Reufinerin gefdlle,
Der meiner Mufen Dunbein traurig GrabsLied finget 3
S0 CoeSHecr feuffist, und Elage fein Siebftes aufder Iele,
Demingt der TOhranen BVad aug trewen Augen dringet :
AWBas Lunder, dafi die Stadt fich, wie ex felbfE, betuiibe ?
iy liebt das Senl der Stadt, und wird von ibr geliehe :

S PHdbus, der an ihm aud Antfeil nehmen mirfjen,
$aft feinen Cafalid su feinen Thranen fliefjen.

- Dody auf ! dad Schickfab! bile dich stoar in Travers
Slobr, ~
Dodh hat fein DonnerFeil dich noch nichet ganss getroffen:
Der Tochter FrommigPeie el div bie Mutter vor s
DWas [aft dein toebrter Sobn dic nicht vor Friichte Hoffen?
Den Albertine fehon mit SYauchzen angehre,
&6 feine Reifen nodh der Aeiffeit Schask vermehre,
Der deiner toiiedig ift, weil dufferliche Saben
Den Wevelh der Wiffenfehaffe noch mebr erhohee haben,
Mein
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Mein Reufner feuffheniche! die Hand die dich verlehe,

| i fBie feyier fie dic aud) wivd, erleichtect dovt dein Seiden,
gl Gie troctnet dix die STuth diedein Geficht benefst,

i Unbd in dem Schmerssen felbft befrdhne fie dich mit Freudens
il Die Hilffe wird evfesst die deine Bruft verliehre,

L SYnbem fie deinten Sobyn die Dabn der Shren filfre,
1 @B fehyon ein toiiedig S vor feine Yugend weplet,
Lndihm das Alter fchenckt as feiner Mutcer feflet.

Das viersigzjabrige Lebr-Ame
(Tit.)

S M. FohannSuandten

Sonigl. Preugif. Sonfiftor. Raths der
AMtfddtifchen Kivchen Pfaveers und der
Sehulen Infiectors auch des Orenfiad
tifchery Minifterii Seniorn

aBard A.1713. dert 4. Auig. unter Detr Bilde Ded

i " die Kinder Sfvael viersis Sabre fiilrenden Mofes
! vovgeftellet.,

¢ e Mufen fimmet miv die abgefpannten Santen

J Dtad) dems verderbten Sinn dev ungeveimten Seitenty
Of¥3eil Dod) Fein veined Sied vertoehnten Ofren Flingts
SBenn man die Stithie nicht nach fremden Thinen 3Winge s
Of3er [ieht wol ein Gedicht? wenn nidhet entfernte Sacyen
Die vielen Reiben bunt, den Cinfall Fraffelof maden,

8 wr Bl Vo Ny CPURNESTENTS
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o Lafjet Dteufive) anch gevedyte Klagen thonen:
Soll ichyim Ateer mich mit frembden Lorbeern Frdhnen?
Sonft trug der Tacitus der Reime fchwaches Hauf,
Jch fehmiicee e8 nodh dazu mit Sinne Bildern aus,
Dort patte Seneca, dovt Plato 1vas gejaget, i
Dort hatt ich einen Spruch dem Plautus abgefage. il

Damalls gefiel ich noch, doch ifse find meine Sieder i
Sefr matt und obne Kraffe, und Sehlefien juwieder, il 1
Defi mein entlehnterGlansg nafm duech den falfhenSchein, i
Tie fehlecht ex immer toar, viel fundert Sefeveins il
So will audy Konigsberg nur foldhe Tichter Hoven,
Diie ifren eignen Vers durch frembde Dalmen fiohren,

&3 fey diesmall getvage, ich till mich fchon entfehlieffen,
Die Feder ftehet {till, die Dinte will niche fliefen.
Denn diefe Schreids Ave emme dex Berfe leichten Flufs i
Dody der gestoungnen Hand gevaubte Wiirke muf e ¥
Der Speife den Gefehmack nady andern Jungen geben, i 1
Und eine frembde Fueh den Caftalis echeben.

Bertwdyftes Sffeae ! $aff bey gevechten Klagen
Dein Traur.Gefchren die Luffe,dieSHand die Britfte fhlagen,
Weil Mofes fefter Trite des Pisga Spifen driickt,
Und fein verbovgnes Grab in Dpoabs Thalerblicke,
Der auf den ebo fieige, und ef die Seele fheider,
Andir, 0 Canaan ! diefellen Augen weider,

Sier
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SHier liegt das fette Land, dof ipm der HCrr geseiget,
o Gilead um Dan die Erummen Srdugen beuget,
Das gantze Naphedali, dienahe Palmen » Stade,
Was div, O Sphraim ! Das Lof beftimumet bats
Manaffe, Jevicho und was an Joav viibret,

Und o die fEille Fluf des Meeves fich verliehret,

@ fieht, ev freuet fich, ev fEeDe, ev fincfet nieder,
Bevlafie Bolcf und LWele, fein Geift verlafe die Glieder,
Sndemdes HErren Hand den Orhem von ifm reife,

Der Stamme Thranen-Vadh fleifit wo der Sordan Feufe,
$H5et Den beddmpfiten Thon aus Chal wiedersfchallen:
Lafit, wenn eur Stifree falt, auch euve Freude falen.

Der grofien AltensStade verlafjenc Gemeine,
Dein Jion, Konigsberg ! bereine den ich bewweine,
Quanbdt madyt fein Eefrs Ume leer, Quande firlle fein tieffed
Grab,
Sein Lebien bilde uns es Mofes Wanbdel abs
TR¢il taufend Seelen fich nach feiner Leitung febnen,
Croeckt fein ferber Tode, wie Mofes Sterben, Thranen,

. Gudyif dag Ame ju Bodh, bie ifi s Stab und Sehilde
Nicht euver Heevde dient, ein dornichtes Gefilde,
Die Wagen Pharao, der Niefen Schwerde und Stveit,
Meer, Wiifte, Heiffen Sand, des Volcfes Diurren fcheuts
Wenn Kunft u. Weifheit eudh nicye Handu. Sriffel ftavcen

SBenn ibe nicht machtig fepd in Woveen undin %Bercfen.%
er
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Wer nicht die Weifen hore, den FanFein Kluger hoven,
Cin Lefrenvarmer Geift fan Feinen andecn lefren;
Dod) weple ein foldyer offe der Priefter fohen Stand,
We fucht Rubinund Gold an eines Detelers Hand?
Wie Fan ein leever Dad) fich als dex DTl evgiefjen,
Und aufdie{dhmadhrenden verbrannten Saaten flieffen?

Glaubt nicht, 1ag fene Bruth der Thoven ausgehecet,
Ob fen die Deiligteit duvdy Wiffenfchaffe beflecket,
812 fen dec Andadyt Peft, und die Gelehrinmeeit
Cin Junder alles Sancfs, die Rauberin dex Jeif,
Der Hillen Schreffel 2 Dampfy, den man auf Stimpfen
fpiicet,
Der durch fein ivvend Siche mefyr, als die E)Iad)t, verflifret,

Sdyrocigt eufit Sufebie, vevfappte HeuchelSHaaren,
Sl ficy die FrommigEeit niche mic der Weififeit panven ?
it Miofe woldie Kunft egyptens unbeFannt ?
it aus der Chriften Sopff der Nomer i verbanne 2
it Clemens und Juftinin Heyden niche getibet?
$afit Auguitindie Schrifft, woeil evdie Griechen liebet 2

Dtein, davum wicd, meinQuande, deinéob fo weit getragen,
Altar und Cankel weiff dief alles nachzufagen 3
Rwar bleibt dein Angel Steen dag fohe Seil dev Schyriffty
Dody warft du auch gefchicke, verdammeer Lehren Giffe
Davon Vanninus raudyt, mit Weifeit ju bebimpffen,
Unb die Dtatsiclichen duech die Natur ju dimpfen,
Wie

e
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Wie toobl ecFerne mein Quande der Sprachen fremde
Quellen,
Dev Bibel Geilige und offt vevdrehte Stellen,
IBas Soyomen entdectt, wieauch des HSrren Tode
Die Kesserey weit mebr ald Tyvanney und Dotf
Die RKivdye sitternd mache, was Socrates bemerchet,
Zheodovef gelehre und Epiphan beftdvcFer,

Wie Sealiger das Maaf der Jeiten uncevfeheider,
I Do Fleif Petavius die alten Klippen meider.

R Wie fich dev Selyifften Sinn felr offtmalls wiederfprich,
Wenn man die Jeit vermifcht, wag vovein neues Lidhye
Syeintin dev Finffernifiu seigen fich bemitfet, (a)

Der dod Die Jeit noch mebr mi¢ Itebel iiberielet,

©faubt, dev gelehrte Quande bat alled dief durdhde ungen,
Allein twas niifget es, tvenn man mi¢ ffummer Sungen
Bl Der Seelen Schass verfchlenft. Wer fich Fein Ame ereflt,
dii - it ein gemalltes L1y, bem Speer und Glodfe fefl,
' il Dagim Berborgenen fein Finftlich Nad beweget,
b Unf Feine Sablen weift, und Feine Stunde fchlaget,

Gefabr, Verdeuf und Steeit, unendliches Bemiifer.
Grfdyrecte nur Weich(inge, die Pflug und Biivde flicken,

i () @3 iff biefer Autor felten su feben, ex nennet fein Bush S0k temporum,
welches viel eigene Nepmumgen, die mit wnfern Theologis yight
wbeveinftimmen, in fich balt. .

1 ! Onf

B
e
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Daf mandyem vov der $aft die fehwadie Schuleer bebe,

Der eder feinen Diuth, nody Keafft und Stimme Hebe
Doch, diefes gantze Bolef, der groffe Tempelzeiget,

Wie hody exblaftec Quande, dein wahreeNadyeuhum fEeiger,

el fich dex Unverftand in Heiligthiimer twaget,
Gind ifre Pricfter audy, wie Mofes ftees geplager.
LWer nicht die Lebyren fafie, die Walhrfeit Leiden Fan,
Greifft fie und aud) ife Ame michactem Muvren an,
Berdreht ife Frafftig Wore, und martert ibre Schrifjten
Go Fan cin DradyensHaud die veinfte Quell vergiffeen.

Gin fhnsoer Blumen-$Hoff, den Belial gebauet, (a)
o man nidhts ald DNapell und Ealten Sehierling fhauer,
Wicd Mofes Rufm ein Grab.  Cin citler Connor lacht, (b)
Der Severamben Haupt umfdyrancet SOttes Macht, (c)
Spinofameynet gar, daf, dendie Trauefucht driicfet, (dy
Den {chvarse Salle brenne, fich yum Propheten fehickes.

() Diek if eine HollanbdifcheSchrifit, melche untee einem anmuthigenNah-
men gifitige Mepuungen verbivgets Denn fie befchuldiget miter
anbern tofen, dag ev eine fchlechte Aiffenfchafit von ber Erb=Kus
gelgehabt, font wiwde ev fie fich nicht al8 einen platten tmereif,
Der durch das Waffer ber Sinduth hattemberfchmwenmmet werden
Ednnen, vorgejiellet haben. ©o mwiare es audh fehlecht iberleget,
l;)qﬁtteet in ¢ine Eleine Arche eine fo groffe Menae Thiere depacted

atie.

(b) v feinem Evangelio Medici, i swelchem e fiber bie SBunbder nach ders
Hypothefibus feiner Cartefianifchen Phileforbie Gloffen machet,

(s) et Verfertiger diefes Tractats fceinet dadin su siele, ob hidtte Mofes
dutch allerband Sunfigrifie feine Tundermercke befdrdert, und dep
Fotte Corab, Datan und Wbivar buveh eine PufverssNine einGrah
in ber Erben subereiter,

(4) In Trafas, Theol, Politi.

£ Was
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Was find vor Deynungen aus Mofes Duch ergroungen,
Die ver Peiveriug in eine Schrifft gedrungen,
TBas der von Hofenbeim, was Selmont felenes trdume, (a)
Die fromme Bourignon den Schliiffen eingevdume,
Wie weit ein Beverland den frechen Kiel getrieben, (b)
Derin die TOorbeir falle, wenn ex den Fall befchyrieben.

Gin ander lieht bie Kunft, die GOte und Mofes Haffens
Uind will die Sauberey aud Niofes Biicheen faffen,
Der Aberglaube fucht der Sternen Alphabet,
Bor dem des Feuers Lauffev{chrickt und fille fiehe,
Der will durch Theraphin, toag Finfti ift exfalfren, (¢)
Dem follein Talisman den Eeibvor Sifft bewalhren.

Tas ehrmahls Babylon den BVdlcfern aufgebunden, (d)
Was Tyanius {hiveeme und Dofes nicy¢ evfunden,
Dex Sytiden Cabala, der goteliche Canal,
Die fieben Sephivoth, dex falfchen Geifter Sakbl,
Was deine Bldtter Fludd, verbothnesin fidy hegen, (e)
Bill dein verfiihree: Arm auf Mofes Schultern legen,

((2) In Comm, ad Genefin & thefibus de mortis introitu in natur, lumaname

(b) In tra&atu de Peccat. originalis

() Hievon fan mman das LercE bes Monf. Caffarel, fo Curiofitez innouIes
betittelt iff, lefen. Einige meynen, e3 feyn bes Labans Ggen folche
BHilder gervefer.

() Dicfer Meyntng ift Thom. Stanlejus i feiner Hiftor, Oriente

(<) Al8 fo wobl feiner Philofoph. Mofaic. al$ bey Geomantic Und andern

Cibrifiten aberalaubifches eingemifshet iff.
Wie
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Bie man dex Falten Flueh exyivntes Draufen {piiret,
TWenn fie ein gliiendes durchhisstes Cepe beriihret 5
So Focht ein toller Sinn, von Radye, Jorn ind Wuth,
Sobald ein Eifever durd) ftrenger Steaffen Gluth

Sein Hevt; empfindlich macht, Wer niche der Siinder fHonee
Der Dofipeic Seegen fpriche, dev wird mit Fludh belofnet.

Wie Fliiglich toufte Quande die Straffen aussutfeilen?
Gein feiffer Cifer glied) der fellen FeuerSeulen,
Daduve) der HErr fein Bolef auf vechre Aege iele,

b gleich diemeifte Sapl mit fremden Augen fiehe,
Die nicht, toarum fie flamme, niche den Vebrecher Fenner,
Und, denn fie felbE ift blind, von blindem Sifer brennet.

emebr die Srdedich, befersster Quande, beftivmet,
e Erafftiger bat dich des Himmels Avm befchyivmet,
ujeigteft Sinai it {Hroavkem Raudh bedecke,
LWo der Pofaunen Thon die Dtahenden erfdyrect,
Unb fiifueeft SSfracl beyy Bliss und Donner-Schligen
Wie Mofes feinem SOtedad rohe Boldf, entgegen.

€8 mag ein wildes ers fich felbfF vov fteinern Halten,
Quandt ! deiner Reden Mache Fan fie, wie Dofes fpalten.
Berftocfte Seelen gehe, gehe und verhirtet ench,
e viifee und madhet euch duvch feine Neden roeich 3
Dennder verftocften Hevss muf Buf und Andachts,ibren,
LWie Mafla diiveer Felf, Slueh, Quell und Strobm ges
babren,
$ 2 So

i
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S, wie des Ocyi Stamm bey feiiber Dorgen Stunde,
Den $Honig von fich {E6F¢, fo brady aus deinem Diunde
Gebeugter Seelen Troft : der Schmers; ward abgelenctt,
Und as verfchmachtete, versebree Bolcf geteancte,

i tan nicht8 biteer feyn, bey deinen Jucfer.Flifjen

Sind Myrehen Honig:Safjt, muf Diava fich veefifjer,

$afi Amalef den Spief und feinen Cifer fcarffen,
Das Feld bey Raphadim foll ibn su Loden werffen 3
$Hebt Diofes Geift und Arm, fo falie des Feindes SHeer,
Semmt Sifon gleich den Jug duvch Harte Gegenroehr s
Wenn feacl das Schwerde dueeh feine Felder tragets
Undifn von Arnon an bif Ammons Srdnfe {ehlaget.

Sur, Soi, RecFem, Hur und Reva muf erfdyvecfen,
Und der Sewiirgten Blue ganss Midian beflecken,
Die Gegend Avgob brennt duvch den gerechten Krieg,
Su Saldha finget man des HEreen {hnellen Bieg,
Bu Bafan wird der Thron des Hiefen umgeftiiciet,
Sein langer Half durc) Stafl, toie feine Jeit verkiivket,

o fteiget Mofed dann auf des Gebiivges Stuffen,
Den Tag, denfelben Tag, als ifn der HSrr gernffen @ .
Der dir, betriibtes Volck ! die Siege jugemandt, !
Und durch Gebet und Avm die ftavcfen Krieger bands
Muf, Cweint! ifr Stimme weint ! )nady ausgetBeiltem
Seegen,
ey vicrsia Ssahren, Stabund Leben niederlegen,
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Diief Geiffet mAachtig fenn in Wovten und in WevcFen, b

Dief ticd, meinQuande,an di deineichensStein bemerclen? :f |
Du glanseft hevelicher, wie Mofes Angeficht. £l
SKlingt bey den Sternen div mein eitler Lob-Sprudy nidhe, : &: A
Soll dein Geddadyenif docky Eein Seuens der Jeit verfebren, | ’ i
Die Stadt veretigt dich in LUbung deiner Sehren, g ‘11'
Sier {chocigt Cufebie, follich von Trofte fprechen ? " ,
Soll ich verElahreer Quande! der deinen Kumsmer bredyen? i 8
<§ch felbft bin Freuden avm, miv brennt Fein felles Lidhe, i
Dasdifrer Traurigleit sevtvicbne Schateen briche. b
Dody, twird dein theurer Sohn miv Mund und Feder leifen, | ”«f‘ |
o foll fich bald dein Stamum und alles Boldf exfreuen. : 5«‘
il
$ i mercElich, af Shre Hoch - Ehrwiirden denfelben Tag, da fie vors il
e ’?nabié bic Vocatigon bct%m(glcu bﬁ?’c’n’;’, f?cltige lill‘l-c@bltt verfdn‘zbcm - J'"l
il 3
, !’!?!55[ §
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Prlicdhytmagige begeugte Jreude eines
danckbabren Sobnes,

Uber Die nach einer fthweven Keandheit duvdh
Gottliche Gnade evfolgte

Senefung

Seines

Gitigen BVaters.*

%@nn fich die tieffe G3luth jur obern Flomme froinge,
Und allerStedmeTlug sumSdyoof des Miceses dringe,
Wenn die Dtatur fchon felbft die TWelt dalin getvelnet,

Daf fich der innve Trieh nadh feinem Uefprung felnet,

Und dad Gefchpffe fich nach feiner Quelle veifit,

Aug der, decerfte Bady von feinem Wefen fleufit,

Was Wunber daf der Jug der Kinbder auftodves fieiget,
So wie ber Cltern Blut die Siebe abwerts neiget.,

SMein BVatec, diefed iff was meine Siebe {chreibe,
SOu weift was meinen Seift und meine Feder treibr, |
Du wweift wie fefir mein Hevsy ein Heller Blick exfreute, |
adydem des Lebens Strabl die Finfterniff gevfreuter
* Diefes und das folgende Gedichte aehdret swar nicht su denen Leichey:

Gedichten ; doch bat 8 auch su Eeinee der brigen CIoflen gerechnet
werden Lonnes.
Die
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Die dein gerftiGrtes Hauf und unfre Druft erfchrecte,
L8 dich feyon Halb und Halb die lange Dlacht bedeckt,
A8 ichy, oié fedevman e8 miv wird geugen miiffen,

Su deinem Ealten Scheif lief meine Thrdnen fliefjen.

Der Todt fchroung allbereit fein fehtoarses Movd Patvier,
* Qief Pfeil und Bogen fehn, dev Anfall droftedic,
Manrieff: E8ift {chon aus, man fiefe ihn jchon exblaffen,
Ach ! mit dex Lessten Krafft oivd ipn fein Seift verlafien,
Mehr, ed bedaute dich beveits die albe Stadt,

Der dein bemiiter Fleif fehonlangft gedienet fat,

Die Grofjen lieffen felbft nady deinem Juftand fragen,

Und terdich nur geFannt fechien Dich audyju beflagen.

Doch Geimlich freut vielleickt fich mand) geheimer Feind,
Der die gemachte Schuld nody ju verlengnen meint.
G il aus deiner Srufft verbothne Schige geaben,
Und tenn du ftivbft, von dir nody twas 3t leben Haben s
Denn weil didh unverfoffe die KrancEeit fiberfiel,
Sebielt ver Detvug vielleicht nach deinem Lebens » Jiels
Cr will das Deinige mit feinem Gut vermifdhet,
Lind in dem TobtensNieer wie triiben Waffern fifchen.

Wllein in Dem dein Tode fehon ausgebreitef toar,
Cntrief dev SHimmel dich der brofenden Gefalry
8 dampffte fich der Brand, dex fchon dein Blut verfedete,

Die Laft fiel von der Denfl die fie gorbin befdytweprte,
4 ie




168 TeaerAmd LeichensGedichte.

Die Nadhte fenckten dir die fhon entrehnte Rub, :
Die fiarcle SHoffnung nabm mit jedem Tage jur. %
Stun Eanft du dich vergniigt aus deinern Siegbett feben, 8
Und fangft mit never Kreaffe im Aleer an 34 Leben, ‘

o preife deinen SOtt, dee didh uns toieder aiebt, '
B9Drt, deffen Gnade dich und audh die Deinen liebt, 1
Devifre Thranen fieht, aufifre Seuffger Hover, ‘
Der deiner Jabre Sabl und jener St vermehree,

. Der ifren Flohr sevveift, und duvch ein {chnelles Liche |

Rl Das Sehrecfen banger MNacht und ifren Kummer brice, '

i Ach Bove wieder Mund e Deinigen geftelet,
Daf wieife Blut, e Heyl aus deiner Quelle gelet.

O Madhe ! die jedem {chon ein feftes Fiel beftimme,
Die uns die Seele giebt und unfern Odem nimme,
Dod) offt, wie ehemabls in frael gefchehen,

Der LebenssL1fr gebeut den eiger umsudrehen,
Crpalte dody mitifm, (Oubaftifnuns gefhencke)
Die Wutter, die auf nichts al8 fein BWergniigen denckt,
Die Jweige find begliicEe, wenn nadh verlebten S§ahren,
Crft Keafft und frifcher Saffe inifre Wuvkel fabres.

e ) 0 ) 3%
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Andem
Geburths - Tage,
Des oy Geboprnen Heren,

- Sen. Lhriffoph . Fatfeh,

Sr. Konigl. Majeft. in Preuffen hochbes
fiattenavirecElich geh eimbten Ecacs-und
KetegessRaths, 1.

Crb-Heren auf Dabrit und Fevbibc.2c
C§n Dtahmen eines andern,

A IBunbder grofier NMann da midy mein Hich{tesSeft
Den Tag der dich gebiehre der Himmel fenren [afty
Daff miv der Freuden-Trieb die Adern Frifftig vihret,
Uud mir, wie fchroadh ich biny, dennod die Feder fiifves,
Der Sifer meiner Bruft evfeset alle Kundt,

* Unb ftact derSNufen SHuld begliicke mich deine Sunft,

Gin ander mag den Sinn auf dein Bevdienfte lencfen,
ogch muf an meine Piliche nicht an dein Lob gedencEen,
Der Deinen Wohlfahue Eomme necht SOte von div allein,
Unnd nimine nod e3alich su duvch deiner Strahlen Schein,
9Bl ich den vechten Grund von unferm Gliicfe finden,
Somufihe Bau fich nurauf deine Pfeiler geindents

Cndeffen fichft du nur fo tweit bie Deinen an,

(8 ihrer rbeit Krafft dem Kénig dienen Fan,

DSt jemand niche fein Ame nadh SdyulbdigFeit verwalten,
So muff mit feinem Fleif aud) deine Sunft evEalten,

Und woenn ev afeid) ein Broeig aus deinem StaritVaumifty

Bergiffejt du doch dender feine Piche vergife,
¢y Doch
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Dod) tvo dein weifes Aug nue wafren Sifer fpiifret,
TWird man duch deine Huld fEets weiter fortgefiifret,
SBif beiner Snaden Handung aufvie Staffeln siche,
Bon weldyen man exfrent dee Wohfahre Wadysehum fieBt.
St unfre Schiffabre nun auf deinen Wincf gefcheben,
So werden wiv durch dich ung bald im $Haafen feben,

SSch wenhe div demnadh den Freuden-vollen Zag,
Und gebe alles hin was mein Altar Yermag,

SiecFan man niche dag Blut von fetten Opffern Fennen,
Dtue Wunfch und Weyraudh foll in treuen Flatfien brennen,
Der $immel der did) Liebe exfennet mein Herk und midy,
Crblictt auf meinen Brand, er fiefe und jeegnet dich,

Sein Sonnen Belles Liche (& allen Diebel fliefen,
GOt wird dein feftes GliicP mit Seulen untergiefen,
Dein Gt fey tie dein Geift reche groff und ungemein,
Ou wicft noch lange Jeit, ein Schug der Lnfeuld fepn,
Celbft bie Gerechtigheit wiinfdhe fich dasifre Wage,
Reinunverlester Avm mit fleiffen Sefnen trage,

Der 5HSrr Beftealle nodh dein heureftes Gemall,
SSbr Gliict vermelre fich mit ifrer Tage Japl,
Die Talrfeit [aft von ife ein vfifmlich Seugniif lefens,
Gie fey dein anbder Hers und vedyte Hand gewefen.
Lenn dich dein Konig lebe, GOte dein Gemall exfile,
Sdymectt dein verdientes Glitcf den Himmel auf der Wele,

B9 0 )C B¥
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Dendetnr
Sum 30ten mabl wiederholten

Dodygeit-Sefier
[3:] :
Duechlauchtigften Sivfenund Heven,

. Eriedrich Ludetvias,

Grben 3u Norivegen, Herhogen i
Shlefiwig, Hollftein, dev Stovmavn und dee
Ditemarfhen, Grafen su Oldenburg und
Delmenborft; Konigl. Preufifthen Generals
Feld - Marfehalls, ded Konigl. Dabnifch. Eles
phanten und Preuif. fihwavgen Adlers
Ordens s Nittern, Gouverneurs dey
Seffung Minden . 2.
Vit der

Duvchlouchtigffen Suvftin und Srauen,

Gen. Souife Sharlotte,

Crbin tu Norivegen, Heefogin i
Sihlefwig, Dollftein, Der Stormarn und der
Dittmarfhen, GSrdafinjuOdenburg nd

o Delmenbhovyt, 10,26,
$ye Mufen !die ibe miv fo lange fenen SHeld
Lind Waffen, Dampff und Blut, wnd Schlachten
vorgeftelt;
S di6¢ mich den Eugen, des Adlers DonnersStrablen,
Und den gecfiiuben Schute von Belgrads TWall ju xm‘x@{cn.
Allein
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Allein [aft diefesmabldie HeldenLicder ftefn:

Unbd Gefffe mic diefen Tag dev Licbe L0 exhihn:

Wer Fan die WitecFungen dex fiiffen Mache verfchoeigen,
Lenn heute Helden felbfE von ifren Siegen jeugen

Somm, bilbet mix anitse dbes Serrogs Anaeficht,
Didye wie der Lorber s Jtveig den FiivtensSHelm umflicht,
Diche tie feinFiihner Avm den feharffen Degen fdywinget,
Unbdin das fefte ers verlehter Seinde dringet.

Dticht wie die Tapfferfeic in foregefesster Shladye,

Bey fehroerem Gegenftand den Sieg uns leidhrer mache's
Die, twad nod) ftefen will, jur fchnellen Slude beweget,
Lnb was niche flieGen Fan in feine Feffel flaget.

ein ! jeigt ibn toie ec nicht an Stallu, Glammen denct,
LWenn fidh ouifens Strabl in feine Seele fencft,
Lenn ifjre Schonfeit Eamp{Feund Armors fravcer Bogen,
Durd) Stafl die Pfeiletreibe, den Havnifdh ausgejogen,
Bif; fein befiegter eib auf ifive TWaflftate finckt,
Uind fich ein fanffees Band um feine Glieder {hlingt,
Bif fie und Amov ifn, auf ifrem Liebes, Wagen,
Bum pradytigen Teiumph als ifren Sieger fragen,

Dies fielt die Siebe felbft als geoffe Thaton an,
DOurd dieifr Reich und Rufum fich weiter frrecken fants
Mitibrer Fackel Keaffterlangt fie niche dag Gliicke,

Was brennet mehr als dies ? Charlorrens Heiffe Dlice !
Gie
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Sie [ffet ibr Alear niche leer von Dpffern feym,
Und wenfee bicfen Tag mit neuen reuden ein,

An dem die Schoneit ilir den {chonfien Sieg gebofren, il
Die Jeit das alte Fabr, der Fiicft das Hevly verlohren. il

Auf Amor ! firecte dann auf dies Duvchlauchte Hauf, i

Sum Mevcfmabl deiner Nacht den ftolken Seepter aug. i
Crneuvedeine Euft, tenn in den JeitensKreeyfen,
Oidh decberiihmte Tag wivd in den Wolcfen weifen.
Der Hevkog nennet felbft den frofen Tag begliicfe,
Der mit entbrandtem Jug die Freyfeit hingeviicfe,

. Denniienden BVerluft gu feinem Bovtleil lencFet,
Undibm SufieicdenBeie und feine Fieftin fhenclets

Dein wirdiges Gemabl, dag Kleinod deiner BDruft ; :
Bergniiat mein Dersog dich mit tdglich never fuft, it §

Bergniiget Konigsberg, das fich dems Seymers evgieber, I
IBenn deiner Neife Schluf des Adels Herss betvitber. E §
Ein jeder fefnet fich in ftiller Trauvigleit 1”'

NMach deiner Gegentoart und mefr vergmigten Jeit, - i

Du fommit und bringeft aud) was du mit hingenomiret, ‘ 3‘ N
Die Freude diefer Stade, muf mit juriicfe Fommen. ’

Go e ein echtes Neiff, das aus der TWurkel {hlage, '
Deg Stammes Sigenfchaffe an feinen Dldctern trigt 3 i
So [ift der edle Beift gepriefener Pringeflen i
Sich theure Syertsogin ! nach deiner Tugend nieflens N'

¢3 Sn i
|
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C§n deinem Antlig Hat die holde Majeftde,

Und Grofmutfy in dec Druft den feften Sits erhohe,
Drum Fan man aus dem Blick der Pringefinnen lefen
%y evfter Urfprung fey Louifens Blue gewefen,

Und toieder LenensKeaffie, nuc blof von Seven fFamme
o fat mein Fiiefe ! dein Trieb den Pringen angeflamme,
Deswegen muff ifm Diavs, wiefeinen capffern Anen,
Den div getohnten Weg ju Krieges Ehren bahnen.

Gelbft Friedric) Willelms Sunft begeichnet feinen Mueg,
Ein grofjer Konig liebt das Konigliche Dlut,

tnd Fennet Hollfteind Hauf in deffen toeiten Sinmmern,
Bey ilrem HeviogdSut, audy Konigs » Keonen fehimmenns

9 Himmel Hivemich! es miifje jedes mabl,
o offt dex Tag exfdheint, ein never FreudenStrabl
Den fhwachen GegensStand des {dhtoaren Debels trelieny
Und duvch verElahree Sufft des Fivmamentes brennen,
Auf, auf Durchlaudees Paar ! exfrifche deinen Brand,
Das Woblfeyn mitfjefich in beyder treuen Hand,
Duvdh einen muntern Schlag des frohen Blutes seigen,
Uind diefen Tag das Gl o wicdie Sonne fEeigen,

WS ) o ) 3%
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Die auf unferfchicdene Weife sur Hey-
vath treibende Liebe, ald eine duvch die 1dIff
Simmel$:3eichen lauffende Sonne,

NBep dem bochseitlichen Ehren-Tage,
H E RN'R N

Shriftoph Sanghanfen,
S.S. Th. D. und Prof. Extraord. foie
atich Matl}. Ordin.

o Mt
‘ ’ ] ‘ '
aifr. Brigitta Serteud,
Seven Heinvich Lyfii,

S.S.Th. D.1md Prof. Ord. Sec. Konigl, Preufis
fthen Confiftorial-NRaths, und Hof » Predigers, tie
auch 0es Colleg. Frideric. Directoris &e.
Jungfer Todhter,
vorgeftellet.

e fich Dad Altevehum den Himmel vovgeftellt,

b Prolomeus Nif fich auf Srfahrung geimbdet,
Ob Tychos fpater Fleiff den Bau der groffen Welt,
DOurch einen Elugen Safs gefchicke gufammen bindet ;
Wie weit Sopecnicus dec Preuflen Rulbm erhofe.
Den, teil er unverzagt mit, feinen ftavcfen Handen,
Den $aiff ded SHinmiels heme, nue fhroacheSKOpffe {hinden,
FWenn diefern Sfofua die Sonne fille fEebr,
Und der fonft trdge Dall dex ausgerubten Srden,
Duedh einen nenen Tvieh muf umgeroelfes werden,
n Dif

e~
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Dif alles gelbet nich die frenen Tichter an,
Mir mag die Sonnenur inifren Goben Crenfen;
Daf id der Liebe Bild an ifyr enttverffen fan,
Durdh den gewohnten Weg beFandeer Hiufer veifen.
Die Siebe vubet nicht wenn ung ifr Jug betegt,
Unbd wer die Wallungen verliebter Adern Fenmet,
Weif dafi iy Strabl weit mebr als Sonn u, Flaiire breftet,
Wenn Amors WundersBIif, durch Brut u, Seele fhidge,
Wer nun durdh Freyen will dev Liebe Jiel erveichen,
Durdh(ireifit,dec Sotien gleich, die jrodl{F beriigmeen Jeichen,

Swar imme das Obere und Untve fiberein,
Tie fcyon der Weifen Haupt Sgyprens Hevmes jeiget,
Do) diefer Linterfcheid muf bey dev Heyrath feyn,
Daf jeder Freper nicht duvch alle Haufer fieiget,
Cyndem der Sitten Swang den Ausgang yng verfage s
LWeil des Sefesses Hand den NRiegel vorgeleget,
en nu allein dex Todt mit havter Macht gevfchliger,
Lird ein vericeter Lauffverlachet und beklage.
Sein fehlimmes Seichen Hinge vor fehlimmerSHiufer Thilven,
rum Fan ein blinder Tvieb leicht ing BVevderben fiifren,

Den sielt der Cigennugs in eines Widders' Hauf,
Lo ihm die Sitelfeit ein giildnes Flief verfprochens
Dodh [5{che hernach die Jeit die ftolise Menpnung aus,
So bald dex Eheftand die Hindernif durchbrochen.
e
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Der andre fucht im Stier ein Hovn voll Uberflug,

S finde e8, aber niche mit Reichehum angefiillet,

& fefle dex Liberfluf, Die DRoth tivd niche geffiller,

Dodh firlet Hand und Haupt am Snde mit Verdeuf,
Daf einbetfovter Wahn ihm das Sefivn verlefser,

Weil e8 vor Gold und Schag, nur Se0f und Hirner fesef.

Der anbdre fabre vergigt in ein entfchlofines Thor,
Bor dem die Jwillinge das Jeichen ausgeftecet,
Cr frellet fich rwobl gar ein doppelt Gliicfe vor,
Bif fic das Kindevtwevet su feiner Quaal entdecFet,
Wenn ee nur lachen borve, nue Puppen-Spiele fieht,
fBenn fie der MNadybarin nur Fabelchen evzeblen,
Und ibe Gefinde felbft jum Jeitvertreib evtwehlen,
®Dag, twenn e8 diefes mevcft, ju bevefchen fich bemipe,
S§a derverlopene Mann muf Rubm und Gue verliefren,
WWBie Fan ein Fleines Kind ein grofjes Hauf vegieven?

®ernafert fich dem Krebs, vor dem er bald exfchricke,
Darvum befchlifjet ev den RiicFen umzubehren,
&0 ex als Drautigans in diefes Jeichen viicfe,
C8 {cheut die Rdveligleit die Kniffe feiner Scheeven,
1ind der verFehree Gang wird noch dagubemercEe,
Dafj ex fich Eaum fo viel ald trage Maupen veget,
TWenn feine éangfambeit ifn von der Stelle tedgef,
Dann wird desJrenersFurcht duvch dies noch mehr beftdvely,
e fehwinge fidy angfilich um und da des Haufes Glirce,
Den Feummen Krebs Gang gebe, o gele ‘ev auch suriicke,

M 2 @0;6
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Dodh died verandeet nicht, jum freyen Suft undShlug,
C§m SHerzen bleibe der 3ug, Verlangen in der Seele,
Denner verbeffect fiche  Der ungerwifje Fuf
Siipue ifn duvd) fchnellen Triee in einer ESrin Hole.
Sie fehlafft, ev mevcet niche dag Ubel ifrer Mache,

@ Ean von weitenm niche die eingeyroingte Klauen,
Unbd in dem RNachen niche die feharffen Sabne fchauen,
DBiff wenn ex ndher Fomme die Sevin auch erwacht,

Die wenn fie fich erhebt aus vollern Schlunde brsifler,
Die Gegend mit Berdruf und ibn mie. Fuvche evfiillee,

Dort fener [affet fich ben lencfenden Vevftand,
%0 das gefudhte Hauf dev gleichen Waage treibett,
Cr faft die Waage felbft in ieerhihte Hand,
Und will den Uberfchlag fehon auf die Redynung fehreiben 3
Allein fobald ex fievecht in die Augen nimmt,
Mercte ex,daff ihn derTWahn duvch fremdenSehyein betrogen,
Und fludyt, daf ex den Schluf fo1bel abgemwogen,
S§nbem die Junge fidh in feiner Waage Friimme,
S fiept ein falfeh Gewicht auf einer Schaale liegen,
Und fehtwere Thorheit Lafi die Klugheit ibertviegen,

Dod) diefes rrehum ift nody melr bedauvens wefus,
Derindas MiordersSauf des bifen Seorpionen,
Aug UnbedachtfamEeit u feinem Tode fifee,
SSn deffen Siwmern nur Proldy, Spinn undKrdten Wefnen,

Cs
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&g fennt die Dtachbarfchafit der [auten Seuin Wuth,
Doch der tird inggefeimducdy Faltes Sifft verselret,
Do diefen Scovpion m feinem Bufen nabret,

Auf den die Lowin falle, der mufiduvd) flieflend Dlut,
Yenn ex geceifien wird, ibe SHaufund Kiauen farben,
Dodh fenen [t e Stich ohn alles Seichen fEerben,

Der fucht ben Schiitsen auf, toenn ev den Dogen fpannf,
11nd 06 gleich Stand und Feit das Hobe el entfecnen,
Soll i dennoch der Fleifs den tociten Segenfiand,
Ounech) den geiibten Schuff des Bogens treffen lecnen.
TBeil aber fein Geliict den Jrect jutveir geftellt,

Grreidet niche dev Yfeil den Mittel, Punce der Scheiben,
Die fumpffe Spige muf verhindert ftecfen bleiben,

Go bald ex aus der Suffit entbeafftet niederfallt,

Doch diefes Fan nodh niche den fteiffen Borfas {dhtodchen,
Sulesst fpannt exu hocy dannmuf dee Bogen brechen,

Derm Steinboct gleichee fich ein LWeib das niemalls fie,
Das aufoer Steaffe (auffe und Sei und Geld verbringee,
Gin Leib das fidh allein auf ihre Hivner fHife,

Das wie ber Steinboct pilegt, von Feld ju Felfen foringet.
Quar ein gefcheuter Dtann fpridye ju dev Liebften nicht :
D follft auf SchrecfensAre das SHauf am NRicken tragen,
1nd quffer $ aufe dich mit Hauf-Sedancren plagen.
An folcyen Grillen Bangt niche einer SrauenPfliche.
ndeffens mufi ein LWeib niche gants das Hau verlaffen,
Denn biefe geet nuy, wnd wohne niche aufder Saffen.

M3 Dent
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Den foltert Creuss und Angft ein feudyter Waffermann,
Die Schroermuth Lffet ibnvon Feinen Freuden wiffen,
Dan blicket faft Feinmall fein bleiches Antlifs an,

Goift es iibernesst von berben Thyeinen Giiffen.

Dtun endlich fely ich midy ing Fifches Hauf Hevun,

Sier fit ein bI5es LWeib das Feine Seele veget,

Dag wenig Glut und Blut inifren Adern Heget,
Sieiftim Sersen Falt und aufden Sippen fumum,

b eingesogner Sinm, feheut Feuer, Siche und Seute,
Und fitse dem Mann exftavet und mifvergniige sur Seite;

Nun HodyEhrroiivdiger, vieleicht beftraffit du midh,
Dafid) der Sungfer Haufi sur Seite liegen lafjen,
Miich ditncte du fageft fdhon: Sreund ! was vedndevt pich 2
SPoeten pflegen jo das Seichen nidyt yu bafjen,
Auf demein muntees Dild dev fdhonen ungfer fFehr.
TBilft dus die Urfach denn Hodroereher Freund, evfapren 2
Dagbefte pfleget man yum Cnde ju verfpahren,
®as befte Jeichen ift in dagmein Sanghang geb,
Sein Phobus fiifee ihn heut ungivete mit newem Schimmes,
(Sreut DMufen, freuct ench,) in feiner Jungfrau Simmer,

© twoblgetroffne T3abl, iGe fiyd euch Bede gfichy
S§br beyde flible suer(t die Krafft dev Siebes Flamme,
e fend an Tugenden und gleidyer Anmutp veich,
O¥6e foroffet beyderfeits qus Avons grinem Staimitme,

Der
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Der Afne deiner Braut (af dag Bekandenif ab,

Dag Luthers $HyeldenNueh dem Slauben aufgefefsef.

Wie Goch toied Enfius von aller Telt gefdhasset,

Wie efrt die Alten Stade Langhanfens SHictensStab,
Mran Fan verfniipfites Srvey, eud) Halb im Himmel {dhauen,
Den enve Biter Hier fchon GOt auf Seden bauens

Aufdann und freve didh mit GLiicf gefrofntes Paar,
Somm ! fammle nun die Frudye von deiner Vacer Seegen,
56, und eur eigner Glang macht euven ' Sirmmel Flar,
Wenn fich der Schatten wicd um euve Feinde legert.

Dein Rubnt o theurer Freund! fat wie einfudffeig Liche
Wuch unfern Hovizont durch neuen Glank vecE{afree,

S3on dem ein ftarcFer Steabl dued frembde Srangen fafret,
Dodytwag? ich lobe dichy und deine Liebfte nidhe,

Die Siebfte, toelcher Bruft mefyr Gaben twivd befifen,

A1 asder Syungfran Haug vom Himmel Sterne blifgen,

Als
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Sir. M. Fohann Seinridy
Keeujthner,

Woblberuffener Diaconus der Konigs:
m‘slfd)ens%bum +Kircdhen,
it ‘T'it.

G : :
Bunef. Souife Kharlotte,
SHerenAbraham Hinben,
Kinigl. Preudifhen Canpley - Bewandeery
nashgelaffenen Jungfer Tochier,

An. 1721.0en 18. Seby. feinen Hodhieit 2 Tag
feyrete,
£ Cfrohrne Heilige, die i Naudh, Sicht und Brand
Und was nach Feuer veucht, aus esiven Tempeln banne,

Die ibr auf harten Stein diefalten Glieder fivectet,
®ag Dady ded Heiligefums mit Reiff und Schnee bedecker,
®ie ifr im Pavadies, wo Suft und Fugend bliihe,
Die Liebe, die evich lockt, als ein Gefpentte flieht,
Cue Geift, will weil ify (ebe, fchon duvch den Srper dringen,
Dody dag caftente Fleifth Fan fich nidhe aufioerts fGwingen.

Wenn nun der Didalus yue fEolfen Himmelfalhre
®as angeflebte Paar gefhonter Fitigel fpace,
SMuf das gecfiofine Wachs fich von den Federn treritien
Linb ex den W icfen gleich bie Fietige verbrennen,
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OB e ber HHodmmel gleidy vor unserfchmelflich hAle,

Ler Sonnund Siebe denckt exFiifne vorbey gu freichen,
Gt benn die fhoadye Kunft Ean nidhe ifr Biel exveichen,

DieDienfchlichEeit verlacht den Falten Heldens Miueh,

D8 Fleifch exbise fich felbfE, das, Dlut fhiume von dee

Glue
'wlu &t den Adam fchuff, fhuff ev belebte Flammen 3
Der Himumel Billige fie, will fieder Menfch verdarmsien 2
it Fein Gefesse Docy am Alter diefem gleich :
SBermefire durch eure Kreafft der Crden wirftes Reich,
{5 folt den weiten Srens der newen Welt befamen,
Die ifren Wachsthum wird von euver Hige nehmen,

e tacht den Tempel denn 3ut einer finfrern Kluffe,
o Licht und Sewer nicht duech die evflictte Sufje,
it Strahl und Higedeingt.  Wenn ifydas Augedrelee
Bald auf die SHeyden blickt, ald auf die ubden fefet.
So fehet ibr in Ronr, in Cypecnund Athen,
EWie gu Sernfalemden Heerd voll Flammen ftehs
Gollbenn der Priefter Herk allein nicht Flamtmen fragen,
Aus toelcher Termpel dochdie Feuer Junchen fhlagen

s Bruft-Shild Warons umgivcfee Gold und Stein,
Doch dacfffein fleifdhern Sevls davum nide fieinern fegm,
Die Priefter fangen Slut, fieleben, {ie empfinden,
Wasung verftattet ift, wivd ifnen nict ju Siinden,

M s Die
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Die Siebe ftecteibe BVlut, ibr Wrm dag Opffer an,

a3 Hertse brennt fo ffarct, alg dis nidye brennen Fan,

Man fiefe, fo bald derDampff vomPWeyraudy aufgegangen’
S Ketten um die Buuft, audy an demRaudy Faf Gangen.

Mein Kreufchner ! diefer Tag der didh und midy exfreut,
Durdhftrable die Falte DTache verDafter Einfameei,
G beifie mich auf Papier, dich in das Serse fchreiben:
Das Kivchen-Engel noch befeelte Menfchen Bleipen,
Der Himmel macht dein SLick unbd dein Vevgniigen grofy
Du fisgeft nebft der Draut auf feinem SnadenSehoof,
¥br @eift unbd Seibbefist was taufend andern fefle,
Wil SOt nur jum Altartvas unbeflecktes weplet,

Dod) toeil man diefes Blatt dir vor das Auge viice,
$at dein beFanntes Lob mein Reim nicht ausgedriicke,
DOu pfleaft die Sefiren niche mit HHiilfen diivver Grillen,
Und deine Predigten mit Fabeln angufiillen,

Sych grimbde dein Bevdienft auf Kapp und Mantel niche,
Der auffecliche Selyein betriige nicht mein Gefiche,

Die Maufen find niche toeie, man darffnur diefe fragen,
Die Kieche freuet fich, da jene fidy beFlagen.

Ou hioeft audh eute nichet, was man ju biven pflegts
TWennmandher fchon im Bers die Braut ju Bettelegt,
Der ifver Glicder Prade ju bilden fich bemiifet,
Miteinem frecyen Blick gar duvd) den Borhang fiehet,
Der
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Dev Fein geheimes TWort der Scherenden verfdhroeigt,
Und fie der gangen Stade invollen Flammen jeigt.
Dein, Priefter mdgen nicht bey ihren ftillen Sreuden,
P as man in Paphoes fingt, auf Jions 5Hohen leiden.

Gsenieffe denn mein Freund die ungefchmectte Fruchty
Und finde deine Sufts die dein Verlangen fudt.
Didh bindet gleiche Macht der Schdnbeit und dex Tugend,
Crfreue dich mein Freund bed Leibes deiner Fugend,
Auf! Hebe nue getroft die Schine deiner Draut.
Der Himmel Hat fie bivmit hober Hand vevtraut,
& felbft at ige dein Bild in ifire Denft getricben,
Drum wird ihr Herse dich, twie dic Semeine lichen.

Das Maaf der unermeplichen Licbe,

BDey dertt

NRafi - und Sevlanifehen
Seyraths- Sefte.

@@r FWunder volle Vrand dex veifsenden Jtatuy,
Der mit dem exflen Hauch durch Adams Glieder fubr,
et feinen Kindern audy im Heiffen Bufen fpiclet,
Und duech dee Sabre Sauff fich noch niche abgefiblet,
Die Geifter-volle Gluth, die Geift und Seele brennt,
Die duch den Seift entfpringe, wird soar ein Grift genennt
Dennody entfehlief ich mic i Wefen gu vergeflen,
yely will bee Liebe Maa nach andern Corpern mefjen.
Allein
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Allein twer toeif wie teit fich ihre Sange freecte?
SWBex Eennet den Wegivek, den ifve Breite deckt
LWer Ean das fehavffe Licht nadyifrer $H3pe lencfen ?
LWer davffdas Sorfcy Sewidye nadh ifver Tieffe fencfen,
Gemeine Ruehen find Hiegu noch viel juFlein,
e MaaBftab muf fo grofals da§ gemefjue fepn,
e toeiter Raum umfafe den Kreeifder groffen Sroen,
Und eineneue TWelt Fan aus den Flddhen toerden.

Dort vo das Mittagsland mit dirren Flammen drdu s
Der NordPol Neiff und Schnee aufroeife Béven fireut,
LWodurch dee Kugel: Theil ein gleicher Duvchidhnite dringee,
Lo fich tm feinen Krens ein jeber Giivtel fdhlinget,

Das aufferfte der Welt, das unbefandee Land,
BWohin Columbus nidit die Seegel ausgefpannt,
Wo Fein gervagter Maft, das Lfer Fan durdytreichen,
Dabin, und weiter Fan der Liebe {Angeveichen,

TWie hoch Dlympus andh die rauben Klippentriae,
Derm auch der Donne nicht auf feinen Schyeitel fchlige,
o Fan die Siebe doch die Sohen fiberfteigen,
Und von der $6e fich in tieffe THaler beugen,
TSatoen fie feiten Fan, demift Fein Weg ju weit,
St nidyes ju Dodh, su tieff, ift nichts su lang und brejt.
Kormme Kiinftler,meffet fie; docly glaubet daf ifr feblet,
LWenn ifr das WercFieng, nidht aus Amors Rift - Hauf
toefifer.
Denn
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Denn miffet man begliicFe ver Licbe Gringen ab.
Cupivens Socher dient dem Nieflenden jum &Stab.
&2 wivd durdh feinen Pfeil dec [ingfte Strich geyogen,
Der weitfte Civeul ift fein abgefpannter Bogen,
Den gleichen Spiken ift frin Umbreif gar ju grofe
Lind bindet ev den Strick von beyden Endenlof,
Gleicht Eeine Ruehe fich dex angefteengten Sehner,
Denn fie weifs fich allein unendlich augzudehnen,

Miein Raft, da deine Breuft den Jug der Siebe fpifer,
Uubd dich die holde Wraut duch ifren Blick geriifre,
Davon dir Dlucund Geift, in allen Udern wallen,
WirfFoen Cuclives weg ! (af deinen Civcfel fallen?
Der CiveFel, dex dein $ob fonft hodh empor gebracht,
et dich bey ung beliebe, beviihme bey Srembden mache,
Unbd alle deine Kunft Ean div nidyt Heute nitgen s
Apollo freigt vow Thron, und (3Gt den Amor figen,

e Sffnet it den Grund dex neuen Wiffenfchafft,
Sein Wort duveydringt den Diavck, die Sehren find voll
bradyt s
G wird midh fhon getvaby, deumm muf i mid) enefernen,
Denn e ein Brdutigam foll Dies Gefeimmilf lecnen,
Go fat mein Ofre Faum den Anfang angefore,
218 mich fein Furnff [hon in meinem Sleife fioet,
Die Hoffnumg aber fan miv den Bevdeuf vernichten,
Diein auggelernter Sreund, wisd mich fchon untervichten,
e
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ndeffen Sffuret fich die Thiive noch einmabl,
Derlaute GliicFounfch fchalle duvch den gegierten Sqal s
Cur griiner Sicbes » Daun foll etig fejt befleiben,
Und um den langen Stamm die breiten Juweige treiben,
Sein Sipffel fEvecte fich weit duvch die hobe ufft,
Die Wurtsel dringe {elbft bif duvch die tieffe Grufft.
Diie lesste Parce foll ben Faden Sehnice vergeffen,
o fan man nicht eur SUick, und euve Siebe meffen.

Al

et gbmﬁopf) Sanicl

SVl CL‘
Medmma: Do&or

asungf. §Faria Slifabeth,

Hrn. Sohanu Factin Hulnen,

SBornebmcn Kauff 2 und Dandels - Mannes
geliebten Jungfer Todhter,
An,r721, en 15. Sul. feinen Hodyeit - Tag fenerlich
begienge.

‘;‘)e ftrenge Sitten-Kunit die fehon Aefen erbo@f;

0 Rom auf dem Altar der ficben Bevge fEebt,
$4ft das gelehree BVolcf von harter Tugend trdimen,
Dody wer tan die Datur mit Falten Regeln jdumen ?
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BWo niche was hohers Eampfft, das ifre Krdffte briche,
S fiegt das matte Heer gefrofrner Ieifen niche,

Die pon des Fleifthes Jvoang mi veinen Jungen lallen,
Und,felbft vom EefreesSeubl, auf geile Dritfte fallen.

Man weichet von der Vahn, dieman offt andre febrf,
Uind die Dtatur wird taub die fremde Stimmen Hore, i
Den ThHon veeftebet nurdag Ofr geiibrer Chriften, il |
DieSdyrifft vuffe v allein: Menfch ! laft dich niche geliiften?
Dean fieht nidyt ofne fiedie uft vor Sinden an, i
Cin Hende weiff nidht mehr, als Pdaulus wiffen Fan, i
Nur dag Gefesse seigt das Brand » Mabl feiffer Siinden, ‘
Die tappende Beenunfft an Feinen Febler finden,

Dringt in des Freundes Vruft ein ungetrener Stahl,
Und ibechiuffet in mie LBunden und mit Quaal
WRill eine diebfche Fauft in fremden Kaften toiiflen 3
St Mordbrand, Glut und Stuvm mie avmen, Dichern ‘

fpfe[tﬂ 5 ' ‘1 | "
Wenn UnempfindlichEeit bey Dtothund Jammer lache, e &
Cin Geigsiger fein Gut mit Thranen fhroehrer macht, i
Cinundandbabrer Kerl fich nach dem IBinde drefet,
Undden der ipn exfone, in feinens Sall verfchmabet

Yf3efi ttian ein fohtwadhes Kobr durdy Sisgentoind gerbrichy,
NWenn des Verldumbders Mpaulmit Daccer Jungen flicht,
Dann toird fid) die Dtatue bey diefer That empdven, ,
Dann [§ft fiein uns felbft ein favees SerafsLied Horen. 1

QOCB il
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Doch tenn die Schonfeit ung mit fellen Dlisen viifee,
Bor dex ein HeldenAvm dex Weififeic Sehild verliefre,
Dann fan die Sitten - Kunft ung Fein BVerbredhen seigen,
Die Liebe vedet ftavck, ie fieben Meifter fchiveigen.

Man3iehe nicdye die DTatur toie weite Kleider aus,
Den angebohrnen Tvieb, treibe Feine Kunft Hevaus,
Kein Schiwerdet verjaget ihn mit wiederfohlten Streichen,
Gie wicd dem Diero nich mit allen Hencfern weidyen,
Yf3enn dorten Seneca uniibertvindlich bleibe,
Sy Hersgen Koflen nifre, und dennody froftig fhreibe,
Mot iGim die Feufehe Schrifft sur Wolluft-Decke dienen,
v meidet twar den Schein, alleinnicht Wgrippinen,

GSeftelt, doch viifmet niche die ungefiiibme Gluth,
Auf! feffele die Dtacur, (S{che das encbrandee Blut,
Wenn iy jalieben wole, folieht nach den Cefessen,
Sonft wivd die Nofe felbfF eudh duvch den Dorn verlefien,
Die Liebe fiifre niche wobl, dieaus dem Wege fchiveifft,
Und mit geveifsrer SHand nadh fedem Syeeliche greiffe,
G3rabe niche den tieffen Schak, Dent fich verbannte Drachen,
Wenn Schlund und Auge flamme, gu graufen Wadytern
machen,

Wie rubigliebft du nicht, mein Srendensy oller Freund,
Demifst der Sterne Gunft aug Heitvem Himmel fdeint,
Da diefes Miyrehen. Feft div deine Sefnfucht ftillet,

Lt den verliebten Avm mit taufend Sehiaten filller.
Cmpfine

MO e Ol O

gl S A LAgegiR el S D220
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Cmpfinde deine Euff, gebraudhe deiner Jeit,

Qenn deine fchone Draut bewundert auch der DTeid,,

Der SHyimmel bavtet div ein Pavadies auf Seden,

So muf Hau, Liebe, Stand und Sliicke groffer toerden,

Die
Unvermuthete Bevdnderung dev Ein- i
{omeit mit dem Cheftande, ]

Andem il

Sreanroving:

und |
Wevfteinifden
Dodeit-Tage

——

vovgeftellet. Wi

69 fernie enn allein gt fenn il g

N/ T ftimme denn nun dag WevcE mit deinem TWahls I
fpruch ein ? . !

Mich diincke du bliebeft Syf bey Sonnen + {dhdnen Sraven,
Du follteft, wie es fdhien, ein eigen Klofter baven,
Dody teil dein fharfer Sinn, mein Ealtes Blut gefanne, !
o tar idh {chon von div u deinem Abt exnannt. i
Mein Greund, wo bleibe das Wort?  LWas haft du miv vers '
fprodhen? il
Ach Dein Geliibde toird verlese, gefchroacht, gebrodhen! il
N £ {hlens f
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O fdhleunig umgefebrter Sinn !
Cin fhones Auge veifit die Ordens Regeln bin,
Du faft fic ywar gelebrt, allein nicht ausgelernef,

- Otun eilft du felbft Dabin, twovon du did) encfernets

Befenme denn die Kvafft der fiegenden tatur,
Diedwarjanicheibr Weg.  Dies ift die fremde Spubr,
Bennifre Lefree nue von der Sefellfchaffe {chreiben,

Sebee Gregoroviug die TWele allein ju bleiben,

Oyt dies eint twoblevivogner Sehluf ?
TWas faget Puffendorff, was fagt Thomafius?
Giebende fagen SSa ! Und du wil{t anders fagen?
Goredet die Datur: Sy muf die Schmady beklagen,
Dich Siebe ruffich nun jumeinem Racher an,
Auf! jeige miv undihm, was deine Flamme fan,
Du muft jumeinem eyl den Eihnen Srevel fihren,

Und fein Srempel felbft gernichte feine Sefren,

Gsleich fiiblee evdas fanffte Dand,
Biemuntve Kevfeinin hat feine Beuft entbrannt
Ce mugf (tie feft ex toar) den BVorfass gleich verlaffen,
S licbet und beginne die Cinfameeit ju hafjen.
Die Freude Feshnet ihn, ev felbft beflage die eit
Der Suft - bediwfftigen und Faleen Sinfambeit,
r ESmme duedy feine Braut in den gepaacten Ovden,
Sie aber ift buvch ifn jur Doctorin gerwordents '
Sie
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Sie geht mif unverzagtem Muth
Dach dem Catheder fin.  Jroar fehlt der Frepbeits Hue
Dodh pievor deckt fie fich mit einer PurpurrSauben,
et des Promofors Ring umihre Finge: fhrauben,
Sierliegt dagd groffe Bud) das tweite BVblcfersNedh,
Mian fhlage die Blatter auf vor beyderley Gefehleche,
Und foift fiecreirt, it hundevt taufend Kiffen
Unbd aller Eufe Gefdhrey, wied fich der Actus fehlieffen.

Als

9 . ; e
Oerr Eriedrid) Fabe,
- J.ULD. und dex Ober - Geridyte des K-
nigreichs Preuffen Advocatus, il g
it

Fungf. dohamma $Fari

ungr. gsobanna RNoaria,
Heeen Sobanny Amieln, i
JU.D. ptlt? Profefforis Ordin. Secundar. tl
emsigen Jungfer Tochter,
An. 1722. Den 12. Nov. feinen Hodyjeit:Tag g
feperte, i
g[llf den verlaffien Thron von Wundersvoller Prache, i

Den deine Himmelfalhee Aftdva leer gemadht, M
Wavfffich der {dhmancle Leib dev Sicbes-Edtein nieder, i
Der flolge Stufl war fhin, nody éf)c%finer Benus @Iieber,@ ;
3 in

- - . oo D —
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Gin Golbogefticftes Samme serfieng den fellen Saal,
1nd Venug offneteibr weited Tribunal.
$Hier davff die THemis niche mit {chneller Waage {ifsen,
Otodhy das erhabre Schwerde in firengen Handen bliken,
Sie fat an diefes ftatt des Sofnes Peil gervedl,
Daf e dem Ameenicdht an allen Waffen feple.
$ier Fan Pavefenligheit den Nidheitab nidye gerbrechen,
Dtodh ber Gefesse Krafft, der Augen Reiiung fehwachen,
Der holven Nichtevin verfchrancet im Seriche,
Gin didhtes PurpuesBand das Sternenwgleiche Sidhe.

Den Sehranclen, der dag BoleE vom frenen RidytPlass

{cheidet,

$yat der beriibmee Schmuct des Teppichs fiberEleidet,
Aufdem der Dtadel Kunft dies alles vovgeftellt,
TBodurdyder Benus Avm dev halbrentbrandeen LWelt
Den Scepterfiiflen (E. Hier ftehn die Sieges eichen,
SHier trite der nackee Jufidag Seld verliebter eichen,
* Gin ftecbender Anton fpriitse hier aug beiffer Wauth,
Wuf feinen eignen Dolch das Koniglicye Blut.
Der msrderifhe Stuvm treibe quf Leanders Flammein,
Dieanfaefchiumee Macht der Ealten See jujammens
Der abgetfeilte Half der Maviawmne falle
Bovifres Hencters Fuf den fie gefeffele Halt,
Der Troft vor feinen Brand in ifivem Tode fuchre,
1ind nach verfibrer That fein Leben felbft verfluchte.
Dienachgefesste Draut des harten Mafanifien,
54t vas gefchickte Gifft dureh blaffe Sippen flieffens

3
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Dif Wil enttvarfy pugleich dev TWaffen fohes SliicF,
Dag duvh den Himmel deang, und den beviihmeen. Sieg,
Unbd jenen groffen Tag, mit ungemeinen Biigen,

Wn demm die Gtter fich in ibren BVanden fehmiegen.

Mars wirfft aufiren Schoof den fdyweren Krieges: Stab, .

Sier leger Cyupiter diefpie Keilenab,
Und Bachus ift bemiihe mie Wein.gefiillten Schaalen,
Den fhuldigen Tuibut dev Hevefchevin ju ahlen.

Died reichsgetviivctte Yeug macht alles dies beFande,
B s BVenus hier jumSchmuct desSchrancfens angetwande
Bor diefern folte nun von wegen feltnes Saben,

Der Ao gan allein den Locum {tandi fabetts

Der Venus erfter Sofn ift Confulent und Ratl,

St hier dag Protocoll und ift audy Advocat,

Dod) feine tweife Hand Hatum den fhlaffen Boget

Gin Rofernrothes Tafft als Dantel umgesegen 5

Den, wenn dag Contrapare fein toeiches Sech betwegf,
Der litis Dominus auf beyden Sehultern fedgt,

it Gest ex Freund an Freund und fan fie aud) verfiifnen,
G nismm fic auch das Reche stoen Pavte gu bedienenr.

Anfdiefes Witten twicd ein toehreer Freund citiety
Und vor den Richee-Stuhl der Benus fingefiifre.
G toar Fatm vorgeftelt, fo war der Muth verfchtounden,”
Dic Regung, die fein Biue im Augenblicf empfunden,
DBemeifterte die Kunft geiiber Wiffenfdafft,

Das ausftudivte NRechtund feiner Rede Krafft.
- N3 Dorh
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Dodh endlich bete man ifn nadh der Wrfach fragen,
Warum man ifn citive > Dald fieng man an ju flagen,
Cr babe die Natur undibr Gefess verlese,

Und ifm dee Romer Reche aus Frevel vorgefesst,

€ hatte Sifentlich der Liebe Hobn gefprochen,

Die Majeftat verlese, und feine Pliche gebrodhen,
Unbd dies verfiifrete das mannhiche Gefchlecht,
Destoegen fielite man anfdiefe That ju Redhe s
Detlagter michte Stahl um Bruft und Avme tragen,
Und ibn Cupido gleidy in havte Feffel fchlagen,

Deklagter Bovte nun, twavin man ibn verlage,
Und al8 er fich gebiictt, den Titul hergefagt
Spradyer: e Fandiedmabl nicht Forum agnofsiven,
Und nody vielweniger hier Litem conteftiven.
Dies ticderlegte gleich der Venus fluger Sobn,
20as Urefeil abex fiel von feiner Mucter Thron,

Der Gnabde toeicht das Redyt. Dies foll BeFlagter fpribren,
Sbm feble bee Methodus bey miv ju procediven,
Dod feine Fahigeit seige miv noch Hoffung an,
Daf fein beviihmeer Fleif ihn endlich beffeen Fan.
$0¢ an! Cntferne dich von allen Seguliften,
&3 madyt der Ulpian bey mir nod)y nicht Suriften :
Nur toad Opidius, und Hoffinanns Waldau lehre,
Lied Bicr vor meinem Stubl aldein Gefers verelrt,

Nadh
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Dtach diefem fudhe divden fehSnften Sefree aus,

Du finbeft in geroif in deines Amfels Hang,

Die muntee Tochterwird, wenn die Cathedern fditveigen,
Das Covpus Sguris div nebftden Dtovellen jeigen.

Santata,
Al

S, Fob. Been. Sabn, ||
Der Heil. Schrifft Docorund derOvicnz i§

taliftben Spradhen auf bicfiger Konigh.
Hcademie Profeffor Ordinarius,

Miie
w » v Gy »
Fofr. ShrifinaSlifabeth, ||
S, Lhriftoph Srube,
Bornehrmen Gevichtss Berwandten dev Ales (il
ftadt in Kénigsberg Jungfer Tochter; feinen
Hodyeit - Tag begieng.
AR S A
Ungehenre Schmerisen!
Mein SHev und Auge bricht.
Wlecto fteigt ous ibree Sdtoefel- Srufft
Und fifet bie befehroavisee Suffe

4
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it Feuer-Funcken an, die aus der $0(Te flanmmen.
Der halbe Theil der Pele

Berlodert fehon, in fEvengen Slammen,

Rienicht ein Serohm der Thranen dampffen Fan,
Der ben gequilten Sterblichen

Aus den gereisten Augen falle,

LWenn AfH und Grauf it

Oer Felder Jruche und Schmuce Bedectet 3

Wenn alles a8 man fiehe evfehrecter ;

e fie den engen Steohm, bes Meeres weite Sluth
Mit Menfchen » Blug

Deflectet,

Dastoiifte Land voll blafjerSeidhen febens

Wenn Haufund Gut ,

Die Wine duech die Luffe vevrweben,

Auf BVenug, vetre dein Altar, :

C8ift um deinen Rubns, eg ift um mid) gefcheBett,
Stahlund Chpreffe deckt ein jedes Haar,

£ grofle @dttin ! fehiige mich,

Cin jeder feheuet fich

Cin frobes Moeeens Reiff umm feinen Shlaff sudrefen,

AR A
LWenn gleidy gansge Lander brennen,
Brennen dodh bie Seelen nidhe,
Brennen taufend Todten Kechen,
Sheinet doch auf wenig Hevsen
' Meis
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Mieiner Hochyeit Fackeln Siche,
O ungeheure Schmersen !
Mein Sevk und Auge bride.
Benug.

O Hymen Flage niche,
LUBas 14ft du didh den falfchen Kummer quilen,
€B ird dex Dcean von Waffer ausgeleert,
Chtird der Sonnen Hig und Siche : 1
Als meinem Tempel Weyraudy feBlen. 1
DBov mir fencft Mavs fein freches Schwerde, v '
Der Strabl der aus der Daplnis Augen fidee,
Bevblendet felbft den Hellen GSott der Sonnen,
IBie Hab ich niche den Rubhm der Pallas abgetwoiien? .
£ unbefchrancFre Madhe ! dev Hitnmel und die Srden LS
Diuf meinem Seepter jingbale toerden, i

ARSI A

O Whnbervolle StifigPeiten? it |
e Fan den feiffenn Tvieb befiveitenr, i
Der ftavcfe Seelen taumlend madhe 2
Der eine Vreuft von St betveget,
v Falte Marmor, Bilber veget
Und audy aus ftaveen Augen lacht. il
O Wunderawolle Stifigkeiten, 26,  DaCapo. H ;"

Sehyau diefen grofien Hochgeit-Saal
1 demm ielleiche
Ny Mich
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Mebe Herfen brennen

A8 man beflammee Kevisen angeffecfts |
Kanft du denn nich die fehone Syvig Fennerr
Die mir ein frenes Opffer veicht 2

Gdhau wie das beifje Dlut, -

Goifyein das Sefichte fEeiget, v
Giemeines Sieges fibersenget. ‘

AR A

o TWashat Syris nidyt empfunden,
Diefich ehmahl8 roiederfesse 2 | !
Diefe Hind die fie verlest, |
Hatfie auch verbunden,
Ehmabls fhmeriten ifre Wunden,
Dtun fie fichniche oicderfest,
Unddie Freyheit fibevgichet,
RE Dtun fielicbet, :
i : it der Schmerss verjchwundenn,
i Wenn mman durch rauben Wicberftand -
Der Liebe ju entgehen fich bemiihet
Soift fie leichten Schatten gleid),
. Der ftarcFer folgt, wenn man am ftdvcf{ten fliehet, \

AL b AW S

Wie bald exhisse ein Herfe doch dex Brand !

1. Wenn ung dec eigen BVerfehungsHand

g | Da was fie ns beftimme aud) vor die Augen fEelle/
i TRenn fieuns das extoedlt, tvas uns yugleich gefAlt.

Snmen
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SHymen,
BWem ot des Himmels MNadse
Die Vliithen diefer fchnen Yugend
Und der mit ifr verbnipften Tugend,
Sugedadst?

Benus,

DO wicft, twenn Hut o8 follft evvathen Esnnen,

Anch wohl dem Widigiten dies Sliicfe gonten,
Demn HochShrwiirdigen uud Hodhgelabrten Habt,
Derdiefen Titel fiifre, und es auch wikdig ifty

Dem flieft,

Das Gk mit vollen Strdhimen i,

Denn erift angenehm, v ift jualeich gelebre.

a6 iffft e6 wenn man fonft die Wiflenfdhofiten ehee,
Die mander, der die Braue geblendef,

Mit vaufen Sitten fchindet?

Was bilfft ¢ wenn ein Frember viel i
Bon de beriihmeen Weifleit fager, il
Lind feine Siebfte toird dev Harten Thovfeit el I
Die feine Tyvanney belager?

Dtein, tein,

$Hier o Berftandund Sdyonheit fich verbindet, it
Und Anmueh fich ju Holder Syugend findet, i iy
D muf ie Wahlbeglicte, dag Leben Bimmlifeh feptr, “1d
Anf SHymen finmedody mit meinen Winfthen ein. 1

ARIA,
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i ARSI A
|| Sdyoner Fritbling gaveer abre,
Sdymiicfe mie der rid Haare,
Sdymiicfe miv der Sris Druit,
Dody laff Unmuth, Scherss und uff,
Safi die Blumen ibre Bruft,
Wenn gemeiner Blumen Schein
i Durdy den Froft fid) muentfirben,
| 1A Wenndie PurpuesRofen fterben,
iy Toenndie Silien verderben,
| el Ntiche ein Raub dev Seiten fept, |
L Berbangnif fimme felbit micunfeem Wiinfchen eigts 1
Sbr andern Dtymphen twerdet bald |
SBon meiner feurigen Gewalt ‘
Begroumgen.
Degliicfeer Hahn, duvdh den mein ob exfchallt,
Du bift durch allen Kummer durchgedrungen,
Dubift befiegt, und baft bodh iibertounden,

ARSI A
| 48 Befliigelt euch ‘
g %6r Wolluft-volle Stunden,
il Geyd der BVerliebten Sefhnfudye gleidh, \
a! a! |
1 e Eormme, ibe fend fdhon da! 3
L | AWie ift die Crube doch fo veich 2
) Benn fie dex Halhn evft twivd evgrimden,
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Wird er Rubinen Blue
yn ben sevefeilten Abdern findent.
Die Ftacht verlsfcye dee Sonnen Elus 3
Csift fchon liberrounden,
Befliigelt euch
S5 Aolluftvolle Stunden,
Seydder Berlicbten Sefnfuche aleich,

Auf
¢ R 9? N

%al e il

A. M. der Sathedral-Schulen in K- il

nigsberg wobluerdienten Conrectoris 11md deg i

Raths- Bibliothec Bibliothecari. i
Ehe+ Werbindung

S Sabre 1721, |

S G Himmels Avm muf Keil und Blisg 1;"

Aufdich du Brue dex Hillen {chaffen, i

L den beperlten Purpur Sisy ‘
sBon en serntalmeen Pfeilern werffen 3 |

So
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©o toirft bt nadh geftiivsster Madht,

Bey wiederholten DonnerEnallen, f
% deined Abgeunds tieffe DNadye,

Syndeinen ecften Urfprung fallen.

@ovecht! dev Geillyeit Steepter briche,

Lebfi Der exftiicEeen Cronen Bogen :
Durh ibr entlarvtes Angefiche
ABird Feine Seele mebr betrogen:
Cneblofe die fchenpliche Seftale,
il Dief Ungehetter muf man jcheven
i S5 dunctler Opfetifch fey falt,
B Wex ivd dem DrachenWeyraudy ftveuen

| 3

Es seiget fich der Seden'’ NRiffy

Sie offnet fich nach ftavcfem Beben:
Denn indas Reich der Finfternif

LWird fie div Thor und Cingang geber,
Der Scylag, dev deinen Seubl sevichlug,
Sat ifr Gewolbe durchgefchlagen,
1 Und weil fie dich mit Abfchentrug,

e Bl fie Dich lieber gav nicht fragen.

Den Tagund fenes hohe Siche '
Miadyt dein verfafter Anblick tribe, i
Dubift ber Licbes,Engel nichr, i
O, bas Cefpenfte frener Liche,
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Sleuch ! denn die Dampfrerfiilice Luffe
Bergifftet fich von deinem SHauchen.
Sfeudy ! Dich in der entfernten Kluffe
Berbannter Schatten, eingutauchen,

Die finftve Sruffe vev[chlieffet fich,
Stunwivd dev Simmel aufgefchlofjen,
Ein veiner Slang entyiicfet midh,
Der vor Geftivne ausgeflofjen.
Komm! unbeflectees Himmels Kind,
Crfcheine dex verderbren Srden,

Und woeil wir Flammensfadig find,
$affuns duvch dich entyiindet werden,

Laf, veine Liebe, dicheinmahl
4 Dem geroenfiten Tempel nieder.
Dy Formmft ! dein Haupt Frohne Lidje und Steall,
Ginfdyimmernd Silber deckt die Glieder ;
SDran fiehe der Unfchuld Holden Schein
Um deine Taubens Augen fcherien 5
Dein Seepter imuf ein Hevte fenty
Duperefcheft fiber taufend Hevkens

Der Seelen tibertoundne Schaae
Gillt div al8 Siegerin ju Siflen,
Und aufdein flammendes Altar
Laffe Deew fiffen BDatfam fliffen,
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Man fieht dev Specerenen Saft

Den Miohren auf die Koblen Heben 3
Denn tweil D ifin entgindet Haft,
Muf ex dem Jeuer tabrung geben.

Der havee Mars fencft Sehild und Scherde,

Gein fteiffer Harnifeh mug fich biicen 3
Die Theris eilt den Opferheerd

Mit Perlenmufheln auszujchmiicten ¢
Die Flora ginft der Rofen Blue

Dy purpurreichen Anemonens

an ticfft den Stab in deine Glue,
Der Phibus unvertvelcfee Ceonen,

o brennt das Waffen volle Feld,
Der Krieg vermifche fic deinen Flammen.
Lnd wenn dein Brand die See befallt,
Ghlige die gefochte Flut sufammen.
Die Givten findder Liifte Throm.
Den Fiiflen Wald exhifse die Licbe,
Der Mufen Holbe vaudyet {chon,
UWig ifre Bruft, von deinens Triebe,

Alleines toied dein milder Brand
icht nach Somorrens Schroeffel viichen 3
Dein unberauchter Segenfiand
Syt nicht mit fhoasken Graufbefirichen s
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Wer fich an geile Flammen felle,
en muff die wilde Brunft verzebren.
Dad Wadsthum dev ertodrmeen Wele
Kan veine Keafft allein gebifren,

Gleich five man einen Sreudentfon,
Durd) deines Tempels Bogen dringen,
S5chy {chtoeiae, doch vor Deinens Thron
£afit Daner div ein oblied Hlingen.
Weil ihm dein Jug die Sunge rege,
Gefille der Schall den fie ectecfets
®ie Stirne, die fonft forbern frigty
SHat in den Viyreen fich vevftecFet.

Die weiflen Wangen feiner BDraue
Muf eine Feufche Rithe favben ; i g
S, tie man felbft den Himumel {daut, HIEE
SIBenn die verlebten Tage ftevben: 1
Des Jungfer. Stanbdes legter Sdjein
Oyt ein nicht feblender Porophete:
Der Tag twivd Geiff und Deiter feyny
Auf eine fchdne Abendrdtfe,

PBegliicfes Paar! begliicfrer Stand? iy
Begliidte Glut, die eudy entsiinbet! 4 i
Begliictte Tapl! beglifres Band,

®Das yivey begliickre Seelen bindet ! |
0 Wer il
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i Mer fie nuy Fennef, tird ecfreut,

' TBeil bender Rubm und Sugend bliifer,
1§ TBeil bepber edite FrommigFeit

Den Seegen auf die SHiicce jiehet,

£ Liche! floffe Cieift und Safft
C¥n der Berliebten beiffe G3licder,
1nd wirff, aus unerfhopffeer Keaft,
Sier) hglich neve Flammen nieder,
$af fich in Die gelefree Bruft
Dein poller Juckerfirohin evgieflens
$aff die fo fpat gefhmecFte Suft
Dies Pasr empfindlicher geniifjert. I

@3 wird auf eudh nicht Strahl und Schlag
Aus finftern Donner,Wolcfen fahren.
| Senee noch einmafl den Hodzeits Tag
| 48 : i Galben Teil von Gundert Syabren,
i Komm Hymen! Fomm ! Dianens Liche
Berftect {ich {chon am WolcFenbogen,
Man fiehe auch die Beeliebten niche,
e Vorhang ift {Hhon jugesogen.
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Daf die Medici in der Liebe ghicklicyer
alg Apollo Dev Gott Dev Arieneys y
| /- Kunft fey,
] ude bey der glisctlichen Berbindung
! ¢ines gefchicEten Medici,

HERRN

Soriftion Sudewig
Sharifii,

Der ArgenenKunftDoctoris, und der hiefigen
Ycadetnie P;) of. Ord. Quant.
Rit

- Fiof. Sobanna Fegina,

Seren Sobann Kienders,

TBopl - verdienten @tabt;é)\args und SIBettufperm
im £obenicht,

Sungfer Todter,
Anno 1723, den 9 Februarii vorgeftellef.
i Sge! muf Apollo felbfE entbrennen?
Wer blage die fehavffen Slommen auf?
Man fiehet feinen Leidyten Lauff 1
Den Gegenftand dev &iiffte trennen. |
€ fHiivgt fich aug dem SotterReich,

f Der Kcyer Elingt ifm auf dem gucfeu,
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e fliegt, den {chnellen Winden gleidh,
Durdh feines Arrme Dand, 1048 ibn Beftvicke ju driicten,

@ wirfft die abgetodhnten Waffen |
nd den Gebraudh der Kinfte bin, )
Ce ruffe: tun ich gefoltert bin, ,f
Kan idh mie {elbft niche Lindeung {dhaffen. ’
Cryiiente Daphne! winge dich,

Gin Cnde meiner Duaal 3u machen,
Dein Sieg ift groffer tiber mid),
(8 ehmahls mein Trinmpl des ungebeuren’ Drachen,

Dein fober Rubm fieigt su den Steenen,
Adh Tiebe mich?! Ach ftebe fill!
Og¢ mefr fidh PhHobus naben wil,
S§e mefy will Daphnis fich entfeenen,
$af fich auf Hares bewegter Vruft
Der Schonbeit Uberfluf ergieffen,
_$aff mich durch ftavefz empfundne Luft,
Siche durdh den langen Sauff, von Mattighei, jevflieflen.

Alein die Flucht der bangen Schonen
Gilt feinen ftvengen Schritten vov,
Sie [aufft, fie fchlieft ibr taubes Ofv
Bor feiner Klagen rauben Thonen,
Sie 1aufft, bif ifr gefchwacyeer Fuf ’
Den fihtoeren Sand des Ufers fiibler, ‘
Bif ibr ein Wellens veicher Flup

Um die durchitreiffte Haut evhifiter Serfen fpieler,
n
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Und fo toied ifre Fluuche umbddmuet,
Und ifrem Fuf ein Siel geftectt,
SBeil port Der nabe Phobus fdyveck
Unbd Bier der Strohm das Eauffen Demtret,
Sie fchreyt: €3 decfe midy die Flueh!
O§ch twill, und Fan niche weiter dringen,
Wie bald wixd des Berfolgers Gluth,

Der Keufcheie Wicderftand mit frechen Armmen jovingen?

Gie fraret und wurselt in der Seberty
Apoliens Hand beviifee fie Faunt,
S fiebe er fie gim Lorbers Bautt,
Den feywancen Leib jum Stamme weeden’
Der hingeftrectten Arme Paar,
Beuliehyt fich in duechflocytnen tveigen
Unb ifres Hanptes flaterend Haar,
Muf den Begrinten Shmuct gefpifster BIatter jeigen:

G Kummers voll find Phobus Triebe,
Doch feines Unfterns ftvenger Blick
Qerficht nicht feiner Kinder Giick,

Oyfe G3fiick ift geoffe in ber Sicbe.

Wrein Greund ! dems feine FWiffen{eHaffe
YApoliens Kinfie (afyet Lefens, ' {1
Oyt ifim b feines Sibicffals Kuaffe y
Un Kunft i feilen gleidy, dodh nicht an Quanl geitefen, ‘

93 Deiny



a3 Berliehtes und Dochzeit: Gedichte.

D angeftectter Geift empfindet
Die heiffe Witwcfung der Diatur,
Der Blifs der in dein Hevhe fuby,
Hat auch der Licbften: Druft entjinder,
Go bliihe Apollens Gliicfe nidyt,
Bor deffen Kuf die Daphnis fliefer.
Dir ftrablt der Doris Angefiche,
Weil fie die Liebe felbft nach deinerrr Schooffe giehet,

Dein Gliicfe Fan fich nicht verlichren,
@8 frammet von des Hirmneld TWal,
Der [ift dich niche ju deiner Quaal
Bevanderte Geftalten fpibren.
it die Verwandlung feft gefest,
Kan fidy die Frau. nidhe Hungfer {dreiben,
Go ird, weil fie dein Fluf benest,
Cin guiiner Sorber,Daun am feuchten Ufer bleibeir,

Dan fiegeft du bey deiner Schonen,
Dann toird ein unverginglich BDlate,
Dag deine Fauft gebrochen at,
Den ftavcfen Ubertvinder frofnen.
Dag Gliicfe weldyes dich belohnt,
Weifi feinen Schag dir aussutbeilen,
AWenn diefes deine Lorbern fchone,
Las fchadet div die TWuth gefpifster DonnerKeilen ?
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An e

 Fhobbifehen un SRR Fen

Hodpeit - Jefte
fieliee man Den Deven Brautigarm als einery
glicfichen Philofophum Wor.

@2&3 $odern Heitrer HochseitsRersen
DOuedhfivablet die vergniigte Drufty
ek fehe deinen SHpmen fdherken,
| Und freue mich bey Deiner Suft 3
| Dod foll bex Klang der Hellen Seitert,
| Goll ifye entglicFte ZThon fo vein,
Go fdyn alé deine Licbfte feyn,
Go muff bee Drdutigam dag SHodhjeiteLich bereitens

G mag den Selicon befteigett,
Auf demm ev Lingfiens Biieger ift.
Gy mag die SreudensStrdfme seigetty
o oelche fih Dein S exgieft.
Srin Geer mag ibn felbft betoeger 5
3 falle feine Seifter an! :
G g, tvenn idh nidhe ticyten fan, i
Gein eigen SorbuzRDlat ju feinen Moveben fegens HE

9 4 Th
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Diein Wenhraudy viedhet nicht nach Grlechen,

Die Venus bannt fic vom Altar.

Csch mable nicye mie fumpffen Strichen,

Der Alten Weifen graue Schaar,

Was foll der Stagiviten Ehre?

LWas Plato auf dem HochyeitsSaal2

Du fibertriffit fie allyumabl, '
Lnd geigeft die Bernunffe durdy Ubung ifies Sefre,

Die Logic tird man preifen miiffen,
Wodurdy die Kunft die Hersen jwingt.
Wenn fie, mit wofl- verEriipfften Schliiffen,
Die Meinung in die Seele bringe.
2ag hort man Philofophen Hagen?
Daff ifre Kunft nidhe feuchtbar fey,
Miein Robbde ftimme mit diefen bey,
e Syllogismus Fan ihm taufend Friddite teagen,

Du darffit niches duech die Loca filfren,
Der Schluf ift ef du dencfeft da,
Du Fanft mit Freuden difputiven,
Du reflft ein reicdyes Problema,
Und dein Auditor lernt mit Sachen
Wag eine Wanfe wiffen mug,
Du wirff ald Analyticus
®Di¢ Demontiration bal a priori madhen.




Berlichtes und Hodszeit Bedichte.
An Phollis.

@ vaubt mir Jrepbeit und dasd Hers?
ycly bin mi¢ Pfeil und Brand verlesset)

Ach oie empfindlich ift mein Schrerss!

Nun wird dem Rauber nachgefeszets

Dody dee verfolgte Amor lacht,

S Fan im finftern leicht verfdhinden,

Wer Fan, bey duncielbrauner Dtadht,

en {dynellen Miffechater finden?

Weil er gebeime Juflucht toeiff,
B[eibt der BVerrdther und verftecet
Denn Phyllis fhoarser Augen Kreif
$at ifn mie Schatten itberdecfet.

Nun Hat fid) feine Surche gelege,

Gie felbft will den Vecbrecher {chiigen,
Unbd der Bevfolger weif, es pflege

Wus {hroarken Lolcfen [dharff gu bligen.

Man weicht, man flieht, man flivdhte fich,
Wer will mit diefee Schinen brechen?
Auf! Amor, auf! und viifte midy,
Du fanft mich leicht an Phillis vacen,
$aff Dev enbrannten Sackel Krafft,
or GuncFen durch Die Adern firevens i
So wicd bey ibrer Seidenfchafie !
Mich meine Diavter felbft. erfreven.

Dy
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DOu wivft einmahl e lauten Pein,

Cin unverfhlofnes Ofbre veichen,

Die Siebe muf empfindlich fenn,

Wenn unfre Thrdnen fie evteidhens

@3 feheint, e8 viifret dich mein Schmerss,
Du {elbft beklagft mein Ungeliice,
Befalte mein geraubted Herk,

Und gib miv Phylis Hevss Jucticle,

g detyy Theocrito Id. 1. 1berfesset.

Der Honigs Dich.

G Dich, den Amor hat die fechlimfte Bien geftochen, §
18 e den Honiafeins aus einem Stock gebrochen,
Der Fingee Spien wacd von {havffem Sdhmers; ents
' brannt, '
G Blief gur Sinderung in die verleiste Hand,

. @ fprang ex fohlug vor Pein die Finger auf die Erden,

Die ev dec Nutter seigt, wmit Elaglichen GSeberden,

¢ fhmabete undvieff: wie Elein die Bienen feyn,

@ driictt des Stadyels Stich doch folche Wunden ein !
u bift ben Dienen gleich: fagt Benug ihm mit ladyen s
Und Eandt, fo Elein du biff, dod) groffe Lunden machen.

AUnbang
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penn D w My

B B2 CRSE aTdn . Tar ] o)



3

)

Anhang einiger Gedichte. 219
2Anbhang

Giniger ju foat eingelauffenen Sedichte.
hndung uber die linafts evivimchte
Schwangerfibafft

Der Allerdurchlaudhtigfien, Allergrof-
madtigfien Svauen, ‘

&y, Slifabeth Lhriftinen,

S, Romifch- Kapferl, Maj,

- Saris 28 Srofien,

Preifiouirdigfien Semablin,
ael (e beveits im legtvermwichenen Julio 1733,
1u Konigsberd in Preufien, in folgenden Sedancen,
bepannt gemacht, nun aber bey berannabender Derp

pochitaluictlichen Cntbindung in tiefffter Unters
thanigEeit ubevveichet worden.

Q\@v@&ngmﬁﬁ;beﬂcn‘banb ber Reiche Grund Steinlegt,
< Mt ewigeftavcter Macht baut, fhiget und gecfhlage,

« Das, wenn der Dimmel wincfe und duvd) entbrannte ik,

Der Seepter Gold gerfchmelise, de Fitwften froltse Sige

T leidyten Sraufi jerftdube; o Kvaft die alles fan!

Anf! fivect an Carold Thron der Avme Seulen an.

$af fein umitiigtes Grund denvauben Anfall fhrodchen,

Der Geinde Pieil undSchroeeds,der Beiten Stitvume brechen,
. Bers

. % . 4 N
. . e p—— e —————e "
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Berfchmalhe Kanfevin nicht diefes Opffers Brand:
Bielleiche Fenne Teutfchland nody die Bilder meiner Hiand,a)
Diebeines Cavold Haupt umsivcEe mit Lorber.Jroeigen,
Den Sdyu; bedrangter Welt, der Feinde Schrecken jeigen
Wenn ex die Krieged Gluth , in Barbars Blut evflicke,
Lnd in stoey Jiigen fehon den Adler toeiter fehickt,

I8 das getriecbne Rad gefemmter Sieges, Wagen,
Savm in jroey bundert Jabr die Kinfer Gat geteagen,

Catyiicfte Kapferin! betwundre deinen Held.
et v fo dich umfafe, vegieet wind fejitee die Wele,
in unverginglich Dlatt von feinen Sieges-Kransen,
B melr als Sold und Stein um deine Seheitel glanken,
Gein Steabl hat dich verFlaee; doch deine Majeftat,
Dein Himnrel- Goler Geift Hat dich ihm gleich erhope.
Die Unmueh muf gefront an deiner Seite figen,
Kan audy ein {hiner Haupt der Reiche Kvonen ftiigen 2

Wie nach gefiivkeer Dtadht Auvovens Anaefiche,

- Durdy dag entfchlofine Thor verdrungner Schatten bridhe,

SYemefr fie weiter fteigt, mebr HerelichFeit entdecket,
Durch bie verdinnte Suffe die lichten Rofen ftvecter,
Worauf der frithe ThHau wie Diamanten fpiele,

Der bie betegte Vruft mit frifdhen Perlen Fifle,
Diealle Frudytbarfeit in ihre Kugeln fhliefjet,

Aus der bes Himmels Saffe, ber Srden Daphrung flieffet:

») Des Autors Carl den Sechffen twordn et in 5 Theilen den Gieg fbe bie
? Thivcken befchrelbet. W 5 6 iber bi
So

_rn S AN SN a A 8y
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So reicheft Du dein Haupe, Eidht - volle Kafevin,
D Grende deines Reichs ! der Lander Keobnen fin,
Die fohe Stirne hat das Sold befteinter Dogen,
RDas purpurne Sewand, den Fiivften Leib umpogen,
DiePerlens veiche Laft vermefre der Slieder Pradyfy
Seblt ettoas fodid) noch Anvoven Fhnlid) madhe 2
Stein, deine Frudytbarkeit, die Krafft von Carols fenden,
4Bicd bald Suropens Fuvcht, des Reiches Sumuner enden,

Sebt twie das Sefictal uns fchon giildne Jeiten bringle
Und die verfchlofine Macht der havten Sterne jwinge,
Diic fehon den Eebens Thau aus veinen Quellen gieffert.
Bifi ausd gefencirent @trabl die vege Geifter flieflen, -
Dex Himmel Leitet fie in einer Heldin Schoof,
PBridht ihres deibes Band und unfers Summers [off,
o lift ber Kinfees Stamm, aus Safjtr gefiiliten Jmweigen,
Tie theuve Aloen, nue fpace Dlichen seugen.

Dev Srimmel eufft, dein Stanmm foll etvig daurend fenn !
Diie ftarcten Knofpen briche Fein erfter Fritblings Sdyein:
Somuf edifo feyn, {oift es fonft gewefen.

S dev Gefchichte Dudh ung nidye dies SchicEfal lefen?
Di¢s jog ben Seopold vom rauchenden Altar

Suim [eeven Kénfer:Zhron , eh Carl und Fofeph war,
Do) da die Jahresu, die SHoffnung abgenomuien,
Gieht dag entyicfe Reich soey junge Helden Fommien.

Sham
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| Sehau Kiyferin dein Bolcf, das fdhon entgegen fiel,

il Bl Div und deinem Carl nodh Keaffe und Fugend blipe,

i Der Himmel ticd den $eld niche ju den Sternen viicken, '
B Die Sepnfuchts volle TWele mufevft fein Dild erblicFen,

I Das Neich den Kayfer felbn , der duvch das tapffre BDlue ‘
b Die Tugend iu fich sieht, und feines Geiftes Glur.

Garl Ean unfterblich feyn durch taufend grofje "Ibc{tem |
o fich, niche vor das Reich 3 tie wivd der Welt gerathen? !

v Komm, Fomm exfeuffiter Tag ! undift ed audh die Mache,
An der Suvopens Seil, er Jeicen St evvacht.
Zag, bem an HerelichFeit Fein Dorgen ju vevgleicyen!

Tacht, Der an Pract und Liche beftralie Tage teichen !

e SKomm, bohes KifersBlut ! die Jvietradyt ift evflictt,

| 1 Die deine Wiege fhon, o Heveules, gerdrijee,
| o muf dies nahe GIiick dev toidigften Chriftinen,
f * 218 Syhvem Carl dex Sieg, und fevne Bilcter diencar,

#8 )( o X 3%
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Der mit einem frecbenden Shriffen
Fampffende Sodt

aBard bey demm Leich Begdangnnffe
HERRN

- Fobann %rnﬁ %%tmbﬁft, ’

£ Sr.Konigl. Maj. inPreufien Gebeimten

Secretarii,
i den 5 Sunii 1722, inciner Cantate aufgefilret,

| Der frerbende Chrift.
ARIA.
‘ 9 bricht Ber Kevcter fiecher Glicder
; | So trennet ded Eelofers Hand;
e frenen Seelen Selaven Dand,
Gie hebt fich bey bem Fall dex Leichen,
Und Fan, nun fiedie Slirgel fchwingt,
| Der Sefnfudyt eftes Jiel evreichen,
¥ Wenn 'fie nach ihrem thefprung dringf,
| Y Wefen flof aus GOees SHand,
l So bricht der Kevcfer fiecher Glicder,
So Bmd)t der Seelen Selaven Band,
Der Todt.
TWer einmphive? toenn ihn der Tod befiegt
FWev lachet in der Quaal?
Darff der nodh Euft und Mueh exhdfen,
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Der, der BVerweflichFeit ju Fiffen liege?
Wer Fan wobl ben dem Donners Strafl
Der bie Datur exbebt nod) unbetveglidy ftefen?
Der ftecbende Chrift,
Die Hoffnung dev UnflerblichFeie
Ghiisge mich vor deinem Falten Schrecten,
Dein Schatten twicd miv nidye
Mein zitteend aupt Bedecten,
gy an midy in mein Sarg al8 in mein Bette legen,
Mir ftrahle dec DMorgenftern, toas Fan miv Furdt evvegend
Choral, ‘

Efug meine Suverficht,

Und mein Heyland ift im Lebeny,

Diefed tociff ich, foll ich niche

Darum mid ju fricden geben,

Was die lange TodedsINacht

Mic aud) vor Gedancfen machf.

Der Todt.

* Cefeeece dich nicht die fheusliche Geftalt?

Das ftaree Bilut wicd in den Adern Falt,

Ginn und SmpfindlichFeit nimme mit den Keafften aby
Dein dunctles Auge muf div felbft ein SGrab

Auf dem ecblaften Antlig werden,

Dout dffnet fich der finfve Schoof der Scden,

Ou Fenneft niemand mef,

Didy Fan auch niemand Fennen.

Diehe! $eibund Seele muf fich von einander frennen,

e
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Der fterbende Chrift.
Ariofo.
$a6 fich den Geift vom Corper frennen,
Cr fcheidet fich von feiner Pein,
Man mag miv Todes-eichen nennet,
Leil fie nue FreudensJeichen feyn.
So bridye der Kevcfer fiecher Glicder,
So trennet des Culdfers Hand,
Der frepen Seelen Selaven Dand,
Der Todt.
4ch tincPe dir, und die MNatur vufft nein &
Dec frecbende Chrift,
ey aber ja!
Berlangter Tag! ift {chon mmein CSnde da !
Der Todt.
agt die dein Angefiche niche felbften Schrecten ein,
Der frevbende Chriff.
ey febe niche nach miv,
cy fepe mue nach Golgata,
So rufft mein Mund, O GOLe, 3u divs
Choral.
Crfheine miv um Sehilde,
Sum Troft in meinem Tod,
Und (af mich fefn dein Bilde
%n deiner CreussessINoth
Qawill ich nady div blicfen,
Daill ich Slaubens, voll
Didh feft an mein Hevs driicken,
Wex fo fHivbe ber ftirbe wobqfs
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Der Todt,
Lnd dennoh mufE dw fierben, |

1 Der fterbende Chriff, |
Hil AXRX A

i tan lebet nur, damit man fterben,
Man fFibe nur, daf man leben Fan 3
Wie fyell ift dod) die Fludhe der Qeiten,
Wie {chnell [uffe doch der yabre Stug?
Dod) fange ich ben dem Eebens Schlug,
Der weite Raum der SwwigFeiten,

Sn ungemefnen Keeyfen an, \
Man lebet nur, damit man ftecben, ‘
Man {tiebe nur, daf man leben Ear, ‘

i ‘ Ryt Der Todt,
| A Und Dennodh umfé ou frevben !

: Der ftecbende Chyift,
Hintveg, bintweg, \

el diberfiege dich und die Natur,’
~ Ach fhroinge time |
| Die {hwarsen SiegessJeichen, \
1 f Um das verlohrne Haitpt verdammeer Seichen,
Die div den Leib, den Seift der Hille geben, ‘|
el fliege Spimmels an, Bier foll idh etvig leben, |

ARSA,
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8, FE R b
Unerfchopffte Seeligkeit,
Reichehum nie gefchmeckrer Sreuden,
Siiffe Quellen veiner Suft,
Sreohme duvdy die verflivte Bruft,
Auch ein Bundertjibrig Senden,
Dagd mit taufend Foltern drdut,
St niche tertD dev HevrfichFeir.

Unbefchreiblich Helles Siche,

Das Fein fterblich Aug erblicket,
Nie erhoreer Wunder,Thon,

®er mit vor ded Lammes Thron,
Oen entbrannten Seift entyiicker,
Wenn das drenmalhl Heilig Fling,
Und duedh alle Himmel dringt,

Sernt Sterbliche! den Seyein der Suft verfhmaGen,
Die alle wabre uft zerftchee,

Sier fefe ibr, 1048 Fein Ange Hat gefeBer,

Syiec ot i, was Fein Obre Hat gebort,

Und was in Feited MNenfdhen Hevke Fommen.

Chotal.
£ toie feelig fend ify doch, ifr Srommen, 3¢

D2

229
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DOer il die Erlofung des Menfch:
lichen Gefehlechts

Semarterte FHefus,

Und das sum Seichen der Verfohnung,
und %l}bcr}&% ftt”cmeé tbibttem Lepdens
cingefessete Teftament des Oeifiae

¢ Abendmabls, Sesthigen

in folgender Santata
vorgefielier,

AR S A
Tutti.,
Gliubige Seele.
@@qu&[ter $Henland jeige dich!
Boll Eyter, Striemen, Blut und Wunden,
Ber{chmape, gegeiffele und gebunden:
$afi diefe havte Druft,
Dtun du serfchlagen bift ein fharfferSchmerss sev{chlagen,
Erfiille mich
Bey deinen Marter.Plagen,
Mt einer feeligen und unecforfheen Suf,
Gequalter Heyland eige dich!
Ou jeigft dich fchon, 3
Ou wahrer SOt und Menfchen Soln,
Doy du evfdheineft niche

- Auf deinem Wolcfen Thron,

Auf demdu als auf einem Wagen fabreft,
Dein

i
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Dein Kleid ift nicht mebr Lidhe,
Du zeigeft dich miv niche,
Wie du die vohe Welt mit Blifs vergelreft,
Und deiner Diener ftavcfe Schaaven
n fehnelle Winde Fehreft,
Wie fie dein Winck ju Feuer-Flammen madyt,
LInd Selfen von einander fafren,
' Wie dein gerecter Enfer glitfet : ,
Davon die Erde vaudt, der Himmel Eracht,
Daf felbft bee Berge Grund vor deinem Schelten fliehet,

ARIA.
Todhter Sion, ¢
4eb pitere niche ’
Dody jedes Auge tweinet!
Du seigeft dich in deiner Peitr,
\ Du seigeft nicht die richende Setvalt,
‘ Denn die gefchindete Geftalt,
C§n der mein YEfug miv ecfcheinet,
San Elaglich, niche evfchrectlich fenn.
Ny pittre niche
o Dody jedes Auge toeinet.

\ Mein Hevss und Auge brice,
Benn fein beflecftes Angefiche
‘ hm voll gevonnen Blut und Speidhel Flebe.
Der fonft den Himmel Fonnte figen,
Wird nun duech Schimach und Schmerss gebeuat, {
Wenn Doen und Stahl- mit ungeyeblten Spiksen,
Xfm Stirne, Hand und Fuf durchgrive:
Wi ein jervifines Seld fich seige,

—-
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Das die gefcharffee Pflitge driicfen, ‘
o seiget fich fein Steriemens voller Rricen, k-
Weldy FelfensSevss wird nich bewegt, 1
Loenn ein vevfluchtes $Hols ber Menfthen Seegen trige 2
Choral,

Duvieft gegeiffelt und mit Dovn gefrdnet,

<308 Angeficht gefehlagen und verhonet,

Du wirft mit Chig und mit Sall getrincet,

AUng Creufs gebenchet.
Bléubige Seele,

Aflein er muvrete Feinmalbl

Dey feiner harten Quaal,

Cr fchieg, und Hat die Junge niche gerdifret,

o, wie ein Samm, das man gur Sehlacht: Baad fisBret,

' 2(171'0['0.
Weichet, toeichet,

Qiebt, pieft von euven Feinben aug, [
Der Here jecbridye enr Selaven Hanf, :
|
|

e Pharaonis Schiverdt,
Des Witwgers Aemift von ench abgeFefre,
Lenn LammessBlut die Pfojten riberftreiches,

ARJ A

$aff bein erprefites Rag Gefchrey
Gidy mit Egnptens Laften mehren,
Der HErr wird Nfvael exhiven,
Dee fiapce Feind der Tyranney,
Bex GOt der Bater lebet noch,
Cr fafit dein unertedglich odh,
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G madiet feines Bolcfs geplagte Schultern frey,

G hat dein Dienft-SHauf fhon sevftober,

12ind Dein evprefites Klng Sefchren,
Seloftes Ssfeacl erhvet,
TJinger,
Wo twilft du, HCrr, daf iy
Das Ofterlamm gentiffen?

1% fus,
et bin 3t einent in die Stade,
1nd fpveche su ibm dex Meifter (aft iv tvifjen,
Was er uns felbft befohlen Har,
Die Feit ift Hier,
@ will bey die
oMt feinen Ssiingeen Oftern Balten,

ARFA.
Stavcler Seu aus Suda Stamme!
ARicft dut nun jum fhwachen Lamme?
CEfuy deine Madye gerfale:
Ach, roie liebit du doch die TWelf,
Dafdu der beflecteen Seden
Kanit ein veined Opffer werden,

Loangelift,
Wi Abend Eams ex in den Saal
Qu dem beftellten Abendmaly,
Und al8 fie nun gu ifde fafien,
Unb feine Swolfje mit ifm afen,
Naf er das Drode
Und dancfete, wnd brach und gab es ifnen

P2

T1Efus,




- Und der verdammeen Telt ju gue,
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T&fus
Und fpeach: Dtebme bin, und effet.
Dad iff mein Leib fiie eudh gegeben,
Die Siinden aussufiihnen,

Accompagnement,
Loangelift,
Cremeffes

Die Griffe der begahlten Schuld,

ein Todt gebiehre eur thenr erfaufftes Seben,
Bor Menfcyens Seelen wird felbft SOtees Leib geacben,
9 Abgrund vaterlich.v Huld?

Cr felbft fpriche: Dlehinet hin und effet,

Ach fehlieflee Hevss und Sippen auf

Davauf :

Dtabm ev den Kelch und dancfete,

Gab ibnen den und fprach: Trincet alle davaus,
Dief ift mein Blue

es neuen Teftamentes Blue,

20a8 nun vor eud) und viele wird vergoffen,

Bom Creufses, Stamms Hevab gefloffen s

Dif ehut, foofft ifrs thue,

LWenn euch mein Seichnam fpeiff, twenn enrch mein SBlut wird
trancen,

u meines Seidens Angedencren,

P, 1) o i,
Graufer Abgrund Sffne bidh
Und den Feuers vollen Rachen,
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XCfus Seiten offnen fich.
Saudhpet ife exlofte Seelen,
Aus dev TWunbden tieffen 5Hoblen,
GSiteshme des newen Dunbdes Blut
Uber alles Fleifdh jufammen,
Diefe rothe Wunder Flueh
Wird die angefpriifste Glut,
WWenn fie wiitet, Feafftlof madyen.
Oraufer Abgeund offne dich
Da Capo.
Chorus.
Stun ich dancfe dir von Herfen,
Efur, vor gefammee oth,
Bor die FBunden, vor die Schmersen,
Bor den Berben bittern Tod 3
Por dein Pittern, vor Hein Sagen,
Do dein taufendfaches Plagens
Bor dein Ach und tieffe Peiny
Bl idh etvig dancbar fenn.

#8 ) o X 3%
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| £ob - und Klage- Ode,
MWotnit der nunmehro unfrerbliche Held

Petrus Wiepowis,

Den die Nachwelt an feinem blofen Nabhmer
Eennen wird, als Derfelbe im Salyre 1725, den 8 Febr.
dem gangen Curopa, mitten in dem Laufe feiner grofen
Lhaten, durch einen unvechofften Tod, entriffen
10aed, verelyret und bedaupet worden.

CoNr Vlcter Flage! denn Mofeau weinet,
i Suropa, Fomnt, verfiille dich!
| o Lander, denen ift faft Feine Sonne fdyeinet,
©Seht! ener Glangg verfinftert fich.
Berduncrelt eudy ibr Dellen Licher,
TRomit er ordensSimmel blige s
| Der Held, der Ruflands Thron befike,

Umflope durch feinen Fall viel taufend Angefichter:
| Der Augenmerct der gangen TWelt, _
L Der Mojeotviter Haupt, dec grofie Peerus falle.,
| Suropa Horts doch Schmerss und Kummer
WBeftrspmen ibre Wangen nidh, )
Bor Schyrecen fince fie faft in einen Todten-Schlummer,
Ach fepe! wie Favee ihe AngensSiche !
So wenig fidh die Klippen vegen,
SWenn ein eebofiter Dlords Wind fHieme,
Und Schaum und Wellen um fie thieme :
Go twenig fheint fich auch Suropa ju bewegen,
Sie ift beftichst, fie {hrociget fill,
DBif ibre Wehmuth fich niche lnger bergen will,
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Cin Adh! zerveift das Band der Sungen, )

Ein tieffer Seuffjer trenne die Luffe. :
Sie Bat der Avme Paar vor Schmerss empor gefehivungen,

3ch bove, wie fie Flaglich vuffe: f
£ bu entfesliches Gefchicke! '
S§fi meine Wolfabre div verfafe, ‘ 1
Und fErable dein Auge , miv yur Saff, }
Dtue lauter By und Grimm und Jorns enfiifice Bicfe 2 .
Geftrenger Himmel! porft du midy ? '
Aeh nein, dein Ofe ift taub, und du verbirgeft bich,

Uy fchtoimme nodh in Blue und Sdbren,
Die miv dein Eifer ausgeprefit. : |
S§ch achye da dein Schluf in Landern und in Meeren,
Mord, Schwerdt und Flammen toiiten (G,
Cyberiens betvibte Grangen
Sind nod) mic Leichen berhiufft:

Die Blut, fo weiter um fich greifft,

$aft audy in Gallien bie KviegesJacteln gldngens
Germanien und iederland

Deweint nodh) immerdar den Faum evfticften Vrand,

Kautns hat die Flueh vom Donau Strande
Das Blut der TitecFen abgefpiihle
Wo Ychmets freches Heer, im trenen Ungars Sande,
Des Teutfchen Adlers Blig gefiifle:
So pat Bellonen wildes NRafen
Zrinacrien mit Grauf ecfiille,
Das DMieer, fo von den Floteen fehiwille,
Enefest fich mebe vor ibr, als eols raufem Blafen,
Bald wicd, da diefe Wuth fich Febyre,
Dex Fransgen Halbes NReich durch Peftifenss verPeers,

I
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e fal indef mie taufend Sreuden,

Der Ruffen groffen Kanfer an.

ek wac bereits bemiihe mich prachriger u Fleiden,
Und gieng mit Purpur angethan.

Warum? der Srofe Fiirft dev Senthen,

Cin Geind der alten Tyranney,

Bertrieb Den Dunft der Darbavey,

Durd feiner Weifheit Strahl von allen Mofeotviten,
DWie walle mein Hers! 1enn es bedencke,

Qaf Peteus miv nue jiingft ein Kayfevebum gefchend,

Dief Wadhstfun melrte mein Bergniigen,
Sebt! fprach ich, diejer Seld wird leicht,

Durdh feiner Heeve Macht halb Afien befiegen 5

Weil alled feinen Krafften toeicht.

Der Tavtar beuge fehon Half und Riicen,

Der Perfer mattes fpaban,

Gieht b al8 feinen Retter an,

U will fich € vov b, als vor Rebellers bilcfert,
Dued) Mogold ferned Kapfertbum,

%o felbft durd) China dringt feinungemeines NRubm:

Dody alle Luft und Hoffnung fdhwindet,
Durdy meines Schickfals firengen Shlupe
Der Tob, dev ibm fo bald die Helden » Glicder bindet,
Macht, daf idy Arme fenffzen muf.
O web mic! Aetn und Lenden {chiictern,
Die Ofnmadhe 1iberfalle mein Hevs,
Die Thranen jeigen meinen Schmers,
ey fincte, toie ein Schiff in ftavdfen Uingetvittern,
Die Junge ftavet, wen rufy id) an?
Ach Rugland! Fage duy weil ich nur feuffyen Fan,

Sor
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Sogleich [Gft Mofean fidh im Bilde
Mit langen Trauer-Kleidern fehn.

Sie ftigt ifr fdhreres SHoupt aus Schwadyheit it dem
Gie weif Faum felbff, was ibr aefchehn. (Sdyilde

Dald fieht fie dort am weifen Meere,

Archangels grawbeeifiten Strands

Bald blicke fieauf den gelben Sand :

W Uifer Petersburgs, bald auf die KriegessHeere.
Dann fdhauet ficauf Teld und Wald,

Und ruffe, daf BDevgund THal von diefen Klagen fchalle,

$eld! GrofFiivit!. Bater! Heee und Keinfer? -
Dein friifer Fall beedubt mich gans. 2
Ach Fronte mich nody ike, fate de CopreffensReifer,
So wieguvor, ein Lorber-Crang !
Ach todveft Dunurnod) amfeben,
Dumeiner Woplfapre fichrer Grund?
S foltemein vergnuigter Maund
ein $ob, Dein grofjes Lob durdy mandyes Sied exfeben,
Dod eitle Wiinfche! bisder Sinn !

Ter fieht nicht, af ich fehon breaube und elend bin2

Ack o su felif verroiniies Renfen!
Dein Sehickfal fivafft dich allu hare, :
O fiengeft erfilidh anein gliicflich Eand ju heifen,
(8 Petens dein BDeberrfcher ward.
Die Anzabl deiner evften Ciaaren
B dr ungesabmeen Tygern gleich 5
®rum blieb i weit-geftrectes Reidy,
Gintoiiiter Auffenthale verwildecter Barbaven,
Gin ungebipnter Sclaven Siss,
Saft obne Chriftenthum, GeleprfamPeit umd Wis.

Allein
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Ullein duvch diefes Pringen Sovgen,
Warbd diefer achte Dampff vergebre.
So, wieder Sonnen.Sold durch einen Hellen Dorgen
Die Finfterniff in Liche verfefre :
So urden aud) die {dhroaren Diingte,
Der grobiten Darbaver gerfiveur,

Den Handel, und den Bau,den Schmuct dev frenen Kiinfte,
Lind was nod) fonft die BVblcer jievt,
O ungemeines Werck ! in Rufland eingefiibue,

Crhat die halbe ele durchzogen,
Und jedes Eluge Volcf befucht,
Doch niche qus eicler Luft, nady folgen Shren BVogen,
Diedas gedrucfte Eand verfludye,
Er wirfie den Seepter and den Hinden
Und weble fich. einen Wander-Stab,
G legt woohl gar den Degen ab,
Ein Seil umgiieet offt die Képferlichen Lenden.
So fdhifft ex duve den weiten Welt,
Uind fchauet unerfannt den bejten Theil dev Welt,

Ce fiele mit Adlee-feharffen Yugen,
Qer Dtationen Wollfahre an,
Srein Wity wivd bald gerwahr, wag ifm gum BVoreheil caugen,
AWas feinem Neidhe niigen Ean,
@r fuchet aller Kiinfte Meifter,
@ tritt inibre Werckitate ein,
Der Kapfer will ibr Schiiter feyn, )
Cr leent, undwaser levne, evgdget feine Geiffer,
Dann fefrret e vergniige yuriicf,
Er langt in Mofcau an und bringt ibm neues G,

2 (G
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@ fangt die BVolcFer an ju lehren, . {
Cr abmet fie, wie Orpheus that.
Die Weifiheit [fE fich felbft von feinen Lippen hiven,
Cr ovdnet, erverneut den Staat.
Und wie Prometheus dovt aus Srden,
Cin SHeer befeelter Menfchen {huff, !
So laft fein Kreafft-ecfirlicer Ruff, '
Ginunbelebtes Bolcf fo gleich begeiftere twerben s . ' ,5
Daf frembde Sanbder felbft geftehn:
Sebt! Rufland fanmit ung in einem Paave gehn.

CfBard nicht die Ssugend edler Reuffen, ,
Auf Academien verfchict ? ‘
Nn Grancreich, Engelland,in Holland, Tentfchland, Prenfs
$Hat man des Yvdels Kern erblicke, _' (fens,
Sa Vetrus felbft legt hobe Schulen,

S¢n feines Reiches Granken an 3

Wo Rufland alles finden fan,

Bas hohe Seelen locke den Mufen nadyzubublen,
Wo aller Kuinfte Lebrer blithn,

nd ju deg Sandes Tobl gefchickte Didnner gieln.

Auf Mars! du ftavcfer Sott der Kriege,

Entroirff des Kanfers Helden Murh,

Befdyreibe die von ifm o leicht exfodyenen Siege,

Mt der geftiichsten Seinde Blut,

Romm, jeige mir die Jahl der Kronen,

Dieer in Oft und Weft ecFampfft,

Wenn er der Helden Stolfy gedampiit,

Die ¢peils am ordersPol und ¢feils am Suphrat Wohnes,

Bov diefem floh dex Orient, ¢ 3

Bor fenem bebte man im gangen Occident. : |
%if/
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Wie, twenn ein Eoroe duvcy fein Morden
SHalb Lybien in Furdht gefest,
Der wilden Thiere Grauf, der Mofhren Schrecken tworden,
Unbd fidy an feiner Macht ergdse 3
Cin ftavcfer Tnger fich empdret,
Mt Wl erfurllten Augen blige,
Und die beftiemee $Hile fchiise,
Davinnen if fein Feind die junge Vrue geftsver,
Dif fich derfelbe mit BVerdrug,
Bertoundet und gefchodche guriicfe jichen muf s

o ift es8 Schivedens Carl gelungen,
LBor dem die halbe Telt evfdhract.
G Datre ftets gefiegr, ibn hatte nichts bestoungen,
Dod) endlich Fam fein Ungliicfs Tag.
¢ brach mit unerfdhrocEnen Heeren,
5n Ruflands raube Sranken eins

Allein mein Cgaar evwache, den Fiifnen $eld ju lehren !
Daf andh dec befte KriegessMann,
Relt, Lager, Sieg und Feld und Rubm verlichren Fan,

Wietoohl das Blut evfchlagner Chriften,
Crgosste meinen Rinfer niche,
Sein Sieg gerwohnces Heer muf fich von newem viifien,
Gein Heer, dad immer gliclich fichr,
@as Haupt: dee Perfifchen Rebellen,
Cmpfindet feiner Waffen Kraffe, i
Dev Pring, dem Petrus Hilffe fhafe, :
Der funge Sophi fiehe des Feindes Avm erfhellen,
Ce fieget unbd befteiger fchon,
Durd) meines Kanfers Schuss, den viterlichen Zhron.
Q2 Wer
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IBer Fan miv den Verftand befchreiben;
Den er in Glaubens, Sachen wief 2
Lief Petrus wofl fein Volef in cummer Blindfei bleibeny
Die fonft die Chriften. Cinfalt iep?
$at er ein dufjelic) Geprange ‘
Sm Dienfte GOttes ausgedacht ?
Gefiel ipm glitoner Tempel Pradye, ‘
Der Severnonien und ftolger Bilder Menge?
Dabey das Hevige gotelos bleibt,
Unt der Verftand niche weiff, ob, wieund was ex glaube,

Dtein! Peteus hat das fehnode Wefen
Des Aberglaubens fiets verdamme,
St lief mich ©Dtres Wort inmeiner Sprache fefen,
Cr befjerte das Lefree-Ame,
o vormahls blinde Seiter twaven,
Wecklare fich iego der Verftand.
Die Wabrheit ixd dem Volck befanne,
Der Glaube fingt fich an mie Sptcesfurdye su paaven,
Und alle LWelt verfteht dabey, 99
BWie viel das Chriftenthum dem SHelden fehuldig fen.

Kaum Dat Sghn eine Kayferr Crone
Den hichiten Hauptern gleich gemadht, ;
DieCyhm des Himmeld Schuf jum hodyEverdienten Lolue,
Der grofien Thaten jugedacht s <
Go frenen fich die fochiten Haufer,
Und ftimmen der Crhobung bey.
Die Welt vernimme dad Sufi-Gejchren :
Biel Giick! vem Groffen Szaar, der Ruffen exfremKinfer !
Gants Mofcau madyt ein FreudenzFeft,
Das ficdyvom SiisMeer an biff Derbent foiwven (fF,
e
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@ twar e fdhon vorldngft gervefen,
Der bloffe Zitel feblte nur,
Und Gama lief die Ielt nidyts unverhofftes lefen,
2A(8-man die neue Poft ecfubr. :
Man Hatte langft von S§hm gepriefen,
Gein Geift, fein Leib fey Kanferlich 5
enn Muth und Klugheie hatcen fich
S -unferm SHelden mebr als Koniglidh ectoiefen 3
©rum legte bloff die Cednung dav,
TWas Peerus fhon vorhin in aller Herken tvar.

Wiewohl toas Hilffe miv alled Shicke?

Mein Landess BVater ift erblafe!

Diein Peteus, meine Suft, - - - Hiev bleibt das Wort juriicfe,
Sie ftammlet, {ie vevgehet faft.

o, wie in wavimen Jriihlings.Tagen,

Der Schnee, den Sufft und Sonne fchmelkse,

Sidy dort von Carpaths Dergen welht,

Siele tan die Thranen-Flueh aus ihren Augen {hlagen,
Die Seuffzer ftopffen i den Hiund,

Sy Mujen! madht den Reft von ifren Klagen Eund,

Kein frembdes, Fein everbtes Fdefen,
$Hat diefen Pringen grof gemadyt,
Wer feine Thaten lieft, wird lauter eignes lefen,
Tur eigne Klugheit, eigne Madht.
Ein SerSteen feyeint mit faifchern Lichee,
Der NMond entlehnt nue feinen Glans,
DOrum feheint fein Corper niemabls ganss,
tind it die Menfchen auch ben vollem Angefichte.
Dodh Petrusd war dee Sonnen gleich,
An eigner Majeftdr, Vevftand und Tugend veidh,
=3 Wo
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Wo Bat ein Pring den Thron befefjen,
Der |0 wie diefes Haupt vegiert?
Der mitten in der Prache Fein eingigmahl vergefjen,
Warum 1hn Cron und Seepter et
2Wo hat man je ein Bolcf gefunden,
Dem unumfchranceer Fivffen.Nadht,
o tanfendfaches GliicE gebradye,
ALz jedes Fivftenchum in Ruflands NReidy empfunden 2
Wen falit ein grofjer Diahme bey,
Drem Petrus nicht gants gleidy, ja vorzusichen fey,

S§hr Kinftler ! mable ja diefen Helden a
Qi femem andern Helden Hin, :
Doch halt ! toas hoet mein Oy 2 Foriit Fama nidhe su melden:
S§n Rupland herrfcht die Kanferin?
a! berrjche wohl Du Preiff der Frauen?
Da Petrus DVidy fo hody gefchant,
Und Dich auf feinen Thron gefesst. : |
So fan die Welt in Div ein neues Yunder fchaven, “
PBollftrecFe, oas Dein Seld bedacht ! »
Und Lindre, twas Dein Land fo voller Leid gemacht.

Prige Mufen? prage den Swigkeiten, ‘
Dag Dildniff diefed Kapfers ein. 1
Und fan SSbm audy 0uff Dlat ein ShrenMabl beveiten,

o [afit e8 unverganglich fenn.

Kein Schmeicheln bat die Hand gefiifret,

Die Sein unfterblich $ob entwarfy s

enn wer nichts Hofft nichts flirdyten davff,

Dem hat die Walrheit felbit den frenen Kiel geviifret.

o lange dann dex Sedfreiff ftebt, ; i

Bleibt Pesrus, und ducdy Syon der Ruffen NReich erhob, l

Uinteys
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Unserthanige Gedancken,
bey demim Sabyr 1724. den 1Sanuar. jum neut und
vrengigften mabl gefeyerten Hocheit-Fefte

Des Durchlauchtigften Siteftenund Herrn,

. Eriedrich Sudeivigs,

Crben su Novivegen, Hevzogen 3u
Sdhlefrvig-Holftein, 2. 2.
Wiit Der
Durehlonchtigfien Stivftin und Srauer,

- ErauenSouife Lharlotte,

Erbin gu Novwegen, Hevzogin i
SiblefroigsHolftein, 2c. 1.
in Demuth nbevreichet.

Clo! deffen Scheitel Eautn von fo viel Myethen glanke,
(8 LorbersJtweige fonft dein FielichHaupt umbednke,
Und deffen Avm forwohl die Feder, als den Degen,
Qu diefes Reiches eyl bemiifye ift angulegen:
£ $eld ! wenn mic bifiher die Shrfurcht fehroeigen Hief,
WWenn ich yu deinem Rubm Fein Lied exfehallen lieh,
Go wolte fich bein Knedye niche proeifelfaffe bedenchen
06 ev auch {chuldig fen dief Opffer Dir ju {chencfen?
Acky nein ! das war der Srund des langen Sechroeigens niche,
S5y fand mid) nod) ju fchwach ju einem £obs Sedidyt,
Lind febien mich,bey dem Glang,der dich umteable,su {cheuen,
Duechranher Senten-Klang dein audhzen ju entwenhen,

Q 4 7]
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So fhrancEee ficy mein Tuieh, nach meinen Krdfften, ein,
it S0 Liep ich meinen Schoung den Sliigeln dbnlichfepns
i ABeit beyfer, alg wenn fidy Vermwegne unterwinden,

1l B Dir, HErr ! an Weyrauchs ftate Wacholdern anguziinden.
S e da idh felbit biffer, in der gefrdnten Sehaar
[ Der Mufen Konigsbergs ein junger Sehrling wary
g Dertvred ich mivdie Jeit mit Leichten Diebens TercFen,
Sn $Hoffnung, daf die Kunft fich mit den Yabren ftavcen
1ind Hober wirde gebn, als bis anher gefcyehn.
Syndeflen, wenn man Dich o Fiteten-Haupe! gefelyn,
'} | Synunfers Konigs Dienft, des Abends wie am Movgen,
i Dey Tage wie benDtacht, de Preuflen Syey!l beforgen 3
| Go daf Dich audh Fein Feind davtiber {helten Fan,
Dann Hub idy offtermadls den Heiffen Seuffser an:
Ady ! Eonte doch die Kunft den hohen Srad erveichen,
Unbd meine Poefie des Hersogs Thaten gleidhen,
Go folre flinfftighin mein Dichten ganss allein,
Su diefes Helden L0b, von mir gemwidmet fenn.,
Sehy brannte gleich vor Luit den {chlechten Reim suadeln,
Cyely ieng bald dies, bald dag, an andernan gu tadeln,
1100 befjerte dabey dex eignen Cither-Klang,
Cgndem ich offrermabls geringe Eieder fang,
Das ungelibte Rofhr durdy wiederholted Singen,
L. C§n der belobeen Kuunit gur FevtigFeit yn bringen.
B0 Qulest befann idy midh auf ein gefchicktes Blat,
- \ Das Deinen Rubhy, 0 Hefd! jufeinem Endsroect Har.
FWierooh{ der Vorfaks fangt mich ploslich an juvenen,
B Mein Rauchwerck cauge noch nidhe anfdein Alear ju fiveuen,
} SaHere! idy hacte dies wobl ninmmermehr gethan,
B . O§chy bliebe, tie guvor, auf der gemeinen Vabi,
Mic Wo heifche Sanger fich mit lafmen Stimmen wAagen,
b | ! Und doch voll Hoffrung find ein Lobdavon zu tragen, e
e

s
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llein, was twar gnehun 2 Dein Haar ift [inaft befdynent,

Dein hofes Alter wachit, und reifet mit der Seif,

Und modyte miv vielleiche ing FHinfftige vermehren,

Den Demuths:vollen Dlick auf deinen Glang ju Fehren.

Wer allzulange harre, verfaume yulest die Pliche:

Drumb wagte fich dein Kneche (mein Herbog, livne nidhe?

Biel andre thun g jadie nicyt viel beffer fingen) ’

Dies &icd, fo havees Elingt, vor dein Gelde jubringen.
Dodh, allzuviel gewage! S rent midh abermaly,

Was dringt mein Eiine Fuf in deinen Hodygeit-Saal ?

Mein finftves Auge ftavee, wo taufend Fackeln brennen,

Und Fan vor Glang und Siche und Schimmer niches erfennen,

Was greifft mein Deifrer DMund, dev dich Faurm nennen Fan,

Dein $o0b; das rechte Werck der guoften Dichter, an?

ABie Fan mein matter Avm die ffumpffe Feder {charffen,

Die 2nmuth unddie Pracht dev Fiirftin ju entroerffen,

Die noch iund die Spur ded Wefens blicen (Gt

Das fie vor langer Jeit, am evften Hocheit-Feft,

Sue Géttin hat gemacht 2 Wie Fannich dody des Helden,

Ded grofien FiwitenSofns ertworbren Rulim vermelden,

Deg Sofng, in dem der Geift des tapffern Baters fisse,

Auf den mein SKonig felbit mit Gnaden«Strahlen blige ?

Wie teiff mein bSder Blick mit unvertwandten Sinnen,

Das Sternencgleiche Licht evlauchter Princefinnen

Bon nahem angufehn? Dein, nein! dag ift yufchwer,

QBo nahrme wohl mein Geift devaleichen Krdffte Her?

DOrvum Hevr! vergeiemiv, ich habe midh vergangen,

Cychy will miv niemabls mebr devgleichen unterfangen.
Deinalljufchweres Lob erfest dies Wun{ch, Gedidhe <

GOrtt trenne noch das Vand der feften She nidhe,

Cin immerwahrend GSfiicf muf Hollfreing Hiuf veraniigen!

Miebr Ean, mehr dovff o) nicht ju diefen Reilen fligen, «

‘DY Die
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Die tnit dern Gtk nach funfzig Sabrven
neu-getroffene @ernndblungf

Seren ﬁobﬁﬁ'n Buechard
SBendens,

Auf Sodrnis, :

Philof. 1D Bepder Rechten Hochberthmten
Dooris, Sr. Konigl. Maj. in Poblen und g‘jbuvﬁw'ﬂ.
Durchl. ju Sacyfen Hochbeftaliten Hof-Raths, und
Hiltoriographi, der $iftovien P. P. deg grofjen Furfiens
.Collegii Collegiati, und der Konigl. Cnglifchen
Gocietat Mit-Glieds, :c.

an Derofelben Geburts Jefte

S Nahmen der Teutfeh-ibenden Poetifthen Sefellz
fehafft in Seipsig 1724. den 8 Apeil betcachtet.

9 Mencke! Deflen Blang mit Strablens veicyer Prache
Dief angebrochne Sicht gedoppelt heller mach,
SBersenhe, aff wir uns bey Deinem Tyauchzen freuen,

Lnd unfre Korner avch su fremdem Wenraud) fiveuen,
Dein Gliicfs,Stern riifivet uns durch ungewohnte Keaffts
Durchdeinget unfre Bruft, evhisse den Sebens Safft,

Die Neigung ift gu ftaect, fie Eonnre Felfen sroingen,

DOrum foll, brum muf die PRiche ein Demuths - Opffer

bringen.
Dody toenn der matte Reim gants ungetochnlich Elinge,
BWenn nichts ale Hivtigheit ju deinen Dbren dringt, i
enn
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Wenn diefe Sieder nue mit vauben TOSnen fehallen,
Somuf die gane Schuld auf Dich surticke fallen.
Dein Feuer flammet fon(t die Ealten Adern an,

Wo unfer Sy und Schnee nur Funchen faffen Fans
Dtur iego, da wiv Dich sum Soeck der Jeilen roehlen,
aft deine Demuth ung den milden Cinflu fehlen.

DeinWohlftand, GrofferDiann ! ift deinecTugend gleich,
n Tagen wivit du fo wie an BVerdienften veidh.
Dasd Glitck ift dein Gemall, und will nady funfsig Yabren,
Gidhy abermahl mit div aug feiffer Dieigung paaren.
3 Endipfft sum andernmabl das nie-servifne Band,
Berfpriche div treu yu feyn, und bietet div die Hand.
DMan wird es Faum gewalr, man fieht ed Faum gefcheben,
So Lafie fich unfee Chor in taufend Winfchen felen,
Bielleicht vermivfft man das, was hier die Mufe fehreibe,
Weil offt der Dichter Waln die Sasgetweiter treibe,
Al ihre Tabebeit gehet, undnennt es ein BVerbrechen,
FWenn Chriften von dem SLiick, nady Ave der SHepden;
' {prechen.
Wiewoll ed iff umfonft,  Cin woblgefesster Chrift
DBegreifft, daf BOttes Ratf fein blinder Sufall ift,
G wird dad fefe Knie vor Feinem Gdgen beugen,
Dodh diefen voller GSidick und den voll LngliicE seigen.
Degliicft war dann der Tag ! anweldyem es gefdhebns,
D af unfer Haupt juevft das Sonnen. Licht gefelyn,
Gein GLiick lief Damahi(s fehon mit herglichem Bergniigen,
Deg jarten Corpers Laftin feinem Sehooke liegen,
Wi geichnen diefes Siche auf dief gedructe Blate,
Dad mefr VyeftandigFeit als Srts und DMavmor Hat,
Drtim wicd die fpate Tele fo woblan unfern Nencen,
(3 anden exften Tag in feinem Leben dencken,
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€8 hatte dic Das GLick, duedh feiner Sicbe Macht,
Syn unfeer Linden Stade die Wiege sugedadyt :
Die Stadt wo KunitundFleif die Etugen Bitvger {chmiickef,
uf die Germaniens entyiicied Auge blicket:
Die Stadt, wo fich bifGer dev halbe Crenfi der Lelt,
Drvenmalhldurd) jedes Yabr, mit BVortheil eingeftellt:
Rum Seichen, dafdein Gl vor dein befondres Wefen,
2Bas gant befonderes jum Wobnplass augerlefen,
Suim Water gab ¢ div den hochgepriefnen Mann,
Den die Selehrfambeit nod) nicht vergeffen fan.
Cr toar, wie Socrates, ein Dieifter guter Sitten,
1nd hat Alciden gleich die LaftersDrut berieten.
£ weldy ein heller Steenin Leipyigs Sehree Japl!
ABas du nodh felse beforgft exfand ex dagumaly,
Grin WerdE, der dchte Kern beliebter Monath Schrifften,
Bevmag ifm Heute nody ein Shren-Mablju fifften.

C§eboch was hat mandiv ein fremdes Lob beftimme 2
Cyft bag e befte Rubu, Den man von andern nimumnt ?
o miiffen wir gewiff den frechen Septus preifen,

Den cigne Safter doch aus Romuls Stadt vertveifen.

Mtein, Mencfens grofjes Lob braudye folcher Schmincle

uid)t[

FWie feiner Tugend Glang Fein abgeborgtes Sidhe,

Mian darff das AUnge nur auf feinen Schimmer wenden,

Er felbft iff ftarcf genung den fehwachen Sinn ju blenden.
Wie bebt ? . toie ftareet Hiev dev iberhiauffte Kiel?

Die Arbeit ift ju fhmwer, Des Cuten ift ju viel.

i ditncfen uns ju {dywach den BVorfas yu vollfitbren,

Und deines Gliicfes Huld vollfommen augzufpiibren,

Do die gerechte Fuvdyt wird ploglich ausgebanne,

Die lehrende BVeenunffe evmuntere Mueh und Hand,

Sie
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Sie ftavcft das feige Nofr, fie veiker und yum fchreibent,
Und will uns mit Getalt ju deinem Rulme treiben,

Dein Gk fieng feine Gunft in frither Sugend an,

Und wief dich damabls fdhon zur wahren Tugend-Dahn,
Bif Kunft und Wiffenjchafft indem Selehreen Ovden,
ein befter Jeit vertreib und deine Luf geworden.
Dein §leif echobte bald die Gaben der Iatur,
@r (encFte deinen Schyritt auf deines BVaters Spur,
Unbd fieng fechon dagumabl die liiehen an ju seigen,

~ Davaus anieo nod) viel fundect Fritchte fEeigen.

Dody {dyrenefe Fein enges Land evhabne Seifter ein 3
Die WWelt, fo weit fiegebt, mufibhen offen fepn:
Druin ftellee fich das Sluc dir alfo fort jur Seiten,
Lnd twolte deinen Fuf in frembde ander leiten.

S Furkem wurde div das veiche tiederland

Und bie beruffne Pracht Drictaniens beFannt,

S fenem Daft du Fleif s in diefem TWifs gefunden;
Doch bendes ward von divin einer Vruft verbunden.

Kein TWunber daf dein Gliick mit div juriict gefehre,
Unbd die Belohnungen vor dein Berdienft geroabrts
Cgn Seipyig wucde divder Lehrftubl anvertrauer,
Darauf mandich bifher voll Eprfurche angefchauet.
Iie hurtig war dein Schrite auf diefer Shren-Bahn?
Auguftus feste dich in Sachfen sum Thuan.
Dein Gliicke lief dir bald noch andre Krange fledjten 3
Denn Themis fefste dich sum Priefter inden NRechten,

$yier ward der Elugen Wele dein Wefen offenbabr,
Sein Konig nabm es felbft noch taglich befjer woaly
Drum fdyien fein tapffeer Avm, mit gnadigem Dejeigen,
Deg {chroeven Sceptevs Sold udiv hevab ju neigen,
Und



256 Sugabe einiger Gedichte,

Und foertvief dein GIiick fich wieder in der That,
Du wurdeft, theurer Mani, ein Koniglicher Rath,
Unbd die vor Fursser Seit erhofhite Witrde lehret,
Daf fich deflelben Sunft mit jeden Tage mehret.
Der Britten edles Wolcf, das nur twas edles liebt,
Und Sremden nicht fo leicht den NRulm dev Klughei giebe,
Ward endlich, duveh die Macht dev Walhrheit, itberroundess,
Lnd du Dajt abermabl des Gliicfes Gunit empfunden,
ian fesste dich der Safl der groften Seifter bey,
Und jeigee, daf bey ung audy ibres gleichen fey,
Wil jede Wifjenichafft durch den bevtiipmeen Orden,
Dem Alterthum jum Trog, fefe viel evroeitert worden, .
Geritf dec frene Dlick auf deiner Sclyrifften Soldy
Auf deine Poefie, auf deinen Leopold,
Go falle der blde Heim von nevem in ein Schrecten,
10 will, durch feinen Dunft, nicht ihren Glant; beflecken,
Mpilander fchreibe o fchon, als nicht Ovidiug 5 ‘
ian fiebet, daf aud) ier dein Gliict didh lieben muf: ‘
WAllein toic miiffen uns dent feytveven ABerck entreifjen s
Deni toer Philandernfobe, muf audh Philander heiffer,
tunmebr exdffnet fidh dein voller Biicher,Saal,
Den dicdas GliicE gefchencEe:Nan fiehe der Schriffteng3abl, |
Mian fpiifret ben Berftand, wormit du fie gerodplet, |
Da mandyer ibren Lereh nur nach den Danden ahlet.
Die Thitven thun fich auf 3 dennder verhafite eid
Gperet deinen Borrath nicht ing Tyoch ver Cinfamfeit,
Die Miffgunft darff Fein Wort von Schloff und Riegeln
fprechen,
Gin jeder darff die Srucht in deinem Gavten brechet.
30 bleibet bein Gemafl, das éabfaal deiner Bruft?
Lnbify verjiingtes Difd, dev Sheern AugenrLufi? u
nd
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Uind deitter Sofne Paar, fo voller Hoffnung bliifer,

Anf diefchon jedermannmit froben Augen fiefet,

Dan fpriche: Sie werden einft des Barers Abdreuck fepn ;
£ ungemeiner Wann! Dein SLick ift ungemein !

LWir finden uns gu fywady, ibm ferner nadhzugeber,
Drvum bleibenir bey div in tieffer Ehrfurdye feben.

Wiv bleiben ettoas ftehn, und febren unfern Blict,
Bon deinem hoben Nubm, auf unfer eigen Gliict,
Du Daft den erften Grund gu diefem Chor geleget,
as fo viel Eieh und Luft yu feiner Sprache frager.
Dein Dabhme, weldyer uns jo Muth als nfebn fchafft,
DBerftarcfet unfern Trieh, und giebe uns neue Seafft;
Wird die Sefellfchafft nun in fetent §lore bleiben,
Soift vas Wachsehum div, o Mencke! suznfchreiben,

Denn wie des Gartrers Sleif der jungen Stirite Jucht,
Rieer vorhin gepflange, yu vedyter Seit befucht,
$br PFApLund Stitgen fest, den wilden Aeften frenert,
Den Srocf gerade bengt, und fo den Stamnt ecneuert 3
Go bat auch Mencfens Arm, was ex vorlingft gepflangt,
Bon neuent wiedecum mit Sichyerheit umfchanse,
Ung eifeiger gemachty fa endlich fo erfoben, 4
ap unjre Seinde felbft den guten Fovtgang loben,

Ach ! dbaf Mecanas nur nich melr an $eben iff,
Unbd feinen Snaden-Strom auf unfee Chor ergieft !
Ach ! daf die Teutjchen fich in frembden Splben iiber,
1nd ire Spradhe niche gleich andern BVolcFern lieben.
O Mencfe! demdas Gliick fo viele Gunit erjeig,
Ach madye, 100 Du fanfi, das Schicfal ung geneige.
Laf das; was Du gepflangt, su Eeiner Seit exfticfen,
sBielmebe durd) newe Kraffe beftindig hober viicken,
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An Hoffung Febit e niche, der Anfang ift gemacht,
Wir fepen allbereit der Teutjdhen Spradye Pracht,
uf unferm Biidyer, Schranct; in taufend Banden glangen, |
“in Vorratf, dag, was fehle, nach Wunfdye ju exgangen. :
Unbd dabey bleibr ed nidyt, die Anyabl mebret fic;
Doch wer'dief alles fiehe, fieht audh jugleich auf Didy,
Und dencke : wiedMencfe nur das Haupt des Ordens bleiben,
So twird dies gange Werck ju Dtug und Luft befleiben,
Dody wievergede fich Hier der abgetvidhne Kiel ?
G Flagt, ev wiinfdyt, ev fucht. ex hoffe vielleiche yu viel s
D foll ex fich gurdicf ju Menctens Seeuden Fefren,
Und diefes SYubelzFeft mit frofen TWiinfchen ehren :
Grivege, Theuves Haupe! wer liebt Dich fo wie wie?
Bermat fich it das Gt jum jwenten mafl mit D,
So vufft dein treues Chor, ja Herss und Eippen ruffens
Befteige noch einmall die funfsig Lebens Steuffen!

Dex Silbers felle Mond hat eben diefe Dtadhe, =
Den pochgeftiegnen Schein jum vollen Licht gebraches \
Dieff Eonnte gwar die Kunft jum SinnenzBilde fegen;

Und dutiber diefe Sehrifft : Philanders Woblfalhee : dgen.

Allein wagd miifet hier des Wiondes Unbeftand ?

Seinwandelbarer Sehein ift allyu fefyr befannt: |
Drum foll das DenckBDild fich in eine Sonne Febren, '
Uind fo ie Mencfens GLick gant unverndevt wafren. A
















» . U:—"

- e~

Heren
Ry it

wic auch Ober- Land- Phyﬁcl und der pneﬁe Prof. Ord,
m Konigsberg,

Sefamlere

otﬁ( e

Beftehend

aus

 Sroats- Trauer-unp
Dodhseit-Sedichten,

Mit einer BVoveede,

ermle Slerc nberfe&ten@ebancfenvo
und 3igabe etmgev @cbtd)te/n e *poef‘c
3

Sobany M)mﬁopl) @nttfcbeb, AM.

Leipsig) 1725,
3 finden bey Grvofiens Crbenr,

l

Farbkarte #13

LIRS UUBULI R ALV
G S
h -l £
‘ ; - s
, v .
|
,
'. i
i
\\ —




	Herrn D. Johann Valentin Pietschen, Königl. Preußischen Hof-Raths und Leib-Medici, wie auch Ober-Land-Physici, und der Poesi Prof. Ord. in Königsberg, Gesamlete Poetische Schrifften
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]

	Illustration
	[Illustration]

	Titelblatt
	[Seite 9]
	[Leerseite]

	Widmung
	[Seite 11]
	[Leerseite]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Geneigter Leser. 
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]

	Des berühmten Johann le Clerc Gedancken Uber die Poeten und Poesie an sich selbst.
	I. Von dem Nutzen und Schaden der Poesie.
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]

	II. Woher es kommt, daß die Poesie so angenehm ist.
	[Seite 36]
	[Gedicht]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Gedicht]
	[Seite 41]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Seite 44]
	[Seite 45]

	III. Von denen Beschwerlichkeiten so sich in der Poesie finden.
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Gedicht]

	IV. Von denen Fehlern der Poeten an sich selbst.
	[Gedicht]

	V. Untersuchung dessen, was Horatius denen Poeten zu gut gesagt.
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Seite 53]
	[Gedicht]
	[Seite 55]
	[Gedicht]
	[Seite 57]

	VI. Warum die Römischen Rechte denen Poeten keine Freyheiten verstattet.
	[Seite 58]
	[Gedicht]

	VII. Ob die Helden-Gedichte mit dem Vorsatze zu erbauen oder zu ergetzen geschrieben sind.
	[Gedicht]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Gedicht]
	[Gedicht]


	Staats- und Helden- Gedichte.
	[Seite 71]
	[Leerseite]
	Carls Des Sechsten Sieg über die Türcken, Erstes Stücke, Welches die Zurüstungen zum Kriege, und die Beschreibung des Türckischen Heeres in sich begreifft.
	[Seite 73]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	Gedicht 6
	Gedicht 7
	Gedicht 8
	Gedicht 9
	Gedicht 10
	Gedicht 11
	Gedicht 12
	Gedicht 13
	Gedicht 14

	Carls Des Sechsten Sieg über die Türcken, Anderes Stücke, Worinnen die Belagerung der Festung Belgrad, und die Beschliessung des Käyserl. Lagers vorgestellet wird.
	[Seite 85]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	Gedicht 18

	Sr. Hoch-Fürstl. Durchl. Eugenii Francisci, Hertzogs von Savoyen, Siegreicher erster Feldzug Des letzten Türcken-Krieges, Nebst einer Ode, Auf dieses vollkommenen Feld-Herrn überstandene Kranckheit, entworffen.
	[Seite 89]
	Widmung
	[Seite]
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

	[Ohne Titel]
	Gedicht 30
	Gedicht 31
	Gedicht 32
	Gedicht 33
	Gedicht 34
	Gedicht 35
	Gedicht 36
	Gedicht 37
	Gedicht 38
	Gedicht 39
	Gedicht 40

	Ode, Uber die letzte gefährliche Kranckheit Ihro Hoch-Fürstlichen Durchl. Printzen Eugenii von Savoyen.
	Gedicht 41
	Gedicht 42
	Gedicht 43
	Gedicht 44
	Gedicht 45
	Gedicht 46

	Das Königliche Lob Friedrichs, des Ersten Königes in Preussen, An dem 1718. den 18. Jenn. einfallenden Crönungs-Tage allerunterthänigst entworffen.
	Gedicht 47
	Gedicht 48
	Gedicht 49
	Gedicht 50
	Gedicht 51


	Die Gottesfurcht und Großmuth als Grundsteine des Thrones, Friedrichs, des Ersten Königes in Preussen, An dem 1719 den 18. Jan. einfallenden Salbungs-Feste.
	Gedicht 52
	Gedicht 53
	Gedicht 54
	Gedicht 55
	Gedicht 56

	Die bey dem 1719. den 14. Aug. glücklich einfallenden Geburths-Feste Ihrer Königlichen Majestät Friderich Wilhelms Königes von Preussen, Sich verändernde verderbliche Hitze.
	Gedicht 57
	Gedicht 58
	Gedicht 59
	Gedicht 60

	Die durch die Allerwürdigsten Erben des Preußischen Scepters erweiterte Gluckseeligkeit des Allerdurchlauchtigsten Hauses Brandenburgs. Bey dem An. 1720. den 18. Jan. glücklich einfallenden Salbungs-Feste Friedrichs des Ersten Königes der Preussen.
	Gedicht 61
	Gedicht 62
	Gedicht 63
	Gedicht 64
	Gedicht 65

	Die Der hohen Gnade Ihres Königes sich rühmende Musen, Als An. 1720. den 14. Aug. zum drey und dreyßigsten Mahl Der Geburths-Tag Sr. Königl. Majest. in Preussen Auf der Albertinischen Universität celebriret wurde.
	Gedicht 66
	Gedicht 67
	Gedicht 68

	Die Auf Se. Königl. Majest. fortgepflantzte Gerechtigkeit Friedrich des Ersten Königes in Preussen, Bey dem An. 1721. 18. Jan. glücklich einfallenden Salbungs-Feste.
	Gedicht 69
	Gedicht 70
	Gedicht 71

	Die unverbesserliche Armee Friedrich Wilhelms, Königes in Preussen, An dem An. 1714. den 14ten Aug. einfallenden Geburths-Feste Sr. Königlichen Majestät.
	Gedicht 72
	Gedicht 73
	Gedicht 74

	Der über die preißwürdige Regierung seines Reichs-Folgers und die Sicherheit seiner Länder sich freuende Friederich der Erste König in Preussen, Bey dem An. 1722. den 18. Jan. glücklich einfallenden Krönungs-Feste.
	Gedicht 75
	Gedicht 76
	Gedicht 77

	Das sich nach seinem Könige sehnende Königreich, Bey dem An. 1722. den 14. August glücklich einfallenden Geburths-Feste, Seiner Königlichen Majestät Friedrich Wilhelms, Königs in Preussen.
	Gedicht 78
	Gedicht 79
	Gedicht 80

	Uber die den 16. Aug. 1722. durch Lösung des Geschützes in Königsberg, bekandt gemachte Erfreuliche Geburth Des Preußischen Printzen. 
	Gedicht 81
	Gedicht 82

	Friedrich der Erste König der Preussen, Als ein König vor der Kröhnung. An dem An. 1723. den 18. Jan. glücklich-einfallenden Salbungs-Feste.
	Gedicht 83
	Gedicht 84
	Gedicht 85

	Das bey der Entfernung seines allergnädigsten Königes Traurende Königreich Preussen, An dem 1723. den 14. Aug. einfallenden Geburths-Tage Seiner Königlichen Majestät.
	Gedicht 86
	Gedicht 87

	An dem An. 1724. den 18. Jan. glücklich einfallenden Salbungs-Feste, Ward Sr. Königlichen Majestät Friedrich der Erste, Als ein auch nach dem Tode von den erkentlichsten Academien gepriesener König vorgestellet. 
	Gedicht 88
	Gedicht 89

	Die Eyfersucht der Stadt gegen das Land, An dem Anno 1724. den 14. Aug. glücklich einfallenden Geburths-Feste Sr. Königlichen Majestät Friedrich Wilhelms, Königs in Preussen.
	Gedicht 90
	Gedicht 91
	Gedicht 92

	Der von Friedrich dem Ersten Könige in Preussen, Auf seinen glorwürdigen Nachfolger geerbte Eyfer sich der Glaubens-Genossen anzunehmen. Bey dem An. 1725. den 18. Jan. glücklich einfallenden Kröhnungs-Tage. 
	Gedicht 93
	Gedicht 94
	Gedicht 95
	Gedicht 96


	Trauer- und Leichen- Gedichte.
	[Seite]
	[Leerseite]
	Die Ruhm- und Andenckens-würdige Verdienste Des Hoch-Gebohrnen Herrn, Hrn. Carl Heinrich Des Heil. Röm. Reichs Erb-Truchsessen und Grafen zu Waldburg, ...
	[Gedicht]
	Gedicht 100
	Gedicht 101
	Gedicht 102
	Gedicht 103
	Gedicht 104
	Gedicht 105
	Gedicht 106

	Die Von Sr. Hoch-Wohlgebohrnen Excellence Herrn Sigismund von Wallenrodt, Seiner Königl. Majestät in Preussen zu Dero Preußischen Regierung hochverordnet gewesenen würcklich geheimten Etats-Ministre und Ober-Marschallen, Erb-Herrn der Carmittischen und Kloschenischen Güter ...
	Gedicht 107
	Gedicht 108
	Gedicht 109
	Gedicht 110
	Gedicht 111
	Gedicht 112

	Der Durch eigene Verdienste erworbene Ruhm, Herrn Johann Reyers, Weyland Königl. Preußis. hochbetrauten Hof- und Legations-Raths [et]c. Als selbiger den 16. Mertz des 1718. Jahres im 76. Jahre seines rühmlich erlebten Alters seelig im Herrn entschlaffen war.
	Gedicht 113
	Gedicht 114
	Gedicht 115
	Gedicht 116
	Gedicht 117

	Der Bey dem Grabe seines Vaters, Des Wohlgebohrnen Herrn Friederich Cupner, Sr. Königl. Majestät Hochbetrauten geheimten Cammer-Raths, Kriegs-Commissariats- und Ober-Zoll-Directoris im Königreiche Preussen, Aus Kindlicher Pflicht klagende Sohn.
	Gedicht 118
	Gedicht 119
	Gedicht 120

	Cantata, Bey dem vom Academischen Senat gefeyreten Actu, welchen Er das Bläsingische Gedächtnüß zu erneuren angestellet, ausgesetzet.
	Gedicht 121
	Gedicht 122
	Gedicht 123

	Kindliche Liebe, ohne Eigen-Nutz, als das unbetrüglichste Kennzeichen wahrhaffter Traurigkeit, Ward Bey dem tödtlichen Hintritte Frn. Sophia Vietor geb. Ramsey, Herrn Johann Heinrich Vietors, Sr. Kön. Maj. in Preussen Tresoriers und geheimten Cammer-Secretarii ...
	Gedicht 124
	Gedicht 125
	Gedicht 126
	Gedicht 127
	Gedicht 128

	Bey dem Betraurens-würdigen Todes-Falle Hn. Bernhard v. Sanden, S.S. Theologiae Doctor. und Prof. Ord. Primi, wie auch der Theologischen Facultät auf hiesier Academie Senioris, Sr. Königl. Majest. in Preussen Oberhoff-Predigern und Samländischen Consistorial-Raths, Ward das Amt eines Lehres unter dem Bilder einer Uhr vorgestellet.
	Gedicht 129
	Gedicht 130
	Gedicht 131
	Gedicht 132
	Gedicht 133
	Gedicht 134
	Gedicht 135
	Gedicht 136
	Gedicht 137
	Gedicht 138

	Als Fr. Anna Dorothea geb. Hellwichin, Herrn M. George Thegen, Phil. Pract. wohlverdienten Professoris Ordinarii der Königsberg. Universität und der Philosophischen Facultät hochansehnlichen Senioris Hochgeliebte Ehegattin. abgeschieden.
	Gedicht 139
	Gedicht 140
	Gedicht 141

	Das Durch einen sechzig-jährigen wohlgeführten Wandel, erworbene Lob, Fr. Regina Bredeloin, geb. Schwennin, Als dieselbe den 18. Decembr. 1717. zur Ruhe gebracht wurde, vorgestellet. 
	Gedicht 142
	Gedicht 143
	Gedicht 144
	Gedicht 145

	Als Herr George Rast, Med. Doct. und Prof. Prim. auf der Königsbergischen Academie, Den Todt seiner liebsten Ehegattin, Fr. Anna Catharina, geb. Woseginin, An. 1723. den 26. Nov. erleben muste.
	Gedicht 146
	Gedicht 147
	Gedicht 148

	Der Billig verdiente Ruhm, Frn. Anna Sophia Rastin, Welche den 16. Decembr. 1722. im 29sten Jahr ihres Alters dieser Zeitlichkeit entrissen wurde, entworffen.
	Gedicht 149
	Gedicht 150
	Gedicht 151
	Gedicht 152

	Bey dem Ableben Frauen Maria, geb. Poppin, Hrn. Johann Heinrich Reußners, Hochverdienten Stadt-Raths-und Cämmerers, Ward die Gesundheit als eine öfftere Ursache der Kranckheit und des Todes vorgestellet.
	Gedicht 153
	Gedicht 154
	Gedicht 155

	Das vierzig-jährige Lehr-Amt Hn. M. Johann Quandten Königl. Preußis. Consistor. Raths der Altstädtischen Kirchen Pfarrers und der Schulen Inspectors auch des Dreystädtischen Ministerii Senioren Ward A. 1718. den 4. Aug. unter dem Bilde des die Kinder Israel viertzig Jahre führenden Moses vorgestellet.
	Gedicht 156
	Gedicht 157
	Gedicht 158
	Gedicht 159
	Gedicht 160
	Gedicht 161
	Gedicht 162
	Gedicht 163
	Gedicht 164
	Gedicht 165

	Pflichtmäßige bezeugte Freude eines danckbaren Sohnes, Uber die nach einer schweren Kranckheit durch Göttliche Gnade erfolgte Genesung Seines Gütigen Vaters.
	Gedicht 166
	Gedicht 167
	Gedicht 168

	An dem Geburths-Tage, Des Hoch-Gebohrnen Herrn, Hrn. Christoph v. Katsch, Sr. Königl. Majest. in Preussen hochbestalten würcklich geheimbten Etats- und Krieges- Raths, [et]c.
	Gedicht 169
	Gedicht 170


	Verliebte- und Hochzeit- Gedichte.
	[Seite]
	[Leerseite]
	Bey dem Zum 39ten mahl wiederholten Hochzeit-Feste, Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Hn. Friedrich Ludewigs, Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleßwig, Hollstein, der Stormarn und der Dittmarschen, Grafen zu Oldenburg und Delmenhorst; ...
	Gedicht 173
	Gedicht 174
	Gedicht 175
	Gedicht 176

	Die auf unterschiedene Weise zur Heyrath treibende Liebe, als eine durch die zwölff Himmels-Zeichen lauffende Sonne, Bey dem hochzeitlichen Ehren-Tage, Herrn Christoph Langhansen, S.S. Th. D. und Prof. Extraord. wie auch Math. Ordin. ...
	Gedicht 177
	Gedicht 178
	Gedicht 179
	Gedicht 180
	Gedicht 181
	Gedicht 182
	Gedicht 183

	Als Hr. M. Johann Heinrich Kreuschner, Wohlberuffener Diaconus der Königsbergischen Thum-Kirchen, Mit Tit. Jungf. Louise Charlotte, Herrn Abraham Hintzen, Königl. Preußischen Cantzley-Vewandten nachgelassenen Jungfer Tochter, An. 1721. den 18. Febr. seinen Hochzeit-Tag feyrete.
	Gedicht 184
	Gedicht 185
	Gedicht 186

	Das Maaß der unermeßlichen Liebe, Bey dem Rast- und Verlauischen Heyraths-Feste.
	Gedicht 187
	Gedicht 188
	Gedicht 189

	Als Herr Christoph Daniel Meltzer, Medicinae Doctor, Mit Jungf. Maria Elisabeth, Hrn. Johann Martin Huhnen, Vornehmen Kauff- und Handels- Mannes geliebten Jungfer-Tochter, An. 1721. den 15. Jul. seinen Hochzeit-Tag feyerlich begienge.
	Gedicht 190
	Gedicht 191
	Gedicht 192

	Die Unvermuthete Veränderung der Einsamkeit mit dem Ehestande, An dem Gregorovius- und Kersteinischen Hochzeit-Tage vorgestellet.
	Gedicht 193
	Gedicht 194

	Als Herr Friedrich Rabe, J.U.D. und der Ober-Gerichte des Königreichs Preussen Advocatus, Mit Jungf. Johanna Maria, Herrn Johann Amseln, J.U.D. und Professoris Ordin. Secundar. eintzigen Jungfer-Tochter, An. 1722. den 12. Nov. seinen Hochzeit-Tag feyerte.
	Gedicht 195
	Gedicht 196
	Gedicht 197
	Gedicht 198

	Cantata Als Hr. Joh. Bernh. Hahn, Der Heil. Schrifft Docor und der Orientalischen Sprachen auf hiesiger Königl. Academie Professor Ordinarius, Wie Jgfr. Christina Elisabeth. Hn. Christoph Grube, Vornehmen Gerichts-Verwandten der Altstadt in Königsberg Jungfer Tochter, seinen Hochzeit-Tag begieng.
	Gedicht 199
	Gedicht 200
	Gedicht 201
	Gedicht 202
	Gedicht 203
	Gedicht 204

	Auf Herrn Theoph. Siegfried Bäyern A.M. der Cathedral-Schulen in Königsberg wohlverdienten Conrectoris und der Raths-Bibliothec Bibliothecarii. Ehe-Verbindung Im Jahre 1721.
	Gedicht 205
	Gedicht 206
	Gedicht 207
	Gedicht 208
	Gedicht 209
	Gedicht 210

	Daß die Medici in der Liebe glücklicher als Apollo der Gott der Artzeneykunst sey, Wurde bey der glücklichen Verbindung eines geschickten Medici, Herrn Christian Ludewig Charisti, Der Artzeney-Kunst Doctoris, und der hiesigen Academie Prof. Ord. Quart. ...
	Gedicht 211
	Gedicht 212
	Gedicht 213
	Gedicht 214

	An dem Rohdischen und Roßischen Hochzeit-Feste stellte man den Herrn Bräutigam als einen glücklichen Philosophum vor.
	Gedicht 215
	Gedicht 216
	Gedicht 217
	Gedicht 218


	Anhang Einiger zu spät eingelauffenen Gedichte.
	Ahndung über die längst-erwünschte Schwangerschafft Der Allerdurchlauchtigsten, Allergroßmächtigsten Frauen, Fr. Elisabeth Christinen, Sr. Römisch-Kayserl. Maj. Carls des Grossen, Preißwürdigsten Gemahlin, Welche bereits im letztverwichenen Julio 1723. zu Königsberg in Preussen, in folgenden Gedancken, bekannt gemacht, nun aber bey herannahender Dero höchstglücklichen Entbindung tieffster Unterthänigkeit überreichet worden.
	Gedicht 219
	Gedicht 220
	Gedicht 221
	Gedicht 222

	Der mit einem sterbenden Christen kämpffende Todt Ward bey dem Leich-Begängnüsse Herrn Johann Ernst Wiludtzki, Sr. Königl. Maj. in Preussen Geheimten Secretarii, den 5 Junii 172 in einer Cantate aufgeführet. 
	Gedicht 223
	Gedicht 224
	Gedicht 225
	Gedicht 226
	Gedicht 227

	Der für die Erlösung des Menschlichen Geschlechts Gemarterte Jesus, Und das zum Zeichen der Versöhnung, und Andencken seines bittern Leydens eingesetzete Testament des Heiligen Abendmahls, in folgender Cantata vorgestellet.
	Gedicht 230
	Gedicht 231
	Gedicht 232
	Gedicht 233
	Gedicht 234
	Gedicht 235
	[Leerseite]


	Zugabe einiger Gedichte von J. C. G.
	[Seite 305]
	[Leerseite]
	Lob- und Klage- Ode, Womit der nunmehro unsterbliche Held Petrus Alexowitz, Den die Nachwelt an seinem bloßen Nahmen kennen wird, als Derselbe im Jahre 1725. den 8. Febr. dem gantzen Europa, mitten in dem Lauffe seiner großen Thaten, durch einen unverhofften Tod, entrissen ward, verehret und bedauret worden.
	Gedicht 239
	Gedicht 240
	Gedicht 241
	Gedicht 242
	Gedicht 243
	Gedicht 244
	Gedicht 245
	Gedicht 246
	Gedicht 247
	Gedicht 248

	Unterthänige Gedancken, bey dem im Jahr 1724. den 1 Januar. zum neun und dreyßigsten mahl gefeyerten Hochzeit-Feste Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Hn. Friedrich Ludewigs, Erben zu Norwegen, Herzogen zu Schleßwig-Holstein, [et]c. [et]c. Mit der Durchlauchtigsten Fürstin und Frauen, Frauen Louise Charlotte, Erbin zu Norwegen, Herzogin zu Schleßwig-Holstein [et]c. [et]c. in Demuth überreichet.
	Gedicht 249
	Gedicht 250
	Gedicht 251

	Die mit dem Glück nach funfzig Jahren neu-getroffene Vermählung, Tit. Herrn Johann Burchard Menckens, Auf Görnitz, Philos. und beyder Rechten Hochberühmten Doctoris, Sr. Königl. Maj. in Pohlen und Churfürstl. Durchl. zu Sachsen Hochbestallten Hof-Raths ... 
	Gedicht 252
	Gedicht 253
	Gedicht 254
	Gedicht 255
	Gedicht 256
	Gedicht 257
	Gedicht 258
	[Leerseite]
	[Leerseite]


	Rückdeckel
	[Seite 329]
	[Seite 330]
	[Colorchecker]



